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ALLE BEOHTE, 
EINSOHLIESSLIOM DES ÜBEBSETZUNGSBEGHTS , VOBBEHALTEN. 



Vorwort 



JDei der Drucklegung dieses Buches ist es mir eine 
angenehme Pflicht, der mannigfachen Förderung und 
Unterstützung meiner griechischen Studien zu gedenken. 
Mein Dank gebührt in erster Linie Seiner Durch- 
laucht dem Fürsten Herbert von Bismarck für die 
mehrmalige Verleihung eines Stipendiums aus der Schön- 
hauser Stiftung, wodurch allein es mir möglich wurde, 
die vorliegenden Urkunden auf einer längeren Studien- 
reise zu sammeln und sie nachher in den Mußestunden 
meiner amtlichen Tätigkeit zu bearbeiten; femer Seiner 
Excellenz dem Großlogotheten der großen Kirche 
zu Konstantinopel, Senator Prinz Aristarchi-Bey, 
f{ir die Bereicherung meines Buches durch das Verzeichnis 
der griechischen Metropoliten von Patras, das auf seinen 
Studien beruht. 

Ich danke sodann Herrn Professor Dr. Beinhold 
Eöh rieht für die langjährige, gütige Überlassung der 
handschriftlichen Sammlungen Carl Hopfs, sowie Herrn 
Geheimen Hofrat Professor Dr. Heinrich Geizer 
fiir das rege Interesse, das er am Entstehen und Fort- 
gang dieses Buches genommen hat. Mein Dank gebührt 
in gleicher Weise den Herren, die in Italien selbst meine 
Arbeiten erleichtert haben, vor allem dem Herrn Grafen 
Aristide Gentiloni Silverj und Herrn Professor 
Dr. Ludwig Zdekauer zu Macerata, sowie den Herren 
vom venetianischen Staatsarchiv Predelli und Giomo 
zu Venedig. 
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VI Vorwort. 

Möge meine Arbeit dieses so vielfach geäußerten 
Interesses sich würdig zeigen; ich selbst weiß zu gut, 
wie wenig sie, namentlich dort, wo sie auf die wirt- 
schaftlichen Fragen oder ins Gebiet der Diplomatik 
hinübergreift, als abgeschlossene Forschung gelten kann. 
Allein: dies diem docet; die Wahrheit des Wortes habe 
ich gerade bei dieser Arbeit nur zu häufig an mir er- 
fahren müssen. 

Homburg v. d. Höhe, im Juli 1902. 

Dr. Ernst Gerland. 
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Erster Teü. 
Abhandlung. 



Erstes Kapitel 
Änfsere Oeschiclite des Erzbistums, 

Einleitung. 

Dem femerstehenden Beobachter fränkisch-griechischer 
Zustände des Mittelalters wird in erster Linie die Mannig- 
faltigkeit der abendländischen Staatengebilde auf alt- 
klassischem Boden ins Auge fallen. Unter ihnen treten 
die Handelskolonien italienischer Stadtrepubliken, wie das 
von der genuesischen Gesellschaft der Giustiniani geleitete 
Ohios, die yenetianischen Inseln Kreta und Euböa mit 
ihren eigentümlichen Einrichtungen, der geistlich -ritter- 
liche Ordensstaat auf Bhodos neben den weltlichen Feudal- 
staaten, wie das Inselherzogtum Nazos, das Fürstentum 
Achaja imd das Herzogtum Athen, am ersten hervor. 
Ich habe damit nur die Großstaaten dieser Welt im 
kleinen genannt. Dazwischen gruppieren sich eine Reihe 
Ton kleineren und kleinsten Staatsgebilden, die, in mannig- 
fachen Schwankungen imd Veränderungen ihres Besitz- 
standes begriffen, das. Bild nur noch wechselnder und 
farbiger zu gestalten berufen scheinen. Sollten wir aber 
in dieser bunten Mannigfaltigkeit der politischen Gebilde 
die einzige Bedeutung der Geschichte jener Staatswesen 
erblickän? Oder wollten wir in dem romantischen 
Schimmer, der die mittelalterlichen Kastelle auf alt- 
hellenischem Boden umgibt, unsere BeMedigung finden? 
Ich glaube, daß uns eine ernstere Beschäftigung mit 

Gerland, ErzMstum Fatras. 1 r^^^^T^ 
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2 Erstes Kapitel. Äußere Geschichte des Erzbistums. 

diesem Teile der Oeschichte andere Aufgaben stellt, und 
ich habe bereits an anderer Stelle^) versucht, auf die 
eigentümliche Bedeutong hinzuweisen, welche diese Staaten 
für die Erkenntnis mittelalterlichen Wirtschaftslebens be« 
sitzen. Es handelte sich dort um die Insel Kreta. Aber 
freilich, bei der wichtigsten Kolonie eines großen italienischen 
Handelsstaates war dieser Hinweis wohl nicht allzu ge* 
wagt. Wird man aber auch einem echten Feudalstaat, 
wie es das Erzbistum Patras gewesen ist, wird man im 
besonderen einem geistlichen Staat diese Bedeutung zu* 
billigen? Man erinnert sich, mit welcher ironischen 
Scharfe Macchiavelli im 11. Kapitel des Fürsten über die 
geistlichen Herrschaften im allgemeinen gesprochen hat. 
„Sie werden durch ausgezeichnete Kraft oder durch Glück 
erworben, aber erhalten ohne das eine xmd ohne das 
andere . . . Die geistlichen Fürsten haben Untertanen und 
regieren sie nicht; ihre Staaten werden nicht verteidigt 
imd ihnen doch nicht genommen . • . Gott schützt sie.^' 
Sollten diese herben Worte von den Staaten, die zwar 
besessen, doch nicht regiert werden, nicht von einem 
geistlichen Staate am ersten gelten, der, von einem 
Haufen abenteuernder Bitter gegründet'), nur zu häufig 

1) Bas Archiv des Herzogs von Kandia, Straßbnrg 1899, 
S. 42. — Kreta als venetianische Kolonie (Historisches Jahr- 
buch 1899) S. 1 ff. 

2) S. Marino Sanudo, Istoria del Begno di Eomania 
(Hopf, Chron. Gr^co-rom. p. 101): Altri venivano per trattenersi, 
altri per pagar loro debiti, altri per malfatti per loro com- 
messi. — Nicht viel besser als um die Bitter stand es häufig 
um die Geistlichen; gaben sich doch allerhand Leute zweifel- 
hafter Herkonfb für Geistliche aus, um eine Pfründe zu er* 
langen. Vgl. Innocentii UL epp. X öl (Baluze H p. 24): Postu- 
lasti praeterea per sedem apostolicam edoceri, utrum clericos 
iUoB, qui ad partes Achaiae sine commendaticiis litteris 
veniunt, permittere debeas celebrare. Super quo tibi taliter 
respondemus, quod nisi legitime tibi constiterit sive per 
littoras sive per testes de iÜorom ordinatione canonica, qui 
penitoB smit ignoti, non debes ipsos permittere tais plebibus 
celebrare. — Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 834»* mid 271". 
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Patras griechiBch. 3 

mit seinen Pfründen und Lehen das Spekulationsobjekt 
für ritterbürtige jüngere Söhne bilden mußte, die im 
latinisierten Orient nichts weiter als eine anständige Ver- 
sorgung suchten? Ich gebe zu, daß die Versuchung zu 
einer derartigen Auffassung nahe genug liegt. Allein ehe 
wir uns zu einem allgemeinen Urteil erheben^ dürfte es 
nötig sein, Wesen imd Geschichte dieses Staates genauer 
kennen zu lernen. " 

Patras griechisch. 

Die Stadt Patras hatte , als sie zum Sitz eines 
lateinischen Erzbistums erhoben wurde, bereits eine längere 
Geschichte als griechische Metropole hinter sich.^) Zu 
Kaiser Konstantin des Großen Zeit schon soll eine an- 
sehnliche christliche Gemeinde in Patras gewesen sein^), 
aber erst Kaiser Konstantin Porphjrogennetos gibt uns 
ein vollgültiges Zeugnis, daß Patras Metropolitansitz sei; 
Methone, Sarsokorone und Lakedaemon standen als Su&agan- 
bistümer unter ihm.^) Die Bedeutung der Stadt an sich 



1) Zachariae von Linffenthal, Zur Kenntnis der Notitiae 
^iscopataum Graecornm (l^natsberichte der Berliner Akademie, 
Gesamtsitzung vom 4. April 1878, S. 276—288) gibt unter Be- 
nutzung von Partheys Ausgabe des Hierokles und der be- 
treffenden Urkunden bei Miklosich und Müller einen Überblick 
über die Geschichte des griechischen Erzbistums (p. 283 — 286). 
Metropole wurde Patras durch Chrjsobull des Kaisers Ni&e- 
phoros I. (802—811), s. Zachariae a. a.0..p. 285. 

2) Hertzberg, Gesch. Griechenlands seit dem Absterben 
des antiken Lebens bis zur Gegenwart I S. 30. Griechenland 
unter den Römern III S. 277. Bcm^ian, Geographie von Griechen- 
land n S. 329. Die Legende von der Gründung der Gemeinde 
durch St. Andreas bei Thomopulos, *Icto^Ca %f^g noleag Tlaxg&v^ 
p. 177 ff. Vgl. auch Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen 
I S.23. 

3) De admin. imp. cap. 49 (ed. Bonn, m p. 219); daselbst 
die Nachricht über das eben genannte ChrysooTÜl des Kaisers 
Nikephoros I. Die zweite Quelle, die über dieses Ghiysobull 
Nachricht gibt, ist das Synodalschreiben des Patriarchen 
Nikolaos Grammatikos (1084—1111) an Kaiser Alexius I. (bei 



4 Erstes Kapitel. Äußere Geschichte des Erzbistums, 

freilich tritt schon früher hervor. Von Augostos wurde 
sie nach der Schlacht bei Actium durch einen großartigen 
SynoiHsmos der Nachbarorte neugebildet^) und als Militär- 
kolonie eingerichtet.^ Sie stand dann w&hrend der 
römischen l^aiserzeit im Genuß der Bechte der „wider- 
ruflich freien" Städte*) (civitates sine foedere immunes 
et liberae) und machte die Entwicklung der Stadt- 

Leuncla^ius, Juris Graeco-Bomani etc., tom. I p. 278 — 279 und 
Rhallis et Potlis, Svvrccyfia z&v HavovatvV p. 72). Vgl. 
Zachariae von Lingenthal a. a. 0. S. 286 und Gesch. des griech.- 
röiri. Rechts*, S. 19. Hopf, Gesch. Griechenlands bei Ersch 
und Gruber, Bd. 85, S. 99®*. Finlay, A History of Greece, 
ed. Tozer I S. 339. Zinkeisen, Geschichte Griechenlands I 
S. 755. FaUmerayer, Fragmente aus dem Orient 11 S. 412. 
Hertzberg, Geschichte Griechenlands seit dem Absterben I S. 212 
bis 213. Le Quien, Oriens Christianus H p. 179— 180. Tho- 
mopulos, p. 231. Vgl. auch Hopf, a. a. 0., Bd. 85, S. 106, 116 
IV, 130 m, 131 und 145. 

1) E. Cnrtius, Peloponnesos I S, 438. 

2) Mommsen, Rom. Gesch.» V S. 238. Finlay I S. 54, 
58, 60 und 61. Hertzberg, Geschichte Griechenlands unter der 
Herrschaft der Römer I S. 495 ff.; Geschichte Griechenlands seit 
dem Absterben I S. 11. Mitteis, Reichsrecht und Volksrecht, 
S. 147. Bndinszky, Die Ausbreitung der lateinischen Sprache, 
3. 231. E. Gurtius, Peloponnesos I S. 77. Bursian, Geographie 
von Griechenland H S. 326. Le Quien, Oriens Christianus II 
p. 177—178. Thomopulos, ^IctogCa trjg noXetog Tlatgäv p. 172 ff. 
— Plinius, Nat. Hist. IV 6: Patrae colonia in longissimo pro- 
munturio Peloponnesi condita. Pausanias, Graeciae descriptio 
Vn 18,5: Kai cdcoxs (Avyovatos) p^sv ilevd'SQOig 'Axccuiv p4voig 
Totg HaxQBvaiv stvat,- Idams 9b Mal ig za äXla yi^ag aqtlaiVj 
bnoaa xotg anoU oig vifisiv ot *P<ofiMik)t vo(U£ovaiv. Stirabo, 
Geographica VQI 7, 5; *Ptofiaioi ds vbchütI fistä zriv *A%zi%riv 
vi%7jv Zdifveav avtod'v trjg ctqatiag fiiifog cc^toloyov, nal ^ta- 
tpBgovTmg svavl^QBt vvvj anoi%Ca *P<ofia£(ov ovaa, — Münzen der 
Kolonie siud von Aagnstus bis auf Gordian IH. erhalten (Finlay 
I S.61; E. Gurtius, Peloponnesos I S. 453 Anm. 18; Heitzberg, 
Griechenland unter den Römern I S. 295 u. HI S. 132). . Eiue 
Aufzählung dieser Münzen findet man bei Thomopulos, 'latogicc 
%7Jg TidlBiog Uargäv^ p. 91 — 108. 

3) Mitteis, Reichsrecht und Volksrecht, S. 87 Anm. 2. — 
Kuhn, Die städtische und bürgerliche Verfassung des römischen 
Reichs II S. 71. Gurtius, Peloponnesos I S. 77. 
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gemeinden in der Osthälfte des römischen Reiches durch. ^) 
Allmahlicli wird sie unter byzantinischer Herrschaft ihre 
stadtischen Freiheiten eingebüßt haben. Doch fOr ihre 
äußere Entwicklung mußte ihre günstige Lage am korin* 
thischen Meerbusen mit einem fruchtbaren, zur Ein- und 
Ausfuhr geeigneten Hinterland ihr auch später noch in 
jeder Weise zu statten kommen. Hertzberg meint, sie 
habe bis auf die Zeiten der Yillehardouins als Fabrik- 
stadt xmd Hafen geblüht*) Freilich waren die Zeiten 
häufig genug schlecht, und auch Patras hatte darunter 
zu leiden. So wurde die Stadt unter der Regierung 
Justinians I. durch ein heftiges Erdbeben furchtbar heim- 
gesucht.') Es folgten dann die Einfälle und Ansiedlungen 
barbarischer, zumal slayischer Völkerschaften in dem 
Peloponnes.*) Allein gerade hierbei trat die Bedeutung 

1) Die Byzantiner hoben bekanntlich allmählich die Selbst« 
Verwaltung der Städte auf. S. über die Aufhebung der Frei- 
heit der Stadt Cheisones auf der Krim: Karl Neumann, Die 
Weltstellung des byzantinischen Reichs vor den Ereuzzügen, 
S. 9. Über Thessalonich und seine städtische Freiheit Satiias 
in der Ei nleit ung zum 4. Bande seiner Mvrifieuc ^XXrivMilg 
tatOQÜcg y.TDlfi. 

2) Gesch. Griechenlands seit dem Absterben IS. 11; auch 
Hopf, Bd. 86, S. 88 *^ — Über die in Patras seit alten Zeiten 
einheimische Weberindustrie s. E. Gurtius, Peloponnesos I. S. 84, 
93, 488—489, II S. 11. Bursian, Geographie von Griechenland 
n 8. 326. Als Hafen verlor Patras seine Bedeutung nie; so 
begab sich der Isländer Säwulf auf seiner Pilgerfahrt nach 
Palästina ^1102—1108) über Patras nach Korinth (s. Eelatio de 
peregrinatione Saewulfi ad Hierosolymam, Eecueil de voyages 
et m^moires publik par la sociät^ de g^ographie, Tom. IV, 1839, 
p. 834). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 139"; Gregorovius I S. 174. 

3) Procopius, De hello Gothico IV 26 (ed. Bonn. II p. 696). 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 81. Hertzberg, Gesch. Griechenlands unter 
den Römern HI S. 647; Gtesch. Griechenlands seit dem Absterben 
I S. 86. Finlay I S. 226. Zinkeisen I S. 673. E. Curtius, Pelopon- 
nesos I S. 86 ff. Bursian, Geographie von Griechenland H S. 329; 
Paparrhegopulos, ^lato^ia tov *EXXrivi%ov i^ovq^ 1. Aufl. (die 
2. Aufl. war mir nicht zugänglich) UI p. 166; Thomopulos, p. 220. 

4) Ich erwähne nur nebenbei die vielberufene Stelle in 
dem bereits erwähnten Synodalschreiben des Patriarchen Niko- 
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der Stadt Patras als ein Bollwerk des griechischen Volkes 
glänzend hervor. Als die Slayen im Jahre 807 jenen 
farchtbaren Angriff auf Patras unternahmen, der den 
letzten Best griechischen Lebens im Peloponnes ersticken 
sollte, leistete die Stadt einen energischen Widerstand.^) 
Auch in anderer Weise charakterisiert dieses Ereignis die 
Stadt. St. Andreas war es nach der Sage, der den An- 
sturm der Barbaren abgeschlagen hat Wir können sagen> 
das griechische Eirchentum war es, das wie in den 
späteren Zeiten der türkischen Herrschaft die Griechen 
gesammelt, organisiert und national gerettet hat.^ Es 
scheint, daß dieses Jahr einen Wendepunkt in der 6e- 

laos I., die Avaren (Slaven) hätten den Peloponnes 218 Jahre 
in Besitz gehabt und kein romäischer Mann habe denselben 
betreten können (Leunclavins I S. 279, RhaUis et Potlis V S. 72. 
Vgl. auch Thomopulos, p. 234—236). Über die Nachricht der 
Erzählung vom „Ursprung der Stadt Monembasia^^ (bei Pasini, 
Codicum mss. bibliothecae regii Taurinensis Athenaei pars I 
p. 417 — 418 und Lampros, *[ati^gi%a Msletiifuctay Athen 1884, 
p. 97—128), daß aus Gelegenheit eines Avarenein&Ues Bürger 
von Patras nach Beggio in Calabrien ausgewandert seien, gehe 
ich in dieser gedrängten Darstellung hinweg. Vgl. dazu vor 
allem Thomopiüos, p. 233—234 und Hopf, Bd. 85, S. 106, 107 
bis 108, 128'® und 132; auch Tafel, Symbolamm criticarum 
geographiam Byzantinam spectantium partes duae. Pars prior. 
(Abhandlungen der historischen Klasse der Bayrischen Aka- 
demie der Wissenschaften V. Bd., 2. Abt. [1849], S. 59.) 

1) Gonst. Porphyrog. de admin. imp. c. 49 (ed. Bonn. vol. 
in p. 217 — 220) und wiederum das Synodalschreiben des Patri- 
archen Nikolaos a. a. 0. — Fallmerayer, Fragmente U S. 412 ff. 
Zinkeisen S. 756 ff. Finlay E S. 103 ff; IV S. 14 und 18; Über- 
setzung von Reiching, S. 21. Hopf, Bd. 85, S. 99, 104 XVI und 
105. Hertzberg, Gesch. Griechenlands seit dem Absterben I 
S. 210—213. Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen I S. 86 und 
133. E. Curtius, Peloponnesos I S. 91. Thomopulos, p. 227«". 
Paparrhegopulos, 1. Aufl. IH p. 631 f. Geizer, Abriß der byzan- 
tinischen Kaisergeschichte, bei Krumbacher, Gesch. der byz. 
Literatur, 2. Aufl. S. 966. — Vgl. auch Gutschmidt, Lit. Central- 
blatt, 1868, S. 641. Carl Neumann, Die Weltstellung des by- 
zantinischen Beichs vor den Kreuzzügen, S. 26. 

2) Der byzantinische Strateg des Themas Peloponnesos, 
der seinen Sitz zu Korinth hatte, kam um drei Tage zu spät. 
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schichte von Patras gebildet hat. Der Poloponnes nahm 
wieder am gesamtgriechischen Leben teil^), und wie sich 
dieses damals in au&teigender Linie zu bewegen begann, 
so können wir auch üi und um Patras ein Steigen des 
Wohlstandes bemerken. So finden wir in der Lebens- 
beschreibung des hL Lucas des Jüngeren^ geordnetere 
Verhältnisse, als sie früher in der Zeit der Slaven- 
herrschafi; möglich waren. Wir sehen St Lucas den 
Peloponnes durchpilgem, eine Zeitlang bringt er bei 
Patras in Gesellschaft eines dort wirkenden Säulenheiligen 
zu.^) Besonders charakteristisch aber ist für Patras, wie 
für den damaligen griechischen Orient überhaupt, die 
Ausbildimg der Archontengeschlechter. Aus einem solchen 
Geschlecht stammte jene Danielis^), die mütterliche 
Freundin des Kaisers Basüios 11., den sie einst, da er 
als ein unbedeutender Mann im Gefolge eines kaiserlichen 
Beamten nach Patras gekommen und daselbst erkrankt 

1) Die unterworfenen Slaven wurden durch Privileg des 
Kaisers Kikephoros der erzbischöflichen Kirche von Patras 
zinspflichtig; damit war der Metropole eia reiches Feld für 
kirchliche und nationale Mission eröfihet. — Die Patracenser 
Kirche wurde aber auch für die Gesamtbedür&usse des Reiches 
herangezogen; zur Zeit des Kaisers Bomanos U. hatte der 
Metropolit für einen Feldzug nach TJnteritalien (iv Aoyovßagd^a) 
vier Streitrosse zu stellen (Gonst. Porphyrog. de admm. imp. 
c. 52, ed. Bonn. p. 243). Ygl. Zinkeisen S.800; Hopf, Bd. 85, 
S. 131; E. Cnrtius, Peloponnesos I S. 93; Thomopulos p. 257 
bis 258. 

2) Acta Sanctorum, mensis Febmarii, tom.n, p. 83—100. 
Kremos, ^coxixa voL I Athen 1874, p. 25—62. Migne, Patro- 
logia graeca, vol. 111, p. 442 — 479. YgL Krambacher, Byz. 
Literatorgeschichte ', S. 199. — St. Lucas starb nach Hopf, 
a. a. 0., 7. Februar 946. Seine Biographie wurde in der zweiten 
Hälfte des zehnten Jahrhunderts verfaßt. Ehrhard bei Kram- 
bacher, a. a. 0., S. 196. 

3) Migne, a.a.O. p. 451. — Vgl. Gregorovius, Gesch. der 
Stadt Athen 1 145; Thomopulos p. 256. 

4) Vgl über Danielis: Hopf, Bd. 85, S. 127 ff. Herfczberg, 
Gesch. Griechenlands seit dem Absterben I S. 230/1, 236—238. 
Zinkeisen S. 780 ff. Finlay H p. 253 ff. Gregorovius, Gesch. der 
Stadt Athen 1 138ff. Thomopulos, p. 239ff. 
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war, in ihrem Hause verpflegt hatte. Der Beichtom der 
Dame, der sich in ihren alljährlichen Geschenken an den 
Kaiser imd in ihrem Testamente offenbart, scheint imd 
geradezu imgeheuer zu sein. Noch wichtiger ist, daß 
uns die Art des Besitzes auf ein entwickeltes gewerbliches 
Leben schließen läßt.^) Leinenweberei, Teppichfabrikation 
tmd Stickerei müssen damals im Peloponnes nicht un- 
bekannt gewesen sein. Dazu läßt xms die Menge der 
Sklaven^), über welche Danielis gebot, darauf schließen, 
daß auch der Anbau des Landes in gutem Zustande ge- 
wesen sein muß. Konnte doch der Kaiser aus dem laut 
Testament ihm überwiesenen Erbe der Matrone 3000 der- 
selben als freie Ansiedler nach Apulien entsenden, wobei 
er die 80 ihm zugefallenen Landgüter nicht von Arbeits- 
kräften entblößit haben wird. So ist es natürlich, daß 
auch die Bedeutung von Patras als Handelsstadt mehr 
und mehr zu wachsen begann. Läßt uns darauf schon 
der Umstand schließen, daß Patras seit längerer Zeit von 
Juden besiedelt war'), so kommt als weit gewichtigerer 
Beweis in Betracht, daß die Venetianer im Ghrysobull 
von 1199 sich auch in Patras freien Handel ausdrücklich 
ausbedungen haben.^) 

1) Über gewerbliche Betriebsamkeit im Pelopomies im 
10. Jahrhundert s. Zinkeisen S.800 Anm. 4 nach Const. Porphjrog. 
de admin. imp. c. 52. 

2) 300 Sklaven begleiteten die Herrin auf der Reise nach 
der Hauptstadt (im Jahre 868), 500 Sklaven und Sklavinnen 
machte sie damals dem Kaiser zum Geschenk; 3000 Sklaven 
ließ der Kaiser nach ihrem Tode (888) frei und siedelte sie in 
Apulien an; 80 Landgüter waren ihm aus ihrem Nachlaß zu- 
gefallen. 

3) Benjamin von Tudela fand daselbst ums Jahr 1161 
50 Familien vor; s. Tafel, De Thessalonica eiusque agro, p. 471 
u. 486. Zinkeisen S. 779. Hopf, Bd. 85, S. 164. Hertzberg, 
Gesch. Griechenlands seit dem Absterben I S. 379. Gregore- 
vius I S. 201. 

4) Tafel und Thomas, Urkunden zur älteren Handels- und 
Staatsgeschichte der Republik Venedig (Fontes Eerum Austria- 
carum, 2. Abt., Bd. 12—14) I p. 264. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 174 
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Patras eine Baronie des Fürstentums Achaja. 
Damit setzen denn auch die Beziehungen zum latei- 
nischen Abendland und im besonderen zu Venedig ein. 
Im Teiltmgsvertrage von 1204 war Venedig auch die 
Stadt Patras zugesprochen worden.^) Allein wie sich 
Venedig überhaupt bescheiden mußte, nur einige der ihm 
zuerteilten Oebiete tatsächlich in Besitz zu nehmen, so hat 
man auch nach einigen vergeblichen Versuchen den Pelo- 
ponnes zu behaupten^ auf die Stadt Patras verzichtet, 
und diese fiel nunmehr der Einflußsphäre der französischen 
Bitter anheim. Schon 1205 hatte Wilhelm von Chumplitte 
auf seinem Zuge durch den Peloponnes an der St. Andreas- 
l[irche zu Patras Kanoniker eingesetzt; diese wählten sich 
Antelm, einen Gluniacenser^, zum Erzbischof. ^) Als dann 
die Verhältnisse der Halbinsel sich mehr und mehr zu 



u. 207. Im ChrysobuU von 1082 (Tafel- Thomas I p. 62/Ö) wird 
Patras nicht genannt. Danach ist Gregorovius, Gesch. d. Stadt 
Athen I S. 198, zu berichtigen. 

1) Tafel-Thomas I p. 470, 490, 494. 

2) S» Hopf, Bd. 86, S. 212 und 214. Hertzberg, Gesch. 
Griechenlands seit dem Absterben I S. 415. — Über Venedigs 
Unternehmungen gegen Koron und Modon und die Kämpfe 
mit Ghamplitte und Villehardouin (1207) s. Hopf, a. a. 0. S. 221 
und 223^®; Hertzberg E S. 56; Paparrhegopulos, * Iötoqüc tov 
^ElXriviTtov i^vovg, 1. Auflage (die 2. Aiälage war mir nicht 
zugänglich), V p. 10, 18, 22. 

3) Cum sim filius et alumpnus ecdesie Cluniacensis, sagt 
Antelm in der Urkunde, durch welche er im Jahre 1210 das 
Kloster Hierokomata bei Patras an Clugny verleiht. S; L. de 
Mas Latrie, Biblioth^que de l'äcole des chartes, s^rieH, tom. V, 
p. 312. Über dieses .£[loster hatte Antelm mit den Templern 
einen heftigen Streit; s. Innocentii EI epp. XHI 155 (Baluze U 
p. 482) und XIV 111 (ebenda p. 667). 

4) Obwohl die Einsetzung durch einen Laien als „minus 
canonice^^ geschehen gelten mußte, wurden Einsetzung und 
Wahl von Innocenz IIl. in An betra cht der Lage des Landes 
besifärtigt. S. Innocentii EI. epp. VIE 163 (Br^quigny et La Porte 
du Theil, Diplomata, Ghartae, Epistolae et alia Documenta 
E p. 781/2 ; bei Tafel-Thomas E p. 2). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 234 "; 
Hertzberg E S. 68. Paparrhegopulos, ^IctoQÜx tov ^EXlfjvinov 
i^vovg, 1. Auflage, V p. 31—32. 
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ordnen begannen, worden auch die Beziehungen von Patras 
zum neugegründeten Fürstentum Achaja geregelt. Der 
Erzbischof von Patras war der Primas des Fürstentums^), 
Andravida'), Amyklae, Modon und Eoron waren ihm als 
Sufi&agane xmterstellt.') Letztere beiden blieben dies auch, 
als sie yenetianisch wurden.^) Zur äußeren Ausstattung 
wurden dem Erzbischof acht Bitterlehen verliehen, während 
jedes Sufi&aganbistum mit vier Bitterlehen versehen war.^) 
Allein diese Verhältnisse haben sich wohl nur allmählich 
imter mancherlei Kämpfen und Streitigkeiten heraus- 
gebildet,^ Gottfried von Yillehardouin, eine streitbare 
und, wo es not tat, rücksichtslose Natur, hatte jedenfalls 

1) Am liebsten wäre er als solcher von Konstantinopel 
unabhängig gewesen; allein seine Versuche, sich, dem Patri- 
archat zu enteiehen, blieben erfolglos (s. das Schreiben Papst 
Innocenz IE. vom 23. Nov. 1209, Innocentii m epp. XU 143 

g taluze n p. 387, bei Tafel-Thomas II p. 115). Vgl. Battinger, 
er Patriarchatsprengel von Gonstantinopel und die bulgarische 
Kirche zur Zeit der Lateinerherrschaffc in Byzanz, Historisches 
Jahrbuch der GOrresgesellsohafb, 11 (1881) S. 20—21. 

2) Eigentlich Oienos; v^l. Hopf, Bd. 86, S. 236, 

3) S. mein zweites KapiteL 

4) Hertzberg, Gesch. Qriechenlands seit dem Absterben, 
n S. 69. 

6) Ghromk von Morea: griechische Version (ed. Buchen, 
Bech. bist, n p. 74, v. 628 £F), französische Version (ed. Buchen, 
Bech. bist, t p. 64 — 66), italienische Version (ed. Hopf, Chron. 
gr^co-romanes, p. 428^, aragonische Version (ed. Morel -Fatio, 
Publications de la Soci^tä de TOrient latin, sörie bist. tom. IV 
p. 30). Wegen der Verschiedenheit in den Angaben der ein- 
zelnen Versionen s. mein zweites Kapitel. — Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S. 238; Hertzberg H S. 77 und 83; Finlay H S. 182. Paparrhe- 
gopulos, 1. Aufl. V p. 37. 

6) Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 236. — Die Chronik von Morea 
läßt die feudalen Verhältnisse des Peloponnes schon auf dem 
Parlament zu Andravida , das Gottfried von ViUehardouin nach 
Ohamplittes Abreise (1209) abhielt, vollständig geordnet sein. — 
Über das Lehen von Larsa, das der Bail Hugo von Ghamplitte 
an das Erzbistum verliehen hatte, hatte der Erzbischpf mit 
dem Bitter P. von Pecquigny (de Becciniaco) manchen Streit; 
s. Innocentii m epp. Xm 170 (Baluze H p. 488) ; vgl Hopf, Bd. 86, 
S. 226 u. 236 *^ 
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nicht die Absicht, die Stellung des Erzbistums besonders 
glänzend auszugestalten. Die reichen Besitzungen der 
griechischen Kirche, die der lateinische Erzbischof gleich- 
sam als eine Erbschaft; von seinem griechischen Vorgänger 
tlbemehmen wollte, suchte er für den Staat einzuziehen^); 
der Erhebung des Zehnten, welche man von selten der 
lateinischen Kirche in Anspruch nahm, leistete er nirgends 
Vorschub*); dagegen zog er die Chmndsteuer (Akrostichon) 

1) Innocentü m epp.XUI 161 (Baluzell p.486): Dominus 
Achaiae et quidem alii Latini, habentes in üla terra dominium 
corporale, possessiones, quas ecclesiae sub annua certa pensione 
(das sog. Akrostichon) consueverant Graeconmi temporibus 
retinere, per violentiam auferentes secundum curiae suae in- 
dicium ipsas ordinant et disponunt etc. (s. unten); XTII 17S 
(Baluze II p. 488/9): Cum nonnuUae possessiones ac iura et 
pertinentiae, quas Graecomm temporibus habuit ecclesia Patra- 
censis, quarom etiam possessione in ingressu Latinorum in 
Achaiam gaudebat, eidem per Latinos asserantur esse sub^ 
tracta etc. Vgl auch Xm 162 (Baluze 11 p. 486). — Hopf, 
Bd. 85, S. 284 *K Bekanntlich war Sequestrierung des Eirchen- 
guts die Parole in allen fränkischen Staaten Griechenlands. 
Es erklärt sich das, wie Gregorovius (Gesch. der Stadt Athen 
ün Mittelalter I S. 364) richtig bemerkt, einfach aus der Er- 
Kenntnis, dad die „Mnkische Herrschaft nur zu erhalten sei, 
wenn zahlreiche, kriegstüchtige Lehnsherren sie mit dem 
Schwerte verteidigten ^^ Der Klerus aber nahm fär seine Lehen 
mancherlei Befreiungen in Anspruch. So war er im Fürstentum 
Achaja nach den Angaben der Chronik von Morea QBuchon, 
Bech. Mst. I p. 66, H p. 76, v. 662 sqq; Morel- Fatio p. 32 No. 188 ; 
Hopf p. 429) vom Gamisondienst befreit und nur zum Dienst 
im Felde verpflichtet, d. h. während die weltlichen Barone acht 
Monate Kriegsdienst leisteten, waren die geistlichen nur zur 
Hälfte, zu vier Monaten, verpflichtet (s. Hopf, Bd. 86, S. 288, 
Faparrhegopulos, 1. Aufl., V p. 38). Es erscheint das um so be- 
denklicher, als die Kastelle mit ihren Gramisonen für die Be- 
hauptung des ewig unruhigen Landes von der höchsten Be- 
deutmig gewesen sind (vgl. meine Abhandlung: Das Archiv des 
Herzogs von Kandia, p. 90). 

2) Obgleich er dein Erzbisohof < als man gegen "Korinth 
zu Felde zog^ den Zehnten versprochen hatte. S. Hopf, Bd. 86, 
226 und 234. — Innocentü m epp. XIH 161 (Baluze ü p.486): 
Gumque dudum ad beUxun contra Michalicium processuri, re- 
cipientes corpus et sanguinem Jesu Christi, omnes pariter pro- 
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von den Besitzungen der Kirche nach byzantinischem 
Brauche wahrscheinlich überall ein.^) Yerm&chtnisse a.ia 
die tote Hand wurden untersagt.^) Auch sonst trat Ville- 

mifiissent, quin immo per votum obligaverint se solemne, quod 
de ipso praelio redituri decimas ecclesiis suis solverent et sub^ 
ditos 8U08 tarn Latinos quam Graecos cogerent ad solvenduni, 
id postmodum ef&cere non curarunt. 

1) Vgl. Innocentii III epp. XTV 110 (Baluze II p. 667), wo 
von einer Ablösung des Akrostichon die Bede ist. Über das 
Akrostichon s. Hopf, Bd. 86, S. 270; Hertzberg H S. 61; Bucange, 
Glossarium mediae et infimae latinitatis, s. v. crustica. Bas 
Konkordat von Ravennika vom 2. Mai 1210 (bei Baluze , Inno^ 
centii lU epistolae im Anhang, U p. 836 — 887) gestand die 
Erhebung des Akrostichon den Herrschern des fränkischen 
Griechemand zu: excepto acrostico tantum, quod eis debeant 
cuncti sive Latini sive Graeci tarn in dignitatibus quam in 
minoribus oMcüs et ordinibus constituti propter terras, quas 
tenent ab ipsis, si quas tenent vel tenuerunt, quod tempore 
captionis civitatis re^ae Constantinopolitanae solvebatur a 
Graecis. Auch Gottfried YiUehardouin wurde, als er seinen 
Frieden mit der Kirche machte (4. Sept. 1228, bei Baluze, 
Innocentii IH epp. Anhang H p. 836 fr.), die Erhebung des Akro- 
stichon gewährt: salvis iustis et debitis acrosticis secundum 
moderationem inferius adnotatam ... Sed et papates a iuri^ 
ditione liberi laicorum debitum et antiquum acrosticum, si quoa 
debent pro terris, quas nunc tenent ex illis, quas a predicto 
tempore tenuerunt, laicis sine difßcultate persolvent ... Et 
cum constiterit de iUo (acrostico) et quantitate ipsius, inquiri 
debet nihilominus, utrum possessiones et bona, pro quibus 
illud debetur acrosticum, deteriorata siut propter malitiam 
temporis seu etiam imminuta; et iuxta quaniitatem deteri- 
orationis vel diminutionis ülorum acrosticum pro illis debitum 
minuatur. 

2) Innocentii EI epp. XTTT 174 (Baluze H p. 489): Venera- 
büis frater noster Patracensis archiepiscopus nobis ezposuit 
conquerendo, quod domini terrae illius ecclesiis suae diocesis 
ea, quae a Christi Fidelibus in ultima voluntate legantur, eisdem 
contra iustitiam auferre praesumunt in suum et ecclesiae prae^ 
iudicium et iacturam. XYI 98 (Baluze H p. 796): tam idem 
princeps (Achaiae) quam nobilis vir Oddo de Boca dominus 
Athenarum iura ecclesiarum suarum graviter perturbantes ea, 
quae donantur, venduntur vel legantur eisdem, ah ipsis possideri 
pacifice non permittunt. — Hopf, Bd. 86, S. 236; Hertzberg 
II S. 60. 
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hardouin energiscli gegen die geistlichen Ansprache auf; 
weltliche Angelegenheiten sollten nur Yon den f&rstlichen 
Hofgerichten entschieden werden^); die griechischen Priester 
und Mönche wurden ganz der Jurisdiktion und Besteuerung 
des lateinischen Erzhischofs entzogen und direkt unter den 
Fürsten yon.Achaja gestellt^ 

Man wird mit der letzten Maßregel besonders ein- 
Ter standen sein, denn wie sollte ohne sie dem gegen- 
seitigen Glaubenshaß der rivalisierenden Kirchen gesteuert 
und den (rriechen eine paritätische Behandlung verbürgt 
werden?^) Unglücklicherweise war all diesen Versuchen, 
im Peloponnes eine straff organisierte Fürstenmacht nach 
modernen Begriffen zu begründen, kein allzu großer Erfolg 
beschieden; schon bald hat die Herrschaft der Barone zu 
dominieren begonnen. Da war es denn für die Aus- 
bildung einer selbständigen Herrschaft in Patras vor allem 
wichtig, in Besitz auch der weltlichen Baronie von Patras 
zu gelangen. Gott&ied Yillehardouin hatte nämlich mit 
klugem Vorbedacht dem Erzbischof zwar den Primat im 

1) Innöcentii IIl epp. XTTT 161 (Baluze n 486): secundum 
i^uriae suae iudicium ipsas ordinant et disponunt cogentes 
ecclesiamm praelatos de litigiosis possessionibiis in foro con- 
tendere seculari et consuetndimbuB ac institntionibas, quas illic 
ipsi uQviter creavere, subesse, nullam iater laicos et clericos 
aut ecclcBias differentiam faciendo. Negotia vero ecclesiastica 
etc. — Hopf, Bd. 86, S. 286 und 289 «». 

2) Innöcentii HI epp. Xm 172 (Baluze 11 p. 488): Vene- 
rabilis frater Patracensis archiepiscopus proposuit coram nobis, 
quod domini terrae illius pro eo , quod sacerdotes et monachos 
Qraecos angariare nitunto, eosdem non permittunt sibi et 
alüs Latinis praelatis debitam obedientiam et reverentiam ex- 
hibere in animarum suarom dispendium et gravamen. — Hopf, 
Bd. 86, S. 236. 

3) Weil die Griechen eine derartige Behandlxmg nicht 
erwarteten, flohen viele, zumal die Geistiichen, bei der Be- 
setzung des Landes davon. S. Innocentü III epp. X 61 (Baluze 
n p. 24); Hopf, Bd. 86, S. 334. Vgl Joseph MüUer, Byzan- 
tinische Analekten (Sitzungsberichte der Wiener Akademie IX 
(1862) Heft 2, S. 362 u. 397.) Die Urkunde ist jetzt publiziert bei 
Miklosioh und Müller, Acta et diplomata graeca n p. 287 bis 292. 
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Fürstentum und mehrere Ritterlehen überlassen, dagegen 
die Stadt Patras als eine weltliche Baronie einem Herrn 
von Aleman, der yielleicht einem deutschen^) Geschlecht 
entstammte, verliehen.^ Er gedachte wohl hierdurch 
beide Mächte in Schach zn halten. Allein die geistliche 
Gewalt hat sich bald als die stärkere offenbart Im Anfang 
zwar trat der weltliche Baron sehr energisch auf. Er 
errichtete sich bei der St. Theodorkirche ein Eastell, wo- 
bei die Grabesrahe der in dieser Kirche bestatteten 
griechischen Erzbischöfe gestört und Antelm der erz* 
bischöfliche Stuhl entzogen wurde.') Auch wurde der 
Erzbischof, als er die bis dahin offene Stadt zu be- 
festigen suchte, an seinem Vorhaben gehindert.^) Allein 

1) Ich schließe das ans dem Namen el Alamany und 
daraus, daß der letzte des Geschlechtes nach dem Verkauf der 
Baronie nach Deutschland ging (s. unten). Buchon (La Gr^ce 
contüientale et la Mor^e, p. 520) und nach ihm Hopf (Bd. 86^ 
S. 237) lassen den ersten Aleman aus Languedoc stammen. 
Vgl. dazu Thomopulos, p. 272. 

2) In der ^echischen Version der Chronik von Morea 
(Buchon, Rech. hist. II p. 73 v. 598 — 601), in der französischen 
Version (Buchon, Rech. hist. I p. 51) und in der italienischen 
Version ^opf, Chron. gr^co-rom. p. 428) heißt dieser Wilhelm; 
Die aragonische Version (Morel-Fatio p. 28 No. 117), deren 
eigentuimiche Bedeutung in dieser Frage ich gleich besprechen 
werde, nennt ihn dagegen Walter (GsSter el Alamany). Diese 
Version weicht auch darin von den übrigen ab, daß sie der 
weltlichen Baronie Patras 24 Ritterlehen zuspricht. In den 
übrige^ Versionen werden Ritterlehen überhaupt nicht erwähnt, 
woraus Hopf (Bd. 85, S. 287) schloß, daß Aleman mit der bo« 
deutenden Stadt Patras allein sich habe begnügen müssen. 
Vgl. auch Paparrhegopulos, 1. Aufl. V p. 85. 

3) Auch Erzbischof Antelm hatte augenscheinlich die 
Kirche fär sich und seine Nachfolger als Begräbnisstätte be- 
stimmt und neben der Kirche seine Residenz genommen (Inno- 
centii m epp. Xm 164 (Baluze n p. 487 ; vgl. Hopf, Bd. 85, S. 234 
bis 235). Dort befand sich nämlich das iJ^tgonoUttnov ot%rifMc aus 
byzantinischer Zeit (Thomopulos, p. 230 Anm., s. auch p. 273 u. 288). 

4) Innocentii DI epp. XÜT 169 (Baluze n p. 488) : Nobili viro 
Gaufrido principi Achaiae . . . Cum igitur ecclesia Patracensift 
in maris Htore constituta incursibus pateat piratamm et vene- 
rabilis frater noster Patracensis archiepiscopus eam intendat 
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die Yersuclie des Herrn von Aleman müssen bald erlahmt 
sein; nach knrzer Zeit yerscliwindet sein Name fOr nns 
ans der Geschichte. Hopf nahm daher an, daß bereits 
nach seinem oder seines Sohnes Tode die Baronie yon 
den Erzbischöfen erwc^rben sei.^) Dem widerspricht jedoch 
die aragonische Version der Chronik von Morea. Diese 
bietet uns fOr die Familie Aleman eigentOmliche und 
selbslAndige Nachrichten'), nnd ich glaube, daß wir an 

aedificüs necessariis communire, nt clerici et servitores ipsins 
tute ibidem valeant commorari, nobilitatem taam rogamus . . . 
qnatenus super hoc archiepiscopum non impedias memoratum. 

1) Bd. 86, S. 287, 276, 294, 409. — Als Sohn des ersten 
Barons betrachtete Hopf einen Peter von Aleman (P. de Alto- 
magno), der im Jahre 1228 als Gesandter Gottfrieds E. von 
Achaja an Papst Honorius lU. erscheint (Iimocentii IQ epp. ed. 
Baluze 11 p. 886); mit demselben identifizierte er den Petrus 
de Altomanno, der im Jahre 1281 als Gesandter des Kaisers 
Johann von Brienne in Venedig weüte (Tafel -Thomas II p. 281 ff)* 
VgL Hopf, Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S. 270, 276 u. 268; 
Chron. gr^co-romanes p. 472; Hertzberg 11 S. 77 u. 118; Tho- 
mopulos, p. 281. 

2) Der Stammbaum der Familie stellt sich nach diesen 
Nachrichten folgendermaßen dar: 

Walter Aleman 

(erhält die Baronie mit 24 Lehen, stirbt um 1218; Morel-Fatio 

p. 28 No. 117 und p. 44 No. 191). 

Conrad Aleman 
(baut Chalandritza, Morel-Fatio p. 44 No. 191 u. p. 87 No. 897). 

Wilhelm Aleman 

(verkauft die Baronie um 1266 und geht nach Deutschland; 

Morel-Fatio p. 87 No. 897 und 88 No. 898). 

Marie Aleman 
1. Gemahl: Jacob vonVeligosti 2. Gremahl: Wilhelm I. Sanudo 
I I Herzog des Archipels 

Baynald Alix | 

Ton VeligostL Gemahl: Nikolaus L Sanudo 

Franz dalle Carceri, (s. Hopf, Chron. gr^co- 
Dreiherr auf Euboea. rom. p. 480). 

(s. Hopf, Chron. gröco-rom. 
p. 479). 
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16 Erstes Kapitel. Äußere Gesclrichte des Erzbistnins. 

diesen festhalten müssen, solange sie nicht durch ur- 
kundliche Zeugnisse widerlegt sind. Danach hat die Er- 
werbung der weltlichen Baronie durch die Kirche erst in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts stattgefunden; 
Wilhelm, der Enkel des ersten Barons, soll sie für 16000 
Hyperpem an den Erzbischof yerkauft haben und dann 
nach Deutschland gegangen sein.^) 

Eins ist jedenfalls sicher: daß die weltlichen Barone 
sehr bald auf ihre Versuche, in Patras eine selbständige 
Politik zu treiben, verzichtet und dem Erzbischof sich 
gefügt haben. Es war wohl nur der Abschluß einer schon 
früh einsetzenden Entwicklung, daß sie schließlich ihre 
Baronie überhaupt aufgaben und sie der Kirche käuflich 
überließen. Dieser Gang der Dinge aber war für die 
Erzbischöfe von der höchsten Bedeutung, denn die Streitig- 
keiten mit dem Landesherm hörten in der ersten Zeit des 
Bestandes der Patracenser Erzdiözese überhaupt nicht auf. 
Der Kampf zwischen weltlicher und geistlicher Gewalt 
war ja im Fürstentum Achaja durch das Konkordat von 
Bavennika (2. Mai 1210) nicht beseitigt worden; Gott- 
Med Yillehardouin war auf jenem Parlamente überhaupt 
nicht erschienen und hatte auch späterhin dessen Ab- 
machungen nicht anerkannt.^ Er setzte vielmehr den 
Kampf mit aller Energie fort und kümmerte sich auch 
nicht darum, daß er 1213 von dem erbitterten Erzbischof 
von Patras und anderen KirchenfQrsten mit dem Bann 
belegt wurde.®) Er wußte zu gut, daß die Kurie selbst 

1) Et micer Qmllem, senyor de Patras, despues que huuo 
casado su. filla, qniso yr en Alamanya et empenyö bxjl senyoria 
de Patras al arcebispe de Patras et k sus calonges per XYI 
mil perperas de Morea; de que la yglesia la ha tenida entro 
al dia de oy (Morel- Patio, p. 88 No. 398). — Man darf wohl 
annehmen, daß die Reise nach Deutschland eine Bückkehr in 
das Heimatland des Geschlechtes gewesen ist. 

2) Hopf, Bd. 85, S.286n. 270; Hertzberg E S. 60. Papar- 
rhegopulos, 1. Aufl., V p. 33. — Über das Konkordat s. auch 
Gregorovius, Geschichte der Stadt Athen I S. 358 ff. 

8) Innocentii IH epp. XVI 98 (Baluze H p. 796/7). Grego- 
rovius, Geschichte der Stadt Athen I S. 359. 
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frieden in den beständig Von Feinden bedrohten griechischen 
Gebieten wünschte^), und vor allem konnte er siqh auf 
die StiTnTnnnjg in den weltlichen Kreisen seines Fürsten- 
tums stützen. Diese kam besonders seinem Sohn zu gute. 
Gottfried 11. war im Jahre 1218 seinem Vater gefolgt^, 
und obwohl nns sein kirchlich frommer Sinn gerühmt 
wird^), bemerke ich, daß er in den kirchenpolitischen 
Fragen ganz in die Faßstapfen seines Vaters trat. Dabei 
ward ihm die volle Billigung seiner weltlichen Barone 
zu teil. Ich finde, daß die Chronik von Morea, deren 
UnZuverlässigkeit im einzelnen ich Hopf gern zugeben will, 
.die allgemeine Stimmung in den ritterliehen Kreisen doch 
trefflich ziim Ausdruck bringt. Sie erzählt uns^), daß 

1) Innocenz III. bot dem Fürsten noch einmal die Hand 
zum Frieden, indem er die Entscheidung über die Klagen der 
lateinischen Kirchenfcirsten Ghriechenlands einem Legaten, den 
er nach Achiya schicken wollte, Übertrag (Innocentii HI epp. 
a. a. 0. und Hopf, Bd. 86, S. 236). 1216 wurden die Länder 
Gottfrieds von Achaja und Otto La Boches von Athen wiederum, 
und zwar von dem Patriarchen Qervasius von Konstantinopel, 
mit dem Interdikt belegt (Ducange, Histoire de Tempire de 
Oonstantinople sous les empereurs £ran9ais, ed. Buchen, Paris 
1826, I p. 162). Allein auch diesmal schritt die Kurie zu ihren 
Gunsten ein; am 11. Februar 1217 befahl Honorius dem Patri- 
archen, die Maßregel der Exkommunikation wieder aufzuheben 
(s. Pressutti, BrCgesti del ponteftce Onorio DI, vol. I p. 86 No. 802; 
Tgl. 81. März 1218, ebenda p. 308 No. 1162, bei Baynaldus, 
Annales ecclesiastici, anno 1218 No. 27. — Femer Pressutti 
p. 869 No. 1442, p. 871 No. 1448 und 1461. — Hopf, Bd. 85, 
8. 267/8). 

2) Buchen, Rech. bist. I p. 72 Anm.; Hopf, Bd. 86, S. 268 •. 
8) Hopfs Urteü (Bd. 86, S. 270; s. auch Hertzberg H S. 117) 

scheint sich darauf zu stützen, daß Grottfried mehrere fromme 
Stiftungen in seinem Yaterlande und in Achaja machte. Allein 
damit handelte er nur im Greiste seiner Zeit, und es ist so 
weniff ein Widerspruch, daß derselbe Mann hierarchische An- 
sprüche bekämpft und andererseits fromme Stiftungen macht, 
als sich überhaupt aus diesen Kämpfen auf bestimmte religiöse 
und kirchenpolitische Weltanschauungen nach modemer Art 
schließen läßt. 

4) Griechische Version bei Buchon, Bech. bist. H p. 98 ff., 
V. 1298 — 1898; italienische Version bei Hopf, Chron. gr^co-rom. 

Oerland, Erzbistum Pfttras. 2 r^ i 
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Gottfried n., als er die noch griechischen Städte Eorinth, 
Argos, Nanplia und Monembasia^) erobern wollte, sein 
Parlament zu einer Beratung berief. Die weltiüchen 
Barone sprachen sich nun hier sehr energisch gegen die 
geistlichen Herren aus^ tadelten deren träge Ruhe und 
forderten den Fürsten geradezu auf, jenen Ihre Lehen zu 
entziehen, falls sie zur Verteidigung des Landes nicht 
beitragen wollten. Als die Geistlichen sieh trotzdem 
ablehnend verhielten, soll ihnen Gottfried sämtliche Ein- 
künfte auf drei Jahre gesperrt und davon das fOr die 
Sicherung des Landes so wichtige Schloß Chlemutzi bei 
Elarentza (später Gastel Tomese genannt) erbaut haben« 
Mag nun diese Erzählung auch in Einzelheiten Wider« 
Spruch . hervorrufen, in ihrer Gesamtheit gibt sie sicher 
historische Ereignisse wieder, und ich halte an der Tat- 
sache fest, daß Gottfried IL sequestriertes Eirchengut zur 
Erbauung von Burgen verwandt hat. Trotzdem ist es in 
der nächsten Zeit zu einem Friedensschluß zwischen 
Staat und Kirche in Achaja gekommen. Man mochte 
wohl auf beiden Seiten des Haders müde sein, und so 
fand man einen mittleren Weg, auf dem eine Einigung 
stattfinden konnte. Ln Jahre 1223 schloß Gottfried mit 
seinen Bischöfen und der Kurie einen Vertragt), nach dem 
alles bis dahin eingezogene bewegliche Gut in weltlicher 
Hand verbleiben'), der Staat aber zum Unterhalt der 



p. 484/5. Die aragonische Yersion bei Morel-Fatio p. 49 No. 217 
gibt die Erzählung in anderer Fassung und anderem Zusammen- 
hang; sie schreibt die Erbauung der Festung Chlemutzi dem 
Fürsten Wilhelm zu. Die französische Yersion bei Buchon 
(s. Eech. bist. I p. 80 Amn.) übergeht die Erzählung völlig. 

1) Tatsächlich besaßen die Griechen dama£ nur noch 
Monembasia. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 270. 

2) Ediert von Baluze im Anhang zu Lmocentii lU. epistulae, 
vol. n p. 886—837 (darin auch als Transsumpt das Konkordat 
von Ravennika). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 270. Hertzberg, U S. 118/9. 

8) Ferro vos eidem principi et suis ecclesiarum thesauros 
et alia mobilia vestra necnon et iniurias irrogatas praeter 
personales remittetis onmino. (A. a. 0. p. 886.) 
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Kirchen eine jährliche Beisteuer leisten sollte. Die Quote 
für Patras wurde damals auf 170 Hyperpem festgesetzt.^) 
Erst die Gefahr, in die das lateinische Kaisertum 
Yon Konstantinopel geriet, gestattete es der weltlichen 
Macht im Peloponnes, die Zügel schärfer anzuziehen. 
Schon Honorius in. soll dem Fürsten Gottfried 11. er- 
laubt haben^ zwanzig Jahre hindurch zum Zwecke der 
Verteidigung Konstantinopels gewisse Einkünfte aus 
Kirohengütem zu verwenden.*) Papst Gregor IX. gestand 
sogar im Jahre 1236 die sonst so arg verpönte Be- 
steuerung der Geistlichen zu; ein Zehnter von allen Ein- 
nahmen eines Jahres, auch von denen des Erzbistums 
Patras^, seiner SufBragane und der Inhaber geistlicher 
Güter, sollten zur Erhaltung des lateinischen Kaisertums 
verwandt werden.*) Innocenz IV. erlaubte im Jahre 1244 

1) A. a. 0. p. 836. Im folgenden Jahre (10. Juni 1224} 
wurde übrigens Erzbischof Antelm vom Papst Honorius III. auf 
ein Jahr suspendiert, angeblich propter dilapidationem bononun 
eccleeiae Patracensis (s. Eubel, Hierarchia catholica, p. 412 
Anm. 2). 

2) Innocentii lY reg. ann. I no. 706 bei Eajnaldus, Annales 
ecclesiastici, anno 1244 No. 15 u. 16; Potthast, Begesta ponti- 
ficum Bomanorom No. 11 388 ; Berger, Les registres dlnnocent lY 
(Biblioth^ue des ^coles fran9aiseB d' Äthanes et de Bome, 
2e s^e 1 1) Tom. I p. 120 No. 706. — Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 272 ". 
Hertzberg E S. 123. 

3) Der Erzbischof von Patras nahm die Bestenerong ge- 
waltig übel; er ließ seinen Zorn vor allem die Deutschordens- 
ritter fühlen, deren Präceptor in Bomanien nebst dem Abt des 
Gisterzienserklosters Sacra und dem Kanzler des Fürstentums 
mit der Einsammlung des Zehnten betraut worden war. Als 
der Deutsche Orden in den nächsten Jahren sich das Hospital 
zu St. Jakob in Andravida anzugliedern wünschte, trat ihm 
der Erzbischof von Patras energisch entgegen; es bedurfte 
großer Anstrengungen, bis der Orden sich in seinem Erwerb 
behaupten konnte. Bühl, Der Deutsche Orden in Griechen- 
land, Nord und Süd (Bd. 89, Heft 267, Juni 1899) S. 381—334. 

4) Nach dem Schreiben Gregors IX. vom 23. Dezember 
1236 bei De Wal, Histoire de TOrdre Teutonique Tom. IV 
p. 176 Anm. und Becherches sur Tancienne Constitution de 
rOrdre Teutonique Tom. I p. 397/8; Manrique, Annales Cister- 
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wiederum die Benutzung kirchlicher Einkünfte. Dnrch 
diese unterstützt, sollte Fürst Gottfried 100 gepanzerte 
Reiter nach Konstantinopel entsenden.^) 

Selbständigkeitsbestrebungen. 

Allein auch diese Ereignisse haben nicht zu einer 
dauernden Befestigung der Fürstenmacht in Achaja ge- 
führt. Eine solche scheiterte vor allem an dem raschen 
Verblühen des Herrschergeschlechts. Zwar hielt Fürst 
Wilhelm die Zügel der Regierung noch fest in der Hand'); 

cienses Tom. IV p. 527 (Citat nach De Wal); Potthast, Regesta 
pont. Rom. No. 10279 u. 10280. Vgl. auch Raynaldi Annales 
ecclesiastici anno 1236 No. 70; Potthast, Regesta pont. Rom. 
No. 10263; Ducange, Histoire de Constantinople, ed. Buchen I 
p. 226; Hopf, Bd. 86, S. 271" und Veneto- byzantinische Ana- 
lekten (Sitzungsberichte der Wiener Akademie XXXII) S. 370; 
Hertzberg n S. 121. Rühl, Der Deutsche Orden in Griechen- 
land, Nord und Süd (Bd. 89, Heft 267, Juni 1899) S. 831. -- 
Die Publikation der Register Gregors IX. von Auvray ist leider 
erst bis zum Jahre 1236 gediehen. 

1) Inhalt des oben citierten Schreibens (Innocentii lY 
reg. ann. I no. 706), worin von der Erlaubnis, die Papst 
Honorius HI. dem Fürsten Gottfried H. erteilte, die Rede ist. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 272**; Hertzberg II S. 123; Thomopulos 
p. 287. 

2) Die Nachricht freilich bei Hopf (Bd. 86, S. 292*»), 
Fürst Wilhelm habe im Jahre 1271 Patras auf kurze Zeit an 
Venedig überlassen, scheint auf einem Irrtum zu beruhen. 
Wir wissen im Gegenteil, daß das Erzbistum Patras in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts die weltliche Baronie von 
Wilhelm Aleman durch Kauf erworben, also seine Macht be- 
deutend erweitert hat. Die Stelle, auf welche sich Hopf be- 
zieht, lautet in Heft A XV des handschriftlichen Nachlasses, 
p. 111: Grazie dei Contrabanni A Rubrica no. 270 (Ghrazie. 
Ruhr. A. p. I. n. 270: im handschriftlichen Regestenwerk), die 
7 exeunte mensis Augusti 1271: Qualiter potestas Patrasii potest 
venire Venecias tempore sui regiminis. Ich vermochte den von 
Hopf citierten Band der Grazie auch mit Hilfe von Herrn 
Professor Predelli nicht aufzufinden. Wenn aber auch im 
Jahre 1271 Venedig einen Podestä. zu Patras tmterhalten haben 
sollte, so folgt daraus noch nicht, daß Patras damals im Be- 
sitz der Republik gewesen sei (s. unten mein 2. Kapitel). 
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unter seinen Nachfolgern aus angiovinischem Hause aber 
brach die ^stHche Macht rasch zusammen.^) Auch hier 
hat die Chronik von Morea, obwohl im einzelnen un- 
genau, die Gesamüage wieder trefflich gezeichnet. Sie 
erzählt uns*), wie der erste Bau des neuen Fürsten*), 
des Königs Karl I. von Neapel, der nach dem Tode Fürst 
Wilhelms (1278) die Begierung übernahm, die Barone 
Achajas in Elarentza zur Huldigung yersammelte. Da 
trat dann Erzbischof Benedikt von Fatras auf und er- 
klärte im Namen der Barone, daß sie zwar zum Gehor- 
sam, nicht aber zur Huldigung bereit seien; eine solche 
könne nach ihren Bräuchen nur der Landesherr in eigener 
Person verlangen, und auch dieser nur, wenn er selbst 
die Gewohnheiten des Fürstentums beschwöre, unter den 
neuen Verhältnissen seien sie zum Treueid nur dann 
bereit, wenn der Bail zuerst ihre Verfassung beschwöre. 
Der Bail soll wirklich auf diese Forderung eingegangen 
sein und seinen Eid zuerst abgelegt haben. Wir sehen, 
die Barone wußten die Gunst der Umstände wohl zu be- 
nutzen^ imd das Erzbistum Patras war es in erster Linie, 
das aus den neuen Verhältnissen Vorteil zog. Es mochte 

1) König Karl I. forderte den Erzbischof Benedikt von 
Patras auf, zur Verproviantierong der moreotischen Kastelle 
Getreide zu liefern (Registri Angioini no. 28 [1277 F] fol. 306 
vom 2. September 1278; nach dem Hopfschen handscHrifblichen 
Regestenwerk imd Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S. 816 ^*0; 
die Antwort war das Benehmen des Erzbischofs auf dem Paria- 
ment von Elarentza, von dem sogleich die Bede sein wird. 

2) Griechische Version bei Buchon, Rech. bist. 11 p. 282 ff., 
V. 6496—6697; französische Version Rech. bist. I p. 267 ff.i; 
italienische Version bei Hopf, Chron. Gräco-rom. p. 459/60; 
die aragonische Version übergeht diese Episode. — Vgl. Hopf, 
Bd. 85, S. 816; Thomopulos p. 286—287. 

3) Die Chronik nennt diesen ersten Bail Hugo von SuUy; 
dieser war aber, wie Hopf (Bd. 85, S. 316; vgl. auch Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl. V p.'136) bemerkt, in Epiros, nie in Morea 
Statthalter. Der erste Bail Karls hieß tatsächlich Galeran 
d'Ivry (s. Hopf, ebenda, S* 316 u. Chron. Gr^co-rom. p. 471, 
Paparrhegopulos V p. 144). 
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das um so notwendiger erscheinen, als die neuen, rascli 
wechselnden Fürsten und Statthalter ihre Macht häufig 
nur brauchten, um aus dem Lande mögUchst viel Geld 
zu ziehen.^) So wird uns das namentlich yon Philipp 
von Savoyen, dem zweiten Gemahl der Isabella Ville- 
hardouin, erzählt.^ Nirgends aber finde ich, daß sich 
die Flünderongen dieses Fürsten auch auf Fatras erstreckt 
haben, und wenn Erzbischof Johann 1304 mit ihm gegen 
die aufständischen Bewohner der Landschaft Skorta zu 
Felde zog^), so wird das nur gegen die Sicherstellung 
des eigenen Landes vor allen Besteuerungen und Bei- 
treibungen erfolgt sein. Hopf und Hertzberg*) haben 
daher geurteilt, daß Fatras im 14. Jahrhundert schon 
ganz den Eindruck einer selbständigen Macht hervorrufe, 
und ich kann, wenn ich die Nachrichten überbKcke, die 
uns ßXr diesen Zeitraum vorliegen, diesen Eindruck nur 
bestätigt finden. Freilich war Fatnis nicht so stark, daß 
es nicht der Anlehnung an eine auswärtige Macht be- 
durft hätte; allein diese Macht wählte es sich ganz 
selbständig, ohne auf die Fürsten von Achaja und deren 
Stellvertreter Bücksicht zu nehmen. So schloß es sich 
im Jahre 1321 einer Bewegung an, die darauf hinaus- 

1) Andererseits vermochten sie der Halbinsel keinen 
energischen Schutz mehr zu gewähren; das zeigte sich nament- 
lich beim Plünderungszuge des Boger de Lluria (1292), unter 
dem auch Fatras gelitten hat. Vgl. die Chronik des edlen 
en Bamon Muntaner, cap. 169 (Ausgabe von Lanz, Bibliothek 
des Literarischen Vereins in Stuttgart, Yin, 1844, S. 291 und 
tJhersetzung von Lanz, Bd. II, S. 21). Hopf, Bd. 85, S. 341; 
Thomopulos p. 288. 

2) „Die Qeldmacherei hatte er daheim von den Tyrannen 
in der Lombardei erlerntes sagt Hopf , Bd. 85, S. 352, nach 
der Chronik von Morea (Buchon, Bech. bist. I p. 400). Vgl. 
auch Hopf, Bd. 85, S.353 u. 363. 

3) Chronik von Morea (Buchon, Bech. bist. I p. 429); vgl. 
Hopf, Bd. 85, S. 363. — Über die Beziehimgen des Erzbischofs 
Johann zu Philipp von Savoyen s. auch Thomopulos, p. 289—290. 

4) Hopf, Bd. 85, S. 398; Hertzberg 11 S. 282 (mit Bezieh- 
ung auf Erzbischof Wilhelm Frangipani). 
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ging, die Venetianer zu Herren des Peloponnes zu machen.^) 
Damals war Erzbischof Wilhelm Frangipani im Amt; er 
wurde verschiedentlich von Venedig durch Waffenliefe- 
rungen unterstützt^, im Jahre 1336 erhielt er das venetia- 
nische Bürgerrecht.') Für solche Gefälligkeiten konnte 
er gelegentlich Gegendienste erweisen. Als er für den 
Fürsten von Achaja, Johami von Gravina, Bail Moreas 
war (1329 — 1331)^), vermittelte er in dem Streit, in 
den die Bepublik mit Stefan le Noir, dem Verwalter des 
fürstlichen DomanialbesitKes in Morea, geraten war^); 



1) Coimnemoriali n 104 ▼ (Predelli, Begesti dei Comme- 
moriali I p. 2»1 no. 277 u. 278); vgl. Hopf, Bd. 86, S. 406/7. — 
Erzbischof Wilhelm hatte in dieser Zeit einen Gesandten nach 
Venedig geschickt; diesem wurde erlaubt, Waffen von dort 
auszufahren (Sen. Misti VII 27 bei Giomo, Bubii che d ei Misti 
Sen. perduti im Archivio Veneto XX p. 94 u. XXIV p. 311). 
Hopf a. a. 0. hat wohl mit Becht diesen Gesandten und die 
Verhandlungen der moreotischen Barone mit Venedig in Ver- 
bindmig gebracht. 

2) Vgl. die eben citierte Stelle Sen. Misti VII 27 nnd 
X 64 (Giomo, Arch. Ven. XX p. 94). Vgl. Hopf, Bd. 86, 
S. 428 ««. 

8) 80. Januar 1336: Quod fiat gratia reuerendo patri 
domino fratri Guilelmo archiepiscopo Patracensi, cnm graciose 
et benigne tractet nostros cives et mercatores in iUis partibus 
conmiorantes (comorantibus: hs), quod sit cinis Uenetiaram. 
Qnod similis gratia fiat Nicole eins nipoti de Francipanis de 
Borna, quod sit ciuis Uenetianim. (Grazie VH lO^.) Am 
7. Febroar 1386 hatte man dem Erzbischof erlaubt, auf den 
Galeeren der Bepublik nach Venedig zu kommen oder einen 
Gesandten zu schicken (Sen. Misti XVI 100 ▼). Vgl. Hopf, 
Bd. 86, S. 482 «Ott. 81. 

4) Am 6. Juli 1329 wird er in den Beg. Ang. n. 269 
(1824—26 CO fol. 222 als Bail des Fürstentoms erwähnt; vgl. 
die handschriftliche Aufzeichnung im Hopfschen Begestenwerk, 
Geschichte Ghriechenlands, Bd. 86, S. 428^ mid (}hron. gr^co- 
rom. p. 471. 

6) Scribator domino archiepiscopo Patracensi super 
gravaminibus f actis per gentem Stevanini Manro, magni capi- 
tanei Amoree in casali Jonoree et litteramm exemplmn mitta- 
tnr (Sen. Misti XH 87 bei Gtiomo, Arch. Ven. XX p. 96). Vgl. 
Hopf, Bd. 86, S. 428". 
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auch sonst trat er für die Interessen des venetianischea 
Handels ein.^) 

Dennoch dürfen wir nicht annehmen, daß der yene^ 
tianische Einfluß för Patras allein maßgebend gewesen 
sei. Es gab noch andere Gewalten, die am Peloponnes 
Interesse hatten, und die Erzbischöfe haben zwischen 
diesen geschickt zu lavieren verstanden. Einen starken 
Rückhalt bot ihnen immer der Papst; beide Mächte waren 
ja aufeinander angewiesen, und so hat denn der Erz- 
bischof iiicht nur in Fragen der kirchlichen Disziplin*) 
und der Propaganda des Glaubens*) die päpstlichen: 
Weisungen entgegengenommen, sondern auch in seiner 
allgemeinen politischen Bichtung die Intentionen der Eurie 
auf sich wirken lassen. Bekanntlich hat diese die kata- 
lanische Herrschaft in Athen lange Zeit hindurch nicht 
anerkannt^); sie staoid durchaus auf Seiten des vertriebenen 
Hauses Brienne. Als daher Walter von Brienne im 
Jahre 1330 zu einem Zuge nach Griechenland rüstete, 

1) S. das obige Cität Grazie YH lOv. 

2) Es handelt sich um die BekämpfiuLg der sog. Eremiten, 
einer Abzweigung . des Franziskanerordens, die, aus Italien 
vertrieben, sich in Griechenland eine Heimat zu gründen 
suchten. Der Erzbischof von Patras wurde ebenso wie de r von 
Athen und der Patriarch von Konstantinopel von Bonifaz Viil. 
mit der Untersuchung der Angelegenheit betraut. Er suchte 
zu Gunsten der Eremiten zu wirken. S. Waddingas, Annales 
minornm, ann o 1294 no. IX, anno 1801 no. I, anno 1302 
no. yn u.-Vin (Tom. II p. 647, DI p. 2 u. 8; editio secunda 
studio Josephi Mariae Fonseca ab Ebora, Tom. Y p. 324, 
VI p. 1 u. 10): Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 860/1. 

3) Am 1. Oktober 1322 forderte Papst Johann XXTT. den 
Erzbischof von Patras sowie den Patriarchen von Konstanti- 
nopel auf, gegen den Übertritt von Lateinern zur griechischen 
Kirche energisch einzuschreiten. 8. Baynaldi Annales eccle-^ 
siastici^ anno 1322 no. 48. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 406 »i; Thomo- 
pulos, p. 296. • • ■ 

4) Schon 1322 forderte sie den- Patriarchen von Kon- 
stantinopel und den Erzbischof von Patras auf, gegen die 
Katalanen einzuschreiten (Schreiben Johanns XXIT. vom 1. Ok- 
tober 1822 bei Raynaldus, anno 1322 no. 49). Vgl. Gregorovius, 
Gesch. der Stadt Athen, H S. 111. 
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tun die Länder seines in der Sclilächt am Eepbissos von 
den Katalanen erschlagenen Vaters wiederzugewinnen, hat 
Papst Johann XXli. dieses unternehmen eiMg imterstHtzt.^) 
Nach seiner Ankunft in Griechenland suchte der Prä« 
tendent auch Venedig fttr seine Interessen zu erw&rmen.') 
Allein Venedig hatte sich längst mit den faktischen Ver«- 
bältnissen abgefonden') imd wies ihn ndt kühlen Worten 
ab.^) Obwohl nun Erzbischof Wilhelm Frangipani, wie 

1) Am 14. Juni 1880 forderte er durch eine Bulle alle 
Gläubigen auf, Walter von Brienne bei Wiedereroberong des 
Landes zu unterstützen. S. Baynaldi Annales ecclesiastici, anno 
1380 no. 54. GregoroYius, Gesch. der Stadt Athen 11 S. 114 
eitiert diese Bulle nach einem Transeompt in Beg. Ang. no. 281 
(1830 A) fol. 119v; die von Gregorovius citierte Urkunde (12. Ok- 
tober 1880) ist auch bei Hopf im handschriftlichen Begesten- 
werk vorhanden. Dueange, Histoire de Constantinople, ed. 
Buchen U p. 208 erwähnt diese Bulle nicht. VgL Hopf, Band 
85, S.426". 

2) Zunächst bat er den Bailo Negropontes, Marino Zeno, 
um Unterstützung und Aufnahme seines Kriegsvolkeei in den 
Häfen Euböas. Dieser wies die Bitte ab, und der Senat be* 
stätigte die abschlä^dge Antwort. (Sen. Misti XV 17 ▼, 18. Juni 
1882 im Hopfschen itegestenwerk.} Sodann schickte er eine 
Oesandtschaft nach Venedig; diese brachte ihm eine endgültig 
ablehnende Antwort des Senats (Misti XV 21, s. unten). Vgt 
Gregorovius H S. 120; Hopf, Bd. 85, S.480. 

8) Am 9. Juni 1819 schloß die Bepublik zum ersten Male 
mit den Katalanen einen Waffenstillstand von der Bedeutung 
eines dauernden Friedens (Commemoriali H 56'*'; bei PredeUi, 
Biegest! dei Commemoriali I p. 204 No. 164; in extenso bei 
Thomas, Diplomatarium Veneto-levantinum I p. 120 No. 70 
und bei Mas Latrie, Commerce et exp^ditions nulitaires de la 
France et de Venise au moyen äge, p. 44). Am 11. Mai 1821 
wurde dieser Waffenstillstand erneuert (abgedruckt bei Mas 
Latrie, ebenda p. 49). Der Vertrag vom 5. April 1881 (Original- 
urkunde im Venetianischen Staatsarchiv, ehedem in Wien, ab- 
gedruckt bei Thomas, Diplomat. Veneto-levant., 1 p. 214 Nr. 108) 
richtete seine Spitze direkt gegen Walter. Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S.415»*, 416", 426"; Gregorovius H S. 105, 110, 118; Papar- 
rhegdpnlos, 1. Aufl., V p. 284. 

4) Antwort des Senats auf die oben erwähnte Gesandt- 
Bchafl Walters vom 7. Juli 1882 (Sen. Misti XV 21: Quod re- 
spondeatur ad ambaziatam ducis Athenarum vel ipsi duci 
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wir sahen, im allgemeinen sich der venetianischen Politik 
anschloß, fügte er sich hier den Wünschen der Eurie.^) 
Einmal gewährte er Walter nach dessen Ankunft in 
Griechenland den Aufenthalt in Patras^), sodann sprach 
er am 28. Februar 1332 und noch einmal am 29. De- 
zember 1335 den Baim über die Katalanen aus.') 

Diese Willfährigkeit sollte rasch gute Früchte tragen; 
denn bald darauf geriet das Erzbistum in einen heftigen 
Streit ndt den Vertretern der weltlichen Fürstenmacht 
Achajas. In den Jahren 1336 — 1338 schaltete in Morea 
für die Kaiserin von Konstantinopel und Fürstin Achajas, 
Katharina von Valois, der Bail Bertrand de Beaux.^) 
Dieser wollte den Augenblick benutzen, als Erzbischof 

respondeatur cum illis decentibus uerbis, que dominio uide- 
buntur, quod de suo bono statu et prosperitate et de suo 
aduentu ad partes Bomanie plurimum gratulamur ob amorem, 
qui semper uiguit inter suos predecessores et nos, et affec- 
tamus^ quod de bono in melius prosperet et quod üla antiqua 
dilectio, que Mt inter suos et nos, inter ipsum et nos duret 
continue dante deo; et ad ea, que petnntur per eum, re- 
spondemus, quod semper sumus consueti prouisiones et pacta, 
que cum aliis facimus, obseruare eis, et quia treugua, quam 
habemus cum GateUanis, adhuc non complet[ur], ei ad presens 
uero [nonj possumus respondere, et propterea uelit nos habere 
rationabiuter ezcusatos offerentes nos semper paratos ad qudibet 
eins commoda et honore[m]. — Nach der Abschrift im Hopf- 
sehen Begestenwerk. 

1) Im Juni 1880 forderte Johann XXTT. den Patriarchen 
von Konstantinopel, sowie die Erzbischöfe von Patras und 
Otranto auf, die Katalanen zu exkommunizieren, wenn sie in 
6 Monaten ihre Länder nicht Walter zurückgegeben hätten. 
Am 1. Juli 1880 befahl er den Erzbischöfen von Korinth, 
Patras und Otranto, den Kreuzzug gegen die Katalanen zu 
jpredigen (Ducange, Histoire de Constantinople, ed. Buchon 11 
p. 208). — Vgl. Hopf, Bd. 85, S.426M'i.88; Gregorovius H 
S. 114 u. 116. Finlay, ed. Tozer IV p. 154, übersetzt von 
Beiching S. 167. 

2) Hopf, Bd.86, S.480»«; Thomopulos, p. 296 Annu 

8) Ducange a. a. 0. p. 208 u. 205. Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S.480»« u. 486 '^ Gregorovius U S. 120 u. 128; Thomopulos 
p. 296. 4) Hopf, Ghron. gr^co-rom. p.471. 
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Wilhelm Prangipani gestorben (1337) und sein Nach- 
folger Boger noch nicht in Patras angekommen war, nm 
die Oberhoheit des Fürstentums über die Erzbischöfe 
wiederherzustellen. Er besetzte verschiedene dem Erz- 
bistum gehörige Ortschaften und belagerte schließlich die 
Hauptstadt selbst.^) Allein auf Bogers Bitten schritt 
Papst Benedikt Xu. mit einem Machtwort ein; er erklärte 
am 26. September 1337 der Kaiserin, daß Patras nicht 
zum Fürstentum gehöre, sondern der Kurie direkt unter- 
stellt sei.') Als Beaux trotzdem mit Feindseligkeiten 
gegen den Erzbischof fortfuhr, belegte er den Peloponnes 
mit dem Interdikt.') Da entschloß sich die Kaiserin, 
selbst nach Achaja zu gehen. In ihrer Begleitung war 
ihr Freund und, wie man sagt, Geliebter, der bekannte 
Florentiner Bankier und neapoHtanische Staatsmaim Nicolo 
AccialuolL Die Entscheidung, welche die Kaiserin, sicher- 
lich unter dem Einfluß Acciaiuolis, in. Achaja iaraf, ist 
in jeder Hinsicht merkwürdig. 

In Nicolo Acciaiuoli tritt uns eine neue Macht im 
Peloponnes entgegen; es ist die Geldmacht. Man weiß 

1) Hopf, Bd. 86, S. 433; Hertzberg 11 S. 282—288; Thomo- 
puloB p. 297—298. 

2) Baynaldi Annales ecclesiastici, anno 1887 no. 84: cum 
yero ea urbs iuris esset ecclesiastici atque ad archiepiscopum 
spectaret. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 438 «» (wo die Urkunde fälsch- 
lich vom 2. September datiert ist). — Sehr energisch betonte 
Erzbischof Rainald seine Unabhängigkeit in dem Handels- 
privüeg, das er am 29. September 1866 den Yenetianem er- 
teilte: saluis tarnen . . . iuribus et dominio ecclesie Patra* 
censis . . . quam confitemur teuere immediate a domino nostro 
papa. (Die Urkunde ist unten publiziert.) Noch in den Jahren 
1417 und 1418 wird Patras als terra sancte Eomane ecclesie 
bezeichnet (s. Sen. Secreta VI fol. 169^, Citat nach Hopf; VII 
fol. 19 V bei Sathas I p. 92 ". 

8) Hopfs Angabe (Bd. 86, S. 488 '^ beruht auf einer Notiz 
der Gr^^ie VI fol. 61 ▼ vom 19. Juni 1842; diese lautet nach dem 
handschriftlichen Begestenwerk: BeUelus Qrimani ist arm, be- 
raubt tempore interdicti in Ciarencia mit unseren anderen 
£aufleüten per dominum principem Tarentinum; ihm durch 
ein Amt in Kreta zu helfen. 
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ja, welcHe Bedeutung die Banken von Florenz im Mittel- 
alter besaßen, und man kann wohl Äagen, daß zu Anfang 
des 14. Jahrhunderts florentinisches Kapital in fast aJlen 
Ländern Europas tätig war. Damals ersah es sich auch 
den Peloponnes zum Felde seiner Wirksamkeit. Bereits 
zur Zeit des Fürsten Johann von Gravina hat das Haus 
der Acciaiuoli in Achaja Ländereien, die beiden Lelien 
La Lichina und La Mandria, erworben (1324).^) Nicolö 
Acciaiuoli, ein Mitglied dieses Hauses, der am neapoli- 
tanischen Hofe bereits zu großen Ehren gelimgt war, 
baute nun diese Unternehmungen weiter aus. Er Heß 
sich im Jahre 1334 von der Gesellschaft die genannten 
Lehen übertragen und erwarb eine Eeihe weiterer moreo^ 
tischer Besitzungen dazu.^ Daß der kluge Kaufinann 
sich hierbei nicht von romantischen Ideen leiten ließ, die 
man so gern bei allen Unternehmungen des lateinischen 
Orients vermutet, dtlrfte ohne weiteres anzunehmen sein^ 
imd man wird gut tun, sich der Bedeutung zu erinnern, 
welche die südeuropäischen Länder im Mittelalter fOr 
die Erzeugung der sogenannten Kolonialprodukte gehabt 
haben. Diese war ja bei weitem größer, als sie heut- 
zutage unter gänzlich veränderten Verhältnissen des 
Weltverkehrs zu sein vermag. Li einer Zeit, in der die 
neue Welt noch nicht entdeckt war, der asiatische Markt 
aber wegen der politischen Verhältnisse sich häufig dem 
Kaufmann verschloß, zudem von einer Massenkonsumtion 
der kolonialen Produkte, wie wir sie heute kennen, noch 
nicht entfernt die Bede sein konnte, mußten die süd- 
europäischen Länder für die Erzeugung dieser Produkte 
eine ganz andere Bedeutung besitzen. Ich kann es daher 
wohl begreifen, wenn Nicolö Acciaiuoli auch den Pelo- 
ponnes in den Bereich seiner kau&nännischen Unter- 



1) Buchen, Nouv. rech. bist. 11 p. 88. Vgl Hopf, Bd. 85, 
S. 454; Gregorovius 11 S. 124. 

2) Die Aufzählung derselben nach Buchen bei Hopf, 
Bd. 85 , S. 454/5. Vgl. Gregorovius H S. 126 ff. 
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nehmungen zog^), und ich glaube, daß eben diesen 
Interessen die Beise dienen sollte, die er mit seiner 
Oönnerin Katharina nach Achaja unternahm. Vielleicht 
dürfen wir noch einen Schritt weiter gehen. Auch die 
Stellimg, die Katharina, wie ich meine, auf Acciaiuolis 
Bat, in dem Streite des Erzbischofs Boger von Patras 
mit dem Bail Bertrand de Beauz einnahm, dürfte in 
erster Linie auf handelspolitische Erwägungen zurück- 
zuführen sein. Wie sollten wir es uns sonat erMären, 
daß Katharina ihren Bail, der mit der ausgesprochenen 
Absicht aufiarat, das Erzbistum Patras dem Fürstentum 
Achaja wieder zu unterwerfen, ohne Bedenken fallen ließ? 
Es mag ja sein, daß auch der Einfluß der Kurie, die 
Erzbischof Boger ofßziell in ihren Schutz genommen und 
das Erzbistum als vom Fürstentum unabhängig erklärt 
hatte, hierbei von großer Bedeutung gewesen ist. Immer- 
hin aber wird auch Nicolo Acciaiuoli an der Entscheidung 
stark beteiligt gewesen sein. Er mochte wohl mit dem 
Scharfblick des Finanzmannes erkannt haben, daß das 
Erzbistum Patras damals der einzige fränkische Staat des 
Peloponnes war, der in seinem Gebiete Ordnung hielt, 
und so bewährte sich auch hier das Zusammenwirken der 

1) „Die Erhaltung dieses Landes im Besitze des Hauses 
Ai\jou-Tarent war bereits zu einem Finanzgeschäfb der Accia- 
inoli geworden, die ihre Wechselbanken in Klarenza, auf 
Bhodus, in Famagusta, selbst in Tunis eingerichtet hatten" 
(GregoroTius, Gesch. der Stadt Athen U S. 126). Die Unter- 
nehmungen Nicolbs bestanden aber nicht nur in Bankgeschäften, 
sondern ebenso in der kolonialen Produktion. Zu seinen Be- 
sitzungen in Unteritalien und Griechenland erhielt er am 
30. März 1867 die Liseln Malta und Gozzo, die bekanntlich 
seit alten Tagen für die Bamnwollenproduktion von Bedeutung 
gewesen sind. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 466". — Daß „die 
Bancherii der italienischen Städte noch lange Warengeschäffce 
neben ihren Bankgeschäften betrieben", betont auch Sieveking, 
Genueser Finanzwesen E S. 42 (Volkswirtschaft!. Abhandl. der 
badischen Hochschulen IH 3, S. 826). Ebenso Schneider, Die 
finanziellen Beziehungen der Florentiner Bankiers zur Kirche 
von 1285 bis 1304, 1. T., Breslauer Diss. 1899 (auch in Schmollers 
Staatsru. sozialwissensch. Forschungen XVn [1899] I.Heft, S.34). 
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Geldmacht mit der päpstlichen Kurie ^), das im 14. Jahr- 
hundert überhaupt nicht ohne Bedeutung gewesen ist. 



Patras selbständig. 

So war denn Patras durch die Einwirkung der Kurie 
auch rechtlich selbständig geworden und durch die Geld* 
macht der Acciaiuoli in seiner Unabhängigkeit erhalten. 
Merkwürdig war diese Entwicklung immerhin. Der Staat^ 
der noch vor hundert Jahren nur mit Mühe sich der 
Eingriffe der weltlichen Fürstenmacht erwehren konnte, 
nahm jetzt eine Stelle neben ihr, bald sogar über ihr ein. 
Der Peloponnes hatte damals schon stark unter den An- 
griffen türkischer Scharen zu leiden.^ Die Barone, die 
doch in erster Linie ihre sicheren Einkünfte von ihren 
Besitzungen ziehen wollten, sahen sich nach einem Ober- 
haupte um, das dem Lande Schutz nach außen und 
Ordnung im Lmem verschaffen konnte. Die Begiemng 
Katharinas und der angiovinischen Herrscher überhaupt 
hatte sich nicht bewährt So versammelten sich denn im 
Jahre 1344 die moreotischen Herren zu Boviata und be^ 
schlössen, dem König Jakob von Majorca, einem Nach* 
kommen der zweiten Tochter Wilhelm Villehardouins ®), 
die Ejrone anzutragen.^) Den Vorsitz auf dieser Ver- 
sammlung führte der Erzbischof Boger von Patras.^) 

1) Über I^icolbs Beziehungen zur Kurie s. Hopf, Bd. 86, 
S.456, Bd. 86, S. 1, 8, 6. 

2) Am 22. Juni. 1842 erlaubte der venetianische Senat 
dem Erzbischof von Patras „pro fumitione castri sui, ad quod 
Turchi sepe discurront^^ Waffen und Schiffsgerät von Venedig 
auszuführen. Sen. Misti XX fol. 68 ▼. Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 484 *•. 

8) Die Angiovinen leiteten ihre Ansprüche von Isabella, 
der ersten Tochter Wühehn Villehardouins, her. Vgl Hopf, 
Ghron. gr^co-rom. p. 469. 

4) Ducange, Histoire de Gonstantinople, ed. Buchen H 
p.224. Vgl. Hopf, Bd. 85, S.486"; Paparrhegopulos, 1. Aufl., 
V p. 271. 

5) Hopf a. a. 0. — Erzbischof Boger siegelte unter der 
Urkunde an erster Stelle, vgl. Ducange a. a. 0. H p. 224. 
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Freüicli war es diesem tun die Sache wohl nicht sehr 
ernst. Denn im geheimen arbeitete er anscheinend gegen 
Jakob; wenigstens schloß er sich gerade damals eng an 
Venedig nnd Neapel an.^) Ich kann nur sagen, daß sich 
hierin ein sicherer politischer Blick oiBEenbarte. Die Hoff* 
nnngen, die man auf Jakob gesetzt hatte, zeigten sich als 
durchaus nichtig.') Dagegen wußte Venedig seine Getreuen 
durch gelegentliche GlefäUigkeiten bei guter Laime zu er* 
halten; so kaufte Bogers Nachfolger, Erzbischof Nikolaus, 
im Jahre 1349 in Venedig ein Schiff, das ihm vermutlich 
im Kampfe gegen die Türken gute Dienste leisten sollte.*) 

1) Am 19. Mai 1345 und wiederam am 16. M9j:z 1S46 
wurde ihm erlaubt, auf venetianischen Schiffen nach Apulien 
zu gehen (Sen. Misti XXIII fol. 13^ und 90^, Citat nach dem 
HopfBchen Regestenwerk). Vgl. Hopf, Bd. 85, S. 435". — Auch 
am 2. März 1338 hatte man dem Erzbischof die Reise auf 
venetianischen Schiffen von Apulien nach Patras, am 25. Juli 
1842 die von Patras nach Venedig freigestellt. (Sen. Misti XVÜL 
fol. 92 und XX fol 72^.) Oberhaupt scheint Boger wie sein 
Vorgänger Wühelm Frangipani mit Venedig in guten Bezieh- 
ungen gestanden zu haben. Verschiedentiich (1. Juli 1339, 
27. Mai 1340, 22. Juni 1342) wurd e ihm die Ausfuhr von 
Waffen gestattet. (Sen. Misti XYm fol. 44, XIX fol. 16, XX 
fol. 63^.) Nur im Anfang des Jahres 1341 war das Verhältnis 
vorübergehend gestört. (Sen. Misti XIX fol. 53, 68 u. 68^.) 

2) Am 25. Oktober 1849 fiel Jakob n. von Majorca im 
Kampfe gegen die Aragonier, ohne überhaupt nach Griechen- 
land gekommen zu sein. S. Hopf, Bd. 85 , S. 435. 

3) Sen. Misti XXIV fol. 198, Citat nach dem Hopfschen 
Begestenwerk. S. Hopf, Bd. 85, S.449>^ — Im Jahre 1845 
hati» Papst Clemens VI. den Erzbischof (Roger) von Patras 
aufgefordert, den Dauphin Humbert H. von Viennois, den 
neuen Oberbefehlshaber der Union gegen die Türken, zu unter- 
stützen (Le Quien, Oriens christianus m col. 1028 nach Ray- 
naldus, Ann. ecclesiastici, anno 1845 Nr. 6. Vgl. Hopf, Bd. 85, 
S. 465). Demnach setzte Nikolaus den Kampf gegen die Un- 
gläubigen fort. Sein Hafen galt als so sicher und seine Be* 
Ziehungen zu Venedig waren so gut, daß die Republik im 
Jahre 1348 ihre Kaufleute gegen etwaige Feindseligkeiten der 
Ungarn in Patras in Sicherheit zu bringen beschloß (Ijubic, 
Listine m » Monumenta spectantia ad historiam Slavomm 
meridionalium IE, p. 75). 
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Wenn unter den oben genaainten Erzbiscböfen Wil- 
belm, Boger und Nikolaus die Selbständigkeit des Erz- 
bistums einen kräftigen Fortgang genommen bat, so bat 
sie unter Erzbiscbof Bainald ibren Höbepunkt ei^icbt. 
Bainald de .Lauro wurde am 4. Januar 1351 von Otranto 
nacb Patras versetzt.^) Tbm gelang es^ sieb von der 
traditionellen Freundscbaft Venedigs £rei:iumacben und 
ancb dieser mäcbtigen Handelsrepublik gegenüber eine 
selbständige Stellung eiozunebmen. Die Gelegenbeit dazu 
bot ibm der Krieg zwiscben Venedig nnd (renna. In 
diesem Streite war es für beide Parteien wicbtig, im 
Golf von Korintb eine Elottenstation zu besitzen. Hierbei 
aber bat Genua der Gegnerin den Bang abgelaufen. Indem 
man dem Erzbiscbof fEbr die Gewäbrung einer Station in 
Patras jäbrlicb 2000 Gulden zablte, zog man ibn ganz 
ins genuesiscbe Interesse.*) Venedig, das nicbt einmal 
400 Gulden batte anwenden wollen, sab sieb bald em- 
pfindlicb gescbädigt') und mußte zu beftigen Beklamationen 



1) Ugbelli, Italia sacra, editio secunda, Venetiis 1717 ff., 
tom. IX p. 58 (Hydruntini arcbiepiscopi No. 23). VgL Hopf, 
Bd. 85, S. 449; Le Quien, Oriens cbristianus UI col. 1028. 
Eubel, Hierarcbia catbolica medii aevi, p. 413. 

2) 3. die unten publizierte Urkunde yom 7. Oktober 1353 
(Documenti restituiti dal govemo Auatriaco no. 90). Vgl. Hopf, 
Bd. 85, S.450". 

3) Ende des Jabres 1858 führten die Kastellane von Koron 
und Modon beim Erzbiscbof Beschwerde (s. den Inhalt der eben 
citierten Urkunde). Bainald suchte sich zu entschuldigen. 
Dennoch meldeten die Kastellane die Angelegenheit nach 
Venedig; zur Untersuchxmg wurde am 26. Dezember 1358 eine 
Kommission von 8 Sachverständigen eingesetzt (Sen. Misti XXVI 
fol. 127^). Diese entschied am 2. Januar 1354, daß der zu 
Patras erlittene Schaden ex culpa, assensu et uelle eiusdem 
arcbiepiscopi vor sich gegangen sei; man beschloß durch 
einen Gesandten die Entschädigungsansprüche einzureichen; 
die Kosten der Gesandtschaft (800 Lire Gehalt für den Ge- 
sandten für die ersten drei Monate, dann monatlich 50 Lire; 
er sollte drei Diener, einen Notar mit einem Diener und einen 
Koch halten und täglich 30 Groschen ausgeben dürfen) sollten 
durch eine Abgabe von 5 Prozent von. allen Waren, die nach 
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schreiten. Diese hatten allerdings den Erfolg, daß Erz- 
bischof Bainald am 29. September 1355 den Venetianem 
ein neues Handelsprivileg gewUhrte tmd ftr die Schädi- 
gongen der letzten Zeit Ersatz versprach. Dennoch dauerten 



Elarentsa, Patras, Yostitza, Eorinth nnd LiTadostro gingen, 
nnd Ton 2 Prozent Ton den etwa erlangten Entschädigongen 
aufgebracht werden (Sen. Misti XXYI fol 127;0. Mit diesem 
Vorschlag waren jedoch die geschädigten Eanfleate nicht ein« 
verstanden; vielleicht fOxchteten sie, daß eine so solenne Ge- 
sandtschaft die Sache nicht rasch g^nng erledigen wfirde. Sie 
baten daher am 18. Febraar 1854, an Stelle des Gesandten 
eine andere passende Person zu senden, nnd erklärten sich be- 
reit, anstatt der genannten 6 Prozent soffar 10 Prozent anf* 
znbringen (Sen. Mim XXYI fol. 180). Bald samen neue Klagen 
ans Patras an: der Erzbischof hatte sich wiederam g^gen die 
yenetianischen Handelsprivilegien (contra franchisias consnetas) 
vergangen, dem Thomas Foscarini hatte er eine Partie Seiden- 
zenge (qoantitas sirici) entrissen nnd ruhig zugesehen, wie 
venetianische Schiffe von den Genuesen im Hafen von Patras 
geplündert wurden. Am 2. Juli 1855 wurde über die Angelegen- 
heit im Senat verhandelt. Man beschloß, einen Notar mit 
Ersatzansprüchen nach Patras zu entsenden; die Kosten sollten 
wiederam durch eine Abgabe von 5 Prozent von aUen nach 
Patras, Klarentza, Yostitza, Korinth imd livadostro bestimmten 
Waren gedeckt werden. Eine Minderheit war dafür gewesen, 
daß der in Klarentza weilende Galeazzo Nani die Ai^elegen- 
heit regebi soUe (Sen. Misti XXYIl fol. 12t—18^). Man erhielt 
jedoch den Beschluß der Mehrheit aufrecht und fügte am 
8. Juli hinzu, daß der betreffende Notar sich auch f3>er die 
Beschwerden in Klarentza unterrichten und mit dem dortigen 
forstlichen Bau verhandeln soUe (Sen. Misti XXYII fol. 18^). 
Die Sendung des Notars Damiano Zandegiulii hatte Erfolg; 
als er mit Abbruch sämtlicher Handelsl^ziehungen drohte, 
schloß Erzbischof Bainald am 29. September 1855 einen neuen 
Handelsvertrag mit Yenedig (Pacta V fol. 145'; die Urkunde 
ist unten publiziert). Am 1. Oktober versprach er für die zu- 
gefügten Schädif^ungen Ersatz (Commemoriali Y fol. 58 u. 58^; 
Predelli, Begesti dei Commemoriali vol. II p. 288 no. 98). Kurz 
darauf verhandelte Damiano Zandegiulii auch mit dem Bail 
des Fürsten von Achaja (Commemoriali Y fol. 51 ▼ u. 58 '; 
Predelli, Begesti n p. 284 No. 101 u. 102); doch kam es erst 
am 10. Juli 1856 zum Abschluß eines Vertrages (Comm. Y 
fol. 75', Predelli H p. 249 Nr. 172). 
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die Belästigungen yenetianischer Eanfleate fort^), und 
selbst als anf Erzbischof Bainald im Jahre 1357 Baimnnd 
folgte, der bis dahin Abt im Kloster St. Nicolo auf dem 
yenetianischen Lido gewesen war*), kamen noch Störangen 
des Handels der Republik yor.') Es muß also noch eine 
starke Partei im Kapitel gegeben haben, die den Vene- 
tianem feindlich gesinnt war. 

1) Am 9., 10. und 13. Juni 1857 beschloß man im Senat, 
durch den Golfkapitän von neuem Abbruch der Handels- 
beziehungen androhen zu lassen; die in Patras geschädi^rten 
KaufLeute sollten mit diesem einen nuntius entsenden; der 
Konsol in Ellarentza, Gkhleazzo Nani, sollte den Schaden taxieren 
(Sen. Misti XXViU fol. 6^ u. 6^). Vgl. Hopf, Bd. 85, S. -461 ". 

2) Eubel, Hierarchia catholica, p. 418; Hopf, Bd. 85, 
S. 451. ~ Am 25. Februar 1868 war der erwählte Erzbischof 
Eaimund noch in Venedig anwesend; I<jubic, Listine HI (Monu- 
menta spectantia historiam Slavorum meridionalium IE) p. 879. 
Am 11. März 1868 bezeichnete der Abt vonGlugny, apostolischer 
Legat in Italien, den Erzbischof von Patras der yenetianischen 
Signorie als seinen Generalbevollmächtigten. Im selben Monat 
bat Baimund, erwählter Erzbischof von Patras, im Namen 
seines Aufkraggebers, die Lieferung Ton Lebensmitteln an das 
Heer des Legaten nicht zu hindern (Commemoriali Y fol. 116; 
PredeUi H p. 270 u. 271, No. 269 u. 272). Am 27. Mä rz 1868 
entschied der Senat in dem gewünschten Sinne (Sen. Misti x X.ViIl 
fol. 87^: Cum reuerendus pater dominus leg^tus in parübus 
Iti^e per dominum electum Patracensem fecerit nos rogari per 
quandam petitionem per eundem dominum electum nobis in 
scriptis exhibitam, quod uellemus dare in mandatis capitaneis 
lignorum, comitibus barcharum et nauigiorum nostrorom, quod 
uictualia, que de partibus Marchie uoluerit facere conduci per 
mare ad exercitum ecdesie, possit iUa facere conduci absque 
impedimento, uadit pars etc.). 

8) Am 12. März 1869 beschloß der Senat, wegen emenier 
Plackereien durch den G olfkapit än beim Erzbischof Beschwerde 
einzureichen (Sen. Misti XXYIE fol. 98^). Am 6. Juni beechlofl 
man die Vorstellungen beim Erzbischof durch den Golfkapitäa 
zu wiederholen; bleibe der Erzbischof obstinat, so sollte der 
Golfkapitän alle yenetianischen Kaufleute bei einer Strafe Ton 
500 Lire fCir die Person und 60 Prozent von allen Waren auf- 
fordern, binne n eine m Monat das (jebiet von Patras zu vei^ 
lassen (ebenda XXIX fbl. 6^). Am 16. November wurde allen 
Eaufleuten von Venedig aus befohlen, bis zum April (1860) 
Patras und ebenso Klarentza zu verlassen (ebenda XXfX fol. 81 ▼). 
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Eine ganz neue Wendxing nahm die Politik des Erz- 
bistums in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts^ eine 
Wendung, die auch fOr das Verhältnis des Erzbistoms zu 
Venedig nicht ohne Bedeutung war. Es ist bereits früher 
erwähnt worden, wie das Florentiner Bankhaus der Accia- 
iuoli im Peloponnes Fuß faßte und zumal der berühmte 
Großseneschall Siciliens NicoU> Acciaiuoli diese Unter- 
nehmungen bedeutend erweiterte. Seitdem er auch die 
Eastellanie Eorinth besaß (23. April 1358)^), war er 
entschieden neben dem Erzbischof von Patras als der 
erste Herr des Peloponnes zu betrachten. Nun aber ge- 
lang ihm ein weiterer bedeutungsvoller Schritt. Durch 
seine nahen Beziehungen zur Kurie wußte er durch- 
zusetzen, daß nach dem Abgang des Erzbischofs Baimund') 



1) Buchen, Nouv. rech. bist. 11 p. 143—158. Vgl. Hopf, 
Bd. 85, S. 456 *^ u. Bd. 86, S. 1. GhregoroTius, Gesch. der Stadt 
Athen 11 S. 142. 

2) Braünond hat nur kurze Zeit resiert. Schon am 
21. November 1861 erscheint Johann als Erzoischof von Patras 
(Gommemoriali VI 122; PredeUi II p. 827 No. 279). In diesem 
Schreiben erklärt Johann sich zu Unterhandlungen über eine 
Entschädigung fGr Marco Loredano bereit, der zur Zeit „beate 
memorie Eainaldi secundi predecessoris nostri^^ beraubt sein 
woUe. Nach Eubel, Hierarchia catholica p. 418, kam Johann 
Acciaiuoli am 20. Mai 1860 auf den erzbischöflichen StuhL 
Ihm folgten Boigoannes am 5. April 1868, Bartholomaeus am 
21. Juli 1868, Angelus am 12. September 1865. Damit werden 
die Angaben Le Quiens (Oriens chiistianus m coL 1028) hin- 
fällig, der nach Rainald drei ErzbischOfe (Johannes ürsinus, 
Bartiiolomaeus und Angelus), als vierten Bonioannes Placentinus 
kennt. Le Quien beruft sich für seine Angaben auf üghelli, 
hat aber selbst schon die Verwirrung in der Italia sacra be- 
merkt. Hopf (Bd. 86, S. 1) meint, die von Le Quien fölschlich 
als Erzbischöfe bezeichneten Personen seien Mitbewerber des 
Johann Acciaiuoli, die von einem Teil des Kardiualkollegiums 
unterstützt, der päpstlichen Bestätigung aber nicht teilhaftig 
geworden seien. — Ducange, Histoire de Gonstantinople, ed. 
Buchen n p. 258/9 Hi.6t, gestützt auf Bzovius (Annales eccle- 
siastici, anno 1868, No. Vi) den Johann Acciaiuoli ün Jahre 
1868 auf den erzbischöflichen Stuhl von Patras gelangen. 
Hier erfahren wir auch, daß der Großseneschall Nicolb seinem 
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seinem Verwandten Johann vom Papste das Erzbistum 
yerliehen wurde. Seitdem stand dieser wichtige moreo- 
tische Staat ganz im Hansinteresse der Acdaiaoli.^) Die 
Sachlage kennzeichnet sich wohl dadurch am besten, daß 
im Jahre 1362 die beiden alten Feindinnen Genua und 
Venedig gemeinsam gegen Patras vorgingen, um sich 
Wahrung ihrer Handelsinteressen und Schutz ihrer Kauf- 
leute zu verschaffen.^ Bald sollte das Interesse der 
Bepublik Venedig mit dem der Familie Acdaiuoli noch 
schärfer aneinanderstoßen. 



Verwandten die Würde verschafft hat. V^. Matteo Villani, 
Cronica, libro IX cap. 96 (Firenze 1826, Tom. IV p. 298); 
Hopf, a.a.O.; Gregorovius U S.148; Hertzberg H S.847. 

1) Hopf, Bd. 86, S. 3; vgl. auch Paparrhegopulos, 1» Aufl., 
Vp.295. 

2^ Der yenetianische Senat gestattete am 5. Februar 1362 
dem Tobias Johannes Spinola aus Genua, sich auf venetia- 
nischen Schiffen nach Patras zu begeben, um mit dem Erz- 
bischof zu verhandeln (Sen. Misti XXX fol. 64). — Auch Venedig 
hatte sich über verschiedene Gewalttätigkeiten des Erzbischoä 
zu beklagen. Die bereits erwähnte Sache des Marco Loredano 
war am 9. Februar 1362 noch nicht erledigt. Marco Loredanos 
einziger Sohn war zur Zeit des Erzbischofs Rainald de Lauro 
in Patras gestorben; Bainald hatte aus dessen Nachlaß Güter 
von über 120lire grosse Wert sich angeeignet; Marco Loredano 
war schon mehrmals mit Empfehlung^riefen des Dogen an den 
venetianischen Konsul in Patras gewesen; obwohl aber capi- 
tulum et coUector Patracensis sich fOr den alten Mami ver- 
wandten, hatte der Erzbischof, qui multa promisit et nihil 
fecit, jede Entschädigung hintertrieben (Sen. Misti XXX foL 66^). 
Auch Thomas Foscarini imd Lorenzo Barisano waren in dieser 
Zeit geschädigt worden. Am 8. März 1362 beschloß der Senat, 
durch den Golf kapitän dem Erzbischof die Ersatzforderungen 
einzureichen (Sen. Misti XXX fol. 63^). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 2. 
^-^ Übrigens ist es bemerkenswert, daß gerade in diesen Jahren 
(18. Oktober 1369) Papst Innocenz VI. das alte Verbot des 
Handels mit den Ungläubigen in Ägypten von neuem ein- 
geschärft und dem Erzbischof von Pa&as sowie dessen Suffra- 
ganen die Publikation befohlen hat (Commemoriali VI foL 100 ▼; 
Predelli, Begesti U p. 306 No. 163; Thomas, Diplomatarium 
Veneto-levantinum H p. 66 No. 30). Vgl. Bajnaldi Ann. eccl. 
anno 1369 No. 19 extaremo. 
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Im Jahre 1362 war der letzte Herzog des Archipele 
ans dem Hause Saaudo, Johann I., gestorben. Er hinter- 
ließ eine Erbtochter Eiorenza, die seit vier Jahren 
Witwe von ihrem ersten Gemjahl, Giovanni dalle Carderi^ 
war.^) Erzbischof Jobann von. Patras, der damals als 
eine der führenden Personen im Hanse der Acciaiaoli 
erscheint, faßte sofort den Plan, Eiorenza Sanudo an 
seinen Bruder Bainerio, den Kastellan, yon Eorinth, zu 
yerheirsten.^ Allein Venedig hatte sich schon im Jahre 
1361 von Eiorenza versprechen lassen, daß sie nur eine 
der Eepublik genehme Person heiraten würde.*) Man 
wünschte eine Ehe mit einem Vertreter des venetianischen 
Adels, wodurch man den Archipel auch femer fest an 
das venetianische Interesse zu ketten hofte. So trat man 
den Plänen der Acciaiuoli heftig entgegen, und obwohl 
Erzbisohof Johann Neapel^) und Genua ^) zu seiner üntei^ 

1) Hopf, Bd. 86, S. 8; Chron. gräco-rom. p. 480; Hertzs-» 
berg n S. 848; Finlay IV p. 286. 

2) Am 27. Dezember 1862 machte ihm der venetianische 
Senat deshalb energische Voretellnngen (Sen. Miati XXX fol. 122). 
— Die Urkunde ist imten im Begest publiziert — Der Ge- 
danke an eine Verbindung der Acciaiuoli mit dem Hanse der 
Herzoge des Archipels war nicht neu. Schon der Großsene- 
schall Nicolb hatte in seinem Testament vom 80. September 
1858 an eine Ehe zwischen seinem Adoptivsohn Ai^elo di 
Alamanno Acciaiuoli und Fiorenza Sanudo gedacht. S. Hopf, 
Bd. 86, S. 467, wonach die fehlerhafte Bemerkung bei Buchen, 
Nouv. rech. bist. H p. 175 Anm. zu berichtigen iä. 

8) Dasselbe Versprechen hatte ihre Mutter abgegeben 
(CommemorialiVI 124^ u. 125; PredeUin p. 827 No. 281 u. 282. 
Die erste Urkunde habe ich imten abgedrackt; Urkunden IE 
No. 2). Die Veranlassung ?u dem Versprechen hatte die Be- 
schwerde Venedigs gegeben, als Fiorenza noch zu Lebzeiten 
ihres Vaters den Fietro Giustiniani Becanelli von Ghios heiraten 
woUte (s. die unten abgedruckte Urkunde HI No. 1). 

i) Antwort Venecugs auf die Vorstellungen der Königin 
Johanna I. von Neapel und des Kaisers Eooert von Tarent 
vom 8. April 1868 in Sen. Misti XXX fol. 142 (s. das unten 
abgedruckte Hopfsche Regest). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 4". 

5) Am 8. Mai 1368 meldete der GolfkapitSji, Dominico 
Hichieli, aus Klarentza, eine genuesische Galeere liege in 
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Stützung aufrief, mußte er sich scliließlicli den ener- 
gischen Maßregehi der Yenetlaner fügen. Diese hatten 
die Herzogin Fiorenza einfach gefangen setzen lassen 
und gaben sie erst frei, als sie sich mit einem Mitglied 
des kretensischen KolonialadelB, Nicol6 Sanudo Spezza- 
banda, vermählte.^) 

Dieser Mißerfolg ¥rar für die Politik der Acciaiuoli 
ein harter Schlag, um so höher mußte man es schätzen, 
daß die Ereundschafb zur Kurie vorhielt.') Dieser hatte 
man es denn auch zu danken, daß zwei Jahre nach dem 
Tode des Erzbischofs Johann wiederum ein Acciaiuoli die 
erzbischöfliche Würde in Patras erlangte. Obwohl die 
Bepublik Venedig ihren Mitbürger Paul Foscari der Kurie 
empfahl'), bestätigte der Papst diesen nicht, sondern 



diesem Hafeo und sei nach dem Archipel bestimmt (wie Hopf, 
Bd. 86, S. 4'^ wohl mit Recht vermutet, um Fiorenza Sanudo 
abzuholen). -Der Senat befahl am 25. Mai 186S die Abfahrt 
dieser Galeere auf jeden Fall zu hindern und, wenn sich 
Bainerio Acciaiuoli bereits auf Naxos festgesetzt haben sollte, 
feindlich gegen ihn vorzugehen (Secreta collegii 1368 — 1366 
No. 142 und Originalausfemgung der Urkunde vom 12. Juni 
im Cod. Gicogna No. 2227). -- Die Urkunde ist nach den 
Hopfschen Auneichnungen unten abgedruckt. 

1) Hopf, Bd. 86, S. 4; Chron. gr^co-rom. p.480. Hertz- 
berg n S. 849; Finlay IV p. 287—288. Gregorovius H S. 148. 

2) Der Erzbischof von Patras war f£r die griechische 
Politik der Kurie immer von großer Bedeutung, um so mehr, 
als er mit seiner kirchlichen Würde eine anseluüiche weltliche 
Machtstellung verband. Als Boger de Loria, Statthalter 
Friedrichs III. von Sicilien in Athen, die Türken zu seinem 
Schutz berbeigerufen hatte und diese nun Theben einnahmen, 
rief Papst Uroan Y. am 27. Juni 1864 den Erzbischof von 
Patras zur Abwehr der Gefahren auf (Bajnaldi Ann. eccle- 
siastici, anno 1364 No. 26, nach dem vatikanisdien Begister 
citiert von Jorga, Philippe de M^zi^res, Paris 1896, S. 278. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 16*»; Gregorovius E S. 162; Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl., V p. 297). 

3) Sen. Misti XXXI fol. 107. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 6*». — 
Paul Foscari wurde später, nachdem er inzwischen Bischof 
von Eoron und Castello gewesen war, doch noch Erzbischof 
von Patras (s. unten). 
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ernannte Angelo Acdaiuoli zum Erzbiscliof.^) Dieser 
Erfolg war um so wiclitiger, als in dieser Zeit eine neue 
Gefahr dem Bestände der Herrscliafb der AccioitLoli drohte. 
Das Fflrstentnm von Achaja machte damals yon 
neuem Anstrengungen sich im Peloponnes wieder- 
herzustellen. Es war das vaa so anfPallender, als es mit 
sich selbst mieins geworden war, insofern sich damals 
zwei Prtltendenten, Philipp ITT., der Bruder des letzten 
Titularkaisers nnd Fürsten von Achaja Bobert von Tarent, 
und dessen Witwe Maria Ton Bourbon für ihren Sohn 
aus erster Ehe, Hugo von Oalilaea, einander gegenüber 
traten. Hugo war ein unternehmender Mann. Da seine 
Pl&ne auf pypem, worauf er Anrechte zu haben glaubte, 
damals keinen Ih^blg versprachen, hoffte er sich im 
Peloponnes eine feste Herrschaft gründen zu kOnnen. Er 
begann das unternehmen an der schwierigsten Stelle. 
Das Erzbistum Patras sollte dem Fürstentum Tor allem 
wieder Untertan werden.^ Allein Erzbischof Angelo 
wehrte sich tapfer; besaß Hugo ein ansehnliches Heer, 
so konnte Angelo einen der tüchtigsten Feldherm seiner 
Zeit, seinen Kanonikus Carlo Zeno aus Venedig, auf* 
weisen. Dieser geistliche Held griff energisch zu. Der 
Sturm Hugos auf Patras wurde abgeschlagen, der Krieg 
begann sich in die L&nge zu ziehen; schließlich griff 
Zeno sogar Zonklon an.^ Eine Aussöhnung brachte erst 
Amadeus VI. von Savojen, der damals auf seinem Kfeuz- 
zuge auch den Peloponnes berührte. Man gab von beiden 
Seiten nach; Maria von Bourbon und Hugo erklärten den 
Erzbischof für souverän^ Angelo erkannte Hugo als Fürsten 

1) Angelo, Sohn des Alamanno, Adoptivsohn des Grofi- 
seneschalls. Es ist derselbe, dem letssterer in seinem Testunent 
die Fiorenza Sanudo zugedacht hatte. Yffl. Hopf, Bd. 86, S. 6. 

2) Erzbischof Angelo hatte sich fOr Philipp m. als recht« 
mäßigen Fürsten yon Achaja erklSxt. S. Hopf, Bd. 86, S. 7. 

8) Auch die yenetianischen Kanfleute in Elarentza, sowie 
die in Patras fahlte n sich durch die kriegerischen Ereignisse 
bedroht. Sen. Misti XXXII fol. 16, 25. Augast 1866. (Citat 
nach dem Hopfschen Begestenwerk.) 
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von Achaja an nnd zahlte ilim flir den Verzicht auf die 
Oberhoheit eine beträchtliche Abfindungssumme.^) 

Dieser Vertrag, der im Juli 1366 geschlossen 
wurde'), hatte dem Erzbistum seine Selbständigkeit be- 
wahrt Allein die Verhältnisse blieben vorläufig doch 
unsicher. Vom Fürsten Hugo mußte man best&ndig 
neuer Eeindsdigkeiten . gewärtig sein. Dies bewog woU 
den Patriarchen Paul yqii Eonstantinopel, der seit dem 
20. Oktober 1367 als Angelos Nachfolger Patras ver- 
waltete^, bei Venedig Hilfe nachzusuchen. Die Bepublik 
aber mochte offenbi^ noch nicht wieder mit dem Erz- 
bistum zu tun haben, und so wurde das Bittgesuch ab- 
gewiesen.^) Erst nach einigen Jahren begannen sich die 
Beziehungen wieder freundlicher zu gestalten. Sowohl 
den Kanonikus Johann de Noviaco, der als päpstlicher 
Generalvikar das Erzbistum zwei Jahre lang verwaltet zu 
haben scheint, als dessen Nachfolger, Erzbischof Johann 
Piacentini, ließ die Bepublik auf ihren eigenen Schiffen über 
Elarentza nach Patras befördern.^) Kurz darauf sollten 
die Verhältnisse das Band zwischen Venedig und dem 
Erzbistum noch enger ziehen. Am 4. März 1370 hatten 

1) Vgl. für diese Ereignisse Hopf, Bd. 86, S. 7—8; Hertz- 
berg n S. 851 ; Finlay IV p. 222 ; Thomopulofl p. 299 ; Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl., V p. 296 ff. 

2) Nach der Vita Caroli Zeni {Muratori XIX) p. 218 wurde 
der Vertrag zu Moden geschlossen. Dieser Ansicht folgt Hopf, 
Bd. 86, S. 8. Nach den Chroniques de Sayoye (Monumenta 
historiae ]^atriae tom. III, Turin 1840) p. 308—304 scheint der 
Vertrag direkt bei Zonklon geschlossen zu sein. 

8) Eubel, Hierarchia catholica p.413; Louis de Mas Latrie, 
Patriarches latins de Constantinople, Revue de TOrient latin m, 
1895, p. 440. 

4^ Beschluß des Senats vom 2. Januar 1369: „Dem Erz- 
bischoi von Patras freu ndlich , aber inhaltslos zu antworten'* 
(nach Hopf). Sen. Misti XXXÜT fol. 5. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 9. 

5) Beschluß des Senats vom 18. Dezember 1869 für 
„uenerabilis vir Joannes de Noviacho canonicus ac pro sanc- 
tissimo donuno papa ecclesie Patracensis uicarius generalis'* 
und vom 7. September 1371 fär Erzbischof Johann (Sen. 
Misti XXXm fol. 42 u. 130). 
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Maria Ton Bonrbon und Hugo üure Ansprttclie auf den 
Peloponnes an Philipp m. abgetreten.^) So war der 
durch Amadeus Ton ^vojen yenmittelte Vertrag eigent- 
licli umsonst geschlossen worden, und Erzbischof Johann 
geriet denn auch sehr bald mit Philipps Bail Balthasar 
de Sorba in heftigen Streit Balthasar suchte das Ge- 
biet des Erzbistums mit seinen StreiMgen heim')| ja er 
Ueß einem yenetianischen Bfirger, Petrus CaTa9af zu 
Elarentza eine Partie Seide und Getreide konfiszieren, in- 
dem er Torgab, daß die Waren dem JBerm Wilhelm^ 
aus Patras zu eigen seien.*) So Tisrbanden sich die 
Interessen Venedigs Ton selbst mit denen des Erzbistums. 
Als daher Johann im Jahre 137S in Venedig erschien^), 
mu sich und sein Gebiet unter den Schutz der Bepublik 
za stellen, war man im Senate durchaus zu seiner Unter- 
Stützung bereit.^) Ja man dachte daran, den yenetianischen 

1) Hop^ Bd. 86, S. 9^*; Thomopulos p. 299. 

2) Beschluß vom 17. Oktober 1872 un d 12. Mai 1878 zu 
Gunsten des Erzbischofs (Sen. Misti XXXIV foL 81 u. 50^). 

8) 6. Februar 1878: Cum per Baldesaram de Sorba baiu- 
lum Amoree in Glarentia quantitas sete et grane Petri Gaua9a 
ciuis et fidelis nostri erepta sit sub pretextu, quod foret domini 
Gnülelmi de Patrassio, scribator ei etc. (Regest nach Hopf). 
Sen. Misti XXXTV fol. 88v. 

4) Am 16. und 28. Juli 1878 beschloß man im Senat, 
den Erzbisdiof auf einer venetianischen Galeere nach Patras 
zurückzabefdrdem (Sen. Misti XXXTV fol. 69 ▼ u. 60^). 

5) Schon ehe Johann zum ersten Male nach seinem Erz- 
bistum abgegangen war, hatte er versprochen, der Republik 
stets gene^ zu sein und ihre Eaufleute bei ihren Freiheiten 
zu erhalten (s. den oben eitierten Senatsbeschluß vom 7. Sep- 
tember 1871 , Sen. Misti TTXXTTT fol. 180). Als Erzbischof Johann 
dann zum zweiten Male in Venedig erschien, beschloß man 
am 7. April 1878: Quod domino archiepiscopo Patracensi, 
ciui nostro, offerenti se et ciuitatem Patrassii cum territorio 
sno ad omnia beneplacita et mandata nostra, concedator, quod 
hie in XJeBetiis possit facere emi imum lignum Mcitum Omni- 
bus necessariis et duci Patrassium pro custodia ipsius ciuitatis 
(Sen. Misti XXXTV fol. 45). Am 12. Mai gew&hrte man ihm ein 
zweites Schiff (ebenda loL 60^; vgl. auch 28. Jimi 1878 in 
Grazie XIV fol. 18 ^ Citat nach dem Hopfschen Regestenwerk). 
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Handel ganz von Elarentza, der Hauptstadt des Fürsten- 
tums Achaja, nach Patras hinüberzuleiten.^) Da löste 
der Tod des Fürsten PhiHpp m. (26. November 1378) 
alle Schwierigkeiten. Patras blieb für diesmal noch selb- 
st&ndig; es ist aber interessant, daß der Qedanke, sieb 
in Venedigs Schutz zu begeben, schon unter Erzbischof 
Johann Piacentini im Jahre 1378 angeklungen ist.^ 

Der Gedanke ist dann immer von neuem aufgetauclity 
bis er schließlich zur förmlichen Abtretung des Erzbistams 
an Venedig geführt hat. Damals freilich waren die Ver- 
hältnisse noch nicht so weit gediehen. Nur darüber 
mußte man sich in Patras längst im klaren sein, daß 
man für sich allein nicht mehr imstande war, den 
drohenden Oe&hren der Zeit Widerstand zu leisten. Ge- 
rade in jenen Jahren brach ein neues Verhängnis über 
Achaja herein. Die Albanesen Nordgriechenlands hatten 
ihre Wanderungen begonnen und begehrten Einlaß im 
Peloponnes. Da wurde es denn in Patras mit höchster 
Freude begrüßt, daß eine große christliche Macht des 
Orients sich des Landes annehmen wollte. Der Groß- 
meister des Johanniterordens, Juan Femandez de Heredia, 
beschloß, Morea für den Orden in Besiijz zu nahmen.') 

1) Beschloß des Senats vom 28. Juli 1378: MercatoreB 
nostri in Glarentia commorantes Patrassium conduci posaunt 
in galea, que conducet illuc dominum archiepiscopum Patra- 
censem (Hopfsches Regest) Sen. Misti XXXIV fol. 60 ▼. 

2) Im Kapitel saßen wohl schon seit längerer Zeit Yeneti- 
aner. Ich erinnere an den Kanonikus Carlo Zeno. Auch fai 
das Jahr 1878 ist ein venetianischer Kanonikus bezeugt. Am 
11. Dezember 1878 beschloß man im Senat, fOr den Kanonikus 
Victor Emo nach Born zu schreiben; Emo hatte seine Fräbende 
in Patras einem anderen Kanonikus abgetreten und die Repu- 
blik gebeten, sich fclr die Bestätigung dieser Ändenmg beim 
Papst imd einigen Kardii^en zu verwenden (Sen. Misti XXXIV 
fol. 72). — Vgl. für diesen ganzen Abschnitt Hopf, Bd. 86, 
S. 9 u. 10. 

8) Johanna I. von Neapel verpachtete das Fürstentum 
dem Orden auf 6 Jahre für eine jährliche Pachtsumme von 
4000 Dukaten; der Zeitpunkt dieses Vertrages steht nicht fest 
(Malta, Libri buUaram XX, anno 1409, foLl80, Eintn^i^ai^r 
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Er machte einen wichtigen An&ng zur Sicherang des 
Landes, indem er sogar Lepanto, einen Ort jenseits des 
Golfes von Eorinth, dem Albanesenhftuptling Ghin Bua 
Spata entriß. Vom Erzbischof Ton Patras^) wurde er 
hierbei kräftig unterst&tzt.') Allein Heredia geriet im 
Jahre 1379 bei Arta in albanesische Gefangenschaft. 
Lepanto war trotz der größten Anstrengungen der Johan- 
niter nnd des Erzbischofs von Patras') anf die Daner 
nicht zu halten. Am schlimmsten aber war, daß Heredia, 
der im Jahre 1381 die Freiheit wieder erlangt hatte, in 
die Katastrophe des kirchlichen Schismas hineingezogen 
wurde. Da er sich fOr Clemens YIL erklärt hatte, wurde 
er von ürban YL seines Amtes entsetzt.^) Die nun 

vom 9. Juli 1409. — Citat nach Hopf). YgL Hopf, Bd. 86, 
8. 11^; Herqnet, Juan Femandez de Hercma, S. 68; der 
Johannitergroßmeister Heredia, Zeitschrifb fOr allgemeiae G^ 
schichte, 4. Bd., 1887, S. 782. Thomopulos p.800. 

1) Damals regierte schon Paul Foscari (Eubel, Hierarchia 
catholica p. 418). Worauf sich Hopf, Chron. gr^co-rom. p. 472, 
stützt, wemi er Paul Foscari sein Amt 1876 antreten läßt, 
bleibt mir imersichtlich. 

2) Die Angabe bei Finlaj lY p. 228 (Übersetzung TOn 
Beiching S. 245), auch bei Schlumberger, Numismatique de 
rOrient latin p. 229u. 806, Heredia habe damals Patras er- 
stürmt, beruht auf den sanz verkehrten Nachrichten bei Yertot, 
Histoire des Chevaliers Hospitaliers de St. Jean de Jerusalem, 
8« Edition, H p. 290 und Bosio, Istoria deUa militia di San 
Giovanni Gierosolimitano H p. 86. Ygl. Hopf, Bd. 86, S. 11 ^ 
vor allem Thomopulos p. 801— 806; auch Morel -Fatio m der 
Einleitung zur Ausgabe der Chronik von Morea, p. XYI. — 
Es ist dies ein frappantes Beispiel, wie sehr die Darstellung 
Finlays, auch in der neuen Auflage von Tozer, mit Yorsicht 
zu benutzen ist. 

8) Daß von seiten des Erzbistums Patras ziemliche Auf- 
wendungen fSr die Erhaltung Lepantos gemacht wurden, er- 
sehen wir aus der Abrechnung des Ordens über gezahlte Ent- 
schädigungen vom 24. August 1881. Dort heißt es unter 
anderem: „Item domiuo archiepiscopo Patracensi pro parte 
custodie castri Neopanti ducatos 660.^' (Malta, Libri buUarum 
No. 6, 1881, fol. 202 ▼. ~ Citat nach dem Hopfschen Eegestenwerk.) 

4) Hopf, Bd. 86, S. 11 u. 12; Herquet a. a. 0. S. 74; in der 
Zeitschrift f. allg. Gesch. S. 788. 
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folgenden Streitigkeiten innerhalb des Ordens bewirkteö, 
daß das moreotische unternehmen aufgegeben wurde. ^) 
Dieser Ausgang der Sache war au& höchste zu 
bedauern; denn Morea befand sich damals in einer 
schlimmeren Lage denn je.^ .Während die Griechen von 
Misithra sich kräftig regten^, türkische Strei&charen bis 
gegen Modon zogen ^)f und katalanische Seeräuber die 
Gewässer bei Patras unsicher machten^), stritten sich 

1) Heredia war die Seele des griechischen Unternehmens 
gewesen. Schon in den Jahren 1866/7 hatte er den Gedanken 
einer Erwerbung Achajas verfolgt (Herquet S. 87; Zeitschrift 
f. allg. Gesch. S. 776); später na£n er ihn noch einmal auf. 
Er kaufte der Maria, der Witwe Ludwigs I. Ton Anjou, das 
Fürstentum ab. Allein auf den Einspruch Amadeus* Vn. von 
Savoyen hin hob Clemens YIL am 10. April. 1887 den Vertrag 
auf. (Hopf, Bd. 86, S. 47—48; Herquet S. 76.) Nach Herediiw 
Tode tauchte der Gedanke im Anfang des 16. Jahrhunderts 
noch ssweimal auf. Zuerst erwarb der Großmeister Philipp 
de Naillac im Jahre 1400 von dem Despoten Theodor Korinth, 
bald fügte er die Eastellanie Ealavryta hinzu. Als er aber 
auch Misithra, die Hauptstadt des Despotats erwerben wollte, 
erhob sich ein solcher Stnrm der griechischen Einwohner 
wider die hSxetischen Lateiner, daß man den Hau fallen 
lassen mußte. Gegen Erstattung des Eaul^reises und der 
Auslagen gab Naillac im Jahre 1404 sämtliche Erwerbungen 
an das Despotat zurück (Hopf, Bd. 86, S. 66— 66 u. 68—69). 
In den Jahren 1421/8 wurde den Johannitern noch einmal das 
Fürstentum Achaja angeboten; allein sie wiesen die Yerhand- 
lungen ab. (Hopf, Bd. 86, S. 80; s. auch unten.) 

2) Hopf, Bd. 86, S.47. 

8) S. die Streitigkeiten des Despoten Theodor mit Venedig 
um Argos bei Hopf, a. a. 0., S. 60 ff. 

4) Am 24. Juli 1888 schrieb der venetianische Senat an 
Bainerio AcciainoH: sicut a certo novimus, in anno elapso 
foistis potissima causa faciendi descendere Turchos et auas 
gentes ad damnum locorum nostrorom, qui multa mala nobis 
et aliis intnlenmt (Sen. MistiXL fol. 290 ▼. — Citat nach Hopf). 
Vgl Hopf, Bd. 86, S.49". 

6) Beschluß des Senats vom 2. Juli 1892: „Da seit 
6 Jahren sich im Golf von Patras viele Piratenschiffe herom- 
treiben und viele venetianische Eaufleute dort leben, so nehme 
der Golfkapitän ihre Sachen gegen nabulum (d. h. jedes miUi- 
arium sete 4, grane 8 Dukaten) mit.^^ — Desgleichen vom 
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inehrere Prätendenten um die Würde des Färsrten von 
Achaja. ^) Dazu wurde jetzt Morea selbst von den Wirren 
des Schismas ergriffen. Erzbischof Paul Foscari Von 
Patras hatte sich ffir ürban YL erklärt; das war für 
Clemens YIL Grund genug, ihn zu entfernen. Schon im 
Jahre 1384 versuchte er, den Bischof von Eoron, Peter 
Comaro, an seine Stelle zu setzen; im Jahre 1386 hoffte 
er Paul dadurch zu beseitigen, daß er ihn auf den 
Metropolitenstuhl Ton Tarsus in Cilicien erhob. *) Allein 
Paul Eoscari blieb ruhig in Patras, und er wurde dabei 
von TTrban VI. und Venedig unterstützt Am 6. September 
1387 ernannte ihn ürban zum Eegenten und (jeneral- 
vikar des Fürstentums Achaja.^) Auch das war eine 
Entscheidung, die immerhin merkwürdig ist. Der Erz- 
bischof yon Patras war jetzt geradezu, wenn auch nur 
zeitweilig und nicht unbestritten, an die Stelle des Fürsten 
von Achaja getreten. Man war also noch einen Schritt 
weitergekommen, als man vor ungefähr einem halben 
Jahrhundert auf dem Parlament von Boviata geweisen 
war, wo man die Verleihung der Fürstenwürde für sich 
in Anspruch genommen hatte. Freilich war damit die 
Macht des Erzbistums an sich nicht größer geworden. 
Von einer Machtstellung, wie sie einst die Erzbischöfe 
Wilhelm, Koger und vor allem Bainald besessen hatten, 
konnte durchaus nicht mehr die Bede sein. Denn da 
Paul so gefährliche Gegner wie Clemens Vn. und dessen 
angiovinische Anhänger hatte, mußte er sich notgedrungen 

6. September 1892: „Da ^er katalanische Qaleeren zwischen 
Patras und Clarentia kreuzen, so sollen unsere Qaleeren auf 
sie vigUieren/' (Sen. Mist! XLU fol. 162^ u. 176^. Vgl. auch 
XL foL 29Ö. — Citate nach Hopt) VgL Hopf, Bd. 86, S. 64»*. 

1) Ludwig von Bourbon-Ciermont, Amadeus VIT. von 
Savoyen und die Johanniter. S. Hopf, Bd. 86, S. 48. 

2) Eubel, Hierarchia catholica p. 418. 

8) Lünig, Codex Italiae diplomaticus IV p. 108—106; 
Eaynaldi annales ecclesiastici, anno 1887, No. 8. — Sowohl 
Lünig als Baynaldus geben die Urkunde in extenso; ich habe 
sie der Wichtigkeit wegen ebenfalls unten abgedruckt. 

.„...../Google 
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anf eine größere Macht stützen. Er fand Hilfe bei 
Venedig. Fast während der ganzen Zeit seiner Begiemng 
wurde er durch Lieferung yon Eriegem und Eriegs- 
material unterstützt.^) Zum Danke dafür nahm er auch 
seinerseits die Interessen der Vaterstadt wahr. Als die 
Bepublik durch Vertrag vom 26. Juli 1387 mit dem 
Generalvikar von Aehaja, Peter Bordo von Sankt 
Superan^), sich das Vorkaufsrecht auf Zonklon sicherte, 
damit es nicht in die Hände der Genuesen falle^), hatte 
Paul Foscari bereitwilligst mit den übrigen Baronen 
Moreas dem Vikar die Vollmacht zu diesen Verhandlungen 
übergeben.^) Noch wichtiger war seine Intervention in 
dem Streite um Argos und Nauplion. Venedig hatte 
näinlieh nach dem Tode des letzten Besitzers Peter 
Gomaro die Baronie von dessen Witwe, Maria yon Enghien, 
käuflich erworben. Allein der Despot Theodor von Misithra 
war den Venetianem zuvorgekommen und hatte, an- 
scheinend im Einverständnis mit seinem Schwiegervater 
Bainerio von Athen, die Stadt Argos besetzt.^) Da bot 
der Erzbischof von Patras freiwillig seine Hilfe an. 

1) Am 14. November 1381 gewährte ihm der Senat eine 
Galeere (Sen. Misti XXXVU fol. 62), am 31. Mai 1382 zehn 
milites forenses (ebenda fol. 136) ; am 15. März 1384 erlaubte 
er dem Nikolaus Foscari, seinem Bruder, dem Erzbischof von 
Patras, 20 forenses cmn galea disarmata, cnius patronus 
Natalinus Negro est, zu schicken (Sen. Misti XXXVni fol. 198 ▼). 
— Am 14. August 1384 war der Erzbischof selbst in Venedig; 
man erlaubte ihm die Ausfuhr von Seide und anderen Waren 
^ebenda fol. 296). Ebenso gestattete man am 13. Mai 1386 dem 
Gresandten des Erzbischofs cum bregantino suo müle brachia 
telarum mitzunehmen (Sen. Misti XL fol. 51 '^). — Gitate sämt- 
lich nach dem Hopfschen Begestenwerk. 

2) Commemoriali IX c. 115 ▼ (Predelli m p. 281/2 No. 1). 

3) S.Hopf, Bd. 86, S.47. 

4) 5. Juli 1387, Commemoriali IX c. 115^ (Predelli m 
p. 232 No. 1 Allegato B). 

5) S. Hopf, Bd. 86, S. 49 u. 50; Gregorovius H S. 233 u. 234. 
In diese Zeit f^t wohl «auch der Brief des Despoten Theodor 
an den Kardinal Angelo Acciaiuoli zu Florenz, den späteren 
Erzbischof von Patras (Miklosich et MüUer IH p. 260 No. X). 

Digitized by VjOOQlC 



Fatras selbständig. 47 

Venedig ging anf das Anerbieten ein und ermftchtigte 
den zur Regelung der Angelegenheit ernannten Proyeditore 
Perazzo Malipiero, mit Paul Foscari, den Navarresen 
Sankt Snperans und den Slayen der Maina zu unter- 
handeln.^) Der Streit zog sich mehrere Jahre hin. In- 
zwischen aber traten im Peloponnes neue Verwicklungen 
ein. Seit dem Jahre 1387 erhob Amadeus VIL von 
Savoyen Anspräche auf das Fürstentum Achaja'); an- 
fangs wenigstens wurde er dabei von Venedig unter- 
stützt.^ um so entschiedener aber trat König Ladislaus 
Yon Neapel gegen Amadeus au£ Am 21. Mai 1391 
ernannte er den Nerio Acdaiuoli von Athen zum Bail 
von Achflja und Lepanto; er sollte sein Amt antreten, 
sobald er dem Erzbischof von Patras den Eid der Treue 
geleistet habe.^) Paul Foscari konnte mit dieser Er* 
kläning wohl zufrieden sein; die Stellung, die ihm Papst 
Urban VI. am 6. September 1387 als Begent und päpst- 
licher Greneralvikar für das Fürstentum Achaja verliehen 
hatte, war darin durchaus gewahrt. Dagegen bewährten 
sich die Ho&ungen, die man auf den Herzog von Athen 
gesetzt hatte, durchaus nicht Man hatte wohl gemeint, 
Nerio durch das Anerbieten in einen Gegensatz zu 

1) S. die unten abgedruckte Kommission fOr Peratiua 
Malipiero vom 18. Februar 1S89 (Sen. Misti XL fol. 167). VgL 
Hopf, Bd. 86, S.60"; Gregorovius H S.286*. 

2) Gregorovius H S. 240; Hopf, Bd. 86, S. 48 u. 62. 

8) Vertrag vom 26. September 1890. VgL Hopf, Bd. 86, 
S. 49 " und Gregorovius H S. 240 \ 

4) Beg. Ang. No. 861 (1890 A) fol. 66 (die Urkunde ist 
unten abgedruckt). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 62". — In ähnlicher 
Weise hat später Papst Bomfaz DL , als er am 17. Februar 
1400 dem Peter Bordo von Sankt Superan die Würde eines 
„Generalstatthalters der Eurie und Gonfoloniere der Kirche^ 
f^ Achaja übertrug, ihn aufgefordert den Eid der Treue in 
die Hände des Kantors von Modon und eines Kanonikus von 
Patras (Nikolaus Casalem) abzulegen (Hopf, Bd. 86, S. 66'* 
nach Lünig, Cod. Italiae diplom. IV p. 111 No. 88 und Baynaldus, 
Ann. eccL, anno 1400, No. 10). Damals war nämlich kein Erz- 
bischof in Patras anwesend, da Angelo H. Acciaiuoli nie in 
Patras erschienen ist. 
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AmadeüB zu bringen. Vielleicht rechnete man hierauf 
vaa so mehr, als Amadens die lehnsherrlichen Bechte auch 
über Athen geltend machte.^) Iferio hatte jedoch an- 
scheinend mehr die realen Machtverhältnisse im Auge. 
Am 29. Dezember 1391 schloß er mit Amadeus einen 
Vertrag, in dem ihm die Bestitution aller in Achaja ge- 
legenen, ehedem dem Großseneschall Nicol6 Acoiaduoli 
gehörigen Güter versprochen wurde. ^ Venedig seinerseits 
war nach kurzer Zeit wieder mit Amadeus zerfallen; 
hauptsächlich wohl deshalb, weil er mit dem verhaßten 
Acciaiuoli in Unterhandlung getreten war.^) Trotzdem 
sehen wir den Erzbischöf von Patras auch die nächsten 
Jahre hindurch bei der Partei des Herrn von Athen 
aushalten. Die inneren Wirren des Peloponnes und zu- 
mal Zerwürfhisse mit der navarresischen Kompagnie^) 
mochten die Veranlassung dazu bieten. Bei Venedig 
freilich erntete Paul Foscari damit keinen Dank. Er 
zog sich vielmehr eine scharfe Zurechtweisung zu. ^) 



1) In der Lehnsrolle des Fürstentums, die für ihn im 
Jahre 1891 anfgestellt wurde; diese ist am besten abgedruckt 
bei Hopf, Chron. gröco-röm. p. 229—280. Vgl. Hopf , Bd. 86, 
S. 58 ^\ — In dem Vertrage vom 6. Jnni 1891 zwischen Amadeus 
und den Navarresen ist von Athen gar nicht die Bede; nur die 
Eastellanie Eorinth wird dem Nerio bestätigt. Vgl. Hopf, 
Bd. 86, S. 52—68; Gregorovius H S. 240. 

2) S. GregoroviuaE S.242; Hopf, Bd. 86, S.58*». 

8) Die Lieferung der Schiffe, die man ihm im Vertrage 
vom 26. September 1890 zugesagt hatte, wurde im Jahre 1891 
verweigert. Amadeus gab oald danach seine Absichten auf. 
Hopf, Bd. 86, S. 58; Gregorovius E S. 242. 

4) Bei den Verhan(uungen, die dem Vertrage vom 5. Juni 
1891 zwischen Amadeus und den Navarresen vorausgingen 
(Versammlung der moreotischen Barone zu Andmsa, 11. De- 
zember 1890) war Erzbischof Paul nicht anwesend. Vgl. Hopf, 
Bd. 86, S.62". 

.5) Archiepiscopo Patracensi, qui, ut sentitur, est col- 
ligatus cum domino Nerio et cum Dispoto contra Navarenses 
et contra vicarium (d. i. Peter Bordo von St. Superan) zu 
schreiben, wir seien darüber sehr ungehalten (27. Februar 1898. 
— Secreta Rogatorum E fol. 78v). Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 64. 
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Ob Erzbischof Paul sich nocb mit Venedig wieder 
ausgesöhnt hat^ wissen wir nicht; er starb bald darauf.^) 
Inzwischen waren die Streitigkeiten wegen Argos 
geregelt worden. Nerios Schwiegersohn, der Despot 
Theodor, hatte freiwillig auf den Besitz verzichtet, und 
am 11. Juni 1394 waren die Yenetianer in die Stadt 
eingezogen.') Damit war jeder Grund zu Feindselig- 
keiten gegen die Acdaiuoli weggefallen, und so hatte 
man denn jetzt nichts dagegen, daß Nerios Bruder, der 
Kardinal Angelo, der bereits von König Ladislaus an 
Nerios Stelle zum Vikar Achajas emannt war^), nun- 
mehr auch das Erzbistum Patras in Kommende erhielt. 
Weiter freilich wünschte man nicht zu gehen. Denn es 
war nicht so leicht, den erzbischöflichen Stuhl von Patras 
in Besitz zu nehmen. Kach Paul Foscaris Tode hatte 
sich der ehemalige Kandidat Papst Clemens VIL, Peter 
Oomaro, der Begierung in Patras bemächtigt.^) Er wurde 
dabei anscheinend yon einer Partei in Stadt und Kapitel 
unterstützt^) Venedig aber hatte keine Lust, sich zu 

1) Schon am 7. April 1894 war man in Venedig auf das 
Ende des Erzbischofs gefaßt. (Secreta Rogatoram £ foL 92'.) 
Am 4. Oktober 1894 war er bereits tot (s. unten). 

2) S.Hopf, Bd. 86, S.56» 

3) Buchon, Kouv. Becherches 11 p. 284—286. Vgl. Hopf, 
Bd. 86, S. 66'^ — Die Vereinigong der höchsten weltlichen 
Würde im Fürstentmn mit der Stellung des ErzbischofiB von 
Patras war darin von neuem ausgesprochen. 

4) So erscheint er in unseren Urkunden in den Jahren 
1395 und 1898. S. mein Verzeichnis der Personen s. y. Peter, 
Erzbischof. 

6) Wegen dieser Streitigkeiten s. die unten citierten Ur- 
kunden: Secreta Bogatorum E fol. 96 ▼ und Sen. Misti XXXXTTT 
fol. 19'. — Die Worte bei Marco Barbaro (G^ealogie, Cod. 
Toscarinus Vindob. 6165) p. 68^: „Piero, vescoYO di Goron, 
arcivescoYO di Patras^* enthalten gar nichts von einer frei- 
willigen Abtretung des Erzbistums durch Angelo an Peter 
Comaro, wie Hopf, Bd. 86, S. 72^ annimmt. Davon kann 
auch nach dem Zusammenhang der Ereignisse gar keine 
Bede sein. 



Gerland, EnUitam Patni. 
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Gimsten des Florentiner Kardinals in diese Streitigkeiten 
zu mischen.^) So blieb Peter mehrere Jalire im un- 
bestrittenen Besitz seiner Herrschaft; jedenfalls kann Ton 
einer Regierung Angelos erst seit dem Anfang des 
15. Jahrhunderts die Bede sein.*) 

Diese inneren Streitigkeiten waren aber für Patras 
sehr bedenklich, um so mehr als damals die türkische 
Oefahr wieder besonders bedrohlich geworden war. Ge- 
rade als der erzbischöfliche Stuhl von Patras durch 
Paul Foscaris Tod erledigt wurde, hatten sich die Türken 
der auf der anderen Seite des korinthischen Meerbusens 
gelegenen Stadt Lepantö bemächtigt.') Die unglücklichen 
Bewohner suchten beim Kapitel von Patras Hilfe. Allein 
im Erzbistum wußte man sich selbst keinen Bai Man 
wies die Lepantiner an Venedig^) und suchte ebenfalls 

1) Beschluß der Pregadi vom 4. Oktober 1894: Quod 
respondeatur ad requisitionem, quam nobis fecit reuerendus 
pater dominus arcMepiscopus Atheniensis, nuntius reuerendis« 
BÜni domini cardinalis Florentini, cui' dominus jpapa dedit in 
commenda archiepiscopatum Patrasii et qui orauit, ut eum in 
capiendo archiepiscopatu adiuuaremus: faceremus libenter; 
sed a morte domini archiepiscopi citra multe discordie, diui- 
siones et partes fuemnt inter ciues; nolumus inserere nos in 
hos tumultus (Begest nach Hopf); Secreta BogatorumE fol. 96 '^. 
VgL Hopf, Bd. 86, S. 66»*. Nur als Venedig selbst geschadigt 
wurde, ging man zu Bepressalien gegen Patras über (18. März 
1396, Sen. Misti XXXXTÜ fol. 61', s. unten). 

2) Damals bemühte er sich um eine Aussöhnung zwischen 
seinem Verwandten Antonio Acciaiuoli, der im Jahre 1402 den 
Venetianem Athen entrissen hatte, und der Bepublik. Die 
Versöhnung kam erst im Jahre 1406 durch die Fürsprache 
Papst Innocenz' VII., des Königs Ladislaus von Neapel und 
des Kardinals Angelo AcciaiuoU zustande. S. Gregorovius II 
S.278; Hopf, Bd. 86, S.71«. 

8) Hopf, Bd. 86, S. 102. 

4) Beschluß des Senats vom 24. Juli 1894: „Da zufolge 
Brief aus Koron und Modon illi de Nepanto nach Patras 
kamen, um sich dem Kapitel zu ergeben, nachdem sie die 
dort weüenden Türken gefangen, das Kapitel aber sie abwies, 
so wünschten sie, Venedig möchte sie annehmen; sie nahmen 
einige ballistarii an und pflanzten das Banner San Marcos auf: 
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die Hilfe der Bepublik nack^) Für Venedig aber war 
die Zeit eines tatkraftigen Eingreifens in Patras noch 
nicht gekommen. Zwar gab es auch damals schon eine 
Partei, die eine Besetzung der Stadt durch die Bepublik 
wünschte. Allein bei der Abstimmung in der Ver- 
Sammlung der Pregadi am 7. April 1394 war sie in 
der Minderheit geblieben.^ Es mochte dabei der Ge- 
danke mitgewirkt haben, sich nicht in zuviel unter* 
nebmnngen auf einmal einzulassen^; zudem waren die 
Verhältnisse in Patras selbst fOr eine Einmischung wenig 
einladend. Die Anregung zu einer solchen kam erst 
wieder, als Stefan Zaccaria in Patras als Generalyikar 
und später als Erzbischof gebot.^) 

Mit Stefan war wiederum ein in Achaja ansässiges 
Geschlecht in Patras zur Begierung gekommen. Stefan 
war der Bruder des Centniione Zaccaria, den König 
Ladislaus von Neapel am 20. April 1404 zum Fürsten 
von Achaja ernannte und der der letzte abendländische 

Der Golfkapitän gehe hin, prüfe den Zustand und ob es be- 
festigt werden katm, wieriel Galeeren da liegen, Einkünfte, 
Kosten, Schutz und Bedingungen der Übergabe ^^ ^opfsches 
Begest). Sen. Misti XXTTXTTT fol. 19 ▼. Vgl. Hopf, Bd. 86, 
S. 102", 

1) Beschluß Yom selben Tag: Sen. Misti TTXXXTTT fol. 19'. 

2) „Da locus Patrasii, -wie es scheint, jetzt seinen Herrn 
wechseln soll, zu sehen, daß es nicht in fremde Hand komme, 
weil es für unseren Handel zu wichtig ist; zwei sopracomiti 
culphy sollen in Gorfd sich informieren, dann hingehen coram 
regentibus illum locum; sie sollen erkl&ren, Yeneoig wolle es 
wohl in Schutz nehmen, und suchen die Abtretong unter 
Venedigs Hoheit zu klangen; weitere Vollmachten dazu.^^ 
(Hopfscmes Begest). Für den Antrag ^de parte) waren 
26 Stimmen; dagegen (de non) 72, unentschieden (non sinceii) 
38. Der Antrag wurde also abgelehnt. Secreta Bogatorom E 
foL 92'. 

8) 1892 hatte man Durazzo besetzt (Hopf, Bd. 86, S. 98), 
1893 folgte Alessio nach (ebenda S. 96, vgl. auch Faparrhego- 
ilos, 1. Aufl., V p. 822). Ende 1894 nahm man Athen in 
sitz (Gregorovius H S. 254). 

4) Eubel p.418 Anm. 12; Hopf, Bd. 86, S.72. 
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Herrscher auf diesem Tliron gewesen ist.^) Hopf meint 
daher, daß sich so am Anfang des 15. Jahrhunderts 
die Verhältnisse wiederholt hfttten, die zu Zeiten der 
Acciaiuoli in der zweiten H&lfte des 14. Jahrhunderts 
bestanden.') Allein dem neuen Gesohlecht fehlte es dazu 
Yor allem an Familiensinn und Einigkeit. Stefan stand 
mit seinem Bruder zeitweilig herzlich schlecht und lehnte 
sich daher um so entschiedener an Venedig an. Ihm 
war wohl in erster Linie daran gelegen, die Einkaufte 
des Ersbistums zu beziehen. Da aber seine Stellung eine 
überaus unsichere war^ befreundete er sich mit dem 
Gedanken, das Land an Venedig abzutreten. Diesmal 
fand die Idee in Venedig mehr Anhänger. Die allgemeine 
Unsicherheit, die damak in Achi^a herrschte *), und die 



1) Hopf, Bd. 86, S.67"^ 

2) Hopf, Bd. 86, S.72. 

8) Schon am 1. September 1899 erlaubte man den venetia- 
nischen Eaufleuten in Fatras und Gorfü gegen die feststehende 
Taxe ihre Waren mit jedem Schiffe nach Venedig zu senden 
(Sen. Misti XLIV fol.422'. — Gitat nach Hopf). Im Jahre 
1401 wurden die VerhältnisBe besonderB schlimm. Der Krieg 
zwiflchen dem Fürsten von Ach^ja, Feter Bordo von St. Superan, 
und seinen Neffen aus dem Hause Zaccaria war ausgebrochen; 
diese hatten den gnechischen Despoten auf ihre Seite ^ogen. 
So fürchtete man in Venedig, aka Land könne in die Hand 
der Griechen oder auch der Genuesen fallen; genuesische 
Schiffe hatten sich in den griechischen Gewässern gezeigt. 
Auch türkische Baubfahrer waren im Golf wiederum sichtbar 
geworden. Das alles war um so schlimmer, als Fatras damals 
ein Hauptstützpunkt des venetianischen Handels war; Waren 
im Werte von 60 — 70000 Dukaten sollen in diesem Augenblick 
in Fatras gelagert haben (s. Beschluß des Senats vom 22. Sep- 
tember 1401, Sen. Misti XLV fol.846r. — Citat nach Hopf). 
Vgl. Sathas, Mvrifisüc ^EUfjvMrig ^latogiag^ U p. 49 No. 268; 
Hopf, Bd. 86, S.66"^ — Die Türken ließen ihre Schiffe aus 
dem Gebiete der ehemaligen Grafschafb Salona auslaufen, die 
seit dem Ende des 14. Jahrhunderts in ihren H9nden war 
(Beschluß des Senats vom 6. März 1402, Sen. Misti XLV foL 3^ 
bei Sathas H p. 70 No. 284); im Jahre 1402 zogen sie den 
albanesischen Herrn von Lepanto in ihr Interesse und ge- 
wannen damit einen neuen Stützpunkt im korinthischen Meer- 
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Schwierigkeiien, die man in Patras selbst gefanden hatte ^), 
mochten den Plan allm&hlieh populärer gemacht haben. 
So war schon am 2. Dezember 1402 von Venedig ans 
ein derartiges Anerbieten in Patras gemacht worden.') 
Allein Stefan, damals noch Generalvikar, forderte wohl 
zu Yiel, und so war der Handel nicht perfekt geworden. 
Fünf Jahre später (1407) machte er als Erzbischof selbst 
ein Angebot; er forderte denselben Preis (10 000 Dukaten), 
den man ihm froher zugestanden hatte. Nunmehr aber 
war die Stimmung in Venedig umgeschlagen.^ Wahr- 

busen (Sen. Secreta I foL 68 bei Sathas I p» 1 No. 1 Yom 
20. Apnl 1402). Vgl Sen. Misti XLV foL 188 bei Sathas 11 
p.64No.276. 

1) Im Jahre 1896 bemühte sich der Venetianer Pietro 
Arimondo vergebens bei der Bpegienmg von Patras, Rechte, 
die er ^gen gewisse Gläubiger hatte, zur Geltung zu bringen. 
Auf seme Beschwerde hin belegte der yenetianische Baüo in 
Gorf£i, Nicolb Zeno, Gelder patracensischer Bflrger mit Be- 
schlag (Sen. Misti XLTTT fol 61' vom 18. März 1896). 

2) Man gedachte, die Wirren, die nach dem Tode des 
Pursten Peter Borde von St. Superan in Achi^a ausgebrochen 
waren, zur Erwerbung der drei Orte Elarentza, Patras und 
Vostitza oder eines derselben zu benutzen. Man bot dem- 
jenigen, der den Erwerb vennitteln würde, eine einmalige 
Zahlunff von 10 000 Dukaten und eine jährliche Pension von 
500 Duaten. In Patras gebot damals Stefan Zaccaria als 
Generalvikar des Administrators Angelo Acciaiuoli. Ihn hatte 
man wohl als Mittelsperson hauptsächlich im Auge. Sen. 
Secreta I foL 80 bei Satiias I p. 2 No. 8 (das Datum bei Sathas: 
2. Oktober ist in: 2. Dezember zu berichtigen. Vgl. Jorg^, 
Notes et extraits pour servir ä lliistoire des croisades au 
XVe si^e, 1. Serie, tom.I p. 126; in der Bevue de TOrient 
latin, ann^e IV p. 267); Sen. Misti XLVI fol. 67 ▼ bei Jorga, 
Notes et extraits p. 126, in der Bevue de TOr. 1. IV p. 268. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S.67**. 

8) Schon am 7. Juni 1408 erklärte man dem Gesandten 
des Fürsten Ludwig von Savoyen, der als Erbe seines Bruders 
Amadeus VII. vorübergehend auch daran dachte, nach Peter 
Bordo von St. Superans Tode Ach%ja in Besitz zu nehmen, 
und der sich durch die Absichten Venedigs auf Patras be- 
unmhigt fühlte, mi^n habe nie an eine Erwerbung der Stadt 
gedacht (Sen. Misti XLVI fol. 87 ▼ bei Sathas 11 p. 109 No. 828). 
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scheinlich wollte man eine günstigere (xelegenheit ab- 
warten; vielleicht ahnte man auch, daß die Kurie in 
einen Verkauf des Eirchengutes niemals willigen würde. 
Genug, man wies den Erzbischof ab und brachte nur 
eine Versöhnung zwischen ihm und seinem Bruder 
Genturione zustande.^) 



Man hatte wohl in Patras gar keia Entgegenkommen gefunden 
(vgl. Hopf, Bd. 86, S. 67^^. Das wird man um so mehr be- 
dauert haben, als die Unsicherheit im korinthischen Meer- 
busen vorhielt (Beschluß vom 11. August 1403, Sen. MistiXLVI 
fol. 96: „Ber Golfkapitän ^ehe zum Schutz der ünsem nach 
Patras ^^; so im Hopfschen Jäegest. Vgl. das Regest bei Jorga, 
Notes et eitraits p. 189 u. 140, in der B«vue de Tür. lat. IV 
p. 271 u. 272). Auch sonst kamen Schädigungen veuetianischer 
Bürger durch die Brüder des Generalvikars von Patras vor. 
So beklagte sich Gabriel Emo am 22. März 1404, daß ihm ein 
Lehen, das er durch Verleihung des ehemaligen Großconnetable 
von Achaja, Asano Zaccaria, seit dem Jahre 1876 besaß, von 
den Söhnen Asanos entrissen sei; der Großconnetable, Baron 
von Chalandritza und Arkadien, wird in der Urkunde merk- 
würdigerweise dominus Patrasii genannt; ich kann das nur 
far einen Fehler des Schreibers halten. Vielleicht ist zu lesen: 
patris domini Patrasii; der Generalvikar Stefan Zaccaria konnte 
damals schon als eigentlicher Herr von Patras angesehen 
werden. (Sen. Misti XLVI fol. 129 bei Sathas 11 p. 119 No. 887; 
vgl. auch Sen. Misti XLVn fol. 94 bei Sathas II p. 168 ^^ 
No. 401 ; Hopf, Bd. 86, S. 67 *® u, 69 ^*.) Was das Lehen selbst 
betrifft, so konnte es eines von denen sein, die später 
Genturione Zaccaria als Fürst von Ach%ja zu vergeben hatte 
(s. unten). 

^ 1) Vgl. die Verhandlungen im Senat vom 16. August 1407, 
Sen. Secreta HE fol. 76' bei Sathas I p. 16 No. 16; vom 19. August 
1407 , Sen. Secreta in fol. 78 » ebenda p. 17 No. 17 ; vom 27. August 
1407, Sen. Secreta HI fol. 78 ▼ ebenda p. 19 No. 18. — Übrigens 
wollte man durchaus nicht dulden, daß Patras in die Hände 
des Fürsten von Achaja geriete; far den Fall eines feindlichen 
Angriffes durch Centarione sacte man dem Erzbischof ener- 
gische Hilfe zu rSathas I p. 19 *®ff.) Der Erzbischof hatte sich 
auch sonst gemlig erwiesen; so war er beim Wiederaufbau 
des von den Griechen zerstörten Kastells Necline im Gebiete 
des Bistums Modon den Venetianem behilflich gewesen (Sen. 
Misti XLVn fol. 144 bei Sathas H p. 186 No. 422). Vgl. Hopf, 
Bd. 86, S.69'«. 
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Patras venetianisck 

Schon nach einem Jahre wiederholte Stefem sein An- 
erbieten.^) Diesmal fand man einen Modus, mit dem 
sich die Kurie eher befreunden konnte. Das Land blieb 
geistlicher Besitz: die Jurisdiktion in geistlichen Dingen 
und dem Namen nach') auch die Oerichtshoheit in welt- 
lichen Angelegenheiten wurden dem Erzbischof^ der damit 
eigentlicher Souver&n blieb, vorbehalten. Die Verwaltung 
dagegen nahm Venedig gegen eine an Stefan jahrlich 
zTi zahlende Beute von 1000 Dukaten in die Hand. 
Der Handel wurde perfekt'), und schon am 23. August 

1) Am ^7. Juli 1408 entschied man sich im Senat, die 
Verhandhmgen mit den Gesandten des Erzbischofs zu beginnen 
(Sen. Secreta m fol. 108^ bei Sathas I p. 21 No. 19). Am 
20. August 1408 wurde der Vertrag geschlossen. Ich habe 
denselben im Wortlaut unten abgedruckt. Ein ausfdhrlicbes 
Kegest findet man bei Jorga, Notes et extraits II p. 166 und 
in der Bevue de rOrient lat. IV p. 297; bei Predelii, Begesti 
dei Commemoriali in p. 886 ff. No. 80. — Über die yermeiat- 
licbe Bolle, die Pietrb Zeno, der Herr von Andros, bei der 
Angelegenheit gespielt haben soll, s. Hopf, Geschichte der 
Insel Andros und ihrer Beherrscher in dem Zeitraum von 
1207—1666 (Sitzungsberichte der Wiener Akademie, philos.- 
bist. Klasse, aVI. Bd., 1866, S. 80ff.); italienische Übersetzung 
Ton Sardagna (Dissertazione documentata sulla storia dell' 
isola di Andros, p. 87 ff.); griechische Übersetzung von Nerutsos 
in der nccvöciga XI, Heft 247, S. 167—168. Vffl. Thomopulos, 
p. 309 ff.; Le Bret, Staatsgeschichte der Bepiälik Venedig U 
S. 882; Bomanin, Storia documentata di Venezia, IV p. 282. 
In der Kommission des Pietro Zeno vom 20. Juli 1408 (bei 
Jorga, Notes et extraits II, p. 162 — 164, in der Beyue de 
rOrient latin IV p. 294—296) ist nur von Lepanto die Bede. 

2) Der Erzbischof blieb Gterichtsherr; doch wurde die 
Bechtsprechung von einem yenetianischen Podestä geübt und 
unterstond der Kontrolle der Begierung zu V^iedig. 

3) Man schloß den Vertrag yorläufig nur auf 6 Jahre ab; 
einige Bestimmungen aber weisen darauf hin, daß man durch- 
aus an dauernde Besitzergreifung dachte: 1. Venedig ver- 
pflichtet sich, den Überschuß der Einnahme über die dem 
Erzbischof zu zahlende Beute (6000 Dukaten) die fonf Jahre 
hindurch nur für die Interessen der Verteidigung der Stadt 
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1408 wurde der erste Statthalter für Patras emannt.^) 
Erzbischof Stefan begab sich zum Stadium nach Padna 
imd Bologna, wo er die von der Bepublik ihm ausgesetzte 
Eente b^og.*) 

Man sollte annehmen, daß damit die glückUchste 
Lösung der Frage gefanden worden sei. Die Schwierig- 
keiten, die Venedig etwa von den Türken zu erwarten 
hatte, wußte man zu beseitigen, indem man den jährlichen 
Tribut, zu dem sich der Erzbischof schon früher verpflichtet 
hatte, nach alter (jewohnheit durch die Bürger von Patras 



zu verwenden; sollte die Itepublik mehr als 6000 Dukaten fSr 
diese Zwecke verausgaben, so bleibt Patras nach Ablauf der 
fänf Jahre in venetianischen Händen. 2. Sollte das Erzbistum 
Stefan wider seinen WiUen entzogen werden — dieser Passus 
richtet sich gegen die Kurie — , so wird Venedig trotzdem das- 
selbe an niemand anders als etwa an Stefan selbst restituieren. 

1) Sen. Secreta m foL 111 bei Sathas I p. 86. — Die 
Kommission fOr den Podestä wurde unter dem 28. August 
ausgestellt; sie ist sehr lehrreich und als ErgSnzung zu 
den Stipulationen des Pachtvertrages heranzuziehen (ebenda 
p.21 No.21). 

2) Die Rente der ersten drei Jahre (SOOO Dukaten) wurde 
Stefan dem Vertrage gemäß sofort nach der Besitzergreifung 
des Landes im voraus bezahlt (Sathas I p. 22^\II p. 216^^). 
Trotzdem war der Erzbischof schon nach zwei Jahren wieder 
in großer Geldverlegenheit. Deshalb beschloß der Senat am 
17. Juni 1410, dem Wunsche Stefans entsprechend die far 
1412 und 1418 fällig^i je tausend Dukaten schon vom ge- 
gebenen Zeitpunkt an in monatiichen Baten von 40 Dukaten 
auszuzahlen; die Zahlung soUte wegen der geringen Einkünfte 
der Patracenser Kolonie auf die Kasse von Padua übernommen 
werden (Sen. Secreta IV fol. 120^ bei Sathas I No. 31 p. 84). 
Am 8. Dezember 1412 war man Stefan noch 940 Dukaten 
schuldig (man hatte also für 2 Jahre und 2 Vi Monate bezahlt; 
tatsächlich war seit dem 17. Juni 1410 dieser Zeitraum ver- 
strichen); damals war der Erzbischof wieder in unerträglicher 
Not. Er hatte in Bologna Bücher, Kleider und seine sonstige 
Habe versetzt und war auf die MüdiAtigkeit der Mönche von 
Monte Oliveto angewiesen. In AnbetraSit dessen zahlte man 
Stefan den ganzen Best sofort aus, indem man die Ausgabe 
auf das officium extraordinariorum übernahm (Sen. Misti IL 
fol. 142»). Vgl. Hopf, Bd, 86, S. 78 ". 
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weiter aufbringen und dnrch Yermittelmig des Fürsten 
von Achaja an den Snltan gelangen ließ.^} Im übrigen 
sparte man weder Geld noch Mühe, wo es sich tun 
Befestigimg der Stadt^ und Hebung des Verkehrs 

1) Schreiben an den Bail von Konstantinop el, J ohann 
Loredano, vom 16. November 1408, Sen. Misti XLYUI fol. 44 
(bei Sathasü Ko. 466 p. 216); Kommission für Franz Giusti- 
niani, G esan dten an den Sultan, vom 26. März 1409, Sen. 
Misti XLYin foL 60' sqq. (Regest bei Jorffa II, Notes et ex- 
traits p. 169 und in der Bevue de TOr. lat. IV p. 801), vgl. 
Igubic, Listine V in den Monumenta spectantia historiam 
Slavorom meridionalixmi V p. 167 und Listine VI in den Monu- 
menta IX p. 66 u. 102; Kommission fär Jakob Trevisano, Ge- 
sandten an Musa, vom 4. Juni 1411, Sen. Misti IL fol. 27 ' sqq. 
(bei Jorffa, Notes et extraits II, p. 196 und in der Eevue de 
rOrient ubtin IV p. 611) ; Friedensschluß mit Musa vom 12. August 
1411, CommemorialiX foL 118^ (Regest bei Predelli, Begesti 
dei Commemoriali m p. 864 No. 187; die Urkunde ist in extenso 
in der von der Deputazione Veneta di storia patria besorgten 
Ausgabe des von Thomas handschriftlich hinterlassenen 
2. Bandes seines Diplomatarium Veneto-levantinum als No. 164 
p. 302 — 804 abgedruckt. V^L Gerland, Das Archiv des Herzogs 
von Kaudia, p. 116). — Dieser Tribut, dessen Höhe 600 Du- 
katen bebrug, wurde durch eine Umlage (coUecta) von den 
Bürgern eingetrieben. Die Auszahlung an die Türken erfolgte 
dura; den Fürsten von Ach%ja; er v<mzog sie gleichzeitig mit 
der Tributzahhmg, die er fOr sein Fürstentum zu leisten hatte. 
Seinen Versuch, 8000 Hyperpem von Venedig zu erpressen, 
die er angeblich dem Erzbistum für diese Zahlungen vor- 
geschossen haben wollte, wies man ia Venedig energisch zu- 
rück (Schreiben an den Podestä von Patras und an den Fürsten 
von Achf^a, beide vom 16. November 1408, Sen. Secreta HI 
foL 122t u. 128 bei Sathas I p. 28 No. 26 und p. 80 No. 26). 

2) Dem ersten Podestä gab man sofort 80 balistarii zur 
Sicherung der Stadt und Burg Patras mit (Sen. Secreta m 
foLlll bei Sathas I No.21 p.22*^ Sen. Secreta m fol. 110 ▼ 
bei Sathas I No. 20 p. 21); 80 weitere hatten ihm die Ver- 
waltungen von Gorfu und Gandia zur Sicherung der übrigen 
Orte des Erzbistums zur Verfügung zu stellen (Sathas I No. 21 
p. 22 " u. 24 *•) ; ein socius folgte zur Unterstützung des Podestä 
nach (Sathas I No. 21 p. 28^^ und Sen. Misti XLVni foL 29'). 
Schon nach wenigen Monaten wurde auf Bitten des Podest^ 
in Patras ein admiratus mit einer Galeere zur Sicherung des 
Meerbusens von Korinth stationiert (Sen. Secreta III fol. 122 
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handelte.^) Hopf sagt daher wohl mit Becht*), daß die 
Stadt unter venetianischer Herrschaft sich zu erholen begann. 
Allein diese glückliche Entwicklung wurde durch das Da- 
zwischentreten der päpstlichen Macht gestört. Die Kuiie 
wollte in die Abtretung des Eirchengutes auch in der milderen 
Form einer Pacht durchaus nicht willigen.*) Sie setzte 



bei Sathas I No.23 p.27 und Sen. Misti XLYIII fol. 42 "^ bei 
Jorga, Notes et extraits II p. 166 und in der Beyue de TOr. 
lat. IV p.298; bei Sathas 11 No. 461 p.218). Wenn die tüi- 
kischen Baubfahrer sich besonders zahlreich zeigten, wxmie 
auch ein zweites SchifP entsandt (Sen. Secreta Y fol. 147 ▼ bei 
Sathas I No. 39 p. 44^). Zur Ausbesserong der Mauern und 
des BfCgierangsgebäudes worden beträchtiiche Summen aus- 
gesetzt (Sen. Misti IL fol. 19 "^ bei Sathas n No. 624 p. 260). 
Für die Yerproviantieiung der Besatzung in Burg und Stadt 
scheint man ebenfalls reichlich gesorgt zu haben (Sen. Misti E 
fol. 26v bei Sathas 11 No. 628 p. 263). Eigener Handelsbetrieb 
wurde dem Fodestä, wie das meist geschah, untersagt (Sathas I 
No.21 p.23*<>; Sen. Misti IL fol. 100 ▼ bei Sathas 11 No. 637 
p. 269). Am 26. Juni 1413 worde der Fodestä Giovanni Diedo 
angewiesen, 12 000 Hyperpem, die von den Einnahmen in 
Fatras überschüssig waren, zur Löhnung der Matrosen zu be- 
nutzen (Sen. Misti IL fol. 196 bei Sathas IE No. 667 p. 16). 

1) Da Fatras keinen sicheren Hafen besaß, stellte man 
Lepanto unter die Verwaltung des patracensischen Podesta 
1— froher stand es unter Corfu — und wies ihn an, den Hafen 
Yon Lepanto in brauchbaren Zustand zu setzen; dort wurde 
nun auch die patracensische Galeere stationiert (Beschluß vom 
19. Dezember 1409, S^. Misti XLYin foL 119 bei Sathas II 
No. 484—486 p. 231/2. Tgl. Jorga, Notes et extraits II, p. 179, 
in der Revue de TOrient latin IV p. 311). Der Fodestä von 
Fatras wurde auch beauftragt, für die Fischereien von 
Anatolikon zu sorgen, die durch den Herzog von Eephalonia 
geschädigt waren (Beschluß vom 16. November 1408, Sen. 
Secreta UI fol. 113^ bei Sathas I No. 27 p. 31). Als man Patras 
am Ende des Jahres 1413 dem Erzbischof wieder übergeben 
hatte, kehrte Lepanto unter die Verwaltung von Corfü zurück 
(Beschluß vom 6. September 1414, Sen. Misti L foL 152^ bei 
Sathas III No. 629 p. 76). 

2) Bd. 86, S. 73. 

3) Venedig setzte seine diplomatische Macht zu Ghmsten 
des abgeschlossenen Handels ein; schon am 11. November 1408 
beschloß man, zur Empfehlung des Erzbischofs an den Papst 
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ihre Hebel zunftchst bei dem Erzbischof Stefan selbst ein. 
[ch schreibe es nämlich korialen Einflüssen^) in erster 
Linie zu, wenn Stefan bereits 1413 sein Erzbistum zu- 
rückverlangte. Es wurde ihm durch Beschluß des Senats 
vom 19. Dezember 1413 restituiert.^) Wie kurzsichtig 

zu schreiben (ßea. Misti XLVm foL48 bei Sathas 11 No.462 
p. 218). Am 18. August 1410 faßte man wiederum denselbea 
Beschlxiß (Sen. Misti XLVm foLlTlv). 

1) Allerdings wünschte auch Stefans Bruder Gentorione 
Zaccaxia schon im Jahre 1411 die Eückkehr des Erzbischofs; 
er lebte gerade damals wieder mit seinen anderen Brüdern in 
Streit. Stefan aber scheint auf die brüderlichen Lockungen 
wenig gegeben zu haben; seine Bitte, nach Patras heimkeli^n 
zu dürfen, wurde in Venedig in bescheidenster Form an- 
gebracht. Trotzdem war man im Senat nicht ganz abgeneigt, 
ihm die Bückkehr zu erlauben; Genturione war damals kra^ 
und man hofffce, Stefan die Nachfolge im Fürstentum ver- 
schaffen zu können. Für Fatras aber stellte man so außer- 
ordentliche Entschädigungsbedingungen, daß an eine Bückgabe 
vor Ablauf der fSnf Jah^ eigentlich gar nicht zu denken war 
(Beschluß des Senats vom 2. März [nach Hopf; bei Sathas: 
2. Mai] 1411, Sen. Secreta IV fol. 179 bei Sathas I No. 38 p. 41). 

2) Am 20. Juli 1418 hofffce man noch den Besitz be- 
haupten zu können; doch war schon damals eine starke 
Minorität dafür, vorläufig keinen Provisor (Podestä) fdr Patras 
mehr zu ernennen (Sen. Misti L fol. 18'«*v bei Sathas m 
No. 662 p. 28—24). Am 24. Juli wurde dieselbe Sache im 
Senate verhandelt (Sen. Misti L fol. 16 ▼ bei Sathas m No. 667 
p. 28). Am 19. August 1418 — am folgenden Tage lief der 
im Jahre 1408 festeesetzte Zeitraum von fänf Jahren ab — 
gedachte man den Erzbischof dadurch zu gewinnen, daß man 
ihm eventuell das Erzbistum Oorfü durch den Papst in Kom- 
mende übertragen ließ; vor allem wünschte man, den Lepanto 
gegenübergelegenen Turm zu behaupten (Sen. Secreta Y fol. 148 ▼ 
bei Sathas I No. 40 p. 46). Da aber eine genaue Prüfung der 
Bechnungen ergab, daß man aus Patras mehr Ehmahmen ge- 
habt als Ausgaben dafOir gemacht habe, beschloß man am 
19. [Sathas: 18.] Dezember 1418, das Land zurückzugeben (Sen. 
Secreta Y fol. 171 bei Sathas I No. 42 p. 61). Obwohl der ge- 
wesene Podestd» Giovanni Diedo am 1. März 1414 meldete, daß 
die Bepublik in Patras noch mancherlei Summen an Steuern, 
Abgaben und sonstigen Forderungen einzuziehen habe (Sen. 
Misti L fol. 80 bei Sathas m No.686 p.44), konnte man be- 
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er dabei gehandelt hatte, mußte ' er freilich nnr zu bald 
einseheiL Hatte er frtkher durch die Türken und die 
Streitigkeiten mit seinem Bruder Gentorione zu leidec 
gehabt, so kamen nunmehr die Angriffe ■ ein^ drittec 
Macht hinzu« Das griechische Despötat Morea erhob sid 
damals zu einer neuen, letzten Blüte.*) Bereits 1417 sahsid: 
Stefan derart bedrängt^), daß er zu heuen Yerhandlnnges 

reits am 19. Juli 1414 den Türken gegenüber sich darauf 
berofen, daß man Patras tatsächlich zurückgegeben, habe 
(Kommission für den Bailo von Konstantuiopel Franz Foscarini 
Sen. Misti L fol. ISO': De facto vero Patrasii nnlla est fiendi 
mentio, quod, sicut scis, ciuitatem illam domino archiepiscopc 
fecimus assignari.) Jene Fordeningen, von denen Griovanni 
Diedo am 1. März 1414 meldete, ließ man nachträglich dnrdi 
Caspar de Lucca aus Patras einziehen, die bereits vorhandenen 
Gelder soUte der Podestä Bertuccio Diedo bei seiner Itüci- 
kehr von Patras an die Begierongskasse von Gorfa abliefen 
(Sathas in No. 686 imd No. 687). Die Eingänge Scheines 
übrigens gering gewesen zu sein (Sen. Misti L fol. 136^, 24. Jnli 
1414, bei Sathas m No.621 p.68). Weitere Differenzen, die 
sich zwischen Bertuccio Dieoo und dem Erzbischof ergeben 
hatten, wurden am 6. September 1414 beglichen. Sie betrafen 
folgende Punkte: 1. Der Erzbischof wollte die Ausgaben mcht 
erstatten, die Venedig nach Ablauf der fünf Jahre vor Über- 
gabe des Erzbistnms gemacht hatte. 2. Für das Getreide, das 
die venetianische Yerwaltong zur Aussaat auf den Äckern des 
Erzbischofs gebraucht hatte, wollte er nicht in Geld, sondern 
in natura Zahlung leisten. Der Senat riet dem Podestä, sich 
zu vergleichen. Zugleich forderte er ihn auf, das Salz, das 
noch in den venetianischen Magazinen in Patras lagerte, mii 
möglichstem Vorteil für den Staat zu verwenden (Sen. Misti L 
fol. 161t). An demselben 6. September beschloß man auch, 
Lepanto wieder unter Gorfü zu stellen (s. oben) und befahl, 
die venetianischen Waren von Patras nach Coi^ zu bringen 
(Sen. Misti L fol. 162v bei Sathas HI No. 680 p. 76). 

1) Hopf, Bd. 86, S.77ff. 

2) Antwort des Senats auf die Klagen des Dr. Condio, 
des Gesandten des Fürsten Genturione und des Erzbischofs 
Stefan, vom 26. Juli 1417, Sen. Secreta YI fol. 164" bei Sathas 1 
No. 60 p. 68): man will einen Gesandten zur Yermittluiig 
zwischen den Griechen und den Zaccaria nach Morea schickeiL 
— Schon im Anfang des Jahres 1417 hatte Stefan sich den 
Yenetianem geföJlig zu zeigen gesucht; er erbot sich zum 
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oiit der Bepublik schreiten mußte. Während diese noch 
in Venedig schwebten^), wandte er sich, von den Griechen 
mm. Äußersten gebracht, an den Bail von Negroponte, 
and dieser nahm die Übergabe unter denselben Be« 
Eingängen wie im Jahre 1408 an. Er ließ die Stadt zum 
Schutze gegen Griechen und Türken besetzen.^ In 
Venedig zögerte man zwar anüeuigs, das Vorgehen des 
Bailo gutzuheißen, schließlich aber siegte doch die 
AktionsparteL^ Damit war Patras zum zweiten Male 
in venetianische Hand gekommen. Es schien auch, als 
sollte die Stadt unter der Herrschaft der Bepublik bleiben. 
Die griechischen Gewalthaber beruhigten sich Verhältnis- 
noAßig rasch^), und so galt es nur noch, die p&pstliche 

Vermittler zwischen seinem Bruder Centurione und der Republik 
(Schreiben des S^ats an Modon imd Eoron vom 12. Januar 
1417, Sen. Secreta VI fol. ISO^ bei Sathas I No. 46 p. 63). 

1^ Im Augast hatte Dr. Condio im Auftrage des Erz- 
bischon die Übergabe von Patras unter denselben Bedinfipmgen 
wie im Jahre 1408 angeboten; in den Senatsversamnuungen 
siegte aber die Gegenpartei: man wollte sich mit der Ent- 
sendung des Gesandten Bemabb Loredano begnügen (Beschlüsse 
Tom 19. und 21. August 1417, Sen. Secreta VI fol. 163 ▼--166 
bei Sathas I No. 67 u. 68 p. 76-^-79). 

2) Am 31. Juli 1417 traf der vom Bailo Vitale Miani 
entsandte Beltrameto Permarino als Podestä in Patras ein 
(b. Jorga nach der Gronaca Dolfina, Notes et extraits II, p. 267 
Anm. 3. — Vgl. Sathas I p.80", 81", 87»^. 

8) S. die Verhandlungen vom 6. und 7. September 1417, 
Sen. Secreta VI fol. 167—171 bei Sathas I No. 68—60 p. 79—88; 
Regest bei Jorga, Notes et extraits II, p. 269, in der Revue 
de rOrient latin IV p. 684. — Die Urkundenpublikation von 
Sathas ist an dieser Stelle recht mangelhaffc: Das EndrestQtat 
der langwierigen Senatsverhandlungen, die Kommission des 
Gesandten Bemabb Loredano fär den Fall, daß er auch als 
Gesandter zu dem „ alten ^* Kaiser (Manuel II.) nach Konstant!- 
nopel gehen sollte, hat Sathas nicht abgedruckt. Ein Regest 
ist bei Jorga a a. 0. und im Hopfschen Regestenwerk vor- 
handen. — Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 78*. 

4) Sen. Secreta VI fol. 179^ bei Sathas I No, 61 p. 88. — 
Die Griechen wünschten durch venetianische Vermittlung einen 
Frieden mit Centurione Zaccaria zu erlaz^n (Sen. Secreta VI 
fol. 181 bei Sathas I No. 62 p. 90). Vgl Hopf, Bd. 86, S. 79 ^ 
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Zastimmung zu gewinnen. Als daher der Eanonikns von 
Patras, Florius de Bavenna, als ünterh&ndler des Ebrz- 
bischofs im Sommer 1418 in Venedig erschien^), schlng 
man ihm vor, dnrch den venetianischen Kardinal fVancesco 
Lando beim Papste ffür das Unternehmen wirken zn 
lassen.*) Freilich war in Venedig selbst noch immer 
eine starke Gegenpartei yorhanden; auch diesmal wogten 
die Ansichten im Senat hin und her. Erst nach vier 
Monaten einigte man sich, nnd man beschloß, die Stadt 
auf jeden Fall vorläufig besetzt zu halten.^ Im folgenden 
Jahre (1419) erschien Stefan selbst in Venedig.^) AUein 
die päpstliche Doktrin von der ünyeräußerlichkeit des 
Eirchengutes blieb iinerbittlich; die Folge davon war, 
daß Patras nach zehn Jahren an die Griechen verloren 
ging. Da die Genehmigung zum Verkaufe des Landes 
durchaus nicht zu erlangen war^, mußte man alle Ab- 

1) Venedig hatte gewünscht, daß der Erzbischof selbst 
käme (Sathas I p. 89 ^^); inzwischen aber war die Familie 
Zaccaria in eine schwere Notlage versetzt: Gentnrione war 
noch immer krank; die Hauptstadt des Fürstentoms, Elar^itza, 
war durch einen Freibeuter, Oliverio Franco, besetzt worden, 
wobei der eine Bruder des Fürsten und des Erzbischofs in 
Gefangenschafb geriet (Sathas I p. 91 '»; Hopf, Bd. 86, S. 79). 
So sandte Stefan einen Kanonikus und ließ durch diesen 
wiederum um Bückgabe der Stadt bitten. Bei der großen 
Notlage, in der sich der Erzbischof befand, kann ich mir nur 
denken, daß diese Bitte auf kuiiale Einflüsse zurückzuführen ist. 

2) Sathas I p.92"ff. 

3) Die Verhandlungen vom 18. Juni und 7. Oktober 1418, 
Sen. Secreta Vn fol. 19t nnd 36^ bei Sathas I No. 63 und 64 
p. 91—96. — Das Endresultat vom 18. Oktober, Sen. Secreta VU 
fol. 37 bei Sathas I No. 66 p. 96. — Nun sandte man 30 bal- 
listarii unter einem Anführer von Corfü nach Patras; die 
Bregiemng von Corfd duifte dafiür 1368 Hyperpem verausgaben 
(Beschluß vom 26. Januar 1419, Sen. Misti LH fol. 146 bei 
Sathas m No. 742 p. 191). 

4) Senatsbeschluß vom 28. Mai 1419, Sen. Secreta YE 
fol. 79 bei Sathas I No. 69 p. 104. 

6) Schon Ende des Jahres 1418 forderte der Papst die 
Bückgabe des Erzbistums. Anfang Dezember 1418 verhandelte 
man über diese Forderung im Senat (Senatsverhandlungen vom 
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maclnmgeii znrficknebmen. Stefan erhielt sein Erzbistum 
gegen Erstattung der Kosten wieder.^) Freilich blieb 
der Besitz ein sehr unsicherer und sorgenvoller. Daher 
sachten die Zaccaria im Jahre 1422 die Johanniter von 
neuem fttar Morea zu interessieren; vielleicht hoffte Stefan, 
sein Land an diese geistliche Macht eher verftußem zu 
dürfen. Der Orden aber mochte sich nicht mehr in die 
moreotischen Wirren mischen und wies die Anregung 
mit kfihlen Worten ab.*) Im selben Jahre 1422 scheuten 
sich die Yenetianer nicht, in ihren Verhandlungen mit dem 
Despoten Theodor wegen einer Neuordnung der moreo- 
tischen Verhältnisse über Patras zu verfElgen; sie bedangen 
sich bei einer etwaigen Teilung des Peloponnes zwischen 
Griechen und Venetianem die Stadt Patras und ihr Ge* 
biet unter allen ümst&nden aus.') Auch mit dem Pfalz- 

1. Dezember 1418, Sen. Secreta VU foL 61 ▼ (Regest bei Jorga, 
Notes et extraits II, p. 286, in der Revue de TOrient latin IV 
p. 601) und vom 9. Dezember 1418, den. Misti LH fol. 134 t 
(ebenda). Am 12. Dezember beschloß man, noch einmal bei 
der Kurie Vorstellungen zu machen (Sen. Secreta VII fol. 62 ▼ 
bei Sathas I No. 68 p. 101—108). Auf eine erneute Aufforde- 
rung (Sathas I No. 69 p. 104^^) gab man endlich (28. Mai 1419) 
dem Eizbiflchof selbst die Bereitwilligkeit zur Rückgabe in 
bestimmten Worten kund. — Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 79 **. 

1) Beschlufi vom 10. Juni 1419, Sen. Secreta VII fol.82T 
bei Sathas I No. 71 p. 106 imd vom 9. (?) Juni 1419, Sen. 
Secreta VII fol. 86" bei Sathas I No. 72 p. 106. — Stefan suchte 
nun die Venetianer wenigstens beim Erwerb von Zonklon zu 
unterstatzen; er blieb also ihr guter Freund (vgl. Sathas I 
No. 70 p. 104, No. 72 p. 106, No. 78 p. 107, No. 74 p. 108; Hopf, 
Bd. 86, S. 79). 

2) Malta, Libri bullarmn No. 81, 1421--22, fol. 169t. 
Ich habe das Aktenstück unten abgedruckt. — Vgl. Hopf, 
Bd. 86, S.80". 

S) Ita tarnen, quod hoc ita dare fiat, quod ciuitas et 
districtus Patrassii remaneat in parte nostri dominii, ita quod 
in dicta ciuitate et districtu Patrassii nostrum dominium habeat 
illam iurisditionem , quam hinc retro habuenmt prin cipes 
Achaye. Senatsbeschliiß vom 22. Juli 1422 , Sen. Secreta Vill 
foL62v bei Sathas I No. 78 p.ll7«^ — Hopf, Bd. 86, S. 80 
hat diese Stelle durchaus mißverstanden. 
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grafen yon Eephalonia, Carlo I. Tooco, der im Jahre 1421 
£3arentza durch Kauf von Oliverio Eranco erworben 
hatte, scheint Stefan Übel gestanden zu haben ^), und es 
mochte ihm wenig helfen, daß der Papst in seinem Interesse 
an den Kaiser Manuel schrieb, um dem Erzbistum 
wenigstens Buhe vor dem griechischen Despotat Morea zu 
yerschaffen.^) Die Verhältnisse waren so gespannt^ dai3 
der Erzbischof, als er im Anfang des Jahres 1424 starb'), 
Stadt imd Land schutzlos zurtlckließ und Venedig es ge- 
raten fand, dem Kapitel und der Bürgerschaft eine 
yenetianische Besatzung bis zur Ernennung eines neuen 
Erzbischofs anzubieten.^) 

Der Tod Stefans bot der römischen Kurie noch ein- 
mal Gelegenheit, wenigstens in der Praxis — wenn maa 
schon in der Theorie am starren Bechtsstandpunkt fest- 
halten wollte — das Vorwiegen des yenetianischen Ein- 
flusses zu gestatten. Allein man befolgte gerade die ent- 
gegengeseizte Politik. In Venedig wünschte man einen 
Venetianer als Stefans Nachfolger zu erhalten **); die Kurie 
dagegen setzte Pandulf Malatesta, den Schwager des 
griechischen Despoten Theodor, auf den erzbischöflicben 
Stuhl. Man hatte die Familie der Palftologen durch 
diese Wahl für die päpstliche Politik gewinnen wollen.^ 

1) Hi)pf, Bd. 86, S.80. 

2) Baynaldi ann. eccles. anno 1422 No. 3. 

8) Hopf, Chron. gröco-rom. p. 472 No. I: 8 janvier; p. 602: 
8 avril 1424 (irrtümlich). 

4) 10. Febraar 1424, Sen. Secreta VUI fol. 148" bei 
Sathas I p. 161 No. 100; 26. April 1424, Sen. Misti LV foL 20'. 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S.82**. — Schon am 27. Juli 1428 hatte 
man beschlossen, zur Sicherung der venetiamschen Eaufleute 
zu Patras eine Gfaleote von Comi in den korinthischen Meer- 
busen zu entsenden (Sen. Misti LTV fol. 184 bei Sathas UI 
No. 823 p. 262). 

5) Schreiben a n de n Papst und die Kardinäle 10. Februar 
1424, Sen. Secreta VIE fol. 143 bei Sathas I p. 160 No. 99. 
Vgl. Sen. Misti LV fol. 20' (26. April 1424). 

r 6) Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 82. — In früheren Zeiten (1411 
bis 1414) hatten übrigens die Malatesta mit der Bepublik 
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Allein Theodor sowohl wie seine Brüder nahmen auf die 
Yerwandtschaft gar keine Bücksichi Im Juli 1428 be- 
gannen sie mit Pandulf zmn ersten Male Streit ^)y im 
nächsten Jahre (1429) wurde die Fehde von dem De* 
spoten Konstantin mit erneuter Exafb fortgesetzt.^) Das 
Folgende ist uns durch einen griechischen Schrifteteller, 
des Konstaatia Freund Phrantzes, in ausfOhrlicher Schilde- 
rung überliefert^ Phrantzes selbst war bei der Unter-» 
nehmnng beteiligt. Nachdem die ersten Unterhandlungen 
mit dem Klerus und der Bürgerschaft der Stadt fehl- 



Ven edig nicht schlecht gestanden; s. I^jnbi^, Listine VI und 
VJLL in den Monmnenta spectantia historiam Slavonmi meri* 
dionaliimi IX und Xu, Zagrabiae 1878 xmd 1882, passini (vgL 
den Index s.v. PanduLphiiB de Malatestis). 

1) Im Jahre 1426 hatte Pandulf die dem hl. Andreas, 
der hl. Sophia und .... geweihte Kirche in Patras wieder- 
hergestellt (Corpus Inscript. Giaec. IV No. 8776; Thomopulos, 
^leXzlov ^JctOQ. Tial 'E^voX^ 'Etcugüxg I p. 623 xmd 'lavoQÜt trig 
nolemg TIcngAv p. 828. — Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 82"). Im 
Sommer 1428 weilte er in '^nedig und suchte die Unter- 
stützung der Republik zu gewinnen; er wurde jedoch ziemlich 
kühl behandelt (9. und U. Juni 1428, Sen. SecretaX fol. 162" 
und 168 bei Sathas I p. 188 u. 189, No, 119 u. 120; 9. und 
10. Juli 1428, Sen. Secreta X fol 166^ u. 167^ bei Sathas I 
p. 189 u. 190 No. 121 u. 122. — Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 83 6» ^ ««). 
Am 1. Juli 1428 zogen der Kaiser xmd seine Brüder Theodor 
xmd Konstantin gegen Pabras aus. Nachdem die Bürgerschaft 
dem Konstantin einen Tribut von 600 Goldstücken gelobt hatte, 
kehrten der Kaiser und Theodor nach Misithra zmrück. Kon- 
stantin blieb im Westen des Peloponnes (Phrantzes n2, bei 
Migne, Patrologiae Gfraecae Tom. 166 p. 742—748; Ghalkondyles 
(Chalcocondylas) V p. 128 ed. Paris., bei Migne, Tom. 169 p. 239 
— die Bonner Ausgaben waren mir nicht zug&nglich — ; 
Kommission fOr Giovanni Correr vom 27 August 1428 bei 
Sathas m No. 924 p. 388". Vgl, Hopf, Bd. 86, S. 83; Thomo- 
pulos p. 814—316. 

2) V^ für den folgenden Abschnitt Hopf, Bd. 86, S. 84 ff.; 
Hertzberff II S. 469 ff.; Finlay, ed. Tozer IV p. 243, Übersetzung 
Ton Reiching S. 270; Thomopulos p. 316; Qregorovius H S. 299; 
Zinkeisen, Greschichte des osmanischen Reiches in Europa, 
I S. 738ff. 

3) Phrantzes H 3ff., bei Migne, Tom. 166 p. 746 ff. 

Oerland, Erzbiitom Patras. 6 i^oOQlc 
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gesdüagen waren, begann Anfang März die Belagening« 
Am Palmsonntag (26. Mtac 1429) ging man zum Stnrm 
über. Allein die Unternehmung mißglückte. Konstantin 
selbst geriet durch den Sturz seines Pferdes in Gefiahr, 
Phrantzes wurde ge&ngen genommen. Vierzig Tage hat 
er dann, wie er uns erzfthlt, in elender Lage auf einem 
Kornboden als Oe£uigener zugebracht. Schließlich aber 
kam ein Vergleich zwischen Konstantin und den Be^ 
wohnem von Patras zustande; man einigte sich, am 
5. Mai die Festung Serayalle auszuliefern; die Stadt 
wollte man ebenfalls übergeben, wenn der Erzbischof 
nicht bis Ende Mai aus dem Abendland zurückgekehrt 
sei So schien die Angelegenheit für Konstantin glücklich 
geordnet zu sein; allein es gab noch eine andere Macht, 
die in den Angelegenheiten des Peloponnes berücksichtigt 
sein wollte. Kaum war der Vertrag zwischen dem 
Despoten und den Bewohnern von Pairas geschlossen, so 
erschienen Gesandte des Sultans Murad zu Klarentza, die 
jede weitere Unternehmung auf das den Türken tributäre 
Patras verboten. Die Verhältnisse waren jedoch der 
griechischen Unternehmung günstig» Zimächst gelang es, 
Murad mit der Erklärung zu beschwichtigen, man habe 
Patras nur gegen katalanische Korsaren schützen wollen. 
Im übrigen nutzte man die Zeit so gut als möglich aus. 
Als am 1. Juni Pandulf noch immer nicht aus dem 
Westen zurückgekehrt war, wurde der Vertrag vom 
Anfang Mai zur Ausführung gebracht, und am 5. Juni 
zog Konstantin in Patras ein; am folgenden Tage fand 
die Huldigung der Bewohner statt. Sofort wurde auch 
die Blockade der Citadelle begonnen. Preilich war die 
Erwerbung noch kein sicherer Besitz. Zwar machte sich 
Phrantzes sofort nach der Besetzung der Stadt auf, um 
von Murad Büligung des Geschehenen zu erlangen. 
Allein schon in Lepanto traf er türkische Gesandte, die 
energische Einsprache gegen die Wegnahme der Stadt 
erhoben. Hier im yenetianischen Lepanto begann auch 
der beraubte Erzbischof, der inzwischen aus dem Abend- 
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land ztirückgekehrt war, ein verzweifeltes IntriguenspieL 
Von Venedig abgewiesen*), suchte er hinter Phrantzes' 
Küclcen mit dem Sultan zu verhandebi und ihn für sich 
zu gewinnen. Phrantzes aber war ein geschickter Diplomat: 
er wußte es bei Murad durchzusetzen, daß Konstantin 
Patras behielt.^ Im folgenden Jahre (Mai 1430) wurde 
auch die Gitadelle genommen, und so war nach 225 Jahren 
Patras unter die Herrschaft; der Griechen zurClckgekehrt*) 

Patras wieder griechisch. 

Die Griechen richteten sich nun in Patras häuslich 
ein. Phrantzes wurde zum Gouverneur bestimmi^) 
Allein dem Peloponnes war keine Buhe beschieden. Die 
verschiedenen PalAologenbrüder führten um die letzten 
Beste des griechischen Kaisertums untereinander einen 
erbitterten Streit.^) Dabei hatte Patras wenigstens das 
Glück, dauernd unter einem Herrscher, imter Thomas, zu 
bleiben. Fast ein Menschenalter (1435 — 1460) gebot 



1) Schon am 12. Febmar 1429 war im Senat die patra> 
censische Frage zmr Verhandlung gekommen. Der venetiamsche 
Gresandte am päpstlichen Hof, Andreas Morosini, hatte gt* 
meldet, daß man in vatikanischen Kreisen daran gedacht haoe, 
dem Könige von Aragon oder dem Herzog von Mailand die 
Herrschaft über Patras anzubieten. Jetzt schlug man im 
Senate vor, die Stadt selbst in Besitz zu nehmen. Allein der 
Gedanke fluid keine Msjorität (Jorga, Notes et eztraits II, 
p. 487). Im Oktober bot Pandtuf selbst der Eepnblik den 
Besitz seines Landes an; im Senat aber beschloB man ein- 
stimmig, auf den Vorschlag nicht einzugehen (18. Oktober 1429, 
Sen. Secreta XI fol. 40v bei Sathas I No. 124 p. 191). 

2) Hopf, Bd. 86, S.86. 

8) Paparrhegopnlos, 1. Aufl., Y p. 826 u. 365. 

4) Am 1. September 1481; er blieb im Amte bis zum 
1. Sejytember 1446, an welchem Tage Alezios Laskaris an seine 
SteUe trat. S. Hopf, Bd. 86, S. 86; Hertzberg n S. 461 u. 628; 
Thomopnlos p. 826—326; Paparrhegopnlos Y p. 866. 

5) Hopf, Bd. 86, S. 108 ff.; Finlay, ed. Tozer lY p. 246 ff.; 
Paparrhegopnlos, 1. Aufl., Y p. 867 ff. 

Digit&dby Google 



Qg Erstes Kapitel. Äußere Greschichte des Erzbistums. 

iet Despot ttber die Stadt.^) Gleichwohl wird man diese 
Zeit kaum eixi6 glückliche nemien können. Zwar die 
entopäischen Feinde sind den Griechen in Patras nicht 
gefährlich geworden. Venedig und die Enrie ließen sich 
beschwichtigen*), des vertriebenen Erzbischofis Pandtdf 
Untemehmnngen blieben umsonst.^) Am 17. April 1441 
ist er, ohne Patras wiedererlangt zu haben, in Pesaro 

1) Anfangs scheint Konstantin die Stadt besetzt gehalten 
zu haben (s. die Unterschrift meiner Urkunde VI No. 17 und 
Hopf, Bd. 86, S. 108 ^'). Thomas trat wohl an seine Stelle, als 
Konstantin im Jahre 1436 nach Konstantinopel ging. Auch 
bei den Teilungsverträgen der Brüder in den Jahren 1437 und 
1443 blieb Thomas im Besitz der Stadt (Hopf, Bd. 86, S. 108 
und 110; Finlay IV p. 246—247; Herfczberg H S. 510, 528, 
533—534. Vffl. auch die Urkunde bei Miklosich et Müller HI 
p. 258. — Über eine Inschrift in der St. Andreaskirche aus 
den Zeiten des Despoten Thomas s. Thomopulos, dslziov 
*IatoQ, kckI 'E&voX, ^taigCag I p. 525 und ^laxoQÜx xiig nolsiog 
UatQ&Vy p. 336 Anm. 

2) Hopf, Bd. 86, S. 85. — Allerdings hatte man in Born 
einige Anslarengungen für Pandulf gemacht. Am 15. Oktober 
1428 übergab man dem Johann MaiHbini aus Patras 50 Gulden, 
am 20. Februar 1430 wurden im Ausgabebuch der apostolischen 
Kammer 4000 Gulden „pro ciuitate Patracensi*^ gebucht (Jorga, 
Notes et extraits, 11 p. 245 u. 265). Mit Hilfe dieses Geldes 
hat Pandulf wohl jene 7 katalanischen Galeeren unterhalten, 
mit denen er im Jahre 1429 vor Lepanto erschien. Diese 
Unternehmung aber schlug ganz zu seinen und der Kurie 
Ungunsten aus. Die Katalanen nahmen zwar Klarentza im 
Sommer 1430 ein, aber nach wenigen Tagen verkauften sie 
die Stadt für 6000 Dukaten an den Despoten Konstantin 
(s. Jorga, Notes et extraits, II p. 511 Anm. 2, in der Revue 
de rOrient latin VI, 1898, p. 73 Amn. 2). Einige Jahre jspäter 

8434 und 1435) erhob man von selten der Kurie bei den 
nionsverhandlungen Kla^e, daß Patras immer noch von 
Konstantin besetzt sei (s. oben); allein es geschah nichts Aus- 
schlaggebendes, um Pandulf wieder in sein Amt zurückzuführen. 

3) Am 14. August 1432 empfahl Florenz den Erzbischof 
beim Papst (Jorga, Notes et extraits II p. 311). Im Jahre 1434 
wandte sich Pandulf an Venedig (ebenda II p. 567, in der 
Revue de l'Orient latin VI, 1898, S.129: 22. März 1434). Bei 
allen diesen Verhandlungen spielten die italienischen Be- 
ziehungen der Malatesta eme Rolle. Vgl. Hopf, Bd. 86, 6. 86 'l 
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gestorben.^) Dagegen nahte größere Gefahr von tOrldscher 
Seite. Sultan Mnrad unternahm im Wititer 1446/47 von 
Mittelgriechenland ans einen Plündernngszug gegen die 
Stadt. Der Masse der Einwohner gelang es, nach 
Atollen zu flüchten; 4000 aber wurden scheußlich hin- 
gemordet oder in die Sklaverei geschleppt. Zum Glück 
hielt sich die Burg, und so zog Murad ohne weitere 
Erfolge ab.*) 

Noch schwacher zeigte sich die Eegiemng des 
Despoten in den Verwicklungen mit den Albanesen. 
Gerade damals versuchten die Albanesen, die seit dem 
Beginn des 15. Jahrhunderts scharenweise in den Felo- 
ponnes eingedrungen waren, sich auf der Halbinsel eine 
selbständige Herrschaft zu gründen.^ Sie traten den 
Griechen heftig entgegen, und Hiomas sah sich sogar in 
seiner Hauptstadt Patras bedroht. In seiner Not ging er 
auf Unterhandlungen mit Venedig ein. Allein im 
venetianischen Senat hatte man keine Neigung, sich 
energisch in diese peloponnesischen Wirren zu mischen. 
Zwar fanden sich in den Sitzungen vom 19. Juli imd 
24. September 1454 einige Stimmen, die eine Besetzung von 
Patras und anderen moreotischen Eüstenpl&tzen wünschten^), 

1) So H^f, Bd. 86, S. 86'* nach der Cronaca Eiminese 
bei Muratori XY p. 939. Enbel, Hierarchia catholica p. 413 
nennt, wohl im ijischliiß an Le Qnien, Oriens christianns III 
col. 1030, als Todesjahr 1467. 

2) Chalcocondylas VQ p. 184 ed. Paris., bei Migne, Tom. 159 
p. 343; Phrantzes 11 19, bei Mkfne, Tom. 166, p. 805; Dncas 32 
p. 223" ed. Bonn.; Joannicii Cartani Kber, qni 'Av^og dicitur 
bei Hopf, Chron. grdco-rom. p. 267. Vgl. Muralt, Essai de 
Chronographie Byzantine n p. 863; Hertzberg II S. 526— 626; 
Gregorovins II S. 369; Hopf, Bd. 86, S.114; Finlay IV p.261, 
übersetzt von Beiching, S. 280; Thomopulos p. 326—328; 
Paparrhegopnlos, 1. Aiä., V p. 372 ff. 

8) Hopf, Bd. 86, S. 117 ff. — Thomopulos p. 329. 

4) Sen. Secreta XX fol. 23—26 und 36—36 bei Sathas I 
No. 149 p. 222«, 222«», 223", 226 ^ 227". — Gregorovins II 
S. 377 Amn. übersieht, daß es sich hier nur um Vorschläge, 
nicht um angenommene Beschlüsse (partes captae) handelt. 
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in den endgültigen Beschlüssen aber nahm man beide 
Male eine mehr abwartende Haltong ein.^) 80 sah 
sich Thomas auf türkische Hilfe angewiesen, und diese 
wurde ihm auch, ebenso wie seinem Bruder Demetrios, 
zu teil Der türkische Feldherr Tnrachan sprengte 
die Albanesen in mehreren Treffen auseinander. Dafür 
mußten aber die beiden Despoten dem Sultan huldigen 
und waren damit auf die Stellung türkischer Yasallen- 
fürsten herabgedrückl') Im Verfolg der Ereignisse') 
sah sich Thomas genötigt, Patras überhaupt den 
Türken zu überlassen; er trat die Stadt an den Sultan 
Mohanmied 11. ab.^) Wenn er damit nur auch endgültig 
auf alle weiteren Unternehmungen verzichtet hätte! 
Allein 1459 machte er wieder einen Aufstand; zwei- 
mal (1459 und 1460) bedrohte er Patras.^) Endlich 
wurde er durch Mohammed genötigt, ins Abendland zu 
fliehen. Über Oorfii begab er sich nach Ancona; er 



1) Sen. Secreta XX fol. 27, 80. Juli 1464, bei Sathas I 
No. 160 p. 884 und Sen. Secreta XX fol. 86—86, 26. (nicht 
16. September, wie Sathas schreibt; der Donnerstag — vgL 
Sathas I p. 227 '" — fiel auf den 26. September; vgl. auch 
Hopf, Bd. 86, S. 118 '^) September 1464 bei Sathas I No. 161 p. 228. 

2) Hopf, Bd. 86, S. 118; Hertzberg E S.658/Ö; Pinlay IV 
p. 266, übersetzt von Reiching S.287. 

3) Thomas hatte von neuem Unterhandlungen mit Venedig 
angeknüpft (Sen. Secreta XX fol. 76 u. 77, 29. Dezember 1466; 
fol. 80, 17. Januar 1466; fol. 108, 10. Dezember 1456, bei 
Sathas I No. 166 p. 282; fol. 110, 28. Dezember 1466, bei 
Sathas I No. 166 p. 283). Im Vertrauen auf Venedig und den 
Papst kündigte er 1467 der Pforte den Tribut (vgl. Hopf, 
Bd. 86, S. 126/7). 

4) Ghalcocondylas IX p. 240 ed. Paris., bei Migne, Tom. 169 
p.446; Phrantzes IV 16, bei Migne Tom. 166 p. 966; Joannicii 
Cartani liber, a. a. 0., p. 267. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 127; Hertz- 
berg n S. 668; Gregorovius H S. 884; Finlay IV p. 269, über- 
setzt von Beiching S. 290; Zinkeisen E S. 192; Thomopnlos 
p. 833. 

6) Hopf, Bd. 86, S. 129/80; Hertzberg H S. 672 u. 673; 
Finlay IV p. 260 u. 261, übersetzt von Beiching S. 291 u. 293; 
Zinkeisen H S. 194, 200. 
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braclite denn Pa^st das Haupt des Apostels Andreas von 
Patras als Oeschenk mit.^) 

Venedig hatte anfangs zu den Erfolgen der Türken 
stillgescliwiegen.') Als aber in den nächsten Jahren die 
Albanesen auf dem Peloponnes wieder unruhig zu werden 
begannen, entstand zwischen der Bepublik und der Pforte 
jener langwierige und unglückliche Kriege der n^t dem 
Verlust der meisten yenetianischen Besitzungen in 
Griechenland endete. Auch in diesen E^ftmpfen spielte 
Patras eine bedeutende Bolle. Im Jahre 1463 versuchten 
die Albanesen imd Oriechen unter der Führung des 
Michael BaulDrimys'), im August 1466 der venetianische 
Proveditore Jacopo Barbarigo^), die Stadt zu nehmen. 
Allein den Türken gelang es beide Male, die Angriffe 
zurückzuschlagen, und wie der Krieg überhaupt für sie 

1) Hopf, Bd. 86, S. ISl; Hertzberg U S. 678; Finlay IV 
p. 264; GregoroYiuB 11 S. 898. — Wegen des Hauptes des 
hL Andreas s. auch Thomopulos p. 264 u. 266, Anm. 

2) Hopf, Bd. 86, 8.131". 

8) Hopf, Bd. 86, S. 164; Hertzberg H S. 688; Sathas, 
Tovff%o%Qatavfiivri ^ElXag p. 12. Paparrhegopulos, 1. Aufl., Y 
p. 499 n. 688. — Vgl. die Besch lüsse des yenetianischen Senats 
vom 4. Februar 1466, Sen. Mar YHI fol. 9 bei Sathas, MvrißeCa 
'EUijyMciJg f<rrog/ggVnp.2»; vom 21. Januar 1469, Sen. Mar Vm 
fol. 161 bei Sathas YIIp. 6**; vom 24. November 1469, Sen. 
Mar IX fol. 24 bei Sathas VH p. 7"; vom 17. April 1470, Sen. 
Mar IX fol. 89 bei Sathas VH p. 8 "; vom 16. November 1481, 
Sen. Mar XI fol. 126 bei Sathas VH p. 26'; vom 6. Februar 
1490, Sen. Mar XE fol. 197 bei Sathas VII p. 48 "; vom 18. Fe- 
bruar 1600, Sen. Mar XIY fol. 206 bei Sathas VH p. 69 ^\ 

4) Hopf, Bd. 86, S. 166; Hertzberg H S.692; Finlay IV 
p. 269, übersetzt von Beiching S. 802; Sathas Tovif*o%Qcnov' 
ßivfi *£Xlc{( p. 16. Thomopulos p. 344 ff. — Vgl. auch Jacomo 
Barbarigos Dispacci della guerra di Peloponneso bei Sathas, 
Mvfiiuüc 'EUfiviniig tatogCag VI p, 4", 6^*, 6", 11", 22««, 
22", 22**, 28*, 81*», 86«», 63", 66*, 66", 80»; femer den 
Brief eines SekretSjrs des Sigismondo Malatesta bei Sathas VI 
p. 99»*ff.; den Discorso Si Teodoro Spandugino Canta- 
cusino deUa origine de' prencipi Turchi bei Sathas VI 
p. 100»», 101 ^ 
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günstig endete, so blieb aucb Patras dauernd in ihrem 
Besitz.^) 

Patras türkisch. Die neueren Zeiten. 

Auch üi türkischer Zeit hat Patras seine Bedeutung 
nicht verloren. Es zeigte sich das schon darin, daJ3 
Patrasi zur Hauptstadt des Paschaliks Morea gemacht 
wurde.*) Noch mehr — und zu ihrem Unglück — tritt 
die Bedeutung der Stadt darin zu Tage, daß abendländische 
Angriffe auf das türkische Reich sich gerade diesen 
wichtigen Handelsplatz als Basis ihrer Operationen ersahen. 
So wurde Patras 1532 von Andrea Doria bombardiert 
und erobert') Bei der Unternehmung des Don Juan 
d'Austria von 1571 hatte sich die griechische Bevölkerung 
im Peloponnes erhoben; zur Strafe wurde der Metropolit 
Yon Patras lebendig verbrannt.^) 1595 yerSrannten die 



1) Für diese Ereignisse sind auch die Urkunden aus 
Mantoa und Mailand nicht ohne Interesse, die Macuscev, 
Monumenta historica Slavonmi iheridionalium Hl Belgrad 1882, 
p.25;ff., p. 161 ff., p. 229 ff. veröffentlicht hat. — In Venedig 
blieb der Gedanke an eine Erwerbung von Patras immer 
lebendig; s. die an den GeneraJkapitän Yittore CapeUo ge- 
richtete Abhandlung des Andrea Duodo, Pro hello Peloponneusi 
bei Sathas VI p. 118'^ und die eines griechischen Anonymus 
vom Jahre 1683, ebenda p. 314^^ u. 814 '^ Auch die Handels- 
beziehungen mit Patras bestanden andauernd fort; s. die 
Prozeßakten aus den Jahren 1496—1497 (Lites communitatis 
Patrarnm) bei Sathas V p. 22—27. 

2) Seit 1640 residierte der Pascha in Nauplia, während 
des 17. Jahrhunderts in Patras. S. Maurer, Das griechische 
VoUc I S. 61; Hertzberg m S. 71; Hopf, Bd. ^6, S. 189; Curtiufl, 
Peloponnesos I S. 101 u. 114; Heimbach, Griechisch-römisches 
Becht im Mittelalter und in der Neuzeit (Ersch und Gruber, 
Bd. 87) S.84. 

8) Sathas, Tovpx. 'ElXdg p. 104; Hopf, Bd. 86, S. 169; 
Hertzberg m S. 21; Finlay Y p. 68; Zinkeisen H S. 786; Papar- 
rhegopulos, 1. Aufl., V p. 692; ThomoptQos p. 848—861. 

4) Sathas p. 172; Hertzberg IH S. 86; Thomopulos p. 361 ff. 
— In dem Bericht eines Nau^oten von 1672 bei Lamansky, 
Secrets d'^tat de Yenise p. 1088: fb tagliato in pezzi. 
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Spanier wiedemm die Stadt ^); 1603 wurde sie von den 
Maltesern verheert^), 1645 von der veneiäanischen Flotte 
erobert, geplündert nnd fast zerstört.') Erst die zweite 
Eroberung der Stadt durch die Yenetianer am 24. Juli 1687^) 
brachte der Stadt mit der Episode der dreißigjährigen 
Herrschaft der Yenetianer über Morea eine nene, bessere 
Zeit. Patras wurde eine der vier Hauptstödte des Landes.^) 
Bube und Sicherheit zogen wieder im Lande ein; der 
Handel begann sich zu heben; der von den Yenetianem 
geförderte Korinthenbau ^) mag schon damals seinen 
Hauptausfuhrplatz in Patras gefunden haben. Allein das 
alles ist an anderer Stelle besser gekennzeichnet worden.^) 
Es war nur zu bedauern, daß diese Periode der 
yenetianischen Herrschaft über den gesamten Peloponnes 
von so kurzer Dauer war; noch mehr vielleicht, daß die 
Stadt immer wieder in die Bestrebungen ausländischer 
Mächte gegen die Türkei hineingezogen wurde. Als, von 
Rußland geschürt, der xmglückliche Aufstand der Griechen 
Yon 1770 ausbrach, erhob sich auch Patras unter Führung 

a Hopf, Bd. 86, S. 174; Finlay V p. 92 u. 104; Hertz- 
S.44; ThomopuloB p.866. 
" 2) Sathas p.l96; Finlay V p.lOö; Hopf, Bd. 86, S. 174; 
Hertzberg in S. 46; ThomopiiloB p. 867. 

3) Hertzberg m S. 68; Finlay V p. 111; Thomopulos 
p. 867, Zinkeisen IV S. 737, 

4) Sathas p. 866; Finlay Y p. 188; Hopf, Bd. 86, S. 178; 
Hertzberg HI S. 189; Bänke, S.W. Bd. 42, S. 294; Curtius, 
PeloponnesoB I S. 102; Zinkeisen Y S. 132; Thomopulos p. 866 
bis 370; Paparrhegopnlos Y p. 604 ff. 

6) Ranke S.808; Hopf, Bd. 86, S.178; Finlay Y p.201; 
Hertzbezg IE S. 161 u. 169; Sathas p. 864; Thomopulos p. 372. 

6) Ranke S. 829; Hertzberg HI S. 172. — Ich gebe 
übrigens Ranke gegen Beaig'our ^ableau du commerce de la 
Gr^ce I p. 206) recht, daß der Korinthenbau im Peloponnes 
älter als das Jahr 1680 ist. Ygl. Ranke a. a. 0. S. 329 Anm. 8; 
Buchon, La Gr^ce continentale et la Mor^e p. 626; Thomo- 
pulos p. 336. 

7) Ranke, Die Yenetianer in Morea, Historisch -politische 
Zeitschrift H (1836) S. 406—602 und Sämtliche Werke, Bd. 42, 
S.276ff. 
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seines Erzbischofe. Von den Bewobnem der Jonischa 
Inseln unterstützt, gelang es den Patracensem, ds 
türkische Besatzung in der Burg einzuscUießen. AUeii 
der Au&tand erlahmte nur zu bald, die türkische Made 
sammelte wieder ihre Kräfte. Moslemitische Albanesa 
wurden nach Patras geführt; von außen und von inna 
belagert, wurde die Stadt am Karfreitag des Jahres 1770 
wiedergenommen und^ unter Oreuelsoenen zerstört.^) Der 
griechische Freiheitsge9i£nke freilich erlosch wie in gu: 
Griechenland, so auch in Patras nicht. Kenner 
griechischen Auüstandes im 19. Jahrhundert wisset 
welche Bolle gerade Patras in diesen blutigen Kämpfe: 
gespielt hat. 



Zweites Kapitel. 
Innere Zustände. 

Einleitung. 

„Chroniken und amtliche Urkunden ersetzen um 
einigermaßen den Mangel eines Thukydides oder Xenophot 
imd machen es uns möglich, wenigstens einen Umriß yoi 
der politischen Geschichte des mittelalterlichen Athen zi 
geben; aber die leere Seite, welche durch den Mangel 
eines Aristophanes gelassen wird, ist unausfQllbar, i 
wir sind leider gänzlich unbekannt mit der Lage der 
jenigen, welche Shakespeare nennt: 

Die rohen Handwerksleute, 

Die mns Brot arbeiten in athenischen Buden/^*) 



1) Hopf, Bd. 86, S. 181; Hertzbei^ HI S. 280; Sathas 
p. 600; Finlay Y p. 256; Zinkeisen, Geschichte des osmanisches 
Reiches in Europa Y S. 981; Thomopulos p. 89i; Paparrhego- 
pulos, 1. Aufl., Y p. 619. 

2) Finlay, Geschichte Griechenlands von seiner Eroberung 
durch die Kreuzfahrer bis zur Besitznahme durch die Türken 
und des Kaisertums Trapezunt, übersetzt von Beiching, S. 181: 
Hifltory of Greece, ed. Tozer lY p. 166. 
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Diese Worte Finlays über Athen treffen auch fOr 
»ine Oesobichte der Stadt Fatras zu. Wenn ich es trotz- 
iem im folgenden wage, einige Notizen zur inneren 
Grescbichte der Stadt und des Erzbistums beizubringen, 
lo verdanke ich meine Nachrichten zumeist der kleinen 
äammlung von PriTaturkimden, die ich in der Stadt- 
bibliothek zu Macerata abgeschrieben imd unten ver- 
Sfifenüicht habe. Ehe ich aber in eine nähere Besprechung 
dieser Urkunden eintrete, muß ich versuchen, auch andere 
Quellen zur Zeichnung der Hauptlinien, einer inneren 
ßeschichte Ton Patras herbeizuziehen. 

Sprengel, Land und Stadt. 

Das lateinische Erzbistum Fatras, d. h. sein geist- 
licher Sprengel, umfaßte die ganze westliche Hälfte des 
Peloponnes. Seine Suffiraganbistümer Olenos-Andravida^), 
Moden, Koro n*) und Amyklae^) erfQllten die Landschaften 

1) Da OlenoB (in Achaja, s. des Meerbusens von Patras ge- 
legen) damals längst verfallen war, residierte derBischof in Andxa- 
vida (Andravilla), bei Elarentza gelegen; s. Hopf, Geschichte 
Griechenlands, Bd. 85, S. 285; Buchon, Becherches historiques I 
p. XXXIX; Eubel, HierarcMa catholica medii aevi p. 89 u. 898. 

2) Mit Modon vereinigte Papst Honorius m. im Jahre 
1222 die Hälfte des Sprengeis von Christiauopolis (medietas 
ecclesie Christianae, quae tempore Graecorom archiepiscopatus 
extitit; Eubel, a. a. 0., p. 868 nach dem Schreiben des Honorius 
vom 11. März 1222, Beffistrum Honorii m, ann. 6, tom. 11, 
ep. 279). Die andere Hälfte kam an Eoron (medietas ecclesiae 
Yiligurden., quae tempore Graecorum eictitit episcopatus; 
8. Eubel p. 220). Der Name der DiOcese Christiauopolis blieb 
jedoch als Titularbistum bestehen und galt als dem Erzbistum 
Korinth nntergeordnet (Eubel p. 190 u. 580). Im Anfang des 
16. Jahrhunderts stand Mpdon selbst unter Eorinth (s. Le Quien, 
Oriens Christ, m col. 1036). — GhristianopoliB ist das alte 
Megalopolis (s. Eubel p. 192 nnd Hopf, Geschichte Griechen- 
lands, Bd. 85, S.285, 2. EoL). In der Nähe befand sich das 
Schloß Yeligosti (chäteau de Yeligourt). Ygl. Buchon, Be- 
cherches hifltoriques. Vol. H (griechische Version der Chronik 
von Morea) S. 616 s. v. BeXtyoan?. 

8) Honorius IH. setzte im Jahre 1222 fest, daß Amyklae 
unter Patras stehe (in dem bereits oben citierten Schreiben 
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Elis, Messenien, Lakonien und ein Teil von Arkadien. 
Dazu kam auf den Jonischen Inseln Eephalonia mit Zante.^) 
Von den vier^ fesÜSndischen Bistdmem hatte das lakonische 

vom 11. März 1222; s. Eubel p. 86). Innocenz IV. vereinigte 
im Jahre 1246 (Begistrom Innocentii IV, 24. Juli 1245 , ann. 3, 
ep. 25 nach Eubel p. 85) Amyklae wieder mit Lakedaemon, 
wie das in den ersten Zeiten der mechischen Kirche gewesen 
war (Buchen, Rech, hisi I p. XXXTX). Lakedaemon aber stand 
unter Korinth (Eubel p. 802 u. 680; Hopf, Gesch. Griechen- 
lands, Bd. 86, S. 286; Herts&berg 11 S. 119). 

1) Kephalonia stand anfangs unter Korinth (Hopf, Gesch. 
Griechenlands, Bd. 86, S. 282, 1. Kol. und 286, 2. Kol.; Buchen, 
Eech. bist. I p. XXXIX), kam aber sehr bald unter Patras, 
wobei es blieb (Eubel p. 188 u. 680). Zante wurde bei der 
Neuordnxmg der griechischen Bischofsstühle durch Honorius m. 
im Jahre 1222 mit Kephalonia vereinigt (Eubel p. 188 nach 
dem oben citierten Schreiben des Honorius vom 11. März 
1222). 

2) Es waren wirklich nur vier; die Unsicherheit der 
griechischen Zustände hat aber schon früh, selbst in kirch- 
uchen Kreisen, Irrtumer hervorgerufen (vgl. Battinger, Der 
Patriarchatsprengel von Konstantinopel xmd die bulgarische 
Kirche zur Zeit der Lateinerherrschaft in Byzanz H (Histo- 
risches Jahrbuch, H. Jahrgang, 1881, Heft 1, S. 82 Anm. 2). 
Bei den Neueren wurden die Irrtümer dadurch vergrößert, 
daß man sich auf die ungenauen und mißverständlichen An- 
gaben der Chronik von Morea (griech. Version bei Buchen, 
Rech. bist. H p. 74, v. 680 ff.; italienische Version bei Hopf, 
Chron. gr^co - romanes p. 428/9) verließ. Biesen Angaben 
folgten Finlay, ed. Tozer IV p. 182; Hopf, Bd. 85, S. 288, l.Kol,- 
nach Urnen Hertzberg II S. 88 und Paparrhegopulos, 1. Aufl., V 
p. 87. Allein schon der Umstand, daß die aragonische Version 
(Morel -Fatio p. 80) — die französische Version ist an dieser 
Stelle lückenhaft (Buchen, Rech. bist. I p. 54—56) — ganz 
selbständige und eigentümliche Nachrichten bietet, hätte gegen 
die Chronik von Morea überhaupt mißtrauisch machen müssen. 
Noch mehr ein Vergleich der Nachrichten bei Le Quien, der 
die Chronik von Morea natürlich nicht gekannt hat. "Vfel 
näher war schon Buchen (Rech. bist. I p. XXXTX) der Wahr- 
heit gekommen, der von dem Gedanken ausging, daß man 
einfadi die Einteilung der alten griechischen Kirche bestehen 
ließ (über diese s. unten: Kirche). Tatsächlich ließ sich nur 
auf Grund der vatikanischen Register, wie es Eubel getan 
hat, die Wahrheit ergründen. 
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Amyklae freilich nur geringe Bedeatxing^); fiel doch die 
Landfichafb Lakonien schon in den Jahren 1261 und 1262 
wieder an die Griechen zuräck.') Dagegen umfaßte der 
Sprengel von Olenos-Andrayida die Landschaft Elis, das 
eigentliche Eemland des Ffirstentums Achaja; sie blieb 
bis zum Untergang der Lateinerherrschaft dem geistlichen 
Einfluß Ton Patras bewahrt. Noch ausgiebiger wurden 
Modon und Eoron durch die venetianische Herrschaft 
geschützt. 

Allein mehr als der geistliche Amtsbereich interessiert 
uns hier der faktische Besitz des Erzbischofs. Diesen 
dürfen wir ims nicht allzu groß denken. Die Orte des 
erzbischöflichen (Gebietes , die wir aus unseren Urkunden 
kennen lernen, liegen sämtlich in ziemlicher Nfthe der 
Stadt Patras.^ Danach erstreckte sich das Erzbistum an 

1) Eubel (p. 86) sind nur zwei Bischöfe (aus den Jahren 
1209 — 1210 und 1222 bekannt. Hierzu kommt aber Lodovico 
Morosini aus dem Jahre 140S bei Predelli, Begesti dei Comme- 
moriali XU p. 292 No. 264; Centurione Zaccaria verpflichtete 
sich damals gegenüber Venedig, dem Bischof den Genuß der 
Einkünfte des Bistums zu verschaffen. Diese mögen nicht 
groß gewesen sein. Auch Lakedaemon, das Suffiraganbistum 
von !^rinth, mit dem Amyklae im Jahre 1246 vereinigt wurde, 
scheint s^r unbedeutend gewesen zu sein und wurde seit 
1261 — 1262 gewiß nur noch als Titularbistum besetzt (vgl. 
Eubel p. 302). — Garns, Series episcoporom ecclesiae catholicae 
p. 481, hat daher in der Sache — freilich nicht der Form nach 
— einigermaßen recht, wenn er nur Modon, Eoron und Olenos- 
Andravida als Suffragane von Patras bezeichnet. Auch die Lehns- 
roUe des Fürstentums Achaja von 1391 (Hopf, Chron. gräco-rom. 
p. 230) nennt nur die drei Bistümer Modon, Eoron und Olenos. 

2) Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 284— 286; 
Paparrhegopulos, 1. Aufl., V p. 109 — 110. 

8) vgl. die acht Ortsnamen in der Urkunde IV No. 5: 
Seravale ^araueni), Paulocastrum, Gastel de Ferro (Sidero- 
kastron), Sancto Ena (Elekistra), Eaminitza, Torre del Bosco, 
Eastrizo, Cataflgo (Eatafygi), wozu aus der Cronaca Dolfina 
(bei Jorga, Notes et extraits II p. 267 Anm. 3, in der Revue 
de rOrient latin lY p. 682) die Namen Castel Comaro, Castel 
Bmdol, Luvema und Calapitari kommen. Dazu vgl. man 
meine Earte und mein Yerzeichnis der Orte. 
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der Küste der Golfe von Patras und Korinth von der 
Mündung des Feiros (Kaminitza)^) über Kap Drepanoi 
hinaus bis in die Gegend von Yostitza.') Ln Süden 
bildete wohl die Kammhöhe der Gebirge gegen ArkadieD 
die Grenze, 

In diesem Ländchen war jedenfalls die Stadt Patrü 
selbst der wichtigste Besitz. Zwar yennag ich über 
die Einwohnerzähl der Stadt in damidiger Zeit nichti 
anzugeben'), doch kann man wohl sagen, daß sii 
einer der wichtigsten Häfen des Peloponnes gewesen rd 
Monembasia, Nau{>lia, Korinth, Klarentza, Modon vd 
Koron an Bedeutung gleichgekonmien ist.^) Die Vor* 

1) Phostena gehörte schon nicht mehr zum Erzbistmn: 
8. Urkunde VI No. 4. 

2) Yostitza gehörte wohl noch zum geistliohen Sprenge 
(s. die Zeugen der Urkunde IV No. 8), aber nicht zum eigent* 
liehen Gebiet des Erzbischofs. Yostitza war viehnehr eitf 
eigene Baronie des Fürstentums Achaja; vgl. Hopf, Chro& 
gr^co-rom. p. 228 u. 229; Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S.63; 
Buchen, Gr^ce continentale et Moräe p. 628; Thomopnloi 
p. 298 u. 800. I 

8) Die Nachricht bei Thomopulos (p. 289 Anm.) Hber diij 
Einwohnerzahl von Patras im 9. Jahrhundert beruht doc^ d 
zu unsicheren Quellen. | 

4) Auch in byzantmischer Zeit wird Patras neben Kori]i& 
Sikyon, Argos und Lakedaemonia als eine der bedeutendste! 
Städte des Peloponnes genannt (ConsiPorphyrog., De thematito 
p. 62 ed. Bonn.; vgl E. Curtius, Peloponnesos I S. 92 u. US 
bis 118). S. auch Tafel -Thomas, Urkundenbuch I p. 8« 
Anm. 12; Thomopulos p. 279. — Die Bedeutung der Stadt all 
Hafen zeigte sich auch bei der Eroberung des Landes dnick 
Wühehn ChampHtte; Wilhehn machte Pafas zum Stützponi^ 
seiner Untemelmiungen (s. die Chronik von Morea: grieohiscbt 
Version, Buchen Ilp. 64 v. 67 ff.; französische Version, Buchonl 

&34; italienische Version, Hopf p. 422 ff.; aragonische Version, 
orel-Fatio p. 28ff.). Noch mehr tritt die Wichtigkeit der 
Stadt in der weiteren Geschichte des Fürstentums Achi^' 
hervor: hier, und zwar in der St. Andreaskirche, heiratete iie 
Jahre 1269 Ftirst Wilhehn Villehardouin die Tochter dei 
Despoten Michael E. von Epiros (Hopf, Chron.* gr^co-rom 
p. 469 u. 629; Hertzberg H S. 186; Thomopulos p. 282— 2«); 
hier soll die Zusammenkunft zwischen Fürst Wühehn xaA 
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nie ilirer Lage schildert £. Curtius^) mit folgenden 
^Torten: 

„Ereilich hat Fatrai keinen von der Natur geschützten 
[afen'), aber die einzige gute Beede im äußeren 
orinthischen Meerbusen nahe am Eingange zum inneren 
rolfe; daher ist Patrai der natfirliche Hafenort und 
tapelplatz des westlichen Peloponnes imd, da die 
tolisohen und akamanischen Häfen schlecht sind, auch 
es gegenüberliegenden Festlandes; es ist ganz dazu 

sinem Schwager Nikephoros im Jahre 1259 stattgefunden 
aben (Thomopnlos p. 285 — 286 nach der griechischen Yersion 
er Chronik von Morea, v. 2145 ff.; ygl. dazu Hopf, Bd. 85, 
. 282). Im Jahre 1296 reiste Walter von Liedekerke von 
^atras nach Korinth; statt seiner wurde, auf einer gleichen 
^ahrt begriffen, der Baron von Yostitza, Qxiido de Charpigny« 
rschlagen (Hopf, Bd. 85, S. 844—845; Hertzberg U S. 196; 
'inlay, ed. Tozer IV p, 210—212, übersetzt von Reiching 
►. 283). Am 21. Februar 1304 weilten Philipp von Savoyen 
ind Isäbella YlQehardouin in Patras; hier bestätigten sie die 
Ichenkung der Schlösser Kaxytena xmd Bosselet, die sie am 
;4. Dezemoer 1803 ihrer Tochter Margareta überwiesen hatten 
Bnchon, Bech. bist H p. 381—882; Hopf, Bd. 85, S. 858; 
[homopulos p. 289—290). Yon Patras aus machte sich im 
^ahre 1816 Ludwig von Burgund, der. Gemahl der Mathilde 
ron Hennegau, zum Herrn der Stadt Klarentza und damit 
les Fürstentums Achaja (Hoj^, Bd. 85, S. 400; Hertzberg H 
^.258; Gregorovius n S. 82; Thomopulos p. 292 ; Paparrhego- 
>tQoi3, 1. A^., Y p. 222). Auch Walter von Brienne suchte 
m Jahre 1882 von Patras aus sein väterliches Erbe Atiien 
iäederzuffewinnen (s. oben). Katharina von Yalois hielt sich 
uit Nicolb Acciaiuoli drei Jahre lang (1888— 1840) anscheinend 
sumeist in Patras auf (Thomopulos p. 297). Auf Patras waren 
Aruch die Unternehmungen Hugos von Gkblüaea bei seinen Be- 
tnühxmgen um die Krone von Achaja in erster Linie abgesehen 
[s. oben). — Dazu wären noch fOr die Bedeutong der Stadt 
Patras als Hafen die Nachrichten des Ludolf von Sndheim 
von seiner Reise nach dem hl. Lande (1886 — 1841) nach- 
zutragen (vgl. Hopf, Bd. 85, S.486«^. 

1) Peloponnesos I S. 485. 

2) Das berücksichtigten auch die Yenetianer nach Besitz- 
nahme der Stadt im Jahre 1409 (s. mein erstes Kapitel). Ygl. 
auch Thomopulos p. 25—26 xmd meine ürknnde IY2 (s. mein 
Yerzeichnis der lateinischen Worte s. v. splagium). 
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geschaflfen, die Ptodnkte Griechenlands nacli den italischen 
Meeren zn fOhren und Griechenland von dort zu versorgen; 
es hat namentlich in neuerer Zeit den Orten am korin- 
thischen Meere den auswärtigen Verkehr genommen, da die 
größeren Segelschiffe den inneren Golf zu be&hren scheuen/^ 

Zu diesen Worten brauche ich um so weniger hinzu- 
zuf&gen^ als die Verhältnisse, unter denen Curtius schrieb 
— heu^utage hat die Dampfschiffahrt und die Eröffiiung 
des Isthmuskanals n:ianches geändert — ^ auch für das 
Mittelalter gelten. 

Auch die nähere Umgebung der Stadt kann ich nicht 
besser als mit Curtius' eigenen Worten schildern^): ^atrai 
besitzt eine der fruchtbarsten Ebenen Achajas. In Form 
eines Dreiecks zieht sie sich von der breiten Flachküste 
spitz in das Bergland hinein; aus ihrem oberen Winkel 
strömt ein Fluß dem Meere zu, der sie in eine südliche 
und in eine größere Nordhälfte teilt, Mühlen treibt und 
die Äcker reichlich bewässert Die großen Felssteine in i 
seinem sehr breiten und baumreichen Bette zeigen, wie 
heftig er anschwellen kann, doch ist sein unterer Lauf 
im Sonuner meistens trocken. Es ist der alte Glaukos, 
jetzt Lefka genannt. Der Boden der Glaukosebene ist 
größtenteils angeschwemmtes Land und höchst ergiebig; 
die Stadt war vor den neuesten Kriegszeiten von Orangen, 
Feigen und Granatbäumen dicht umgeben'); die Berg- 
abhänge gaben einen ausgezeichneten Wein, und der 
Strand ist in neuerer Zeit besonders wertvoll geworden 
durch den Korinthenbau, welcher bei der Leichtigkeit der 
Ausfuhr der neuen Stadt mehr als einem anderen 
griechischen Handelsplatze einen steigenden Wohlstand 
sichert. Endlich war es der naturfeste und oberhalb der 
Beede wohlgelegene Burghügel, welcher das städtische 
Gedeihen von Patrai begünstigte.^^ 

1) Ebenda. — Eine Schilderung der Umgebung von Pstras 
findet man auch bei Thomopnlos p. 15ff.; s. auch Bnrsiaiii 
Geographie von Griechenland U S. 824—826. 

2) Vgl. Thomopulo« p. 864. 
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Der Feudalismus. 

Über dieses kleine, aber woblgelegene und fruchtbare 
Land übten Erzbischof und Kapitel gemeinsam die 
Herrscliaft aus; beide vereint sind als der eigentliche 
Souverän zu betrachten.^) War der Erzbischof abwesend 
— häufig genug mochte er sich im Abendland aufhalten — , 
so vertrat ihn sein Qeneralvikar.') Das Kapitel war 
schon von Lmocenz HL reguliert worden, d. h. es hatte 
eine Verfassung nach Art der geistlichen Orden erhalten; 
zu seinem Unterhalt waren ihm Güter mit deren leib^ 
eigener Bauembevölkemng überwiesen worden.') Eine solche 
Präbende befand sich in dem Orte Ziria, eine andere in 
der Ortschaft; x&v JSovxucv&v, die mir nicht näher bekannt 
ist. Der £[antor der Palaracenser Kirche hatte seine 
Präbende (territorium Cantorie) in dem Orte ^AyUc 

1) Erzbischof und Kapitel hatten die acht Bitterlehen 
erhalten (Chronik von Morea, v. 628/9, Buchen U p. 74: 
Tov iMTjtQonoXitov trjg üocxoov (iszä tovg %avovCiiLOvq ^tm q>ü 
nocßallccQtmv xov i9m%av va l^l?)- ^gl« auch die italienische 
Version (Hopf, Ghron. gr^co-rom. p. 428) und die aragonische 
Yersion (Morel- Fatio p. 30). — Zum Pachtvertrag von 1408 
mußte das Kapitel seine Zustimmung geben; s. unten Ur- 
kunden IV No. 6. Vgl. auch mein Verzeichnis der Sachen, s. v. 
Kapitel. — So waren in den weltlichen Staaten des fränkischen 
Griechenland der Fürst und die Haute cour, d. h. die Gesamt- 
heit der Lehnsleute, gemeinsam die Träger der SouveräniiAt 
(Gregorovius, Geschichte der Stadt Athen im Mittelalter H 
S. 327). 

2) In imseren Urkunden erscheinen als erzbischöfliche 
Generalvikare: 1. anno 1869 PercevalluB von Aleria auf Korsika, 
seit 1370 Bischof von Eephalonia und Zante (Eubel, Hierarchia 
catholica p. 188); 2. anno 1372 Soldus von Rstoja, decretorom 
doctor; ihm wurde im Jahre 1374 das venetianische Bürger- 
recht verliehen (Predelli, Regeati dei Commemoriali ÜI p. 116 
No. 766); 3. in der Zeit vor dem Jahre 1406 Stefan Zaccaria 
(Eubel p. 413 Anm. 11); 4. anno 1420 Antonius Zeno aus Venedig, 
decretorom doctor; 6. ein Anonymus im Jahre 1426 (Ur- 
kunde VI No. 14). 

3) Innocentii EI epp. lib. XHI ep. 169 (Baluze n p. 486). 
Vgl Gregorovius I S. 326 Anm. 1. 
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naQaaKSwq.^) Obwohl nun im Laufe der Zeiten mancherlei 
Unregelmäßigkeiten in der Verleihung und Verwaltung 
dieser Fräbenden Torgekommen seii^ mögen *), so erhielten 
sich die Verhältnisse doch so konstant, daß noch in den 
Jahren 1437 imd 1438, als Patras wieder griechisch 
geworden war, die alten Präbenden bekannt waren und 
als Ortsbezeichnung gebraucht wurden«*) 

Neben diesen Präbenden konnten die E^oniker auch 
andere Güter erwerben, und wir kommen damit auf den 
{ichnsnexus des Erzbistums mit dem Fürstentum Achaja 
zu sprechen. Der Erzbischof war ja Vasall des Fürsten 
von Achaja; diese Stellung nahm er schon als Primas 
des Fürstentums ein^), noch mehr dadurch, daß er auch 
die weltliche Baronie Patras erworben hatte.^) Das 
Verhältnis zu Achaja aber brachte es mit sich, daß dem 
Fürsten mancherlei Bechte im Erzbistum zustanden. So 
wurde noch im Jahre 1408 bei Verpachtung des erz- 

1) Vor dem Jahre 1278 war der spätere Erzbischof 
Benedictas Kantor (Eubel p. 412); im Jahre 1414 der Kanoni- 
kus Yitos de Bonaznntis. 

2) So hatte Erzbischof Stefan Zaccaria mehrere Präbenden 
der Kanoniker verpfändet (s. mein Verzeichnis der Sachen 
s. y. Präbende). Auch Nepotenwirtschaft mag vorgekommen 
sein; am Hofe des Erzbischoüs Rainald de Lanro spiäte dessen 
Brader €rau9heriu8 de Lauro anscheinend eine bedeutende Bolle. 

8) Urkunde VI No. 20: slg xono^eolav zfiq TCQsßivtag 
Zi^QUcg %al zmv Sov%iav6w^ No. 21: in trjg KavtovQÜxg. 

4) Hopf, Bd. 86, S.234. 

6) Es ist bezeichnend, daß Patras noch in der Lehns- 
rolle des Fürstentums Achaja vom Jahre 1891 als weltliches 
Lehen aufgezählt wird (Hopf, Chron. «r^co-romanes p. 280; 
vgL Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S. 58*^); ebenso, daß 
der Signor de Patras als zur vendeta de sangae gegen den 
Fürsten von Achaja berechtigt galt (Liber consuetudinum 
imperii Bomaniae, cap. 43 bei Canciani Leges barbaromm HI 
p. 607). Als Baron des Fürstentums war der Erzbischof übrigens 
auch zur Münzprägxmg berechtigt. Doch scheint man von 
diesem Bechte keinen Gebrauch gemacht zu haben. Wenigstens 
ist bis jetzt keine Münze der lateinischen ErzbischOfe von 
Patras gefanden worden (Schlumberger, Numismatique de 
rOrient latin p. 823—824). 
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bischöflichen Gebietes an Venedig daranf Bücksicht 

genommen, daß die lehnsherrlichen Rechte des Fürstentums 

gewahrt blieben. Die Kanoniker und sonstigen Lehns* 

JrSger des Eürstentnms sollten auch femer ihren 

litärischen Dienstpflichten fEh: Achaja nachkommen.^) 

Besonders deutlich wird uns das Yerhftltois zu 

Lchaja, wenn wir die Entwicklung der patracensischen 

leiteriehen verfolgen. Die Geschichte eines dieser Lehen 

Ist uns nämlich dank unseren Macerateser Urkunden 

■ziemlich genau bekannt. Das Lehen lag größtenteils bei 

Idem Orte Kcctcupvyi\ es gehörten dazu Weinberge (vinee), 

lEelder (terre), Olivenpflanzungen (arbores), Wasserlänfe 

|(aquarum decursus), Mühlen (molendina) und die auf den 

■Besitzungen angesiedelten Paröken (yillani).') Ein zu dem 

[Lehen gehöriger Garten lag in dem Ort 2?r^d& (Ux^ad), 

Dieses Lehen wurde im Jahre 1420 durch den Fürsten 

von Achaja, Oenturione Zaccaria, an den Patracenser 

Arzt Aegidius de Leonessa vergeben; 1425 wurde die 

Verleihung durch Carlo L Tocco bestätigt.*) Damals aber 

war von einem eigentlichen Lehnsdienste schon gar nicht 

mehr die Bede^), Carlo Tocco wollte sich mit der 

Lieferung von einem Paar Handschuhen znm Ausdruck 

des Lehnsverhältnisses begnügen.^) Auch der Ausdruck 

1) Urkunde IV No. 6: pro opportnnitatibns principis 
Achaje gentes, lanceas uel pedites, pecmiiam uel aliquid 
alind dabxmt, conferent, solnent, facient et ponent secundnm 
consaetudines et ordines ecclesie Patracensis. S. auch mein 
Verzeichnis der Sachen s.v. Achaja. 

2) S. Urkunde VI No. 16. 

8) Seitdem der Herr von Leucadia und Eephalonia, 
Carlo 1. Tocco, im Jahre 1421 Klarentza durch Eanf erworben 
hatte, machte er lehnsherrliche Rechte im Fürstentom Achaja 
geltend. 

4) Was man doch im Jahre 1408 noch gefordert hatte 
(s. oben). — In griechischer Zeit (1436) trat die Bedentang 
eines alten Lehnsgates nur noch in der höheren Staatsabgabe 
hervor (s. unten im 3. Kapitel den Abschnitt über den Garten 
im Orte ZxQm^, 

5) Yerzeichnis der Sachen, s. v. Lehnsdienst. 

.^♦../Google 
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xttßaXloQiavMov^) scheint damals bereits zu einem 
nomen proprium geworden zu sein. Immerhin waren die 
Verhältnisse auch hier so konstant, daß noch in griechi- 
scher Zeit (1436) die Zugehörigkeit der Grundstücke 
zu einem Beiterlehen ^) bekannt war und f&r sie das 
Lehnsrecht des Ffirstentoms Achaja in Anwendung gebracht 
wurde.') 

Wir wissen nun von der Insel Kreta, daß bei der 
Begründung der venetianischen Herrschaft daselbst neben 
den Beiterlehen auch kleinere Fußgängerlehen gebildet 
wurden.^) Wie es sich damit im Erzbistum Patras Ter- 
hielt, vermag ich nicht anzugeben, da die Yerschiedenen 
Versionen der Chronik von Morea nur Beiterlehen 
erwähnen. Doch weisen unsere Urkunden auch auf das 
Vorhandensein kleinerer Lehen hin. So befand sich in 
dem Orte ^Ayla üa^aaxsv^ ein Lehen des Fürstentums 
Achi^'a, das im Jahre 1397 Wilhelm Hugot von der 
bekannten corfiotischen Familie^) innehatte. Einen zu 
diesem Lehen gehörigen Bosinengarten verlieh Hugot im 
genannten Jahre an Aegidius Leonessa.®) Außerdem 
trugen, wie wir gesehen haben, die Kanoniker und 
andere Personen im Erzbistum Patras Güter des Fürsten- 
tums Achaja zu Lehen. 

Die Landwirtschaft. 

Daneben gab es auch Lehen, die vom Erzbistum 
selbst vergeben wurden; die Verleihung stand teils dem 

1) Von cauallaria« Reiterlehen; vgl. Grerland, Das Archiv 
des Herzogs von Kandia S. 141 s. v. Beiterlehen. — S. unten 
mein Verzeichnis der seltenen Wörter. 

2) Urkunde VI No. 19: og zonog i<nlv iiaßccXXaQuevi%6g rj 
TLaXsixat ovttog, 

d) Ebenda: %aza vijv avvrjd'stav kckI toi^tv tov nqiyyvaazov. 

4) Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kan^a S. 140 
s. V. Fußgängerlehen (seruentaria). 

6) Gerland, Bericht über Carl Hopfs literarischen Nach- 
laß etc., Byz. Zs. VIH p. 882 Anm. 7. 

6) Urkunde VI No. 7. 
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Brzbischöf, teils dem Kapitel za.^) Allein wichtiger als 
ües ist etwas anderes: die eigentümliche Art nämlich, 
wie sich mit diesen abendländischen Lehnsformen die 
aJten byzantinischen GnmdbesitzYerhaltnisse verbnnden 
and yerschlnngen haben. Dabei ist zunächst eins 
beachtenswert: im Erzbistom Patras hatten sich freie 
Bauernschaften aus der byzantinischen Zeit erhalten.') 
Ein solcher Ort war A6y»og (A&yyog) bei Patras; er wird 
daher nach griechischem Brauch als wofitftovQa bezeichnet.') 
In den xcofiijtotf^at stand den — persönlich freien — 
Bewohnern freies Eigentum an den Grundstücken ihrer 
Gemeindeflur zu; daher werden in unseren Urkunden diese 
Grandstücke selbst „freie'' genannt.^) Natürlich waren 
auch in diesen Orten Abgaben zu entrichten, aber doch 
nur solche an den Staat, bez. an den Hof des Landes- 
herm^), und daher werden die Grundstücke selbst 
öeöTtaviMcc oder dtifioauc genannt.^) Ln schrofGsten Gegensatz 

1) Urkunde lY No. 5: illa (sc. beneficia atque feuda), 
que de predictis spectabunt domino archiepiscopo, sint et 
Stent in dispositione domini archiepiscopi , et iUa, que de 
predictis spectabunt capitolo, stent et sint in dispositione 
dicti capitnli, 

2) S. Zachariae von LingenthaJ, Geschichte des griechisch- 
rOmiscnen Rechtes ' S. 218 u. 259. Über die yisq>aXox(6Qia der 
türkiscfaen Zeit Manrer, Das griechische Volk I S. 166. — YgL 
fQr Kreta den Vertrag zwischen der Bepublik und Alexius 
£alergi vom Jahre 1299: uolumns quod omnes Franchi . . . 
debeant esse Franchi; et qui non feceront renouari suas cartas 
franchitatom ex iusto impedimento, quod signoria debeat eos 
facere Francos, si debent esse Franchi de iure (Gerland, Das 
Archiv des Herzogs von Kandia p. 124 ^^ff.). Yon ganzen Frei- 
gemeinden ist hier nicht die Bede. 

5) Falls meine Lesung in der betreffenden Urkunde 
richtig ist. 

4) Urkunden VI No. 6: tb %v (dftmiXiov) 7tafi7ixL%hv 
(pQdyvov; No. 6: dfMciXiov . . . (p(fccyyav; No. 10: dpkniXiov . . . 
ivL de €pQccyyov. 

6) Urkunde VI No. 6: Big xonov tijg xov^vi^ff etc.; s. mein 
Verzeichnis der seltenen griechischen Wörter s. y. %ovQrri. 

6) Urkunden VI No. 10: sig zonov dsanotiTtoVj No. 22: 
Ix dh ovo iiBQmv tovTOv Srjitoifüov, 
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hierzu stehen diejenigen Bauern, die nicht in freien 
Dorfgemeinden, sondern auf dem zusanunenh&ngenden 
Grundbesitz eines Mächtigen angesiedelt sind. Solche 
Komplexe von Grundstücken waren schon in bjzantinischer 
Zeit vorhanden und im Besitz des Kaisers, der Kirche 
oder einzelner wohlhabenden Privatpersonen (des sog. 
ä^avrsg)}) Bei Begründung der Lateinerherrschaft ließ 
mkxx diese Verhältnisse auigenscheinHch ganz unverändert^): 
der Erzbischof übernahm die Besitzungen seines griechi- 
schen Vorgängers und gegebenenfalls die de» Kaisers^), 
aus den übrigen Besitzungen der Kirche bildete man 
die Präbenden zum Unterhalt der Kanoniker; die Güter 
der Archonten wurden in Beiterlehen und sonstige Lohns- 
guter umgewandelt. Auf all diesen Gütern saßen damals 
sicher nur unfreie Hörige; denn ich finde sie überall 
allein mit dem Worte vülani (» iuiQoi%oi) bezeichnet.^) 
Diese villani waren von Sklaven vor flJlem dadurch unter- 
schieden, daß sie an die Scholle gefesselt waren und nur 
ndt dieser verkauft werden konnten. 

Zwischen diesen beiden Klassen, den wahrscheinlich 
nicht allzu zahlreichen vollfreien Bauern in geschlossenen 
Dorfgemeinden und der großen Masse der unfreien 



1) Zachariae von Lingenthal, a. a. 0., S. 220 u. 275. 

2) Vgl. dazu die Nachrichten der Chronik von Morea: 
griechischer Text (Buchen, Rech. bist. 11 p. 62, v. 307 ff.); 
französischer Text (Buchen, Bech. bist. I p. 39); italienischer 
Text (Hopf, Ghron. gr^co-rom. p» 426). Die aragonische Version 
(Morel- Fatio p. 26 ff.) hat wiederum eine abweichende Dar- 
stellung. 

3) Erzbischöflicher Besitz (territorium curie MUlemozia) 
befand sich in dem Orte KoXncatoidaig (s. mein Verzeichnis der 
Orte). In den Jahren 1408—1413, als sich Erzbischof Stefan 
znm Studium nach Italien begeben hatte xmd das Erzbistmn 
an. Venedig verpachtet war, wurden die .erzbischöflichen 
Ländereien durch die Beamten der Bepublik bestellt. Wegen 
des Saatgetreides erhob sich nach Eückgabe des Erzbistums 
an Stefan Streit (s. oben 1. Kapitel). 

4) Vgl. auch Zachariae von Liogenthal, a. a. 0., S. 224 
Anm. 717. 
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Hörigen, stand nun' die ebenfalls bedeutende Anzahl derer, 
die — persönlich frei — in den mannigfaltigsten Ab- 
hängigkeitsrerhältnissen zu einem Grondherm lebten*^) 
Solche Abhängigkeitsverhältnisse bildeten sich, wie wir 
aus unseren Urkunden .ersehen, tägUch neu und waren 
fortwährenden Yerftnderungen unterworfen. Daher können 
wir auch kein einheitliches Bild dieser Klasse zeichnen, 
sondern müssen uns damit . begnügen, die einzelnen 
Erscheinungsformen festzustellen. 

Dabei ist zunächst eins zu beächten: daß nämlich 
die Griechen zwei Arten von Eigentomsreoht an Grund 
und Boden kannten; denn auch deijenige, der fremdes 
Land bebaute, erwarb dadurch ein Eigentumsrecht^ daß 
er nachweislich dreißig Jahre darauf gesessen hätte«*) 
Dalier hat Zachariae von Lingenthal von einem „Ober- 
eigentum" und Yon „nutzbarem Eigentum" gesprochen.*) 
Das erstere erscheint in unseren Urkunden unter den 
Namen ai&Btfrovo7tla^)\ das letztere wird durch das Yerbum 
KQdTSiv bezeichnet.^) 

Wollte nun jemand sein Land aus irgend welchen 
Gründen nicht mehr selbst bearbeiten, so behielt er sich 
nur die ai^ewofvoTtta vor, gab es aber zur Bestellung an 
einen anderen ab. Die Bedingungen dieser höoaig wurden 

1) Wie konstant diese- Verhältnisse bis in die neueren 
Zeiten blieben, sieht man bei Maurer, Das griechische Volk I 
B. 166— 167, sowie bei Arslanian, Eine bist. -national- Ökonom. 
Studie über das System des ländlichen Grondeigentuius im 
Osmanißchen Reiche (Leipziger Dias. 1888), S. 49 ff. 

2) Daher die Bedeutung der 29 Jahre bei Yerpachtungen; 
s. Zachariae von Lingenthal S. 221 u. 300; Gerland, Das Archiv 
des Herzogs yon Eandia S. 124 Anm. 1. 

8) A.a.O. S.260; vgL auch Maurer I S. 158. Wie heil- 
sam dieser griechische Brauch war, sieht iman bei Arslanian 
(S. 50 ff.) an den heutigen Yerhältnissen im t&rkischen Eeich, 
da der beständige Wechsel der Teilbauem die mannigfachsten 
wirtschaftlichen Schäden mit sich bringt. 

4) Davon ist die n^ovoia wohl zu unterscheiden; s. mein 
Yerzeichnis der Sachen. 

6) 8. mein Verzeichnis der griechischen Wörter. 
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durcli einen besonderen Yeriirag (naKxov, lat. apatuin) 
festgesetzt.^) Das Hauptnnterscheidungsmerkmal bei den 
mannigfachen Verträgen dieser Art ist nim das, ob die 
Bestellimg mit den Mitteln des Obereigentümers oder 
des Untereigners vollzogen wurde. War das erstere der 
Fall, so herrschte gewöhnlich der Halbbau^) vor, d. h. 
der Untereigner hatte die Hälfte des Ertrages an den 
Obereigentümer abzuliefern. Entschloß man sich für die 
zweite Art der Vergebung, so war die Abgabe natürlich 
bedeutend geringer; in unseren Urkunden kommt der Fall 
vor, daß man sich mit der Lieferung von einem Hammisl 
und zwei Schweinen begnügte.') 

Durch diese Verträge konnte, wie wir sehen, das 
ursprünglich freie Eigentum allmählich als ein beschränktes, 
mit mancherlei Lasten, manchmal sogar persönlichen 
Dienstleistungen beschwertes erscheinen. Umgekehrt kam 
aber auch der Fall vor, daß von dem Untereigner die 
ai&evroroTtla erworben wurde und damit das belastete 
Eigen wieder als freies Eigen erschien.^) Jedenfalls 
zeigen schon diese kurzen Ausführungen, welche Menge 
von Kombinationen sich im Laufe der Jahrhunderte 
aus dem Verhältnis der aid'svüoxoTcla und des Unter- 
eigentums ergeben konnte und wie vorsichtig man 



f) Die Grande hierfür bei Zachariae von Liiigenthal 
S. 258. — S. auch mein Verzeichnis der lateinischen Wörter. 

2) In unseren Urkunden rjfitavtpvxsvöia genannt. S. mein 
Verzeichnis der griechischen Wörter. 

3) Hierbei handelt es sich freilich schon um ein neues 
Verhältnis. Bei der wö&Bvzozonla mußte 'der av&Bvzotonog 
den Staatszehnten entrichten. Noch in türkischer Zeit durften 
die nach einem „Vertragt* arbeitenden Bauern den Zehnten 
bei Berechnung der an den Ghnmdherm zu liefernden Ertrags- 
quote in Abzug bringen (Maurer I S. 167). Das neue Ver- 
hältnis war die ngovoia^ wobei der Bauer zur Entrichtung des 
Zehnten verpflichtet war. S. hierüber auch mein 3. EapiteL 

4) So erwarb Konstantin Turas die av%BvzoxonCa zweier 
Weinberge von der Nonne KaUinike. S. unten in meinem 
3. Eapitd die Geschichte des Weinberges zu A^mog, 
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fiberall bei Betirteilimg der emscblttgigen YerhAltnisse 
sein muß.^) 

Handel und Industrie. 

Werfen wir ntmmelir einen Blick auf die st&dtiscben 
Zustande. Dabei werden wir seken, daß auch hier das 
griecbische Element numerisch bei weitem überwog.') 
Neben diesem weist aber die Hauptstadt Patras als echte 
Hafen- und Eolonialstadt auch ein starkes Kontingent 
zugewanderter abendländischer Familien auf, und es ist 
bezeichnend, daß diese, auch als Patras wieder griechisch 
geworden war, eine Zeitlang ihren alten Einfluß zu 
bewahren wußteiL^) Die Hauptmasse der abendländischen 
Kolonie bildeten natOrlich die Italiener, aber auch 
Franzosen^), Deutsche^) und Engländer^ lassen sich 
nachweisen, unter den Italienem nahmen wieder die 
Yenetianer eine hervorragende Stellung ein.^ Es h&ngt 
das mit den Lebensbedingungen der Stadt zusammen. 
Ging doch fast der gesamte Außenhandel nach Venedig.^) 

1) 7or allem muß man sich davor hüten, Erscheinungs- 
formen des griechischen Agrarwesens aus dem Lehnswesen des 
Abendlandes erkl&ren zu wollen. Das griechische Recht 
— das lehren tms die Urkunden schon jetzt — ist der Sache 
nach überall in Geltung geblieben. Sun haben die Eroberer 
ihre abendUUidischen Formen, so gut es ging, angepaßt. 
VgL dazu die Bemerkungen Zachariaes, a. a. 0., S. 104, 114 
Anm. 385, 146, 169—160, 268 Anm. 868, 262 Anm. 868. 

2) Das lehrt mein Yerzeichnis der Personen. 

8) Man vgl. die Stellung des Nikolaus Leonessa zu dem 
Despoten Thomas in der Urkunde YI No. 21. 

4) Als solche nehme ich in Anspruch Joh. de Alenaj, 
Johannes de Gominis, Andreas de Cormissj, Andreas de 
Gergincurte, Antonius de Cambri. Ein Korse ist Percevallus 
de Aleriis; s. mein Yerzeichnis der Personen. 

6) Martin de Kaup und Theoderich Sroter de Louffen- 
berg. S. mein Yerzeichnis der Personen. 

6) Henricus de Dauerdiche (?); s. ebenda. 

7) S. mein Yerzeichnis der Orte s. v. Yenetianer. 

8) tJber die Beziehungen zu Genua unter Erzbischof 
Eainald s. oben im 1. Kapitel. 
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Pie Bepablik Venedig hatte sicli schon im Jahre 1209 
in dem Vertrage mit Gottfried L von Villehardouin für 
alle Städte des Fürstentums Achaja das Becht auf eine 
Kirche, ein Warenhaus (Fondaco) und ein G^richtsgebäude 
(curia) gesicheii;.^) Von diesem Bechte seheint man auch 
in Patras Gebrauch gemacht äsu haben, und so finden, wir 
schon ihm Jahre 1315, also bereits 100 Jahre vor der 
Besetzung der Stadt durch die Venetianer, einen 
yenetianischen Podesta in Patras anwesend.^) Solange das 
Erzbistum bestand, blieb dann die Bücksicht auf den 
Handel für die politischen Beziehungen zwischen Venedig 
und Patras maßgebend, und im Jahre 1401 waren die 
Handelsbeziehungen so rege, daß für 60 — 70 000 t)ukaten 
venetianische Waren in Patras lagerten.') Diese Be- 
ziehungen zu Venedig und die Art des patracensischen 
Großhandels überhaupt treten uns namentlich in dem 
Testament des reichen patracenser Kaufherrn Bartholomaeujs 
Zane de Visnadelis aus Treviso^) entgegen. Bartholomaeus 
hatte im Augenblicke seines Todes die mannigfachsten 
Geschäfte entriert: für den griechischen Protopapas von 
Patras und zwei andere Patracenser hatte er die Lieferung 
von Seidenstoffen, für einen griechischen Würdenträger zu 
Sikyon (Basilika) die Lieferung von Silbergeschmeide aus 
Venedig übernommen. Li Vostitza war er an der 
Pachtung der Fischereien beteiligt, von Lepanto bezog er 
Eisen, ebendahin und nach Anatolikon lieferte er Lebens- 
mittel und allerhand Gebrauchsgegenstände. Nach Venedig 
wurden Indigo und Baumwolle, von Venedig WoUen- 

1) Tafel -Thomas, Urkunden ^sur älteren Handels- und 
Staatsgeschichte der Eepublik Venedig H p. 97; Hopf, Ge- 
schichte Griechenlands, Bd. 85, S. 239. 

2) Urkunde IV No. 1. Wahrscheinlich hatte man schon 
im Jahre 1271 zu Patras einen Podestä. S. oben mein erstes 
Kapitel 

8) Sen. Misti XLV fol. 846 '; s. oben. 

4) Urkunde VI No. 17. — Für das 14. Jahrhundert wäre 
als Kaufmann „Herr Wilhelm ^^ zu nennen, der mit Klarentza 
in Verbindung stand (s. mein Verzeichnis der Personen). 
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Stoffe^) yerfraohtetf ZaUiingeii nach Venedig wurden durcli 
Weoluselbriefe geleistet.^) Wir sehen abo, alle Ufer des 
Eorinfhischen Meerbusens mnspannten die Handelsbezie- 
hungen des Mannes, das Zentrum des ganzen Geschäfts 
aber bildete Venedig.^ Das war im April des Jahres 1480, 
ein Jahr, nachdem die Ghriechen die Stadt Paträs wieder- 
erobert hatten, und wenige Wochen, bevor die Citadelle 
genommen wurde. Um wie vieles besser mögen die 
Oesch&fto in friedlichen Zeiten gewesen sein! 

Der rege Handel des Ortes hatte schon seit den 
ältesten Zeiten^) eine grOßere Anzahl von Juden nach 
Fatras gelockt, und diese würden neben den Griechen 
und den Vertretern der abendländischen Nationen den 
dritten*^) Bestandteil der Beyölkerung bilden. Allein 
sehen wir nunmehr von der Einwohnerschaft, ab und 
fassen wir noch einmal die gesamten Lebensbedingungen 
der Stadt ins Auge, so finden wir von den drei Haupt- 
erwerbszweigen des wirtschaftlichen Lebens hauptsächlich 
die Landwirtschaft und den Handel vertreten. Die Land- 
'wirtschafi; lieferte Getreide, Hülsenfrüchte, öl, Wein, 
Bosinen, Honig, Wachs, Seide und vielleicht auch Baum- 



1) Auch im Handelsvertrag von 1356 sicherten sich die 
Venetianer den Detailverkanf von Wollstoffen in Patras (ür- 
Inmde IV No. 8). Vgl. femer Sen. Misti LVII fol. 228—228 ▼ bei 
Sathas m p. 880 No. 968. 

2) VgL dazu Zachariae a. a. 0. S. 821. 

8) Corfd bildete eine Zwischenstation fOr den Handel 
zwischen Patras und Venedig (s. meine Urkunden und Hopf, 
Bd. 86, S.82, 2.E0I.). 

4) VgL Hopf, Bd. 86, S. 168" u. 164, 1. KoL; Thomopulos 
p. 817—818 Anm., auch p. 858 — 859. Über die Nachrichten 
(des Beigamin von Tudela s. mein 1. Kapitel. Das Juden- 
quartier und ein Hebräertor erwähnt auch Phrantzes bei der 
Ertsählung von der Eroberung der Stadt Patras im Jahre 1429 
phrantzes 04, ed. Bonn. p. 188). Vgl. dazu Thomopulos p.416. 
Für die SteUung der Juden ist ihr Auftreten als Zeugen, zumal 
bei Bechtsgeschäften der Familie Leonessa, interessant. 

6) Über die Zigeuner von Patras siehe Thomopulos 
.p. 868 Aom. 
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woUe.^) Der Handel yermittelte den Austausch zwischen 
diesen Bohprodukten und den Industriewaren des Abend- 
landes, namentlich Venedigs. Doch scheint auch eine 
eigene Industrie in Patras nicht ganz gefehlt zu 
haben: so besaß Nikolaus de Leonessa eine Färberei zu 
Patras, in der er Seidenstoffe im Auftrage seines 
Schwagers Bartholomaeus Zane de Yisnadelis färbte.') 
Auch die Bosinenbereitung und der Betrieb in den 
benachbarten Sardellenfischereien Yostitza und Anatolikon 
brachten wohl eine gewisse Industrietätigkeit in Patras 
mit sich.') Für Patracenser Schmiede war vielleicht das 
Eisen bestinunt, das Bartholomaeus Zane de Yisnadelis 
aus Lepanto kommen ließ^), und das Salz, das im 
Jahre 1414 in den venetianischen Magazinen zu Patras 
lagerte '^), ward wohl in Patracenser Salinen gewonnen. 
Auch die in Patras seit dem Altertum einheimische 
Weberindustrie dürfte erhalten geblieben sein; denn da 
auf Seide und Baumwolle eine Yerbrauchssteuer gelegt 
war, dürften diese Bohstoffe in Patras yerarbeitet worden 
sein.^ 

Die Steuern. 

Nachdem wir so das Land und seine Bewohner in 
ihren mannigfaltigen Lebensbedingungen kennen gelernt 
haben, dürfte es an der Zeit sein, auch den Staat näher 
zu betrachten , der sich auf diesem Boden und mit diesen 

1) S. mein Yerzeichnis der Sachen und Hopf, Greschichte 
Griechenlands, Bd. 86, S. 79** u. 80". Am meisten scheint 
Seide und Getreide ausgeführt worden zu sein (vgl. Sen. 
Misti LII fol. 80 r, Gitat nach Hopf; sowie Sen. Misti LH fol. 67 
und 74 ▼ bei Sathas m p- 169—170 No. 728 u. 724; femer Sen. 
Misti LVn fol. 228— 223 ▼ bei Sathas m p. 880 No. 968). Vgl. 
Thomopulos p. 46—47, 362, 876 u. 412. 

2) S. die oben citierte Urkunde VI No. 17 und meine 
Geschichte der Famüie Leonessa im 8. Kapitel. 

8) In türkischer Zeit wurde auch in Patras selbst die 
Sardellenfischerei betrieben (Thomopulos p. 420). 
4) S. oben. 5) S. mein 1. EapiteL 
6) Urkunde IV No. 6. Vgl. auch Hopf, Bd. 86, S. 62, l.KoL 
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Hilfsqaellen gebildet hat. Dabei ist eins merkwürdig, 
daß dieser kleine Staat eine relativ bedeutende Stellung 
eingenommen^), daß er jedenfalls die übrigen selb- 
ständigen Staatengebilde des Peloponnes überflügelt und 
teilweise überdauert hat. Es läßt sich das schließlich 
nur daraus erklftren, daß der geistliche Staat yon Patras 
sich straffer organisiert und seine geringen Mittel besser 
zusammengehalten hat, als es die weltlichen Baronien und 
das Fürstentum Achi^'a selbst zu tun yermochten. 

Leider ist uns nur von dem Verwaltnngsorganismus 
des Staates sehr wenig bekannt. Kapitularien wie für 
die yenetianischen Beamten auf Kreta und in den sonstigen 
Kolonien der Bepublik besitzen wir nicht Was wir 
wissen, müssen wir notdürftig aus den Urkunden zusanmien* 
lesen. Diese aber teilen uns Genaueres nur über die 
Einnahmen des Staates mit. 

Sämtliche Einnahmen des Erzbischofs *) flössen in 
der erzbischöfLichen Kammer (camera curie archiepiscopalis) 
zusammen; sie wurden von dem Schatzmeister (p'Qi- 
iovQiiQtog'='triaoTieTy thesaurarius) in Empfang genommen 
und verwaltet. Zu diesen Einnahmen gehörten zunächst 
die Ertrilge von den dem Erzbischof zustehenden Ländereien, 
dann die Einkünfte aus dem Gerichtswesen"), vor allem 
aber die Steuern. Unter letzteren nahm die Grund- 
steuer eine sehr wichtige Stellung ein. Diese hatte man 

1) Unter den geistlichen Würdenträgem des lateinischen 
Griechenhuids war der Erzbischof von Patras wohl der erste; 
häufig war er vom Papste mit der Stellung eines legatos 
Bomaniae betraut (s. mein Verzeichnis der Sachen s. v. legatus). 

2) Das Kapitel scheint eine eigene Kassenverwaltnng ge- 
habt zu haben. Von einigen Einkünften war nämlich dem 
Kapitel eine bestinmite Quote reserviert. So erhielt es den 
halben Zehnten bei Hausverkäufen, während es yom Zehnten 
bei Weinbergsverkäufen nichts erhielt. (S. mein Verzeichnis 
der Sachen s. ▼. Kapitel.) Bei der Verpachtong des Erzbis- 
tums an Venedig (1408) wurden dem Kapitel seine Einkünfte 
aus allen Staatseinnahmen mit Ausnahme der Grundsteuer 
reserviert (s. die betreflfende Urkunde). 

8) S. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Einnahmen. 
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aus byzantimscher Zät iäbemommen, docli finde ich, daß 
sie eine Erweiterung erfahren hat. In Patras waren zu* 
nächst sämtliche Weinberge^) — von anderen Orondstücken 
reden unsere Urkunden nicht — mit der Staatsabgabo 
eines Zehnten belastet.') Aber auch die ursprünglich 
steuerfreien Hänser und Gärten') mußten einen Wachs- 
zins entrichten. Diftzu war jeder Besitzwechsel yon Grund- 
stücken mit einer Abgabe beschwert, ja er konnte nur 
mit Hilfe des Vorstehers der erzbischöflichen E^ammep 
erfolgen.^) Dies hing wohl mit der Führung der Kataster 
zusammen. Denn den griechischen GBbrauch der £[ataster^} 
hatte das ErzHstum Patras jedenfalls ebensogut wie 
alle anderen abendländischen Machthaber in Griechenland 
Ton den byzantinischen Vorgängern übernommen.^ 

1) Es scheint, daß in anderen Gegenden die Weinberge 
zu den Gärten gerechnet wurden. Vgl. Zachariae yon Lingen- 
thal a. a. 0. S. 232 Amn. 761; ebenso Arslanian S. 81. 

2) Einmal erscheint auch ein doppelter Zehnter. S. mein 
Verzeichnis s.v. Steuern. 

3) S. Zachariae a. a. 0. S. 232 u. 246. 

4) Urkunde VI No. 10: %ccl iym Ni%6Xccog 6 uycatrj^hg 
xqitovqUqiog IlaXatSv Ilcctgav, fistä igavT^üsrng «al inoXoyCag 
liov ysyovvi^a rj TOiavtij nmXrjaig x. r. X. — Noch in türkischer 
Zeit besorgte der Kadi den Verkauf yon Grundstücken, hatte 
sie einzuregistrieren und nahm dafür 10 Prozent (Maurer I 
S. 160, vgl. auch! S. 816). 

6) ». Zachariae S. 229 u. 274. 

6) Vgl. für die Kataster der Venetianer in Kreta Gerland, 
Das Archiv des Herzogs von Kandia S. 19 u. 40; für die von 
Modon die Urkunde Vi No. 8; Stücke eines Katasters der 
moreotischen Güter der Acciaiuoli finden sich im Florentiner 
Staatsarchiv, Archivio Certosa, Filza 216 und 216; sie sind 
mehrere Quatemionen stark. Die Quatemiones prihcipatus 
(Achaie), von denen in der Urkunde VI No. 4 die Rede ist, 
dürften ein Lehnsregister nach neapolitanischem Muster sein 
(s. Patetta, N. Arch. Yen. VEÜ, parte H, p. 267 Anm. 1). Aber 
auch diese gehen durch Vermittlung der arabischen Eegister 
Siciliens sclüießlich auf die Byzantiner zurück, (wie schon 
Hartwig, Aus Sicilien n S. 149, sagt), nicht etwa auf das 
englisch -normannische Doomsdaybook. — Vgl. über diese 
Lehnsregister auch Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen I 
S. 321 Anm. 
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In diesen £[atastem war nicht nur der Besitzer 
eines Grundstückes, sondern es waren auch die darauf 
befindlichen Leibeigenen (Paröken)^) und das auf dem 
GmndstCtck gehaltene Yieh darin bezeichnet.^ Zugleich 
wurden jedenÜEJls die auf den Grundstücken ruhenden 
LsiSten mit angemerkt. Solche Lasten, deren mannigfache 
Entstehung wir früher kennen gelernt haben, konnten 
nun auch an den Staat, der dann gleichsam als Ober* 
eigentümer auftrat, zu entrichten sein. So war der 
Weinberg zu Kolnaniiaig bei Patras, den Baynaldus 
de Serayalle im Jahre 1898 an Aegidius Leonessa ver* 
kaufte *), außer der Grundsteuer, dem Zehnten, mit der 
Abgabe eines Drittels der ganzen Ernte an den Staat 
beschwert.^) 

£s fragt sich nun, wie diese mannigfachen Einkünfte 
erhoben wurden. Zunächst ist eins klar, daß sie zumeist 
in natura, nicht in Geld bezahlt worden sind.^) Aber 
wie yerhielt es sich mit der Steuerperiode, und wer 
sind die Einnehmer gewesen? Auf die erste Frage geben 
unsere Urkunden keine Antwort^, für die letzte ist 
wenigstens eine Andeutung yorhanden. Schon die Byzan- 
tiner pflegten die Steuern durch Steuerp&chter einziehen 

1) S. Zachariae von Lin^enthal S. 822. — YgL die lehr* 
reichen Gapitola Communitatis Cretae Tom 80. Dezember 1616 
bei Lamansky, Secrets d*^tat de Yeniae p. 1086. 

2) So hielten es die Yeneiianer in Kreta. Ygl. Gerland 
a. a. 0. S. 80. 

8) Urkraide YI No. 8. 

4) Das erMärt sich vielleicht auch ans der allmählichen 
Umwandlung der Lehnsdienste in Abgaben (s. oben). 

6) Audi in der Zeit, als Patras wieder griechisch ge- 
worden war, wurden die Abgaben noch in natma entrichtet. 
Ein Weinberg, von dem das Nikolaikloster 28 Eselslasten 
erntete, entrichtete 8 Maß (Urkunde YI No. 22). So blieb es 
auch in türkischer Zeit (Maurer I S. 162 und Arslanian S. 40 ff.). 
Eine Geldabgabe, und zwar an einen Obereigentümer, der 
Priyatperson war, findet sich in unseren Urkunden nur einmal 
(s. mein Yerzeichnis der Sachen s. y. Abgaben). 

6) Die Periode för die Steuerpachtung war in byzanti- 
nischer Zeit ein Jahr (Zachariae S. 286). 
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zu lassen.^) Derselben Praxis scheinen die ErzbischSfe 
in Patras gefolgt zu sein. So erkläre ich es wenigstens, 
wenn Erzbischof Bainald im Jahre 1355 den Yenetianem 
erlaubte, die Steuern von den Bauern und anderen wie 
bisher einzuziehen.^) Hier kann nur von yenetianijschen 
Bankiers die Bede sein, die für das ganze Erzbistum die 
Steuererhebung gepachtet hatten. Ist diese meine Ver- 
mutung richtig und hat diese Praxis fOr alle Zeiten 
gegolten, dann würde sich die erzbischöfliche Kammer 
mit der Einziehung dieser Steuern nicht befaßt, sondern 
sie nur verrechnet haben. 

Im Gegensatz hierzu möchte ich annehmen, daß die 
zweite Art von Steuern, die Abgabe von Verbrauchs- 
gegenständen, nicht in natura, sondern in Geld erhoben 
worden ist. Wahrscheinlich waren, wie im venetianischen 
Eandia, Beamte fOr die Erhebung dieser Steuer eingesetzt, 
und es wird einen ähnlichen Tarif hierfür gegeben haben, 
wie wir dies in Kreta finden.^) Auch die Umlagen (collecte), 
die in Patras, wie es scheint, so gut wie in Kreta für 
außerordentliche Ausgaben erhoben wurden*), sind von den 
Beteiligten wahrscheinlich in Geld entrichtet worden^); 



1) Seit Alexius Gomnenus; s. Zachariae von Lingenthal 
ebenda; ebenso hielten es die Türken bis in die neueste Zeit 
(Arslanian S. 42 ff.). 

2) Urkunde IV No. 8 : saluo tarnen comerclo niUanoram 
et aliorom, quod ipsi Ueneti reciperent ab eisdem, ueluti 
hactenns extitit obseraatum. 

8) Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kandia p. 108 
bis 109. — An der Spitze dieser Beamten stand vielleicht der 
collector Patracensis, von dem im Jahre 1362 die Bede ist 
(s. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Collector). 

4) Über die Flottensteuer s. Gerland a. a. 0. p. 54 u. 56, 
über die Hafenstener p. 59 u. 60. Vgl. auch Gerland, Kreta 
als venetianische Kolonie (Historisches Jahrbuch 1899) S. 16 u. 17. 

6) Urkunde IV No. 5: Uerum super facto tributi, quod 
dator per ciuitatem Patraxii causa Turchorum omni anno, 
possit poni et exigi per ducale dominium Uehetiarum imposita 
collecta consueta uniuersitati Patraxii et aliis consuetis, ut 
fiat et soluatur de ipsa peeunia, sicut est solitnm fieri. 
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Tind damit böte sich auch hier für uns das Bild jener 
Mischung von Natural- und Oeldwirtschaft, die ftbr das 
spätere Mittelalter überhaupt bezeichnend ist. 

Das Gerichtswesen. 

Gehen wir nunmehr zur Besprechung des Gerichts- 
wesens^) über, so scheint mir hier stärker als im Steuer- 
wesen und in der Agrarverfassung der abendländische 
Einfluß hervorzutreten. Zunächst hatte auch fElr Patras 
so gut wie ftbr das übrige fränkische Griechenland die 
lateinische Eroberung das Eindringen eines neuen, fremden 
Eechtes zur Folge. Die Assisen von Bomania, die unter 
dem Vorbild der Usancen von Akkon gebildet, nur von 
Venedig und erst im Jahre 1421 fOr Euböa kodifiziert 
worden sind, haben jedenfalls auch in Patras gegolten.') 
Zur Ergänzung dieses Eeudalrechtes mag das gemeine 
römische Eecht und das griechische Gewohnheitsrecht, 
soweit es den fränkischen Beamten bekannt war, herbei- 
gezogen sein.^) Die Bechtsprechung erfolgte in den meisten 

1) Selbständigkeit in seinem Gerichtswesen besaß der 
Erzbischof von Patras als Pair des Fürstentums Achaja (vgL 
Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 85, S.410, l.KoL). 

2) Daß noch in griechischer Zeit, im Jahre 1486, das 
Becht des Fürstentums Achaja far ehemalige Beiterlehen in 
Patras zur Anwendung gebracht wurde, ist bereits oben er- 
wähnt. •— Worauf sich Hopfs Angabe (Bd. 86, S. 240 u. 269 
2. Kol.) stützt, Gottfried YiUehardomn habe im Fürstentum 
Achaja die Gtewohnheiten der Champagne eingeführt, vermag 
ich nicht anzugeben. Jedenfalls hat sich aUmählich ein gleich- 
mäßiges Feudalrecht für ganz Griechenland gebildet, das als 
Liber consuetudinum imperii Bomaniae bezeichnet wurde 
(s. Gregorovius, Geschichte der Stadt Athen I S. 327; Papar- 
rhegopulos, 1. Aufl., V p. 86 ff.) 

3) So meint auch Zachariae S. 104, daß „die fränkischen 
Herrscher nach dem System der persönlichen Bechte den 
Griechen wenigstens ihr Privatrecht ungeschmälert gelassen 
haben" (doch vgl. dazu S. 142 Anm. 411). Im venetianischen 
Kreta galt jedenfalls das venetianische Statut auch für die 
Griechen (Gerland, Das Archiv des Herzogs von Eandia 
p.93"u. 98"). 



Oerland, Enbiitom Patras. 
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Fällen durch den Podesi» in der curia inferior.^) Zum 
Vorsitzenden dieses Gerichtshofes berief man wohl stete 
einen aben^ftndischen, auf einer Universität gebildeten 
Juristen, vielleicht war auch ein rechtsgelehrter Kanoniker 
mit dem Amt betraut.^) Seine Beisitzer bildeten einige 
Btb-ger aus Patras.') Vor diesem Gericht erscheinen 
Lateiner, Griechen und Juden, so daß von einem eigenen 
Gericht für Griechen und Juden wie bei den Venetianem 
auf Kreta ^) nicht die Bede zu sein scheint. 

Neben dieser curia inferior stand die curia superior. 
Vor ihr erschienen alle diejenigen, die ritterbürtig waren 
oder im Bange den Bittem gleichstanden.*^) Ihr Vor- 
sitzender mag der Erzbischof selbst oder sein General- 
vikar®), ihre Beisitzer mögen sämtliche ritterlichen Lehns- 
träger des Erzbistums oder doch eine Abordnung derselben 
gewesen sein. 

Ob nun außer diesen beiden Kurien auch noch Unter- 
gerichte in den kleineren Gemeinden bestanden haben, 
vermag ich nicht anzugeben. Denkbar wäre, daß die 
Kastellane in den Kastellen des Landes die niedere Straf- 
gerichtsbarkeit besaßen; auch die Grundherren haben diese 
wohl gegen ihre villani auf ihren Gütern ausgeübt 

1) '^. for das Folgende die Stelle im Eingänge der 
Urkunde Yl No. 14: Cum . . . lis et questio uerteretur et 
agitata fuerit hinc retro tarn in curia inferiori potestatis 
Patracensis quam in curia superiori etc. Vgl. auch mein Ver- 
zeichnis der Sachen s.v. Podestä. 

2) Unter den Kanonikern erscheinen in unseren Urkunden 
als legmu doctores: Uitus de Bonazuntis de Bononia und 
Euerardus de Castro nouo; als decretorum doctores die 
Generalvikare Soldus de Pistorio und Antonius Zeno. 

8) Urkunde IV No. 6: apud quem potestatem stet et 
sedeat numerus ciuium Patraxii consuetus etc. 

4) Die curia prosopomm. S. Gerland, Das Archiv des 
Herzogs von Kandia p. 98—100. 

5) Z.B. das Nikolaikloster zu Patras in dem oben an- 
gefahrten Bechtsstreit (Urkunde VI No. 18). Ebenso der 
Archivar Johannes Donati (s. die Notiz auf der Bückseite der 
Urkunde VI No. 14). 

6) Vgl. die eben citierte Notiz. 
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Daneben mag aber auch eine national «griechische Becht- 
sprechung nach den griechischen Eechtsbüchem in Gebrauch 
gewesen sein. Wie nämlich in türkischer Zeit die Griechen 
in Streitigkeiten untereinander sich den Entscheidungen 
ihrer Priester unterwarfen, so mag auch schon in der 
Zeit der Lateinerherrschafi; die geistliche Gerichtsbarkeit 
aus Mißtrauen gegen die fränkische Bechtsprechung frei- 
willig von den streitenden Parteien in Anspruch genommen 
sein. ^) Ob freüich Zustand und Verfahren der fränkischen 
Gerichte dieses Mißtrauen, wie Zachariae anzunehmen 
scheint^, in allen Fällen rechtfertigte, weiß ich nicht 
JedenfaUs hatte der lateinische Staat im Erzbistum Patras 
dafür gesorgt, daß wenigstens für das ganze Gebiet der 
privaten Eechtsgeschäfte die Griechen in ihrer eigenen 
Sprache^) und nach ihren nationalen Gebräuchen rechts- 
kräftig handeln konnten. Der Staat selbst hatte einen 
Nomiker beglaubigt, mit dessen Hilfe die Griechen ihre 
Eechtsgeschäfte erledigten.^) 

Es ist vielleicht bezeichnend, daß wir in Patras 
gerade einen Nomiker finden. In den venetianischen 
Eolonien z. B. scheint es — nach meiner Kenntnis — nur 
Tabularier gegeben zu haben. ^) Die Tabularier aber 
waren nur Privatpersonen, die, unter einem Primicerius 
organisiert, auf eigene Bechnung ihren Geschäften nach- 
gingen. Die Nomiker dagegen standen höher, wurden 

1) Zachariae von Lingenthal S. 881 ff. 

2) Ebenda S. 889. 

8) Über die Herrschaft der griechischen Sprache in den 
fränkischen Eolonien s. auch Gregoroyius, G^sch. der Stadt 
Athen 11 S. 228; Hertzberff, Gesch. Griechenlands seit dem 
Absterben 11 S. 476; Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 184. 

4) Als solcher erscheint in den Jahren 1896—1404 der 
Priester BsdÖmgos ^ IIiy%riq, Als Patras wieder griechisch 
geworden war, erscheint 'Av^gsag 6 'Aßovgi. 

6) Pur Modon vgl. unten mein Verzeichnis der Sachen 
8. V. Tabularier. — Die beiden kretensischen Urkunden in 
griechischer Sprache, die ich in meinem „Archiv des Herzogs 
von Kandia" veröffentlicht habe, sind von Tabulariem ab- 
gefaßt (S. a. a. 0. p. 70 u. 188). 
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von der Staatsbehörde ernannt und waren ihr unterstellt. 
Sie pflegten nebenbei entweder Geistliche oder Sekretare 
hoher Behörden zu sein.*) Es würde sich demnach auf 
eine weitgehende Bücksichtnahme fOr das griechische 
Element aus dem Vorhandensein von Nomikem im erz- 
bischöflichen Staate von Patras schließen lassen.^) 

Die Kirche, 

Dieselbe Erscheinimg tritt uns wunderbarerweise 
entgegen, wenn wir die Lage der griechischen Geistlichkeit 
in diesem Staate , betrachten. Wenn wir bedenken, daß 
die Eepublik Venedig in ihren griechischen Besitzungen 
manchen harten Kampf mit der einheimischen Geistlichkeit 
zu bestehen hatte ^), so wird es uns auffallen, daß in 

1) Zachariae von Lingenthal, Beiträge zur Geschichte 
des byzantinischen Ürkundenwesens, Byzant. Zeitschrift U 
S. 180 u. 181. — Die Notare hatten dagegen bei den Griechen 
mit den Privaturkunden, wie Zachariae (S. 182) gegen Mitteis 
(Reichsrecht xmd Volksrecht S. 176 ff.) richtig bemerkt, gar 
nichts zu tun. Von den beiden griechischen Notaren, die in 
unseren Urkunden in der Zeit, als Patras wieder griechisch 
geworden war, erscheinen, war der eine Richter, der andere 
Kanzler. Der griechische Notar aber, der zu Naupaktos unter 
venetianischer Herrschaft zum Jahre 1496 bezeugt ist, beweist 
nur, daß die Venetianer ihre private Grerichtsbarkeit daselbst 
nach abendländischem Modus geordnet hatten (s. mein Ver- 
zeichnis der Sachen s. v. Notar). 

2) Vgl. übrigens dazu Gregorovius, Gesch. der Stadt 
Athen 11 S. 187. 

3) Da Venedig Beziehungen seiner Untertanen zu aus- 
wärtigen Mächten überhaupt nicht liebte, hatte man die 
griechischen Papaden Kretas — 130 an Zahl — dem latei- 
nischen Erzbischof von Kreta unterworfen (Gerland, Das 
Archiv des Herzogs von Kandia p. 61 '^). Einen griechischen 
Erzbischof duldete man auf der Insel nicht (Flaminius Cornelius, 
Creta sacra, Tom. I pars H'p. 213). Die Weihe der griechischen 
Priester ließ man anscheinend durch den griechischen Bischof 
von Koron vollziehen (Gerland a.a.O. p. 62'; Jorga, Notes et 
extraitsll p. 606: 17. Dezember 1429, in der Revue de TOr. 
lat. VI p. 68. — Hopf, Bd. 86, S. 86 *• scheint die Sache miß- 
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unseren ürkanden das Verhältnis zwischen den beiden 
Konfessionen in Patras als ein so friedliches erscheint. 
Es kann das nur das Besnltat einer klagen Nachgiebigkeit 
von beiden Seiten gewesen sein. Jedenfalls hat die 
griechische Geistlichkeit den Primat des Papstes äußerlich 
anerkannt. Der Lohn dafOr war die Schonung ihrer kirch- 
liclien Gebräuche und eine eigene Organisation.^) Trotz 
dieser Organisation, ja vielleicht durch diese mag ein 
heimlicher^ aber geduldeter Verkehr mit dem benachbarten 
nationalen Metropoliten stattgefunden haben. Nach der 
Einnahme der Stadt Patras durch die Lateiner ist nämHch 
die griechische Metropole vom Patriarchat weiter aufrecht 
erhalten und besetzt worden.*) Der Metropolit von Patras 

verstanden zu haben.) Trotzdem ließen sich die griechischen 
Priester Kretas lieber auswärts von ihrem kretensischen Erz- 
bischof weihen, und man mußte mehrfach dagegen einschreiten; 
so im Jahre 1860 (Gerland p. 62 ^) und in den Jahren 1871 und 
1378. Im letzteren Jahre hielt sich der griechische Erzbischof 
von Kreta in partibus Turchiae auf (Flam. Cornelius p. 214). 
Im Jahre 1429 hatte der griechische Despot von Morea den 
Bischof von Maina an Stelle dessen von Koron dafür bestimmt, 
die griechischen Geistlichen Kretas zu weihen; dem widersetzte 
sich Venedig (Jorga a. a. C). Der griechische Bischof von 
Koron stand nämlich anscheinend ganz unter venetianischem 
Einfluß (s. das lehrreiche Aktenstück bei Thomas, Diplo- 
matarium Yeneto-levantinum I No. 60 p. 106 — 107; vgl. dazu 
auch Hopf, Bd. 86, S.4öl"u. Bd. 86, S.2»). Er wohnte auf 
venetianischem Boden, doch 4 — 6 Meilen von der Stadt Koron 
entfernt, seit 1427 (Kastellan Christoph Duodo) im griechischen 
Sloster St. Johann. Der Aufenthalt in Koron selbst wurde 
ihm im Jahre 1486 untersagt (Jorga, Notes et extraits in der 
Revue de TOrient latin VI p. 379: 28. November 1486—1487). 

1) Ein Protopapas von Patras wird in unseren Urkunden 
(VI No. 17) erwähnt. 

^) In der Unterschrift und sonst findet sich der Metro- 
polit von Patras in folgenden Urkunden: MUdosich et Müller, 
Acta et diplomata graeca, Vol. I No. 8 p. 5 (anno 1815), No. 4 
p. 8 (anno 1816), No. 5 p. 14 (anno 1816), No. 6 p. 16 und No, 9 
p. 18 (sine anno), No. 16 p. 80 (anno 1316), No. 17 p. 84 und 
No, 18 p. 86 (sine anno), No. 78 p. 167 (anno 1381), No. 76 
p.l71 (sine anno), No. 124 p.274 (anno 1348), No.230 p. 490 
(sine anno), Vol. n No. 370 p. 74 (anno 1886), No. 611 p. 276 
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residierte anscheinend seit der Mitte des 14. Jahrhunderts 
in dem bekannten Höhlenkloster Megaspilaeon am nörd- 
lichen Gebirgsrande des Peloponnes.^) Aber obwohl er 
den Titel i^ccQxog näatig ^Ajatag führte^), war seine Lage 
eine recht bedrängte.*) Abgesehen davon, daß er, von den 
Lateinern vertrieben, auf fremdem Boden ^) residierte, mußte 
er auch von seiner eigenen Kirche Beraubungen erdulden.^) 

(anno 1397), No. 613 p. 277 (anno 1397), No. 617 p. 286 (sine 
anno), No. 618 p. 287 (anno 1896—1397). Dazu die unten er- 
wähnten ürkundennummem und Joseph Müller, Byz. Analekten, 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie IX (1862) Heft 2 S. 360, 
394 u. 400. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 107, Bd. 86, S. 13"; Hertz- 
berg n S. 380; Thomopulos p. 293 und 294 Anm.; Grego- 
rovius II S. 226, 

1) Im Jahre 1364 gestattete der Patriarch dem da- 
maligen Metropoliten von Fatras, der bis dahin keinen be- 
stimmten Wohnsitz gehabt hatte, sich in MegaspUaeon nieder- 
zulassen. Allerdings wurde diese Vergünstigung nur auf 
Lebenszeit gewährt (Miklosich et Müller I No. 143 p. 826—328). 
Vgl. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S.449". 

2) Miklosich et Müller I No. 3 p. 6, No. 10 p. 19, No. 30 
p. 62, No. 124 p. 274, No. 611 p. 276. 

3) Im Jahre 1324 vermochte er for die Bedürfnisse des 
Patriarchats nur 40 Hyperpem aufzubringen; der geringste 
Betrag waren 16 Hyperpem, während Monembasia als höchste 
Beisteuer 800 Hyperpem zahlte (Miklosich et Müller I No. 60 
p. 126 — 129). Um dem Metropoliten zu helfen, hatte man ums 
Jahr 1316 zeitweilig Patras mit Lakedaemon in einer Hand 
vereinigt (ebenda I No. 10 p. 1?— 20 und No. 30 p. 62). Aus 
demselben Grunde wurde im Jahre 1381 Kreta dem Metro- 
politen von Patras verliehen (ebenda H No. 342 p. 26). 

4) Megaspilaeon stand als stauropegisches Eloster direkt 
Unter dem Patriarchat; als der Metropolit Makarios im Jahre 
1364 das Kloster als Wohnsitz erhielt, mußte er einen Bevers 
darüber aussteUen, daß Megaspilaeon Besitz des Patriarchats 
sei (Miklosich et Müller I No. 145 p. 329—330). 

6) Patras hatte früher die drei Suffraganbistümer Methone, 
Särsokorone und Lakedaemon gehabt (s. oben). Als die Slaven 
des Peloponnes allmählich christianisiert wurden, wuchs der 
Umfang des Sprengeis von Sarsokorone, und das Bistum wurde 
nun in die drei Bistümer Korone, Helos und Bolaena zerlegt 
(so Zachariae von Lingenthal, Zur Kenntnis der Notitiae e^i- 
scöpatuum Graecorum, Monatsberichte der BerHnei* Akademie, 
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Der alte Streit um Amjklae^) wurde damak (im 
Jahre 1340) zu Ghmsten yon Lakedaemon entschieden.') 
Modon und Koron scheinen — vielleicht mit Bücksicht 
auf Venedig — zeitweilig eine Art eximierter Stellung 
eingenommen zu haben.') So waren schKeßlich alle 

Gesamtsitssmig vom 4. April 1878, S. 286]). Dagegen ging 
Lakedaemon im Jahre 1088 der Metropole Patras dadurch 
verloren, daß es selbst zur Metropole erhoben wurde (Zachariae 
a. a. 0.; ThomopuloB p. 281 Anm.). 

1) Amyklae, als SufErap^bistum der neuen Metropole 
Lakedaemon begründet, schemt später zur Entschädigung an 
Patras gekommen zu sein (Zachariae a. a. 0.). Jedenfalls stand 
es noch 1816 unter Patras (ebenda nach Miklosich et Müller I 
No. 40 p. 76). 

2) Ebenda nach Miklosich et Müller I No. 97 p. 216—221. 
8) Durch Chrysobull des Kaisers Andronikos des Älteren 

Yom Jahre 1298 waren Modon und Koron der neugegründeten 
Metropole Monembasia für den Fall versprochen worden, dafi 
man sie den Lateinern wieder entreißen würde (s. das Ohryso- 
bull bei Zachariae von Lingenthal, Jus graeco-romanum. 
Pars in NoTcUae constitutiones imperatorum post lustinianum. 
Coli. V Nov. 20 [p. 608—616]; bei Rhallis und Potlis, £vv 
zayaa rmv navdvfov Y p. 838 und bei Buchen, Rech. bist. I 
p. LXXXI— LXXXTV; vgl. Joseph Müller, Byz. Analekten, 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie IX [1862] Heft 2 S.862; 
Zachariae, Zur Kenntnis der Notitiae episcopatuum, a.a.O. 
p. 286). Da dies in der Folgezeit nicht geschah, scheint das 
Yersprechen nicht zur Ausführung gekommen zu sein, und die 
beiden Bistümer nahmen wohl eine ziemlich selbständige 
Stellung ein. Als dann die Metropoliten von Patras Ignatios 
und Maximos ihre alten Rechte über Modon zu wahren suchten, 
fanden sie beim Patriarchat keine Unterstützung. Es scheint 
fast,, als habe dieses Gründe gehabt, dem nach Selbständig- 
keit strebenden Bischof Niphon von Modon nicht wehe zu tim 
(s. den Entscheid des Patriarchen Antonios vom Juli 1889 bei 
Miklosich et Müller 11 No. 409 p. 136—187 und die Verband- 
lungen vor dem Patriarchat vom Jxmi und September 1898 
und Dezember 1394 bei Miklosich et Müller 11 No. 486 p. 170, 
No.441 p. 174—176, No. 478 p. 281—234). — Bald darauf ver- 
feindete sich übrigens der Metropolit von Patras auch mit dem 
Despoten von Morea, Theodor I. Palaeologos. Auf dessen Be- 
schwerde beim Kaiser und Patriarchen wurde der Bischof von 
Koron nebst dem Erzbischof von Monembasia beauftragt, dem 
Metropoliten von Patras die Vorladung vor die Synode zu 
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Süffiraganbistümer yerloren gegangen, und es blieb nichts 
übrig, als ans dem eigentlichen Metropolitansprengel die 
neuen Bistümer Kemtza^) und Olenos^ zu bilden. Diese 
aber scheinen an ihrem geistlichen Oberhirten festgehalten 
zu haben. Denn daß der Metropolit von Patras seine 
Stellung in der langen Zeit seiner Verbannung wenigstens 
einigermaßen zu wahren vermochte, kann ich nur daraus 
erklären, daß ein andauernder Verkehr zwischen ihm und 
seiner von den Lateinern besetzten Diöcese stattgefanden 
und daß er von dort Unterstützungen empfangen hat.^) 

Konstantinopel zu übermitteln (Verhandlung der Synode vom 
28. August 1396 bei Miklosich et Müller 11 No. 498 p. 249—255, 
Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 58^8»). Erst im 18. Jahrhundert er- 
scheinen Modon und Koron wieder als unter Patras stehend 
(Zachariae, Zur Kenntnis der Notitiae episcopatuum, a.a.O. 
p. 286). 

1) Kemitza erscheint zuerst im Jahre 1816 als Bistum 
(Miklosich et Müller I No. 80 p. 52). Aber selbst dieses suchte 
man Patras zu entziehen; im Jahre 1380 wurde das Bistum 
zum Erzbistum erhöht. Doch wurde der Entscheid bereits 
1381 wieder kassiert (Zachariae a. a. 0. p. 285 nach Miklosich 
et Müller). — Im historisch -geographischen Handatlas von 
Spruner (2. Aufl., 1854; diese Auflage hat vor der dritten, 
von Menke besorgten Auflage fär Griechenland manche Vor- 
züge) ist Kemitza (Tzemitza) ins nördliche Arkadien verlegt, 
aber die Lage als fraglich bezeichnet. Vgl. dazu Le Quien, 
Oriens christianus 11 p. 238: Tzemitza oppidum est Patris 
quindecim circiter horis distans. Als Kemitza erkläre ich 
übrigens auch die ecclesia Quemionen. olim cathedralis, von 
der es heißt, daß sie am 11. März 1222 von Papst Honorius HI. 
mit Patras vereinigt sei (Eubel p. 412 Anm. 1). 

2) Olenos hat Spruner nach Le Quien, Oriens Christ. H 
p. 228 — 229 und Index p. V, mit Bolaena gleichgesetzt. 
Zachariae, a.a.O. p. 285, nimmt an, daß Olenos im Bezirk 
von Patras neugegründet sei. Man erinnere sich, daß in 
Olenos -Andravida auch ein lateinisches Bistum bestand. 

3) So wurde der von den Lateinern vertriebene Erz- 
bischof von Athen, Michael Akominatos, in seinem Ver- 
bannungsort Keos von seinen getreuen Athenern durch Liefe- 
rung von Wein, Gemüse, gedörrten Fischen und Wachs 
unterstützt (s. Gregorovius, ueschichte der Stadt Athen im 
Mittelalter U S. 847). Zur Frage des treuen Festhaltens der 
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Dies würde nns aber auf eine andere Frage hinüber- 
führen, auf die Frage nämlich, wie überhaupt der öko- 
nomifiche Zustand der Stadt und des Oebietes yon Patras 
unter der Lateinerherrschaffc gewesen ist. Wenn die 
griechische Bevölkerung diese doppelte kirchliche Be- 
steuerung ertragen konnte, so möchte man schon daraus 
schließen, daß ihre materielle Lage nicht allzu schlecht 
ge^^esen sein kann. Aber auch unsere Urkunden rufen 
den Eindruck hervor, als sei der Anbau des Landes kein 
schlechter, der Verkehr gut entwickelt gewesen.^) Wir 
können uns daher nicht wundem, wenn wir in Patras so 
wohlhabende Familien wie die Leonessa und Visnadeli, 
die Tiismanini u. a. finden. Ja, es scheint in Patras eine 
gesteigerte geistige Bildung^ und ein gewisser Luxus ^) 



Ghriechen an ihrer nationalen Kirche zur Zeit der Lateiner^ 
herrschaft 8. Marino Sanndo Torsello, Istoria del Begno dl 
Bcmiania bei Hopf, Ghron. gr^co-rom. p. 148 und Ennstmann, 
Briefe des Sanndo, Abhandl. der Bayr. Akademie der Wissen- 
schaften, n. Klasse, Bd.VH Abt. HI, 1866, no. 11 S. 776—777. 
Femer möchte ich hier noch die Nachricht aus der chrono* 
logischen Übersicht der Brüsseler Handschrift der Chronik von 
Morea nachtragen (bei Buchon, Bech. bist. I p. 476), daß beinx 
Verrat des Kastells St. Georg an die Griechen im Jahre 1820 
ein gewisser Nikoluchos aus Patras beteiligt gewesen sei (vgL 
auch Hertzberg E S. 268; Thomopulos p. 298). Ich weiß nicht, 
ob- man daraus auf eine Unzufriedenheit des gesamten, auch 
des gewerbetreibenden Volkes von Patras schließen darf. 

1) Man denke an die geordnete kaufmännische Buch- 
fOhrnng (s. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Buchfilhranff), 
wie sie in dem Testament des Bartholomaeus Zane de Visnadeus 
hervortritt (Urkunde VI No. 17). 

2) Dahin rechne ich das Vorhandensein eines weltlichen 
Archivars im 16. Jahrhundert; auch die Bolle, die der wohl- 
habende Arzt Aegidins de Leonessa im Leben seiner Heimat- 
stadt Patras spielte, ist bezeichnend. 

8) Der Koch Meister Paulus scheint in Patras zu einem 
ansehnlichen Wohlstand gekommen zu sein. Der Schneider 
Thomas de Altamura ans Kephalonia tritt bei Rechtsgeschäften 
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geherrscht zu haben. An diesem Wohlstand aber nahmen 
fränkische und griechische Familien in gleicher Weise 
teil. In den Zeugenuntetschriften unserer Urkunden treten 
Griechen und Lateiner als gleichgeachtete Personen auf. Ja, 
ich möchte mit Sathas^) annehmen, daß in Patras so gut 
wie im übrigen Griechenland die griechischen Familien 
allmählich an die Stelle der lateinischen getreten sind. 
Wenn wir auf die Verteilung des Grundbesitzes sehen, 
30 scheint diese Entwicklung schon in der Zeit unserer 
Urkunden eingetreten zu sein; sie yollendete sich, als 
Patras den lateinischen Erzbischöfen verloren gegangen 
war. Sehen wir doch, daß auch die Bechtsnachfolger 
unserer Familie Leonessa, die aus Modon stammenden 
Testa, in dieser Zeit sich aus Patras zurückzogen!') 

Wenn wir aber diese Entwicklung vorurteilslos 
betrachten, dann scheint mir die Beurteilung, die die 
gesamte Lateinerherrschaft bei den modernen Griechen 
zumeist gefunden hat, im einzelnen doch nicht ganz 
berechtigt zu sein. Man erinnere sich, mit welcher Schärfe 
der große Philhellene Finlay über die griechische Nation 



so angesehener Familien wie der Leonessa und Donati als 
Zeuge auf. Auch das Testament des Bartholomaeus Zane de 
Yisnadelis ist far den Yerbrauch von Geschmeide und kost- 
baren Stoffen bezeichnend. Vgl. auch Thomopulos p. 301. 

1) Einleitung zur Ausgabe der Statuta et capitula 
griechischer Städte in den Mvrjfieia *EXX7ivi7L7jg tctOQÜtg IVp.V: 
C'est en vain que le S^nat de Venise prescrivait par des 
mandats continuels que les feudataires ^tablis en Gräce ne 
devaient pas vendre leurs fiefs aux indig^nes; les besoins de 
la f^odalitä appauvrie ^taient si urgents que . . les Colons 
v^nitiens abandonnaient leurs fiefs aux cr^anciers Grecs etc. 
— Man vgl. auch Gerland, Kreta als venetianische Kolonie, 
Historisches Jahrbuch, 1899, S. 22. 

2) Doch machten noch lange Zeit venetianische Kauf- 
leute in Patras Geschäfte. (S. die bereits oben citierten Ver- 
handlungen der Patracenser Gemeinde mit den venetianischen 
Pächtern der Rosinenemte von Patras vor den venetianischen 
Behörden aus den Jahren 1495 — 1497 bei Sathas a. a. O.V 
p.22— 27.) 
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des Mittelalters gearteilt hat^): ^Die Laster der Griechen 
wurden mehr durch die Einrichtung ihres sozialen Lebens 
als durch die Mftngel ihrer politischen Institutionen 
genfthrt. Dieses unüberwindliche Hindernis ihrer Ver- 
besserung konnte nicht durch finanzielle und administrative 
Keformen entfernt werden; es würde die sittliche Wieder- 
geburt eines jeden Standes notwendig gewesen sein, um 
die Schranken zu beseitigen, welche die griechische Oesell- 
Schaft damals jedem nationalen Fortschritt entgegenstellte. 
Wären die demoralisierten, habsüchtigen und rankevoUen 
Aristokraten Moreas alle plötzlich vernichtet worden, 
sogleich hätten ebenso lasterhafte Menschen sie wieder 
ersetzt, denn in den unteren Klassen waren die sozialen 
Elemente nicht gesünder/* 

Diese Worte Finlays mögen hart, vielleicht zu hart 
sein; immerhin hatte die Entwicklung des byzantinischen 
Beiches die enormen sozialen Schäden des griechischen 
Volkes ans Tageslicht gebracht. Sollte man da nicht 
für zwei Jahrhunderte materiellen und geistigen Wohl- 
befindens dankbar sein, auch wenn dieses sich nur auf 
kleinere Gebiete erstreckte ? Denn die nationale Selbständig- 
keit ist schön und erstrebenswert, ob sie aber das einzige 
und letzte Prinzip fOr die Geschichte aller Länder und 
Völker bilde, das dürfte von unserem modernen Stand- 
punkt aus mit Becht zu bezweifeln sein. 



1) Finlaj, Geschichte Griechenlands von seiner Erobenmg 
durch die Kreuzfahrer bis zur Besitznahme durch die Türken 
und des Kaisertums Trapezunt, übersetzt von Beiching S. 261; 
History of Greece, ed. Tozer IV p. 287. 
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Drittes Kapitel. 
Die Familie Leonessa. 

Die Quellen. 

Es ist bereits früher von der kleinen Sammlung von 
29 griechischen, lateinischen und italienischen Urkunden 
gesprochen worden, die sich in der Stadtbibliothek von 
Macerata befindet. Auf diese Urkunden hat zuerst Zaccaria 
in der Mitte des 18. Jahrhunderts hingewiesen.^) In 
unseren Tagen hat Federico Patetta, damals Professor 
for Bechtsgeschichte an der Macerateser Universität^, 
sechs Urkunden, die er aus der Gesamtzahl herausgriff^ 
publiziert.^) Ich selbst habe die ganze Sammlung abge- 
schrieben und unten zur Veröffentlichung gebracht. 

Über die Herkunft dieser Urkunden ist uns so gut 
wie nichts bekannt. Wir wissen nur, daß sie im vorigen 
Jahrhundert dem Bischof Pompeo Compagnoni von Osimo 
gehörten; bei ihm hat sie Zaccaria gesehen.^) Compagnoni 
scheint Interesse für die griechische Sprache besessen zu 
haben. Darauf weisen uns schon seine Beziehungen zum 
Kardinal Barberini hin; als seinerzeit in Bom eine besondere 
Kongregation zur Eevision der griechischen Bücher für 
die Propaganda gegründet wurde, an deren Spitze Barberini 
trat, wurde ihm Compagnoni als Berichterstatter bei- 
gegeben.^) Damals war Pompeo ein junger Priester; 

1) Zacharias, Excursus litterarii per ItaliamI, 1764, p. 261. 

2) Jetzt zu Siena. 

8) Nuovo Archivio Veneto, Tom. VIII, Parte 11 p. 261 ff. 
Vgl. auch die kurze Anzeige von CipoUa, Nuovo Archivio 
Veneto, Tom.IX:, Parte 11 p.427. 

4) Zacharias a. a. 0. und Patetta p. 261 Amn. 1. 

6) Pompeo Compagnoni, Memorie istoriche critiche della 
chiesa e de' Yescovi di Osimo, opera postuma continuata et 
sapplita con note e dissertazioni da Filippo Yecchietti ^6 Bände 
in 4^, Roma 1782 nella Stamperia di Giovanni Zempel), 
Tom. IV p. 418. 
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>äter ließ er als Bischof im Jahre 1743 den bekannten 
srviten Alessandro Maria Bandiera als Lehrer der 
riechischen Sprache ans Seminar nach Osimö kommen.^) 
US Interesse am Griechischen mag Compagnoni unsere 
rkandensammlung erworben haben; durch seine Familie 
Eun sie in die Stadtbibliothek zu Macerata.') Aus 
reicher Hand aber Compagnoni selbst die Urkunden 
rworben habe, entzieht sich völlig unserer Kenntnis, und 
^ unterlasse es absichtlich, irgend eine Vermutung 
.arüber anzustellen. 

Dagegen ist eine andere Frage von größerer Be- 
Leutung, die Frage nämlich, -wie diese Urkunden zusammen- 
gekommen sind und ob sie in irgend einem sachlichen 
Zusammenhang untereinander stehen. Die bloße Bemerkung, 
laß in den meisten Urkunden die Familie Leonessa 
erscheint'), fOhrt tms noch nicht weiter. Denn es kommen 
in der Sammlung auch Urkunden vor, in denen der Name 
Leonessa gar nicht erwähnt wird.*) Auch der Umstand, 
daß sämtliche Urkunden durchlocht sind, als wären sie, 
-wie das bei den Notaren zu geschehen pflegte, bei Gelegen- 
heit eines Prozesses auf einem eisernen Stachel aufgespießt 
gewesen, hilft uns nicht viel.^) Denn wann und wo 

1) Ebenda p. 468. 

2) Patetta a. a. 0. p. 251. — Die Compagnoni stanmien 
aus Macerata; dort steht noch der Palazzo Compagnoni mit 
mannigfachen Sammlungen. 

3) Patetta a. a. 0. p. 251. 

4) No. 1, 2, 3, 5, 6, 10, 11, 14, 18. — In den letzten 
Urkunden erscheint die Familie Testa, die die Rechtsnach- 
folgerin der Leonessa wurde. 

5) Hier lassen uns namentlich die Bemerkungen auf den 
Rückseiten der Urkunden im Stich. Ich teile diese Notizen 
in 4 Klassen : 

1. Bemerkungen zur Inventarisierong der Urkunden, teils von 
ganz modemer Hand (No. 1, 2, 8, 12, 13), teüs von älterer 
Hand (No. 9: Carte appartenenti a M. Egidio da Lionessa 
e suoi discendenti; No. 27: Scatola 337). 

2. Die häufig wiederkehrende Bemerkung von älterer Hand: 
Scrite senza cognome di notario (No. 1 — 4, 7 — 9, 12, 14 bis 
17 u. 23). 
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sollte dieser Prozeß gefOhrt worden sein? In Patra9 
keinenfaJls ; denn die törkische Erobenmg warf alles über 
den Hänfen, auch weisen die letzten Urkunden auf Modon 
nnd Lepanto, nicht aber auf Patras hin. In Venedig^) 
schwerlich; denn was hätten Patracenser Bechtstitel im 
16. Jahrhundert*) oder sp&ter zu Venedig vermocht? 

Ich fasse die Sammlung vielmehr als eine Art 
Familienarchiv auf. Erinnern wir uns an die Bemerkung 
von Bresslau im Handbuch der ürkundenlehre (S. 148), 
daß es im Mittelalter') allgemein üblich gewesen sei, bei 
der Veräußerung von (jrundstücken diejenigen Bechtstitel, 
auf Grund deren man dieselben besaß, mit auszuliefern. 
Von dieser Erwägung ausgehend, habe ich versucht, einen 
Zusammenhang in die uns vorliegenden Urkunden zu 
bringen wad „aus diesen Urkunden auf die Schicksale der 
Güter selbst, von denen sie handeln, Schlüsse zu ziehen '^ 
Dabei weiß ich selbst am besten, daß meine Vermutungen 
häufig gewagt erscheinen werden. Aber man bedenke, 

8. Begesten von alter, manchmal gleichzeitiger Hand: No. 4: 
Carta . . . de la Fostena, die dar [o]flrni an[n]o pfaro uno 
di gaanti di pelle]; No. 7: Ca[rta1 de la [uigna de] reriuola 
e die dar paro nno de 8p[eroni aorati]; No. 8.: De la uigna 
de Oolopotades; No. 15: Priuilegio fatto per sor Charllö 
despontto del Artta a miser Zillio de Lionessa del luogo 
nominatto Ghaualarianicho in confermasion del primo fa^ 
per el prinzipo Zentnrion; No. 17: Testamente di ser Bar- 
tolamio Zane; No. 22: Ser Nicolo de Lionessa; No. 23: 
Priuilegio fatto per Charllo segondo despotto del Artta a 
miser Nicollo de Lionissa de hitti terr[e]i]i, segaloxia et 
albori del Amnderi (darüber stehen 6 — 10 Worte, die nicht 
zu lesen sind); No. 26: 2 — 8 unleserliche Worte, dann tessta; 
No. 29: Instrnmentum de Georgio Meleti. — Die Begesten 
in No. 16, 28 und 29 sind von derselben Hand geschrieben. 

4. (Gerichtliche Vermerke (No. 8, 14, 17 nnd 18); diese habe 
ich in meinen Text aufgenommen. 

1) Jakob Testa, Gemahl einer Enkelin des Aegidius 
Leonessa, war ein Venetianer und wohnte zu Modon (Urkunde 
No. 24: BsvitLTiog; s. auch mein Verzeichnis der Personen und 
Patetta a. a. 0. p. 252). 

2) Die letzte Urkunde stammt aus dem Jahre 1496. 
8) Es gut in gleicher Weise fOr die Jetztzeit. 
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daß 68 erstens keine andere Möglichkeit gibt, das faktische 
Beisammensein der 29 Urkunden zn erklären, und daß 
zweitens noch im 18. Jahrhundert die Sammlung voll- 
ständiger gewesen isi^) Besäßen wir noch alle Urkunden, 
die einst die fehlenden Zwischenglieder büdeten, dann 
würden meine Kombinationen yielleicht im einzelnen anders 
ausgefallen sein, im ganzen aber meine Ansichten sich 
wohl doch bestätigt haben. 

Stammbaum der Eamilie. 

Ehe ich aber auf Orund unserer Urkunden die Be- 
sitzungen der Familie Leonessa betrachte, muß ich ver- 
suchen, die Oeschichte der Familie selbst zu zeichnen. 
Es wird sich das am besten in Form eines Stammbaumes 
machen: 

Aegidius (Gilius, Nt^riXiog) stammte vielleicht aus 
Leonessa') bei Aquila in den Abrozzen, wird als Aristotilis 
artium et medieine doctor bezeichnet*), war Arzt (physicus) 
zu Patras, erscheint zuerst im Jalu'e 1390, verhandelte 
ums Jahr 1408 im Auftsrage des Johanniterordens mit 
dem Fürsten Centuiione Zaccaria zwecks Ankaufes des 
Fürstentums Achaja durch den Orden ^), ging im Jahre 

1) Zaccaria hat noch die lateinische Urkunde vom 25. April 
1480 gesehen, in der Centorione Zaccaria dem Aegidius Leonessa 
das Beiterlehen (Gavallarianico) verlieh. S. unten No. 16 und 
Patetta a. a. 0. p. 263 Anm. 4v 

2) In den Urkunden kommen die Namensformen Leonessa, 
lionessa, Leonissa, Lionissa, Ligonissa, Lagonessa vor. Ich 
habe im Anschluß an die moderne Namensform des Ortes mit 
Patetta die Form Leonessa gewählt. Man vgl. übrigens auch 
den Namen Carlo de Lagonessa bei Hopf, Gresch. Griechen- 
lands, Bd. 86, S. 819 u. 860, 2. EoL und Ghron. gr^co-rom. 
p. 473, sowie vor allem Philippe de Lagonessa bei Hopf^ 
Gesdii. Qriechenlands, Bd. 85, S. 817 ff. und Ghron. gr^co-rom. 
p. 471 und Paparrhegopulos, 1. Aufl., Y p. 144. 

3) S. YerzeichnlB der Sachen s. v. Akademische Grade. 

4) Hopf , Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 72^' nach den 
Malteser Libri bullamm no.22 (1408— 1416) folm. 
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1414 als Gesandter des Herzogs von Lemkadien Carlo L 
Tocco nach Venedig^), ist 1429 bereits verstorben.*) 

Gemahlin : E ath arin a , erscheint zuerst im Jahre 1424, 
macht im Jahre 1437 ihr Testament. 

Aegidius Katharina 



Tochter, 
Gemahl: Bartho- 
lomaensZane de 
Yisnadelis aus 
Treviso. Dieser 
macht im Jahre 
1430 sein Testa- 
ment, als seine 
Gattin bereits ver- 
storben ist.^ 



Nikolaus, 
erscheint zuerst 1429, 
wird 1430 von seinem 
Schwager z. Testaments- 
vollstrecker ernannt, 
unterschreibt eigenhändig 
als Zeuge zu Patras in 
einer Urkunde des Cyria- 
cus von Ancona vom 
24. Dezember 1437*), ist 
1454 bereits verstorben.*) 

Gemahlin: Marietta, 

Tochter des Ilhqoq Ma^a- 

alvrig aus Modon.*) 



Tochter, 

Gemahl: Jakob de Testa aus Modon^), 

erscheint zuerst im Jahre 1454, ist im 

Jahre 1496 bereits verstorben.*) 

Antonius de Testa. 



lebt noch 

im Jahre 

1437.') 



1) Sen. Misti L fol. 127^— 128t 12. Juli 1414 bei Sathas, 
MvrifieCa *EXii?ytx% [atogCocg, Vol. III p. 61—66 No. 615—617; 
vgl. Patetta a. a. 0. p. 261 Amn. 2. 2) S. Urkunde No. 16. 

3) Die Urkunde ist publiziert von Medardo Morici, Sulla 
cronologia dei viaggi di. Ciriaco d' Ancona, Arch. stör. itaL, 
5. Serie, tom. XXn, anno 1898, p. 108—104. — Über den Auf- 
enthalt des Gyriacus in Patras s. auch Qregorovius, Gesch. 
der Stadt Athen 11 S. 388-389. 4) S. die I^kunden No. 16, 
17 und 24. 6) S. mein Yerzeichnis der Personen. 6) Ur- 
kunde No. 17. 7) Urkunde No. 20. 8) Urkunde No. 24 
und Yerzeichnis der Personen. 9) Urkunde No. 28 und 29. 
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Die Besitzungen der Familie. 

Grehen wir nunmehr zu den Besitzungen der Familie 
aber. Ich teile sie nach ihrer Lage in drei EQassen ein* 

I. In der Stadt Patras.^) 

1. Das Familienhaus in der Hauptstraße (platea 
Ben mga magna)^), Stadtteil St*. Nicolai. 

Via publica. 





Bottega-iHöfchen 




Haus 




i (cor- 


der Familie 


Haus 


Hau8 1 tinum) 


Familienhaufl 


Gregorii. 


der Familie 








Beate. 




der 




(Rieti). 


der Familie 


LeonOBsa. 


HauB 




Donati.») 




der Frau 
Bona. 


Bottega. 


Bottega. 


Bottega. 





Platea seu ruga magna. 



1) Für alle Ortsbezeichnungen ist 'mein VerzeichniB der 
Orte 8. y. Fatras (Stadt) zu vergleichen. 

2) Vgl. Thomopulos p. 286 Anm.: Kcczä triv <ßpayxix^y 
ino%7iv ii£a xal (lovri BVifvxioQog nXazBta iv vy {avto) tcoXbl 
TLocTQciv fjv rj 7Loclov(ikiv7i TasBO, slg i)y üvvTj^Qmtovro ot 
«oXVtat apM T^ duL trig adXniyyog nQOCal'^iaeti *K ovoitaaüt 
uvTfj, ärflovacc awä^QOiciVy duamdTj f^izift xmv xo^* ^fM(( 
Tfpoviov (Tdcai), jivzo^t xal Isrl xrig vattgov TovQyLo%QazCag 
r^zo xo MneiBetivi^ ayoQu. Vgl. auch p. 415 u. 418. 

3) Das Hinterhaus mit dem Laden gehörte anfangs dem 
^ynerixüi de Beate. (Man vgl. für alle Namen mein Yer- 
zeichnis der Personen.) 
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Das Hans bestand ursprünglich aus zwei Häusern, 
die der Jüdin Protissa gehöi-ten; Aegidins de Leonessa 
erwarb die Häuser, als Protissa mit ihrem Glatten nach 
Gorfii übersiedelte, und zahlte den Rest der Kauf summe 
im Jahre 1399 in Corfa.^) An der Hauptstraße besaß 
das Haus ein Ladengewölbe. ^) Die St. Nikolaikirche war 
benachbart. In der Nähe dieses Hauses wohl ernannte 
Aegidius Leonessa im Jahre 1414 den Laurentius Albati 
zu seinem Prokurator. ^) In diesem Hause gab Katharina, 
die Gemahlin des Aegidius de Leonessa, im Jahre 1424 
ihrem Nachbar, dem Archivar Johannes Donati, ein 
Darlehn. Hier machte im Jahre 1430 Bartholomaeus 
Zane de Yisnadelis nach dem Tode des Aegidius im 
Hause seiner Schwiegermutter Katharina sein Testament. 
Hier testierte im Jahre 1437 Katharina selbst. 

Mit den Nachbarn stand die Familie anscheinend in 
gutem Verkehr. Andreas Gregorii war Zeuge, als Aegidius 
Leonessa im Jahre 1398 das Haus in der Schustergasse 
erwarb. Laurentius Gregorii, vielleiclit ein Sohn des 
Andreas, war Zeuge, als Aegidius im Jahre 1414 den 
Laurentius Albati zu seinem Prokurator ernannte. Petrus 
Gregorii war Zeuge, als Bartholomaeus Zane de Yisnadelis 
im Jahre 1430 sein Testament machte; mit Nikolaus 
Leonessa zusammen war er im Jahre 1437 für Cyriacus 
von Ancona Zeuge.*) 

Anseimus Donati, der Vater des Archivars, war 
ebenfalls Zeuge beim Kaufe des Hauses in der Schuster- 
gasse. Der Archivar Johannes Donati selbst erhielt nach 



1) Urkunde No. 9. 

2) S. mein Verzeichnis der Sachen s. v. Laden. 

3) Bechtsgeschäfte wurden gern auf offener Straße, 
namentlich an Hauptverkehrsorten, wie der Hauptstraße, voll- 
zogen (vgl. das „actum" der Urkunden No. 2, 8 und 16). In 
der Hauptstraße wurden auch Yersteigerungen von Grund- 
stücken öffentlich ausgerufen (vgl. Urkunde No. 8). 

4) S. die oben citierte Urkunde im Arch. stör, ital., 
6. Serie, tom. XXTT, anno 1898, p. 104. 
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des Vaters Tode im Jahre 1424 von Katharina, der Ghittin^ 
des Aegidius Leonessa, ein größeres Darlehn. 

2. £in Haus in der Schustergasse (yicTU«/seu 
roga Gerdonum), Stadtteil St^. Anastasiae. 



Haus des Lellus 


Bauplatz (casaliuum) des Lellus 


de CayaUerÜB. 


de Gavalleriis. 


Später 


Straße. 




Haus der )Pamilie 




a. 


Leonessa. 


b. 



Vicus seu ruga Cerdonmn. 



Auch dies Haus bestand ursprünglich aus zwei 
Häusern; a hatte dem Bizardus Anglicus, ß dem Trom- 
peter Andreas gehört. Bayuerius Pelliparius aus Negroponte 
vereinigte in den Jahren 1369 und 1372 die Häuser in 
seiner Hand.^) Die Nachbarhäuser a und b wechselten 
häudg ihre Besitzer und gehörten zumeist kleineren Leuten: 
a besaß vor dem Jahre 1369 der Barbier Venturinus, im Jahre 
1398 der Grieche Stamatellios Spanopulos, im Jahre 1430 
ein Mann mit Namen Yechio (?), b besaß im Jahre 1372 
der Trompeter Andreas, im Jahre 1398 der Spezereihändler 
Johanellus, im Jahre 1430 der Orieche Michalopulos. 
Von der an die Bückwand grenzenden Besitzung des 
Lellus de Cayalleriis war schon im Jahre 1372 die eine 
Hälfte ein unbebauter Platz (casalinum). Später wurde 
auch das damals noch stehende Haus niedergerissen, so 



1) Urkunden No. 1 und 2, 
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daß im Jahre 1398 sich hier eine Straße befand.^) 
Aegidius Leonessa erwarb das Haus im genannten Jahre 
auiCden Händen des Bajnaldus von Serayalle bei Treviso. 
Ah seine Tochter den Bartholomaeus Zane de Visnadelis 
aus Treyiso heiratete, gab er ihr das Haus als Mitgift'); 
Bartholomaeus Zane gab es aber in seinem Testamente 
vom Jahre 1430 an seine Schwiegermutter zurück.^) 

3. Ein Hospitium in der Stadt Patras. Diese 
Hospitien erscheinen in unseren Urkunden öfters. So 
ist von zwei Hospitien der Bemutza, die in der Nähe 
der Hospitien des Papaten Leo lagen, die Bede; ebenso 
von einem Hospitium des Paul Lismanini. Diese be- 
fanden sich wohl sämtlich in der Stadt Patras selbst. 
Aber auch in dem Orte ^Ayla IlaQaöiuvri werden iamro- 
xoToa des Georg Eoreses erwähnt. Vielleicht standen 
diese mit dem Verkehr in Zusammenhang, den die Kirche 
^Ayia üaQaiSKeviq anzog. Wir haben uns unter diesen 
Hospitien wohl etwas Ähnliches wie die orientalischen 
Chane vorzustellen, weite Höfe, in denen der Reisende 
Unterkunft fiir sich und seine Tiere fand. In der Stadt 
Patras wurden yielleicht auch, wie in den venetianischen 
Fondachi, verschlossene Bäume fcbr die Aufbewahrung der 
Habseligkeiten, namentlich der Handelsgüter, gewährt. 
Nikolaus Leonessa tauschte sein Hospitium im Jahre 1440 
an das St. Nikolaikloster gegen den vielerwähnten Wein- 
berg im Orte AoyKog um. 

1) Urkunde No. 8: ante et retro sunt nie publice. — 
Voraussetzung bei meinen Ausführungen ist die Identität der 
in No. 1, 2 und 8 genannten Häuser. Dann wäre ein Zwischen- 
glied in unserer TJrkundenreihe verloren gegangen, die Ur- 
kunde, die den Übergang des Hauses von Baynerius Pelli- 
parius auf Baynaldus von Seravalle enthielt. 

2) Vgl. den gerichtlichen Vermerk vom 28. August 1414 
auf der Rückseite der Urkunde No. 8. 

3) Hier wird das Haus wieder nach seiner Entstehung 
als „ Häuser ^^ bezeichnet. Die Identität des Hauses in No. 8 
und 17 scheint mir aber durch den gerichtlichen Vermerk vom 
Jahre 1414 und durch die Bezeichnung in No. 17 ,,et a duabus 
partibus uia publica" gedeckt.* 
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4. Eine Begräbnisstätte in der St. Nikolaikircbe.^) 
Hier lag im Jahre 1430 die Tochter des Aegidins Leonessa, 
die Gemahlin des Bartholomaeus Zane de VisnadeliSi 
begraben; Bartholomaeus Zane bestimmte in seinem Testi^- 
ment, daß er in demselben Grabe bestattet werde. 

n. In der Umgegend von Patras. 

1. In dem Orte Kaxag>vyi: ein Reiterlehen.*) 
Da es im Erzbistum Patras nur acht Beiterlehen gab, 
trat die Familie Leonessa durch dieses Lehen in die Beihe 
der wichtigsten Familien des Landes ein. Aegidius Leonessa 
erhielt das Lehen im Jahre 1420; bestätigt wurde es ihm 
im Jahre 1425. 

2. In dem Orte 2rQ& {Urqoif): ein Garten. Er 
gehörte zu dem Beiterlehen von KaTccg>vyi, Diesen Garten 
hatte schon Aegidius Leonessa gegen eine jährliche Abgabe 

1) Für gewöhnlich ließen sich die römischen Katholiken 
zu Patras ai^ ihrem Friedhof bei der St. Andreaskirche be- 
statten (Thomopulos p. 278 Anm.). Die St. Nikolaikirche 
CAyu)g Nt%6Xocog EXaregov) la^ in der Nähe des Eastells; sie 
wurde im Jahre 1811 durch die Explosion des Pulvermagazins 
auf der Bur^ zerstört (Thomopulos p. 296 Amn. 2, auch p. 421).- 
In dieser Kirche sprach Erzbischof Wilhelm am 28. Februar 
1332 den Bann über die Katalanen aus (s. oben). Sie gehörte 
zum St. Nikolaikloster, von dem in unseren Urkunden viel« 
fach die Bede ist. Yon diesem Franziskanerkloster aber 
wußten wir schon län^t; Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, 
S. 24^' teilt uns nach Waddingus, Annales Minorum, mit, 
daß die Franidskaner in Griechenland drei Kustodien hatten: 
Kegroponte (mit Klöstern in Negroponte, Kandia und Kanea), 
Theben (mit Klöstern in Theben, Athen, Korinth) undKlarentza 
(mit Klöstern in Klarentza, Koron, Patras, Andravida, Zante, 
Kephalonia und Sasno). Vgl. auch Hertzberg II S. 376 ; Grego- 
rovius I S. 840; Thomopulos p. 280. Walter ü. von Brienne, 
Herzog von Athen, vermachte dem Kloster in seinem Testament 
vom 18. Juni 1847 zwölf Hyperpem (s. Pauli im Arch. stör, 
ital., 3. Serie, tom. XVI disp. 4 [1872] p. 48 und Hopf, Chron. 
grdco-romanes p. XXX). Auen die Cisterzienser besaßen 
übrigens seit .1273 in Patras ein Hospital (Hopf, Bd. 86, 
8. 293 ^^). Über ihr Kloster Hierokomata bei Patras s. oben. 

2) S. oben im 2. Kapitel. 
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von 5 Hjperpem durch ^TtdoiStg an den Juden Salomon 
gegeben; er hatte darüber eine Urkunde in lateinischer 
Sprache ausgestellt.^) Als aber Salomon nach Verlauf 
der genügenden AnzaJil von Jahren*) das „nutzbare Eigen- 
tums^ an dem Garten erworben hatte, so daß er von 
dem Grundstück nicht mehr vertrieben werden konnte, 
stellte er die Zahlungen ein. Nun verklagte ihn Nikolaus 
Leonessa im Jahre 1436 vor dem damaligen Herrn von 
Patras, dem Despoten Thomas, und verlangte zunächst 
Feststellung seiner av^BvtoxoitUc an dem Garten, dann 
aber nach den Gewohnheiten des Fürstentums Achaja 
Nachzahlung der schuldigen Abgabe von 5 Hjperpem in 
doppelter Höhe, so daß also für jedes schuldig gebliebene 
Jahr 10 Hjperpem nachzu^sahlen gewesen wären. Der 
Gerichtshof erkannte die Berechtigung dieser Forderungen 
an, stellte die ai^^vzoroitia fest, legte aber aus Billigkeits- 
gründen dem Juden nur die Nachzahlung der einfachen 
Abgabe von 5 Hyperpem für jedes Jahr auf. 

Im Jahre 1440 waren übrigens mit diesem Garten 
noch zwei andere Gärten vereinigt, die Eigenbesitz waren 
(ßrjfioöLcc j d. h. sie zinsten nur dem Staat*). Für diese 
hatte Nikolaus Leonessa jährlich eine Wachskerze von 
2 Pfund an die Staatskasse zu liefern, für den zum Beiter- 
lehen gehörigen Garten dagegen eine Kerze von 3 Pfund.*) 
So kam der alte Unterschied zwischen Eigenbesitz und 
Lehen damals nur noch in der Höhe der Abgabe zum 
Ausdruck. Nikolaus tauschte den ganzen, aus den 3 Teilen 
bestehenden Garten im genannten Jahre an das St. Nikolai- 
kloster gegen einen Weinberg aus. 

3. In dem Orte ^Ay Ca üciQciaKeviq: mehrere Bosinen- 
gärten und ein Hospitium. Der Ort schloß sich an 

1) S. für das Folgende die Urkunde No. 19. 

2) S. meine Bemerkung zu der Urkunde. 

3) S. für diesen Abschnitt die Urkunde No. 22. 

4^ Dieser Wachszins for Gärten bestand wohl schon in 
erzbiscnöflicher Zeit. Ygl. oben in meinem 2. Kapitel die 
Ausfährungen über die Steuern. 
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die Kircke gleichen Namens an. Dort befand sich jenes 
Liehen des Fürstentums Achaja, das im Jahre 1397 
Wilhelm von Hugot innehatte.^) Hier lag auch die 
Präbende des £[antors der erzbischöflichen Ejrche von 
Patras.^) In der Flur des Ortes scheinen sich haupt« 
sächlich Gärten befunden zu haben; auch der Name des 
zum Lehen der Hugot gehörigen Weinberges (Periuola 
e= vu^i^ßoluc) weist auf einen Garten hin. . In diesen 
Gärten aber wurden wohl in erster Linie Trauben zur 
Rosinenbereitung gezogen.^) 

Aegidius Leonessa erhielt den Garten Periuola von 
Wilhelm Hugot im Jahre 1397 zu Lehen. ^) Damit ver- 
einigte Nikolaus Leonessa im Jahre 1429 einen Garten, 
den er von Galvanus Malaspina durch Tausch erwarb.^) 
Die Besitzungen der Leonessa in ^Aylcc naQa0iuvri müssen 
damals schon ziemlich bedeutend gewesen sein, da der 
nenerworbene Garten auf drei Seiten von Grundstücken 
des Nikolaus Leonessa eingeschlossen wurde. Im Jahre 
1438®) fügte Nikolaus abermals einen Weinberg nebst 
einem dazu gehörigen Hospitium (fisvcc z&v avv avt^ 
öaTtttotonloav) hinzu. Die av^evrotOTtla an diesen Be- 
sitzungen stand dem Staate zu^; üntereigner war ein 
gewisser Georgios Koreses gewesen. Da dieser aber in 
Sklaverei geraten war und damit dem Staate die jährliche 
Abgabe von 20 Hyperpem verloren ging, wurden die 
Besitzungen von neuem ausgegeben.^) Nikolaus Leonessa 
aber kam bei der neuen Vergebung glimpflicher davon; 
wegen seiner maimigfachen Verdienste um den Despoten 
Thomas hatte er nur 10 Hyperpem jährlich zu entrichten. 

1) S. oben 2. Kapitel. 2) Ebenda. 8) Urkunde No. 21 : 
nlrjifiov aßnsXiov, czanCdoi ovar^g, 4) Urkunde No. 7. 

6) Urkunde No. 16. 6) Urkunde No. 21. 

7) Da der av&svtotoaog die Staatssteuer (den Zehnten) 
zu zahlen hatte (s. Zachariae a. a. 0. p. 262) , so hatte natür- 
Hch Nikolaus Leonessa, als er den Weinberg und die Hospitien 
durch i%So<rig erhielt, keinen Zehnten zu entrichten. 

8) Vgl. dazu Zachariae p. 276; Maurer I S. 316; Ars- 
lanian S. 28. 
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4. In dem Orte Aoyxog (Aoyyog): ein Wein- 
berg. Die Bedentang des Ortes als einer freien Bauern* 
gemeinde (xoofii^raD^a) ist bereits oben gekennzeichnet 
worden. Unser Weinberg aber hat eine lange Geschichte. 
Er bestand ursprünglich aus drei Weinbergen, die ich der 
Kürze halber mit a, b und c bezeichnen will. Alle drei 
waren im Jahre 1395^) in den Händen des Nikolaos 
Alsaphiotes. Bei a besaß Alsaphiotes die ceb^iwwouda 
Und das nutzbare Eigen, bei b und c aber stand die 
ai^Bvxotoitla der Nonne Eallinike zu; diese hatte 
die zwei Weinberge in Halbpacht (JniiawpvtBvcla) an 
Alsaphiotes ausgegeben.^) In dem genannten Jahre 1395 
yerkauften nun Alsaphiotes und seine Gattin ihre Bechte 
an diesen drei Weinbergen an den Priester Manuel 
Butzaropulos. Bald darauf aber müssen die Weinberge 
wieder ihren Herrn gewechselt haben und an den Priester 
Konstantin Turas gekommen sein; dieser erwarb nicht 
nur die Rechte des Butzaropulos an allen drei Weinbergen, 
sondern auch die ai^Bvxovoitia an b und c von der Nonne 
Kallinike^, so daß nunmehr der ganze Besitz wieder als 
freies, nur mit dem Staatszehnten belastetes Eigen 
erschien. 

Von Konstantin Turas kamen die drei Weinberge 
an die Familie des Johannes Alleluja. Den Weinberg a 
gab Turas im Jahre 1397 als fronmie Schenkung an den 

1) Urkunde No. 6. 

2) Diese zwei Weinberge hatten, wie wir aus der Ur- 
konde No. 10 ersehen, einen doppelten Zehnten an den Staat 
zu entrichten. Der Weinberg a zahlte nur einen einfachen 
Zehnten. (S. auch mein Verzeichnis der Sachen s. v. Steuern.) 

3) Diese Urkunden fehlen; doch heißt es in Urkunde 10 
von den Weinbergen b und c, daß Turas sie gekauft habe 
(ay OQoalav fiov), und Kallinike als ehemalige Gnmdherrin 
{nQOTBQOv nvQia xal dsünorrjc) bestätigt die weitere Ver&ußenmg 
an Johannes Alleltga. — Die Identitöt der drei Weinberge des 
Alsaphiotes mit denen des Turas ergibt sich übrigens auch 
daraus, daß derselbe Nachbar, Tlivgog 6 SrnttiaXiog, in den 
Urkunden No. 6 und 10 genannt wird. 
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Sohn des Johannes Alleluja, Nikolaos, der sich damals 
zum Priester ausbilden wollte^); b und c verkaufte er im 
Jahre 1400 an Johannes Alleluja selbst.') Einen der 
drei Weinberge ließ nun Johannes Allelxya, indem er die 
Weinstdcke nicht verjüngte (r^ X/Q^'^V ^^V Statp&aQlv 
xal elg ancoQlav aycoxktvavra) ^ idst zur Wüstung werden 
lind vertauschte ihn dann, weil er keine Nutzung mehr 
daraus zog, an Galvano de Stampis, der in der Nfthe 
eine Yiehhürde (namens JlalovKidviMov) besaß. Da 
Gralvano de Stampis aber bei seiner Yiehhürde keine 
Wüstung wünschte, gab er ihn durch Indocig unter sehr 
günstigen Bedingungen an Johannes Alleluja zurück: 
Johannes zog von den Weinstöcken den ganzen Ertrag, 
nur sollte er . den Zehnten an de^ Staat zahlen') und 
jährlich zu Ostern einen Hammel an Galvano abUefem. 
Da sich außer den Weinstöcken auch noch Ölbäume und 
andere Bäume auf dem Grundstück befanden, sollte der 
Ertrag dieser Bäume zu gleichen Teilen unter Galvano 
und Johannes geteilt werden^); Bäiune aber, die Johannes 
etwa neu pflanzen würde, sollten unter denselben Bedin* 
gnngen wie die Weinstöcke stehen. 

1) Urkunde Ko. 6: axs d^ yifafijiatu ft/vovfispog xal iv 
KQoe9o%l(f iBQmoivrig ytaqadonovfisvog. — Ln Jahre 1400 war 
Nikolaos übrigens noch nicht Priester (vgl. Urkunde No. 10: 
01^ id§a%a idoi.v ipvTiwig fiov aanrnfücg ngbg Ni%6laov, vtov 
*Itadwov xav JXXriXovia, 

2) Urkunde No. 10. 

8) So kann hier eigentlich von einer av^svzotonüc des 
Galvano de Stampis keine Bede mehr sein; als ccv^Bvtdzonog 
hätte er den Staatszehnten leisten müssen. Das Verhältnis 
wird später (Urkunde No. 22) als ngovoia bezeichnet. 

4) Wer die Steuer für die Ölbäume bezahlte, wird nicht 
ausdrücklich erwähnt, doch wurde sie jedenfalls von beiden 
gemeinsam entrichtet. Denn in dem Zehnten des Grundstückes 
waren die Ölbäume nicht inbegriffen; diese warden überall 
unabhängig von dem Lande, auf dem sie standen, nach der 
Zahl besteuert (s. Zachariae von Lingenthal, Beiträge zur 
Geschichte des byzantinischen Urkundenwesens , Byz. Zs. 11 
ß. 178. Vgl auch Maurer, Das griechische Volk U S. 296; 
Arslanian S. 81ff.). 
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X22 Drittes Kapitel. Die Familie Leonessa. 

Auf diese Weise war das unter Turas volLfirei 
gewordene Eigen wieder mit einer Abgabe (einem Hammel) 
beschwert worden. Ich möchte nun annehmen, daß auf 
dieselbe Weise fftr die zwei anderen Teile der Besitzung 
die Belastung mit einer Abgabe von zwei Schweinen 
entstanden sei, von der in einer späteren Urkunde (No. 22) 
die Bede ist. Auch die weiteren Schicksale der drei 
Weinberge beruhen auf Vermutung. Von Johannes 
Alleluja und dessen Sohn Nikolaos dürften sie an Bemutza, 
die Tochter des Johannes Alleluja, gekommen sein; durch 
den Eheyertrag vom Jahre 1431^) zwischen Bemutza und 
Johannes Strongilos an den letzteren; von Strongilos an 
Bomandia, die Tochter des Koches magister Paulus 
(MaöXQOTtmXog), Meister Faul hatte das St. Nikolaikloster 
im Falle, daß seine Tochter Bomandia ohne rechtsgültige 
Nachkommen sterben sollte, zu deren Erben eingesetzt^); 
wegen des eventuellen Erbes hatte sich das Kloster bereits 
im Jahre 1420 mit Johannes, dem Sohne des Stamatellios 
Spanopulos, verglichen.^) Bomandia aber kann — wenn 
meine Kombination richtig ist — erst nach dem Jahre 1431 
(Ehevertrag der Bemutza mit Strongilos) gestorben sein; 
nach ihrem Tode übernahm das Nikolaiklosier mit dem 
übrigen Erbe auch die drei Weinberge, die übrigens im 
Jahre 1440 nur noch als ein Weinberg bezeichnet werden.*) 
Das Kloster übernahm damit auch die Zahlung des 
Zehnten an den Staat ^) und die Lieferung des Hammels 



1) Urkunde No. 18. 

2) Urkunde No. 13: quod, si contingerit (!) Bomandiam 
dicti Pauli natam mori sine legitime berede sui corporis, 
eidem uult ecclesiam sancti Nicolai succedere. 

Urkunde No. 18. 

Urkunde No. 22 : ^xovxBg %ul nQott&vtBg %aC xi nalaii' 
afintXoVj ^v T](itav ^«^(ratbv, iv t^ nsQiox^ xrig avv^g xtoifag 
iv tontp iiaXov(iivca Aoyym^ onsQ ritov MotavifonmXov xav 

5) Bei einem Durchschnittsertrag von 23 Eselslasten 
waren 3 fistga Most zu entrichten; über die Bezahlung der 
Steuern in natura s. oben. 
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und der zwei Schweine an Johannes Martini, der damit 
als Eechtsnachfolger des Galyano de Stampis erscheint.^) 
Im genannten Jahre 1440 tauschte nnn das Nikolaikloster 
unsem Weinherg an Nikolaus Leonessa gegen den Garten 
zu ^T^co nnd ein Hospitium in der Stadt Patras, sowie 
eine jährliche Zahlung yon 12 Hjperpem aus; damit 
aber hören unsere urkundlichen Nachrichten über die 
Schicksale der drei Weinberge zu Aoynog auf. 

5. In dem Orte KoXjtatdSaig (Colopotades, Clopo- 
tades): ein Weinberg. Hier befand sich auch eine 
erzbischöfliche Domäne (territorium curie Millemozia'). 
Aegidius Leonessa kaufte den Weinberg im Jahre 1398 
von demselben Eaynaldus de Serayalle, von dem er das 
Haus in der Schustergasse erwarb.') 

6. In dem Orte 'AXaXdßya (Alalafcha)^): ein 
Weinberg. Dieser Weinberg lag direkt am Meere.*) 
Auch Bartholomaeus Zane de Yisnadelis besaß in Patras 
selbst einen Weinberg und Häuser am Strand; sie scheinen 
zu seinen wichtigsten Besitzungen gehört zu haben.^) Heut- 

1) Das Rechtsverhältnis wird, wie bereits oben gesagt 
wurde, als ngovouc bezeichnet. Über „die Bedeutung der 
byzantinischen und südslavischen ngovoia'''' besitzen wir eine 

— leider russisch geschriebene — Abhandlung von Uspensky 
in der „Sammlung von Aufsätzen zur Slavenkunde zu Ehren 
von V. P. Lamans^, St. Petersburg 188S"; darüber ein leider 
sehr kurzer Bericht in der Revue des questions bist. 36 (1884) S. 270. 

— Vgl. Kmmbacher, Byz. Literaturgeschichte, 2. Aufl., S. 1086. 

2) = mille modia. — S. Urfamde No. 8; vgl. den Ort 
Chiliomodhi s. von Eorinth. 8) Ebenda. 

4) Vgl. To aßyu = „Ende der Woche oder des Monats ^^ 
und aXccXog = „stumm". 

5) ab alio (latere) litus maris (Urkunde No. 16). 

6) Er hinterließ sie den Söhnen und Erben des Franciscus 
Lismanini. — Die moderne Stadt liegt in der Ebene am Strande. 
„Hinter der neuen Stadt erhebt sich eine niedere zerklüftete 
Halde, gekrönt von der Feste, die Wilhelm (?) Villehardouin 
gebaut, und neben dieser liegt die halbverlassene alte Stadt" 
(Steub, Bilder aus Griechenland, 1886, S. 209). Vgl. auch Leake, 
Travels in the Morea H p. 181 ff.; Thomopulos p. 21^22, 300 
und 419 — 420; Buchen, Gr^ce continentale et Mor^e p. 518. 

.y.... ./Google 



124 Drittes EapiteL Die Familie Leonessa. 

zutage sind diese Weinberge am Meere, wie wir oben 
sahen, dnrch den Korinthenbau zu großer Bedeutung 
gelangt.^) Wie es sieh damit im 15. Jahrhundert verhielt, 
vermag ich nicht anzugeben. Nikolaus Leonessa gab den 
Weinberg im Jahre 1429 auf, indem er ihn an Oalvanus 
Halaspina gegen einen Bosinengarten vertauschte, durch den 
seine Besitzungen in ^Äylfx, Jla^atfxcvij abgerondet wurden.^) 

7. In der Gegend KaxoL%&iivu bei den Orten 
Zij^ia (Ziria) und tSv 2^ov;(iavc&v: mehrere Wein- 
berge. Diese Weinberge waren väterliches Erbe der 
Katharina, der Gattin des Aegidius Leonessa; sie vermachte 
sie in ihrem Testament vom 24. Februar 1437 ihrer 
Tochter IXay^viKaF) 

8. In dem Orte Tiiqo%)Xiavi%& (Oerulianica)*): 
ein Weinberg. 

9. In dem Orte Ilixaiv& (Sichina) eine Mühle. 
Den ebengenannten Weinberg und diese Mühle hatte der 
Archivar Johannes Donati im Jahre 1424 ^) der Katharina, 
Gemahlin des Aegidius Leonessa, gegen ein Darlehen von 
350 Hjperpem verpfändet. Beide sollten in deren Besitz 
übergehen, wenn die Schuld nicht innerhalb eines Jahres 
beglichen wilre. Aus der Eintragung auf der Bückseite 
der Urkunde vom 3. Juli 1425 möchte ich entnehmen, 
daß das Geld nicht rechtzeitig bezahlt wurde und damit 
Weinberg und Mühle an die Familie Leonessa kamen. 

m. Außerhalb des Erzbistums. 

1. Zwei Lehen des Fürstentums Achaja. Aegidius 
Leonessa erhielt das eine Lehen schon im Jahre 1390 
von dem Generalvikar von Achaja, Teter Bordo de Sankt 
Superan.^) Die einzelnen Besitzungen (Gebäude, Felder, 



1) Ernst Curtius, Peloponnesos 1 S. 485. 

2) Urkunde No. 16. 8) Urkunde No. 20. 

4) Getrocknete Makrelen en dätail von xiiqo% (bei 
8ophodeB r(;$pog) ^ die getrocknete Makrele und Xiwßvna « en 
detail. 6) Urkunde No. 14. 6) Urkunde No. 4. 
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'Weinberge, Mühlen und Ölbäume) gruppierten sich um 
'den Ort Castrum Fostene.^) Das andere Lehen kann 
Aegidius erst später, nach dem Jahre 1396, erhalten 
haben, da Sankt Superan in der Verleihungsurkunde 
bereits Fflrst genannt wurde.^ Dieses Lehen umfaßte 
den Ort Kosmina und Umgegend. Beide Lehne waren 
frfiher in der Hand bekannter Familien gewesen, das 
erste in der der Guisi'), das zweite in der der Acoiaiuoli*) 
Über die weiteren Schicksale des ersten Lehens ist uns 
nichts bekannt; das zweite, Eosmina, wurde dem Erben 
der Leonessa, dem Jakob Testa aus Modon, durch den 
'Despoten Thomas im Jahre 1454 von neuem verliehen.^) 
2. Ein Haus und ein Weinberg zu Modon. 
Die Familie Leonessa scheint rege Beziehungen zu Modon 

1) S. mein Verzeichnis der Orte 8. v. Phostena. 

2) Diese Crkimde ist ims nicht erhalten, sie wird aber 
erwähnt in No. 24: nQißtXsyyiov fv rov ngiyymoq %vq lUrgov 

'Jkcvoongdvov (so auch Fatetta a. a. 0. p. 268). — Peter von 
Sankt Superan wurde 1896 Fürst (s. Hopf, Chron. grdco-rom. 
p. 471). 8) S. die Urkunde No. 4. 

4) Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 85, S. 454 u. 455 zählt 
im Anschluß ab die von Buchen, Nouvelles recherches 11 p. 82 ff. 
veröffentlichten ürkmiden die Besitzungen der Acciaiuoli in 
Griechenland auf, ohne dabei Eosmina zu nennen. Nim be- 
sitze ich aber zwei Abschriften von Bechnxmgsbüchem der 
moreotischen Güterverwaltung des Lorenzo Acciaiuoli, die ich 
demnächst zu veröffentlichen gedenke. In beiden wird der 
Ort Chosmina erwähnt. Lorenzo besaß daselbst vier Leibeigene 
(villani), die ihm jährlich 10 Dukaten («= 87 Hyperpem und 
10 Soldi) zu entrichten hatten. Die Titel der beiden Bechnxmgs- 
bücher, von denen sich das eine im. Egl. Staatsarchiv zu 
Florenz, das andere in der Laurenziana befindet, lauten: 
1. Quademo dell' entrate de cbasali di Bomania di monsignor 
Lorenzo Acciaiuoli, seconda indizione (im Staatsarchiv, ArcMvio 
Certosa, Filza 215). 2. Quademo dell' entrate che io AI- 
dobrando di Firenze agio trouato alli chasali di monsignor 
lo gran sinischalcho neue parti di Bomania e Chalamata a di 
primo di nouembre, terza indizione (in der Laurenziana, 
CoUezione Ashbumham-Libri, Carteggio Acciaiuoli). — Im 
Anfang des 15. Jahrhunderts gehörte Eosmina einem gewissen 
Bosomica (s. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 66— 67). 
6) Urkunde No. 24. 
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unterlialten zu haben: Aegidius Leonessa führte im Jahn 
1414 durch einen Prokurator einen Prozeß zu Modon^); 
Yielleicht handelte es sich damals um das Haus, von dem 
in Urkunde No. 3 die Bede ist. Marietta, die Gattii 
des Nikolaus Leonessa, war die Tochter des Ilh^ 
MoMaölvTjg aus Modon; eine Tochter des Nikolaus Leonesa 
war an Jakob Testa aus Modon verheiratet. um die 
Hinterlassenschaft des lUtQog Mawxölvrig hatten die 
Erben des Nikolaus Leonessa im Jahre 1456 zu Modoi 
einen Prozeß zu führen, fiir den sie den Jakob Testa n 
ihrem Prokurator ernannten.^) Vielleicht stammte aus 
dieser Erbschaft auch der Weinberg, den Jakob Testa 
und die Gebrüder Civrano im Jahre 1479 verpachteten.^ 
3. Ein Lehen der Tocco zu Amuderi. Pas 
Lehen, dessen Größe, Bedeutung und Lage mir unbekannt 
ist, erwarb Nikolaus Leonessa im Jahre 1441 von Carlo H 
Tocco,*) Es umfaßte Felder, Ölbäume und Mühlen (?), 
während der Lehnsherr die dazu gehörigen Salinen i& 
sich behielt. 



1) Urkunde No. 12. 2) Urkunde No. 25. 

8) Auch hier in Modon finden wir die gewöhnlichen, 
griechischen Formen einer HSoaig, — Vgl. Urkunde No. "* 
und 27. 4) Urkunde No. 23. 
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L Patras und die Knrie. 

1. 

Avignon, 3. Januar 1817. — Johann XXII. verwirft die Wahl 

des Franciscns Scovaloca nnd ernennt znm Erzbischof von 

Patras den Minoriten Wilhelm Frangipani. 

[Aus dem vatikanischen Register ediert von Waddingus, Annales 
Minomm, Editio secunda studio losephi Mariae Fonseca ab 
Ebora, Bomae 1788, Vol. VI p. 481—482, anno 1817, no. ü.] 

XTenerabili fratri Ouillelmo archiepiscopo PatracensL 
Coelestis dispositione consilii, per quod in regno 
mnndi ordinationem suscipiunt uninersa, supreme digni* 
tatis fastigio licet immeriti presidentes, super gregem 
dominicmn nostre uigilantie creditum uigilis speculatoris s 
officium ezercemus, circa illa potissixne intentum animum 
dirigendo, curamque impendendo sollicitam, per que diuini 
cnltas augmentom, exaltatio catholice fidei ac conunoda 
salutis proueniant animabus, que prout firma spes suggerit^ 
ex 60 facilius et efQcacius subsequi poterunt, si ecclesüs lo 
pastomm gubematione carentibus personas preficiamus 
idoneas easque uiris prouidis committamus, qui com- 
missos sibi populos per suam drcumspectionem proui- 
dam et prouidentiam circumspectam salubriter dirigant 
et informent ac bona ecclesiarum ipsarum non solum 
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128 I- Patras und die Kurie. 

gubement utiliter, sed etiam mulümodis efferant incre- 
mentis. 

Dudum siquidem Patracensis ecclesia per obitas 
bone memorie Baynerii archiepiscopi Patracensis solatk 
s destituta pastoris, dilecti filii capitulom ipsius ecclesie 
ut moris est, conuementes in unnm pro fatori electione 
archiepiscopi celebranda, dilectum filium Franciscum dictos 
Scoyaloca, decanum eiusdem ecclesie in archiepiscopim 
Patracensem per formam compromissi conformiter el«- 

10 gerunt. Cumque idem Eranciscus dicte electioni de ae 
facte consentiens, personaliter, dictique capitalnm per 
procuratores idoneos ad sedem apostolicam accessissent 
et, presentato nobis dicte electionis decreto, nobis liuini- 
liter supplicassent, ut electionem ipsam confirmare de 

16 benignitate apostolica dignaremur, nos tarn electionem 
ipsam, quam eiusdem electi personam, per uenerabileio 
fratrem Amaldum episcopum Sabinensem et dilectos filios 
nostros Nicolaum tituli sancti Eusebii presbyterum et 
Neapoleonem sancti Adriani diaconum cardinales exami* 

90 nari fecimus diligenter. Et quia facta nobis super ho( 
ab .eisdem episcopo et oardinalibus relatione fideH, Ib- 
ueuimus eumdem Franciscum euidentem et intolerabileo 
in arcbiepiscopo scientie pati defectum, electionem de 
ipso factam non alio persone sue uitio, sed propter 

26 huiusmodi tantum scientie defectum iustitia cassauimos 
exigente. 

Et post hec sepedictam ecclesiam, utpote Meiern e^ 
deuotam sedis predicte filiam, patemis affectibus prose- 
quentes ac ipsam preseruare nolentes a dispendiis, qv» 

so sibi a uacatione diutina possent uerisimiliter imminere, 
de preficiendo ei approbatam idoneamque personam coepi- 
mus cogitare solliciti, et tandem post deliberationeiB 
super hoc habitam cum prefatis episcopo et cardinalibvs 
ac aliis nostris fratribus diligenter, ad te ordinem Fratnuo 

86 Minorum professum, uirum utique religionis zelo feruiduin« 
dono scientie preditum, morum et generis nobilitate prs* 
darum et uirtuosis actibus commendandmn, in spiii* 
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lalibus prouidmn et temporalibtis circxunspectum, con- 
ertimas aciem nostre mentis, et premissis omnibns in i 
^nsiderationem adductis, de persona tna nobis dictisque 
*atribas nostris ob tuorom exigentiam meritorom accepta 
redicte Fatracensis ecclesie prouidemus, teque illi de 6 
>sonim fratrum consilio et apostolice plenitadine po- 
^statis in archiepiscopom preficimns et pastorem, curam 
b administrationem ipsiujs tibi in spiritualibns et tem- 
oralibtLS committendo et subseqnenter tibi per pre^Ektnm 
abinensem episcopum mnnus consecrationis impendi, ac lo 
emiim paUinm, insigne nidelicet pontificalis ofQcii, de 
orpore beati Pelri snmptum, a te cum qua decuit instantia 
ostulatum, tibi ad usum predicte ecclesie per dilectos 
lios nostros predictmn Neapoleonem sancti Adriani, 
acobnm sancti Oeorgii ad üelum Aureum, Lucam sancte i5 
larie in üia Lata, Franciscum sancte Marie in Cosmedin, 
Lmaldum sancte Marie in Portdcu et Bemardum sancte 
igatbe, diaconos cardinales, fecimus assignari iuxta 
ormam, quam Eomana ecclesia consueuit in talibus 
bseruare, firma concepta fiducia speque nobis indubia so 
uggerente, quod illius tibi fauente dementia et studiorum 
aorxun solertiam dirigente, a quo uniuersomm cbaris- 
uatuni dona manant, prelibata ecclesia, sub tui cura 
egiminis gubemata salubriter, spiritualibus et tempora- 
ibus proficiet incrementis. S5 

Suscipe igitur iugum domini reuerenter, ac suaui 
ius oneri humiliter colla submittere non omittas, manum- 
[ue mittas ad fortia, ipsius administrationem ecclesie 
»rudenter exequi studeas et commissi dominici gregis 
nstodiam prosequi diligenter, ut laudabili de ipso reddita 30 
n die districti examinis ratione, regnum patris altis- 
imi ab origine mundi paratum electis accipias, ac 
lüecta domini tabemacula letabundus introeas, et 
itimdem gregem tue discretioni commissum ad uberioris 
neriti fructum et retributionis maioris cumulum intro- S5 
itieas. 

Datum Auenione III. Nonas lanuarii anno I. 
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2. 

Avignon , 24. Oktober 1847. — Clemens VI. ernennt den Mino- 

riten Fortanerins zmn Erzbiscliof von Eayenna an Stelle des 

anf den erzbiflchöflichen Stuhl von Patras versetzten Nikolaus 

da Ganale, 

FEavenna, Archivio arcivescovile, Gapsa A No. 32. — Original: 
Pergament. Breites Format. Eingedickte Linien sind überall, 
auch links, rechts und oben zur Abgrenzung, vorgezogen. 
Die Schrift geht bis zum unteren Band. Liiäs vier Löcher 
in die Schrift hinein. Im allgemeinen gut erhalten.] 

Clemens episcopns, seruius seruonmi dei, dilectis 
filüs capitalo ecclesie Bauennatis salutem et apostolicam 
benedictionem. Bomani pontificis, quem pastor ille celestis 
et episcopüs animarum potestatis sibi plenitudine tradita 

5 ecclesüs pretulit uniuersis, plana uigilüs solpljicitudo 
reqnirit, ut ipse circa cniuslibet statum ecclesie sie uigi- 
lanter excogitet sicque prospiciat diligenter, ut per eins 
circumspectionem prouidam et prouidentiam circumspectam 
ecclesiis singnlis pastor accedat idoneus et rector prouidus 

10 deputetur sicque ecclesie ipse supemi fauoris anxilio 
suf&agante uotiue prosperitatis successibus gratulentor. 
Nuper siquidem ecclesia uestra ex eo pastore carente, 
quod nos uenerabilem fratrem nostrum Nicolamn, Patra- 
censem, tunc Bauennatem archiepiscopum apud sedem 

15 apostolicam constitutum, a uinculo, quo ipsi ecclesie 
uestre, cui tunc preerat, tenebatur, de fratrum nostrorum 
consilio et apostolice potestatis plenitudine absoluentes, 
ipsum ad Patracensem ecclesiam tunc duximus trans- 
ferendum, preficiendo eum ipsi Patracensi ecclesie in 

20 archiepiscopum et pastorem: nos ad prouisionem ipsius 
ecclesie uestre, de qua nuUus preter nos ea uice se intro- 
mittere poterat, pro eo, quod nos diu ante uacationem 
huiusmodi prouisiones omnium ecclesiarum cathedraJium, 
tunc apud dictam sedem quouis modo uacantium et 

25 uacaturarum imposterum apud eam, dispositioni nostre 
specialiter reseruantes decreuunus ex tunc irritum et 

Digitized by VjOOQl€ 



I» Patras und die Kurie. 131 

inane, si secus super iis^) a quoquam quauis auctoritate 

scienter nel ignoranter contingeret attemptari, ne prolixe 

uacationis subiaceret incommodis, patemis et sol[l]icitis 

stadüs intendentes post deliberationem, quam ad pre- 

ficiendum ipsi ecdesie uestre personam utilem ac etiam 6 

fractuosam, que eam sciret, nellet et posset in suis 

manatenere iuribns et etiam adaugeroi com eisdem fratri- 

bns nostris babnimus diligentem, demmn ad dilectom 

filixuD. Eortanerium electmn Bauennatem ministrum gene- 

ralem fratrum ordinis Minorum in sacerdotio constitutum, lo 

sacre tbeologie magistmm, cui religionis zelus, uite 

mu[n]ditia, morum elegantia et aliarum grandium uir- 

tutom merita, prout ex testimonüs fidedignis accepimus, 

laudabiliter suffiragantur, direximus aciem nostre mentis; 

quibus Omnibus debita meditatione discussis, de persona i5 

ipsius Eortanerii nobis et eisdem fratribus ob huiusmodi 

suormn exigentiam meritorum accepta prefate ecclesie 

uestre de dictorum fratrum [nostrorum] *) consilio aposto- 

lica auctoritate prouidimus ipsumque illi prefecimus in 

arcMepiscopum et pastorem, curam et administrationem so 

ipsius ecclesie sibi tarn in spiritualibus quam in tempora- 

libus plenarie committendo, in illo, qui dat gratias et 

largitur premia, confidentes, quod prefata uestra ecclesia 

per sue industrie et circumspectionis fructuosum Studium 

regetur utiliter et prospere dirigetur grataque in eisdem 25 

spiritualibus et temporalibus auctore domino suscipiet 

incrementa. Quocirca uniuersitati uestre per apostolica 

scripta mandamus, quatinus eidem electo tanquam patri 

et pastori animarum uestrarum bumüiter intendentes ac 

exhibentes ei obedientiam et reuerentiam debitam et so 

deuotam, ipsius monita et mandata salubria curetis 

deuote suscipere ac eMcaciter ad[i]mplere^), alioquin 

sententiam, [quam]*) idem electus rite tulerit in rebelies, 

ratam babebimus et faciemus auctore domino usque ad 

satisfactionem condignam inuiolabiliter obseruari. ss 

1) biis: bs. 2) [] in Rasur. 8) [] Loch im Perga- 
ment. 4) [] in Rasur. 

9* 
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Dat. Auinon. Villi kalendas Nouembris pontificatos 
nostri anno sexto. 

Auf der Bückseite: Capitalo ecclesie Banezmatis. 



Lnoca, 6. September 1887. — Urban VI. überträgst nach döi 

Tode des Königs Karl m. von Neapel das Greneralvikatiat is 

Fürstentum Achaja dem Erzbischof Patil von Patras.*) 

[Nach dem vatikanischen Begister ediert von Baynaldxis, Annala 

ecclesiastici, tom. XVII., Coloniae Agrippinae 1691, p. 130, am» 

1387 no. 8; wiederholt von Lünig, Codex Italiae diplomaticns, 

vol. IV p. 103—106, no. LXTV.] 

Paulo archiepiscopo Patracensi apostolice sedis legato.^ 

Dudum contra damnate memorie Carolum de Duracio'), 

olim regem Sicüie, suis culpis et demeritis exigentibns 

diuersos processus fecimus iustitia suadente^ per qnos 

6 inter alia eundem Carolum regno Sicilie, quod ab eccle- 
sia Bomana, et quibuscunque principatibus, comitatibas, 
baroniis et dominus ac bonis mobilibus et immobilibns, 
iuribus et actionibus, que dictus Carolus ab eadem 
aliis ecclesiis siue locis ecclesiasticis aut Bomano imperio 

louel aliis quibusuis principibus seu personis tenebat et 
que de suo patrimonio erant uel pertinebant quomodo- 
libet ad eundem, auetoritate apostolica sententialiter 
priuauimus et amouimus realiter ab eisdem ipsaque regnnm, 
principatus, comitatus, baronias et dominia ac bona, itira 

16 et actiones eadem auetoritate duximus confiscanda. Cnm 
itaque secundum premissa principatus Achaie, qui ad 
eundem Carolum per obitum quondam lacobi de Baucio ^j, 

1) Begest bei Lünig: Breve ürbani P.P. VI. ad Paulum, 
archiepiscopum Patracensem, quo Achajam ad Fiscum Ponti- 
ficium devolutam esse decrevit, d. d. 8. Id. Sept. An. 1387. 

2) A. S. L. : Baynaldus und Lünig. 

8) Karl lU., der Kleine, König von Neapel und Ungarn, 
erschlagen in Ungarn im J. 1386. S. Giannone, Istoria civiledel 
regno di NapoH , Hbro XXTV cap. H (Milane 1822, vol. VI p. 197ff.). 

4) JacqueB de Baux, Gemahl der Agnes von Anjou-Durazzo, 
gestorben im Jahre 1383. S.Hopf, Chron. Gr^co-rom. p.47Ö. 
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I. Patras nnd die Eorie. X33 

prindpis Achaie, erat iustiB titalis deuolatns, sit legitime 
Gonfiiscatus, nos cupientes, ut dictos principatos Achaie, 
donec aliud de illo fderit ordinatom, in pads amoenitate 
et cnltn iustitie salnbriter gabemetur, et de fratemitate 
tna smnentes in domino fiduciam specialem, te eiujsdem 5 
principatos Achaie pro nobis et ecclesia Bomana in 
temporalibuB generalem uicarium et gabematorem usque 
ad nostnim beneplacitom auctoritate apostolica tenore 
presentinm facimus, constitaimus et etiam depntamus, 
tibi omnia et singnla, qne ad hninsmodi uicariatas et la 
gnbemationis of&cia pertinent de consuetadine uel de 
iure, et que pro nostro et ipsius ecclesie honore et pro 
bono et pacifico statu dicti principatus ac ciuitatüm, 
terrarom et locorum eiusdem et personamm in eis 
degentiiim expedientia cognoueris, statuendi, ordinandi, is 
mandandi, faciendi, alienatione tamen bonorum immo- 
bilium et pretiosorum mobilium dicti principatus tibi 
penitns interdicta, concedentes eadem auctoritate plenariam 
facultatem ac mandantes dilectis filiis communitatibus, 
uniuMPsitatibus et particularibus personis ciuitatum, terrarum ao 
et locorum principatus antedicti, ut tibi, huiusmodi 
beneplacito durante, in üs, que ad officia ipsa pertinent, 
pareant ejSectualiter et intendant: alioquin sententiam 
siue poenam, quam rite tuleris seu statueris in rebelies, 
ratam habebimus et faciemus auctore domino usque ad n 
satisfactionem condignam inuiolabiliter obseruari. 

üerum cum, sicut accepimus, nonnulla ciuitates, 
terre et loca dicti principatus per infideles et schismaticos 
detineantur indebite occupata, et dilectus filius nobiHs 
uir Petrus alias Lebourd de Sancto Superano^), non* so 
nuUarum gentium armorum in dicto principatu mili- 
tantium capitaneus, ipseque gentes ad recuperationem 
ciuitatum, terrarum et locorum huiusmodi occupatorum 
multa possent utiliter operari, eidem fratemitati per 



1) Pierre Bordeaux de Saint- Sup^ran, Kapitän der navar- 
resischen Gompagnie. S. Hopf, Chron. Gr^co-rom. p. 471. 
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134 n. Patras und Neapel. 

apostolica scripta committdmus et mandamus, qnatenusi 
si dicti Petrus et gentes [ad huiusmodi recnperationem 
intendere noluerint,] ^) eisdem, quod sub nostris et 
dicte Bomane ecclesie uexillis ad recnperationem seu 

6 acquisitionem ciuitatnm, terrarum et locorum predictomm 
occupatonim potenter intendere et illa ex eis, que recu- 
perauerint seu acquisierint, in feudum nobile a nobis et 
ecclesia predicta sub eo rationabili annuo censu, de quo 
tibi conuenire uidebitur, recognoscere et retuiere ualeant, 

10 eadem auctoritate concedas, ita tarnen quod, antequam 
aliquam concessionem facias Petro et gentibus pre^atis, 
ab eorum singulis nostro et ipsius ecclesie nomine 
iuramentum recipias iuxta formam, quam sub bulla 
nostra mittimus interclusam etc. 

15 Dat. Luce VULl id. Septembris pontificatus nostri 

anno X.*) 



IL Patras und Neapel. 

Gaeta, 21. Mai 1391. ~ König Ladislaus von Neapel ernennt 
den Herrn von Athen, Eainerio Acciaiuoli, zum Bail und 
Vikar des Fürstentums Ach^ja und der Stadt Lepanto und 
befiehlt ihm, den Amtseid zu Händen des Erzbischofs von 
Patras abzulegen. 

[Nfeapel, Staatsarchiv, Begistri Angiovini no. 861 (1890 A) 

lol. 66. — Text und Citat nach einer Abschrift im Hopfschen 

Regestenwerk.] 

Ladizlaus dei gratia etc magnifico uiro Nerio de 
Aczarolis militi etc consiliario et fideli nostro dilecto 
gratiam et bonam uoluntatem. 

1) Hom. Lünig. 

2) Kaynaldus fügt hinzu: Praeterea eidem archiepiscopo 
legato praecepit Urbanus, ut antequam eam praefectunun 
suBciperet, sacramento se obstringeret, pontificia iura tuta- 
turum fidumque apostolicae sedi futurum. (Urb. 1. 2 p. 101.) 
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De statu salubri et amena pausa quietis nostrorum 

fidelitun principatus nostri Achaie^) et ciuitatis Neopanti 

precipuam curam habentes nee minus de tue fidei sincere 

constantia) probitatis operibus, uirtutum meritis et con^ 

ditione laudabili plenam et indubitatam fidudam obtmentes, 5 

te balium et uicarium dicti principatus nostri Acbaie^ 

et ciuitatis Neopanti usque scilicet ad nostrum bene- 

placitmn cum plena meri mixtique imperii et gladii 

potestate ac cum gagiis consuetis et debitis illisque auc- 

toritatibus, potestatibus et iurisdictionibus, quibus illi lO 

baJü et uicarii dicti principatus precessores tui, qui 

faenmt pro tempore, in exercitio et ratione dicti officii 

potiti fuerunt, que') dicto ofQcio annexe sunt et ad illud 

spectare noscuntur, quolibet alio balio et uicario inibi 

quomodolibet ordinuto abinde ad alia curie nostre semitia iS 

reuocato, de certa nostra scientia ac cum consensu et 

auctoritate reuerendissimi in Christo patris domini Angeli*) 

cardinalis presbyteri [tituli]*^) sancti Laurentii in Damaso 

etc, tenore presentium fiducialiter ordinamus, prestando 

prius per te, antequam^ incipias dictum officium exercere, so 

in manibus reuerendissimi patris . . archiepiscopi Patra- 

censis consiliarii et fidelis nostri dilecti pro parte curie 

nostre recipientis solito fidelitatis et de officio ipso exer- 

cendo fideliter corporali ad sancta dei euangelia sacra- 

mento, de cuius prestatione fieri facias publicum in- 26 

stnunentum, quod infra annum unum a die prestationis 

dicti sacramenti [manualiter iurandi]'') mittere®) ad nostram 

curiam tenearis. Quocirca tue fidelitati precipimus, quatinus 

onus dicti officii constanter assumens sie officium ipsum 

studeas ad honorem et fidelitatem nostram bonumque so 

statum tranquillum et prosperum nostrorum fidelium dicti 

principatus et ciuitatis Neopanti predicto nostro durante 



1) Acchaye: Hopf. 2) Achaye: Hopf. So weiterhin 

immer. 8) qne: Hopf. 4) Angelo Acciainoli, der spätere 
Erzbischof von Patras. ^) [] ^®^* ^^^ Hopf. 6) an qui: 
Hopf. 7) mäna uüandt Hopf, 8) mictere: Hopf. 
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beneplacito [diligenter et fideliter]^) exercere nostrosque 
fideles dictomm principatas et citiitatis [equaliter]*) in 
tramite eonseraare iustitie et ipsos gubemare salubriter 
aliaque demum facere^ que ad officium ipsum pertinent 
5 et per iamdictos alios precessores taos ratione dicti oMcii 
fieri [solebant et que]') bactinus solita ex[s]1iterunt, quod 
de ipsius officii gestione laudabili possis in conspecta 
nostro merito commendari, seruaturus et ab aliis seruari 
facturus ritus, obseruantias, capitula et consuetudines 

10 dictorum principatus et ciuitatis diutius obseruatas; dantes 
et concedentes tibi barum serie de dicta certa nostra 
scientia ac cum consensu et auctoritate, quibus supra, 
plenam licentiam et omnimodam potestatem, quod possis 
et ualeas nomine et pro parte nostra personis quidem 

IS benemeritis et dignis ac aliis nostris fidelibus dictorum 
principatus Acbaie et ciuitatis Neopanti ad uitam ipsorom 
uel ad beneplacitum^) aut pro se ipsis et eorum here- 
dibus bona quecumque feudalia excadentialia seu morticia, 
ad manus nostre curie in partibus dicti principatus Achaie 

80 ex quibusuis causis legitimis deuoluta uel in posterum 
deuoluenda, que tarnen de mero et antiquo curie nostre 
demanio non existant, cum castris seu fortelliciis, bomini- 
bus, uassallis, uillanis, iuribus et pertinentiis eorum 
Omnibus, feudi non commutata natura et cum onere feu- 

25 dalis seruitii, quod pro Ulis curie nostre debetur, omni- 
busque aliis, que ex natura feudi u^l alius superioritatis 
in maioris nostri dominii [nomine]^) nobis et ipsi nostre 
curie debentur ex eis, in ligiam et in feudum nouum ac 
iuxta usum et consuetudinem dicti principatus, prout et 

so quando tibi uidebitur, concedere et donare. Nos enim 
concessionem et donationem buiusmodi, parte uelut pre- 
mittitur^, faciendam, ratam, et gratam babentes, Uli 
ex nunc prout ex tunc, quatinus tamen alias rite et 



1) [1 wiederholt hs. (Anmerkung von Hopf). 2) equal. 
nee: Hopf; 8) [] et eaque: Hopf. 4) sc. nostrum. 6) nove 
(noie?): Hopf. 6) premictitur: Hopf. 
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II. Patras nnd Neapel 137 

proiiide fiat, tenore prensentiam assentimur ipsamque 
ratificamns, acceptamus et confirmamus ac promitidmns^) 
et pollicemur habere ratam, gratam et firmam ac ob- 
semare et obseruari ab aliis intiiolabiliter facere et in 
nullo ei contradicere, opponere uel uenire directe uel 6 
indirecte, palam, publice uel occulte, sed ipsam ac 
litteras, quas eis propterea^ concesseris ad cautelam 
eorom, quorom intererit, cum petierint, ratificare per 
nostras speciales litteras cum infraclausulis et solemni- 
tatibus') o[p]portuiiis; uolentes iusuper de ipsa certa lo 
nostra scientia ac com consensu et auctoritate predictis, 
quod in presentibus omnia intelligantur dicta, acta, 
narrata, expressa et cogitata, que in premissis et circa 
premissa de natura dicti commissi tibi per nos officii 
necessaria et expedientia uiderentur, etiam si talia forent, is 
que propriam^) declarationem congniam postulareni 
Ecce namque ecclesiarum prelatos requirimus nee non 
comitibus, baronibus, marchionibus^), terrarum dominis 
et nniuersitatibus earundem, nobilibus, militibus, castellanis, 
ligüs, baiulis, iudicibus, protouestiarüs^, rationalibus, so 
massarüs, officialibus et personis aliis per dictum princi- 
patum nostrum Achaie et ciuitatem Neopanti damus 
Tiigore presentium et per alias nostras litteras expressius 
in mandatis, quod tibi tamquam balio et uicario dictomm 
principatus et ciuitatis per nos, ut predicitur, ordinato, «5 
in Omnibus, que ad of&cium ipsum pertinere noscuntur, 
ad honorem et fidelitatem nostram, bonum statum trän- 
quil[l]um et prosperum nostrorum fideHum principatus 
eiusdem deuote pareant, assistant ef&caciter, obediant et 
intendant. Penas'') autem et ban[n]a, quas et que infra so 
tui tempus ofQcii rite tuleris, rata geremus et frma illa- 
que parte nostre^ curie irremissibiliter exigi uolumus, 
prout iustum fuerit, a transgressoribus eorundem; has 

1) proinictimus:^Hopf. 2) pp: Hopf. 8) solempnita- 
tibus: Hopf. 4) pp: Hopf. 6) baronibus . . marchionibus: 
Hopf. 6) prothouestiariis : Hopf. 7) penes: hs. (Anmerkung 
von Hopf). 8) nostra: Hopf. 
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138 ni. Patras iind die Acciainoli* 

autem nostras litteras magno nostro pendenti sigillo com- 
mnnitas tibi in premissorum testimonium concedentes. 

Data Gayete in absentia logotheti et protonotarii^) 
regni nostri Sicilie eiusque loctimtenentis per ninmi 
5 nobilem Donatmn de Aretio legum doctorem locoin- 
ten [entern] cancellarii dicti regni consiliarimn et fidelem 
nostnun dilectum, anno domini millesimo trecentesimo 
nonagesimo primo die XXI Maii, XIJlT indictione, regnorum 
nostromm anno qiiinto. 



in. Patras und die AcciainolL 

(Der Streit um die Heirat der Fiorenza Sanudo, der 
Erbin des Archipels.)*) 

Venedig, 6. November 1861. — Die venetianische Begiemng 

wül die Heirat zwischen Fiorenza Sanndo nnd dem Gennesen 

Pietro Recanelli anf alle Weise hindern; der Bailo von Negro- 

ponte nnd der Duka von Kreta sollen dazn behilflich sein. 

[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 62'. — Citat») nnd 
Tesä nach einem Regest der Hopfschen Sammlung.^)] 

L 

Necesse est ad securitatem nostram, quod „nxillo 
modo sequatur matrimoninm, quod tractari uidetur inter 

1) prothonotarii: Hopf. 

2) Obwohl nicht sämtliche Nummern dieser Urkunden- 
gruppe in unmittelbarem Zusammenhang mit Patras stehen, 
habe ich geglaubt, sie an dieser Stelle im Zusammenhang 
aus dem Hopfschen Nachlaß und meinen eigenen Sammlungen 
veröffentlichen zu sollen. Man vgl. für das Folgende; Hopf, 
Giöschichte Griechenlands, Bd. 86, S. 3 — 6. 

S) Die Hopfschen Citate stimmen mit der Foliierung 
der in Venedig befindlichen Originalbände der Sen, Misti nicht 
überein. Ich habe bei meinem Aufenthalt in Venedig nur die 
mit Patras in direktem Znsammenhang stehenden Nummern des 
Hopfschen Nachlasses mit den Handschriften neu verglichen. 

4) Dieses und die folgenden Hopfschen Eegeste sind von 
Hopf zumeist in deutscher Sprache abgefaßt. 

.y.... ./Google 



HL Patras nnd die Acciainoli. 139 

Petrniu Bechanelli Jannensem, capitanenm Smymaram^), 
et filiam domini Joannis Sanuto') duche Egeopelagi,^* 
cmn aliter lie terre facile ad manns falsas peraeniant; 
scribatur baiulo Nigropontis'), ut matrimonium impediat 
et Sanuto ipsi commnnicet nos rem non credere, cum 6 
antea onmino aliter scripserit; possit baiulns mittere 
unnm consiliaritun ad eam et patrem eius. Si non nult, 
bainlus faciat, ut Nigropontem ueniat; et si non ueniet, 
occnpet pro nobis „fortüidam de l'Oreo^) et alia loca et 
fortilicias omnes spectantes puero sno'^^; uolumns gubemare lo 
et taeri eas, quoad filins maiorennis erit. Si matrimonium 
iam consummatom erit> TOreo') subito pro filio eius 
occapetnr, ipsa autem in Cretam ducatur, unde duca^) 
unam uel duas galeas ei mittat 

Mandetor duche Grete, ut galeas Nigropontem i6 
mittat; mittantur ei copie litterarom baiulo Nigropontis 
et Joanni Sanuto eiusque filie mittendarom. 

Scribatur „nobili uiro Joanni Sanuto duche 
Egeopelagi*^^ quod ualde incontenti sumus, quod filiam 
suam uiro reipublice üenetiarum ingrato in matrimonium so 
dare uult; nondum rem credere possumus; sunt enim in 
Greta, Nigroponte, üenetiis tot nobiles, qui tali matri- 
monio contenti forent. 



1) Pietro Becanelli war Mitglied der Maona von Chics 
und Tom Papst zum Kapitän von Smyma ernannt, vgl. Hopf, 
a. a. 0. S. 8/4. 

2) S. die genealogische Tabelle bei Hopf, Chron. gr^co* 
rom. p. 480. 

3) Fantino Morosini, Bau von 1860— 1862; s. Hopf, Chroiu 
gr^co-rom. p. 872. 

4) de lo Beo: Hopf; es handelt sich um Oreos auf 
Euboea, vgl. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 4««. 

5) Nicolb n. dalle Garceri, Sohn der Fiorenza ans ihrer 
ersten Ehe mit dem 1358 verstorbenen Giovanni dalle Garceri, 
Besitzer von '/s Euboeas; s. Hopf, Ghron. gr^co-rom. p. 480. 

6) lo Beo: Hopf. 

7) Marino Grimani, Dnka 1360—1362; s. Gerland, Das 
Archiv des Herzogs von Eandia, S. 82. ^ . 
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Idem scribatur uxori eius.^) 
Idem Florentie ipsi. 
Si nolnnt, alio modo rem impediemus. 



2. 

Negroponte, 9. Dezember 1S61. — Maria, die Herzogin des 
Archipels, yerspricht; ihre Tochter Fiorenza Sanudo nur an 
eine der Republik Venedig genehme Person zu. verheiraten. 

[Venedig, Staatsarchiv, Libri Commemoriali , libro VI fol. 124 ▼. 
— Vgl. Predelli, Regesti, tom. 11 p. 827 No.281.]«) 

Exemplum litterarum missarum ducali dominio per 
dominam Mariam Ayopelagi^) duchissam. 

Serenissime domine, debitam recommendationem pre- 
missam. Quia per uestras ducales litteras nobis nouiter 

5 extitit rescriptum, quod sumns in tractatu matrimonii 
pro filia nostra cum personis uobis implacibilibus et quod 
ad bec aures nostras prestamus, de quibus nobis rescriptis 
ac uobis et dominio uestro relatis re non uera, miramur 
nee modicum^ cum intentionis usque nunc dicte filie 

10 nostre et nostre etiam nunquam fuerit nee sit pro modo, 
alicui tali uel simili persone aut alicui alteri de mundo 
nubendi; et quando eins esset intentio matrimöniimi con- 
trahere, uolumus excellentiam uestram scire, quod nullo 
modo eidem filie nostre as[s]entiremus^) contrahere cum 

16 talibus, qui ducalis illustrie status odiunt et bönores; set 
uero pro tanto in deo speramus, quod si casus erit, quod 
deo iubente ea filia nostra nubet^) et matrimonium cum 
aliquo celebret, speramus et sie indubie credimus, quod 
talis erit persona, que communis üenetiarum status et 

20 honoris diliget incrementum uelut proprium eins; et^) 

1) Maria, Gremahlin Giovannis I. Sanudo; s. Hopf a. a. 0. 

2) Nach einer eigenen Abschrift. -— Commemoriali VI 
fol. 126 (Predelli H p. 327 No. 282) enthält dasselbe Versprechen, 
von Seiten der Fiorenza selbst ausgesprochen. 

8) =s Egeopelagi. 4) asentires: hs. 5) Es müßte 
heißen: nubat. 6) Man erwartet: nee. 
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m. Patras und die Acciaiuoli. 141 

aliter nos facere nee as[s]entire credatis, cum uestri 
dncalis dominii honores et statas prosperos diligamiis 
uelut nostros, nt semper dileximiis ex opemm demon- 
stratione, parate semper ad uestre ducaJis excellentie 
honores et statas hie et ubiqne. 

Dat. Nigropont die Vmi® Decembris XV indic.^) 



Venedig, 27. Dezember 1362. — Der Bailo von Negroponte, 

die BegienmK von Kreta und Wilhehn (Qngliebnazzo) Sanndo 

sollen die Heirat zwischen «Fiorenza Sanndo nnd Bainerio 

Acciaiuoli zu verhindern suchen. 

[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 122v. — Text nach 
einem Regest der Hopfschen Sammlung.] 

Baiulus Nigropontis^ laudetur, quod primum 
matrimonium Florentie') annuUauit. Nunc autem frater 
archiepiscopi Patracensis*) eam in matrimonium ducere 
nult. Quare pro filio Florentie^) castra Euboee occupet. 

Regimen Crete laudetur propter ambaxiatam ad 5 
„Bucam Egeopelagi^) ante obitum suum". Nunc autem 
Morentia est in tractatu matrimonii cum &atre archi- 
episcopi Patracensis; curandum est, ut „alique ex principa- 
lioribus forteliciis insularum dicte domine, sicut sunt 
Nichosia, Andre, Sancti Herini et Mellum"^), per homines lo 

1) Nach der griechischen Indiktion. 

2) Pietro Gradenigo 1862 — 1364; s. Hopf , Chron. gr^co- 
rom. p. 372. 

3) Die geplante Heirat mit Pietro Becanelli, s. oben No. 1. 
4J Bainerio Acciaiuoli, Herr von Athen, Bruder des Erz- 

bischois Johann Acciaiuoli von Patras. 

6) Nicolb n. dalle Carceri; Fiorenza verwaltete seit 1368 
die zwei Dritteile von Euboea für ihren Sohn, die diesem aus 
der väterlichen Erbschaft zugefallen waren. S. Hopf a. a. 0. 

6) Giovanni I. Sanndo, Vater der Fiorenza, gest. 1362. 
— Die Gesandtschaft stand wohl in Verbindung mit dem 
Heiratsprojekt zwischen Pietro Recanelli xmd Fiorenza. 

7) Naxos, Andres, Santorin, Milos. 
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securos cnstudiantor; ipsa Florentia admoneatar, ut oiiti 
nobili de Creta uel üenetiis nubat. 

Mittatur niintius „ad dominum GuielmatiuiD 
Sanuto^), einem et nobilem nostnim^ uel ad eins filimn' 

6 uel ad aHos eomm nomine existentes in Nichosia et aliis 
partibns Egeopelagi"; mmtietur ei mors dncis et pro- 
positum matrimonii; tueator Florentiam et omnimodo 
defendat; cnret, ne ullus „extranens de mundo ^^ iü 
accipiatur, donec nos aliter inbebimus; prestetur ei ai 

10 hanc rem omne auxilium. 

4, 

Venedig, 27. Dezember 1362. — Der Erzbiscbof von Patm 

Giovanni Acciainoli, soll die Verhandinngen über eine Ehe 

zwischen seinem Bmder Bainerio Acciainoli nnd Fioreoa 

Sanndo rückgängig machen. 

[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 122 ▼. — Textnadi 
einem Regest der Hopfschen Sammlnng.] 

Scribatur archiepiscopo Patracensi: Accepimiis 
de tractatu matrimonii „inter dominam Florentiam Sanuio 
et fratrem uestrum^^ atque ualde miramur, quod non 
consensnm nostrum petioistis; nam ipsa „xduente patre^ 
6 non minus quam pater et mater eins sepe confirmanerost 
Florentiam mmquam sine consensu nostro nupturam esse; 
preterea „progenitores ipsius fuerunt de antiqua et nobili 
progenie Uenetomm" et insulas Egeopelagi cum fauoi«| 
nostri domimi sunt adepti. Traetatus matrimonii sjf 
10 nullandus est. 

Scribatur domine Floren tie, quod ualde incontenii 
sumus. 

„Nobili uiro Guielmo Sanuto^) ciui nostro" i* 
Florentie commendetur. 
15 Scriptum est multis, Nigroponti, Crete; scribantur 

he quoque littere ad has personas in hac re. 

1) Herr von Gxidia, s. Hopf a. a. 0. 2) Nicolb Qm^ 
Spezzabanda, ebenda. 8) Der oben genannte Gngliehnazio 

Digitized by VjOOQ iC 



m. Patras und die Acoiainoli. 143 



Venedig, 8. April 1363. — Die Republik Venedig bittet die 
Königin Johanna I. von Neapel und den Kaiser von Kon- 
stantinopel, Bobert von Tarent, Bicb in die Angelegenheit 
einer Heirat zwischen Eainerio Acoiainoli nnd Fiorenza Sanndo 
nicht einzumischen. 

[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXX fol. 142 '. — Text nach 
einer Abschrift in der Hopfschen Sammlung, AX p. 238.]^) 

Bespondeator regine Apulie et prineipi Tarenti: 
Scripsit nobis excellentia uestra, quod de impe- 
dixaento prestito p6r nos seu baiulum nostrmn Nigropontis 
domine Florentie ducisse Egeopelagi, quominus exequi 
posset matrimonimn cmn nobili uiro Bayneiio de Azarolis, 6 
mirabamini, cum ipsa esset uassala et ligia uestra, re- 
' quirentes, ut ipsam in hoc turbare minime deberemus. 
Super quo uobis rescribimus, quod presup[p]osito, quod 
ipsa domina esset uestra uassala, prius tarnen quam 
uassala uestra fuerit, ipsa fuit ciuis nostra et ratione lo 
originis nobis naturali iure subdita et commissa. Nam 
progenitores sui ab antiquo fuerunt de nobilibus stirpibus 
terre nostre et cum fauore ac auxilio nostro acquisiue- 
runt et tenuerunt loca et insulas Egeopelagi, quas ipsa 
domina possidet in presenti; pro quibus insulis defen- i5 
dendis^) et conseruandis conmiunitas nostra persepe cum 
multa sanguinis effiisione^) grauibusque periculis laborauit. 
Item etiam*) in treuguis, quas cum imperio Constantino- 
polis hactenus habuimus et presentialiter nunc habemus, 
ipsa loca sub nostra protectione specialiter nominamus, so 
quod nisi actum esset et fieret, diu est, quod ipsa loca 
in potestate sua non forent. Propter quod si de ipsa 
ducissa, ut predicitur, ciue nostra et locis suis nostro 

1) S. Gerland, Bericht über Carl Hopfs literarischen 
Nachlaß und die darin vorhandene fränkisch - griechische 
Begestensammlung. Byz. Zs. VIII S. 360. 

2) deffendendis: Hopf. 3) efuxione: Hopf. 
4) Itemtiam: Hopf. 
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fauore quesitis et tantis nostris laboribus consematis 
curam gerimus et, sicut honoii nostro conuenit, protd- 
demus, iuste agimus nee habet quisquam ullam admira- 
tionis materiam superinde, immo^) salua reuerentia uestra 

5 eqiiius nobis et conuenientius uideretur, qaod uos de re 
uobis utique impertinente immiscere minime deberetis, 
qnia uestram maiestatem tenere uolumus pro constanti, 
quod quidqnid egimus in predictis actorique snmus, totnm 
est ad salutem et bonum ipsius domine et locomm 

10 suorum et pro conseruatione nostri honoris et inrinm 
quam plnrimn ciuium nostrorum, quorum interest et 
interesse posset peramplius in futurum. 

Similis domino imperatori et principi Achaie et 
Tarenti. 

6. 

Venedig, 26. Mai (12. Juni) 1363. — Der Golfkapitän Dominico 

MichieH soll anf jede Weise verhindern, daß die Besitzungen 

der Fiorenza Sanndo in die Hände des Eainerio Acciainoli 

oder irgend eines anderen kommen. 

G Venedig, Staatsarchiv, Liber secretorom collegii 1363 — 1366, 
0. CXLII; Kopie des Bandes, Codex Cicogna Nr. 1979, fol. 4v^. 
— Originalansfertigung der Urkunde vom 12. Juni 1363 im 
Codex Cicogna No. 2227. — Citat und Text nach dem Regest 
der Hopfschen Sammlung.] 

Scribatur capitaneo gulfi Dominico Michieli. 
Accepimus litteras uestras datas octauo Maii de 
portu Clarentie; uolnrnns, „quod loca Egeopelagi aequisita 
et eustodita cnm tanto fauore et sanguine nostrorum, 
5 sicut bene scitis, non ueniant ad extraneas manns et 
specialiter domini Baynerii de Azaiolis uel similium 
nllo modo, üolumus et mandamus, quod ad turbandum, 
quod loca illa ad predictorum manus non ueniant, ui 
est dictum, habeatis libertatem disponendi, faciendi et 

1) ymo: Hopf. 

2) Vgl. Gerladn, Das Archiv des Herzogs von Eandia, 
p. 43 Anm. 1; Hopf, Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S.4W. 
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operandi contra omnem personam circa predicta male 
dispositam, sicut uobis melius et utUins apparebit pro 
lionore nostro'^; ne galea uicecomitis de Örimaldis^), 
que est in portu Clarentie, neue alle ullo modo eant in 
Egeopelagnm; si facient, faceretis de eis, sicut de inimicis 6 
nostris. Et quare posset occuirere, quod iamdictus 
Bajnerius de Azaiollis uel alii suo nomine iuissent et 
accepissent dominium locorum predictorum contra nostram 
intentionem . . . uolumus*) et mandamus . . . quod circa 
rehabenda et recuperanda loca ipsa prouideatis. lo 

25 Maii I indictione; replicata 12 luniL 



Venedig, 19. August 1363. — Die Republik Venedig ist mit 
der projektierten Ehe zwischen Fiorenza Sanudo und dem 
enböotiscben Nobile Nicolb Sanudo Spezzabanda sehr ein- 
verstanden. 

[Venecüg, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 69 ▼. — Citat und 
Text nach dem Regest der Hopfschen Sammlung.] 

Bespondeatur cum gratulatione „domino Nicole 
Sanuto^ qui üenetias nuper uenit pro conjGbrmando 
matrimonium cum procuratoribus domine Florentie duchisse 
Egeopelagi'^; eat ipse „fade ad faciem^' in Cretam ad 
eanx et matrimonium consummet, quod res publica facere s 
non potest. 

Scribatur duche Crete*), quod litteras Florentie 
et uassallorum eius accepimus; content! sumus, cum 
Nicolaus ciuis noster sit; conuersetur ibi cum eo libere 
et eum facie ad faciem uideat; sed duca eam sine certo lo 
nostro mandato de Candida non dimittat.^) 

1) Aus dem bekannten genuesischen Geschlecht. 

2) uoUumus: Hopf. 

3) Leonardo Dandulo, Duca 1362 — 1363 ; seit dem 12. August 
1368 amtierte allerdings bereits der revolutionäre „Gubemator^^ 
Marco Gradonico; vgl. die kandiotischen Libri Bannorom in 
meinem: Archiv des Herzogs von Eandia, S. 33. 

4) Deshalb Brief vom 27. Dezember [1363]. Cod. Cicogna 
No. 869 Varia. — Anmerkung von Hopf. 

O e r 1 a n d , Brabistum Patras. Di^^d by CiOOg iC 



146 ni' Patras und die Acciainoli. 



Venedig, 29. Angust 136S. — Die Republik Venedig entläßt 
den Nicolb Sanndo Spezzabanda nach Kreta. 

[Venedig, Staatsarchiv, Ben. Misti XXXI fol. 63v — Citat und 
Text nach dem Regest der Hopfschen Sammlung.] 

NicolatLS Sanuto de Nigroponte cum tribus ministris 
Candidam ire potest; item Laurentius de Bicis notarius 
camere Crete^) cum uno ministro. 



Venedig, 10. Mftrz 1364.— Die Republik Venedig beaufbn^ den 
Bailo von Negroponte und bittet das Herzogspaar des Archipels, 
Nicolb und Fiorenza Sanudo,* das unter Luchino dal Verme 
nach Kreta gehende Heer*) mit Lebensmitteln zu unterstützen; 
die Republik spricht ihre Befriedigung über die zwischen 
Nicolb und Fiorenza vollzogene Ehe aus. 

[Venedig, Staatsarchiv, Liber secretomm collegii 1868 — 1866 

(Codex Cicogna 1979) fol. 76^.*) — Citat und Text nach dem 

Regest der Hopfschen Sammlung.] 

Scribatur baiulo Nigropontis: 

Mandauimus in Gretam exercitum „mille equitom et 
imdecim milium peditum electorum*'; ad transitum parati 
sunt „niginti usserii et octo magne naues*' duce Lachino 
6 del üerme; cnretis, „quod tam de partibus ducatos quam 
de partibns Nigropontis '^ uictualia accedant; item ex 
Mothono et Corono de partibus Amoree. 

„Similis (scribatur) egregiis Nicole Sanuto et 

Elorentie consortibus, duche et ducisse Egeopelagi, ut 

10 tam de insulis uicinis quam aliunde^^ uictualia mittani 

„De matrimonio autem inter uos contracto et, ut audiuimus, 

consum[m]ato consolationem recepimuB et letitiam singa- 

1) Vgl. Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kandia, 
6. 88 u. 91; Kreta als venetianische Kolonie, Histor. Jahr- 
buch 1899, S. 11. 

2) S. Gerland, Das Archiv des Herzogs von Kandia, 
S. 48 ff.; Kreta als venetianische Kolonie, Histor. Jahrbuch 1899, 
S. 14 ff. 8) S. oben No. 6. 
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larem sperantes in deo, qnod cedet ad honorem et bonum 
utriusque nestrom et com[m]odmn omninm subditorom 
nestronun'^; semper pro insuUs uestris conseroandis 
crirabimns. 

10. 

Venedig, 13. April, 14. Mai, 1. Juni 1864. — Die Republik 
Venedig erlaubt der Herzogin des Archipels, Fiorenza Sanudo, 
Baumwolle von Santorin über Euböa nach Venedig zu liefern. 

[Venedig, StaatsarchiT, Sen. Misti XXXI fol. 106', 116', 122' 
— CÜtat und Text nach dem Regest der Hopfschen Sammlung.] 

a) 13. April 1364. 

Laurentius Zane anno preterito per Laurentium 
Gradonico „certam quantitatem gotoni a domina Florentia 
de Carceribns^) de insnla Sancturini" emit, qnod ei 
Candide dari debebat; propter seditiones ibi exortas 
Florentia eain Nigropontem mittere uult. Orat Lauren- 6 
tius Zane, ut üenetias duci possit. 

Permittitiif; Martio „pro prima mnda et pro secunda 
muda^ Septembri. 

b) 14. Mai 1364. 

Prolongetor concessio Laurentio Zane data in mensem 
Aprilem; sit autem gotonum „solum de insula Sancturini lo 
et non aliunde".*) 

c) 1. Juni 1364. 

Bartholomaeus Premarino quantitatem gotoni, quam 
emit in insulis Egeopelagi, eisdem condicionibus per 
Euboeam üenetias ducere potest. 

1) Florentia Sanudo ; ihr erster Gemahl war Giovanni 
dalle Carceri, s. oben. 

2) Das Hopfsche Regest in der Urschrift (Literarischer 
Nachlaß AX p. 235) stimmt hier mit der Fassung des Regesten- 
werkes nicht überein. Das erste redet von Baumwolle, das 
zweite von Getreide (vgl. auch Hopf, Griechische Geschichte, 
Bd. 86, S. 4^). Ich. habe mich an die Urschrift gehalten. 

IQ* 
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11. 

Venedig, 16. Oktober 1364. — Die Republik Venedig bittet 

den Papst nm Erteilung eines Dispenses für die Ehe zwischen 

Nicolb und Fiorenza Sanndo. 

[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 150^. — Gitat und 
Teiä nach dem Regest in der Hopfschen Sammlung.] 

Scribator pape pro dispensatione NicolaO Sannto et 
Florentie Sanuto danda. 



12. 

Venediff, 8. Juli 1865. — Die Bepublik Venedig entläßt den 

Bischof Jakob von Santorin, Gesandten des Nicolb Sanudo, 

des Herzogs des Archipels. 

[Venedig, Staatsarchiv, Sen. Misti XXXI fol. 196'. — Citat und 
Te:d; nach dem Regest in der Hopfschen Sammlung.] 

Frater lacobus episcopns Sancti Rini, ambaziator 
domini ducis Egeopelagi^ potest reuerti cnm galeis in 
Oretam nauigantibus. 



13. 

Venedig, 28. August 1866. — Die Republik Venedig lobt 

den Herzog des Archipels, Nicolb Sanudo, wegen seiner 

Mitwirkung bei der Niederwerfong der kandiotischen Be- 
bellen. 

EiTenedig, Staatsarchiv, Liber secretomm coUegii 1863 — 1866, 
odex Cicogna No. 1979 fol. 168 ▼. — Citat und Text nach dem 
Regest in der Hopfschen Sammlung.] 

Scribator „egregio et nobili uiro Nicoiao duche 

Egeopelagi, ciui et fideli dilecto^. Accepimns „per capi- 

taneum nostrom gulfi et prouisorem classis accessum 

uestrum cum galeis et mortatis uestris ad partes Candida 

6 contra rebelies ^^; ualde contenti sumus. 
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14. 

enedig^, 29. Januar 1366. — Die Bepnblik Venedig gestattet 

af ihrer alexandrinischen Galeere Waren zu entsenden, die 

dem Herzog des Archipels, Nicolb Sanndo, gehören. 

Venedig, Staatsarcliiv, Sen. Misti XXXI fol. 260'. r~ Citat und 
Text nach dem Hegest in der Hopfschen Sammlung.] 

Mittantor cum galea Alexandrie 
petia nna ueluti, 

m oamacie nariorum, capicia m, 
pannorom de XXXV brachiis inter omnes et 
libra I fillati et 
petia una detäli* 
^ne res sunt magnifici domini duche Egeopelagi. 



IV. Patras und Venedig. 

1. 

Venedig, März 1316.*) — Dem Bürger von Klarentza und 

Patras, Gkllus Spartalonis, wird far Waren, die ihm im 

Jahre 1310 in der Gegend von Bavenna konfisziert worden 

sind, Ersatz geleistet. 

rVenedig, Staatsarchiv, Libri del maggior consiglio, Presbyter 

fol. 142^. — Das Blatt ist stark beschädigt. Mein Text im 

Ayifftng nach eigener Abschrift, am Schluß er^nzt nach dem 

Hopfsche^ Begest.] 

Cum in M^ m® X^ quidam nomine Franciscns Soga9a, 
gestor prouidi tiiri 6el[l]i Spartalonis burgensis Olarentie 
et Patracensis, conducere [t] quasdam bailas pannorum et 
res alias per loca sancti Alberti circa partes Bauenne 



1) Die Eintragung ist nicht datiert; die vorhergehende 
hat das Datum des 18. März (1316). 
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uolens cum eis Ire Taruisium, que era[n]t ualons, sicut 
exposuit ipse Oel[l]us, floren. DOCGL auri, nobilis uir 
Benedictus Delphino . . . pro comuni üenetiamm fecit 
inixomitti onmes pannos et res ipsas et misit eas üenetias. 

5 . . ^) Cum dictus Gellus non posset habere 

restitutionem et satisfactionem [dannomm] acceptomm 
per dominum de Patras et per dominum de Clarentia, 
quorum locomm est burgensis, prouisum fuit [uti repress] a- 
liis contra bomines et bona üenetorum in tanta quanti- 

10 täte, [in quantum]^) ascendebat suum dannum cum Om- 
nibus expensis .... s[oldos] MDOCCXXXII gross [os] 
unum et dimidium^); pro quibus repres[s]aliis habuit 
litteras patentes intromittendi .... de üenetiis usque 
ad integrem restitutionem [in Omnibus partibus et locis 

15 Glarentie et Patrasii. Nihilominus non fecit, immo re- 
stituit nostris] per potestatem in Patras ultra libras 
X milia impeditas in Patras occasione interdicti. Nunc 
autem bic Gellus üenetias misit fratrem suum Thomam 
Spartalonis cum litteris arcbipresbyteri Patracensis et cum 

so litteris baiuli Moree*) et cum litteris rectorum Glarentie 
causa restitutionis. 

Marinus Eoscarini, Marcus Barbo et Petrus Lanre- 
dano sapientes rem examinauerunt; res üenetiis libris 
octingentis uiginti Septem soldis Septem denariorum uendite 

85 sunt^ de quibus medietas data fiiit et diuisa inter bomines 
galee et altera medietas deuenit in comune; medietas 
comunis Oello Spartalonis restituatur. 



1) In der hs schwer leserlich und sachlich unbedeutend. 

2) Undeutlich: hs. 

3) In der hs in Zahlen geschrieben. 

4) Der Name dieses Bail steht nicht fest; Hopf, Ghron. 
gr^co-rom. p. 471 hat in seiner Liste far die Jahre 1313 — 1317 
keinen Namen verzeichnet; außerdem scheint der yorheigehende 
(Thomas de Marzano 1309 — 1313) nicht genügend be^ubigt 
zu sein. Vgl. Gregoroyius, Gesch. der Stadt Athen 5 S. 23 
Anm. 2« 
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Fatras, 7. Oktober 1863. — ErzbiBchof Rainald von Patras sucht 
sicli durch die notariell beglaubigte Aussage yenetianischer, 
zTi Fatras weilender Eaufleute gegen die Beschuldigung der 
Kastellane von Eoron und Modon zu yerteidigen, als hä)e er 
die Schädigung yenetianischer Eaufleute durch die Genuesen 
im Hafen von Patras ruhig mitangesehen. 

[Venedig, Staatsarchiv, Documenti restituiti dal govemo Austriaco 
no. 90. — Original: Pergament, 840x686 mm. Linien sind überall, 
axLcli links und rechts zur Abgrenzung, Yorgezogen. Sehr gut 

erhalten.] 

In nomine domini amen.^) 

Anno einsdem domini millesimo trecentesimo quinqna- 
gesimo tertio, indidone septüna secundmn consuetudinem 
partium Bomanie^), die YII mensis Octubris, pontificatus 
sanctissimi in Cluisto patris et domini nostri domini 6 
Iimocentii diui[n]a prouidentia pape sezti anno primo, 
in archiepiscopali palatio Patracensi coram reuerendo in 
Christo patre et domino domino Beginaldo dei et 
apostolice sedis gratia archiepiscopo Patracensi, in nostnun 
• . . notariorom et testimn infrascriptorum presentia, lo 
personaliter constitati nobües ttiri Andreolus Lordanus 
consnl, Thomas Fnscarinus, Bertus Lordanns, Nicholetas 
Uidalis, Stephanns Bertoldi, Nicholetus Be99inas, Gratontts 
de Andnlo, lohanninus de üegla et Nicholetas draperius, 
Ueneti mercatores'), presentatis eidem domino archiepiscopo i6 
per aliquos predictorom mercatorom quibnsdam litteris 
pro parte dominomm Andree Manroceni et Pauli Lanren- 
dani, Coroni et Mothoni castellanorom^), directis eidem, 
prout ap[p]aret per alind publicum instmmentum, in 
designatione continentibus, quod quedam naues üenetomm ao 
in portu Patracensi per unam lanuensem galeam capte, 

1) Die hs weist selbstverständlich nirgends Abschnitte auf. 

2) Die griechische Lidiktion mit dem Jahresanfang am 
1. September. 8) merchatores : hs. 

4) S. Hopf, Chron. gr^co-rom. p. 879. — Laurendani 
(sie!): hs. 
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nullo auxilio per ipsuin dominum • . . archiepiscopum uel 
suos eiB illato, quod si fedsset, continent ipse litfcere, 
quod naues ipse non fiiissent amisse; sed in contrarium, 
prout scribtmt, fecit fieri bannum, quod non presumetur 

5 aliquis facere succursum eisdem; conquerentes, quod de 
rebus per lanuenses ablatis de nauibus ipsos lanuenses 
curialiter acceptando dictus dominus . • archiepiscopus 
dimisit et pa[s]sus fnit in loco Patraxii uendendo et 
emendo facere campum publ[icu]m.^) De quibus sie 

10 informati castellani predicti per ipsas litteras concludendo 
scripserunt*), quod ea domino duci Uenetorum per crebras 
ma[n]us quantocius significare procurarenfc e[t] quod 
notom facerent etiam . • eomm capitaneo huc uenturo 
cum decem eorum galeis, quem declinaturum ad partes 

i5istas, cum iam esset in eorum gulfo^, expectabout 
singulo die, ut prouideret superinde, quod uideretur esse 
ad honorem eorum dominii et conseruationem fidelium 
et deuotorum eiusdem. Sciens autem dominus . . archi- 
episcopus iuxta teuerem ipsarum litterarum dictos dominos . . 

80 castellanos fiiisse minus uere super premissis informatos, 
uolens scire, si per aliquos üenetos mercatores^)L in 
captione nauium ipsarum presentes talis informatio data 
fuisset, et uolens iuxta mercatorum ipsorum tunc^) Patraxii 
presentium informationem et relationem*) se ueridice 

25 excusare^) de premissis, ut dare pateat uniuersis^), quod 
in amissione nauium ipsarum non fuit ipse causa nee ob 
defectum suum et suorum in aliquo fuerunt amisse; ipse 
dominus • . archiepiscopus ab Andreolo Lordano consule, 
Thoma Puscarini, Bertho Lordano, Nicholeto üidali, 

80 Stephane Bertholdi, Nicholeto Be99iQO, Gratono de Andulo, 
lohanino de üegla et Nicholeto draperio, mercatoribus 
predictis, loquente pro parte sua de eius mandato et in 
eins presentia magnifico ^) uiro domino Gau^herio de Lauro^ 

1) [] in Rasur: hs. 2) scripsserunt: hs. 3) gulpho: hs. 
4) merchatores: hs. 5) Nach einer Basur mehrerer Buch- 
ßtaben tunc (korrigiert): hs. 6) reUationem: hs. . 7) excus- 
sare: hs. 8) uniuerssis: hs. 9) magnifQco: hs. 
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domino de Bessono, fratre suo carissimo, petiit primo, si 
pre&tos dominos castellanos de contentis in eonun litterisy 
ibidem ad int6lligentiam lectis, ipsi, qui in captione 
fderont tnnc presentes uel eornm aliqnis, per litteras uel 
aliter informarant? Et cum non fuissent uere relata^, s 
exposoit loquente domino 6aa9herio predicto, eis facta ^, 
nt, qni etiam presentes faera[n]t, melius recordarentur* 
Ad primum ezposuit ipse dominus • • arcldepiscopus 
loquente domino 6au9herio predicto: quod fdisset factum 
banmiTTi, quod nemo esset ausus dare succursum^) nauibus: lo 
non esse uerum, immo^) captis nauibus fuit factum bannum, 
quod nemo esset ausus rapere aliquid de rebus nauium 
sub pena pedis unius. 

Exposuit etiam, quod, cum uisa fnit galea ueniens et 
adpropinquans, misit ad ipsam suum nuntium, quod non i6 
deberet naues in portu suo debellare, cui lanuenses 
responderunt non esse portum in Patraxio, sed splagium, 
et quod super terram non male facerent etiam üenetis, 
super mare autem intendebant eorum ubique inimicos 
grauare. Quo uiso et audito ordinauit se ipse dominus so 
Gaa9herius ad equitandum et in Castro dum uellet ascendere, 
uenerunt ad eum Andreolus Lordanus, Bertus Lordanus 
et lohaninus de^) üegla predicti, qui ab eodem solo modo 
petienint, quod barcbe, que erant in mari, traherentur 
ad terram; quod mandauit et statim factum fiiit. Ipso »5 
uero domino Gau9herio equitato cum eins comitiua existente 
super teiram prope mare, uenerunt ad eum Bertus Lordanus 
et N[icb]oletus Uidalis prefati, qui petierunt, quod de 
eius mandato possent unam eorum barcam^) ponere in 
mare et portare lapides super naues; quod concessit so 
eisdem. üerum quod, quando uiderunt üeneti, quod 
galea dabat insultum nauibus, ipsi ante portum in multi- 
tudine armati petierunt succursum') et eis fuit responsum^), 



1) rellata: hs. 2) factum: hs. 3) succurssuin: hs. 

4) ymo: bs.; so immer. 6) de wiederholt: bs. 6) barcham: 
bs. 7) Buccurssum: hs. .8) responssum: hs. 
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prout bene nidebant: „tarda est nee posset homo ascendere 
cum honore." 

Super receptione lanuensium respondit, quod 
fecit propter fietuorem üenetorum, ut possent de rescatto 

5 habilius concordare; pro quo nauium rescatto^) ipse 
dominus archiepiscopus fecit pactum com lanuensibns ad 
duo milia florenorum, et üeneti noluerunt dare nisi 
quadringentos florenos. Qui cum non possent concordare, 
lanuenses irati naues ipsas combusserunt. 

10 Exposuit etiam, quod idem faceret de üenetis, com 

sit comunis amicus. 

Quibus petitioni et expositionibus dicti domini arcM- 
episcopi uolentes ipsi, ut predicitur, constituti ueridice 
et deliberate respondere, posuerunt se ad partem pro 

15 responsione') prouidenda. Qui habito consilio^) inter eos 
et deliberatione solempni ad presentiam dicti domini 
archiepiscopi reuersi^), de ipsomm consensu uuanimi et 
uoluntate, ipsis presentibus eorum nomine et cuiuslibet 
eorum respondit lobaninus de üegla prefatus. 

20 Ad primum de significatione et relatiä seu contentis 

in litteris dominorum castellanorum predictorom nichil 
sciebant ipsi^) uel aliquis eorundem; et quod ipsa non 
scripserant^) seu notificauerant per se uel alios, immo 
tenebant et dicebant ipsa falsa relata*^) fiiisse. 

85 Exposita per prefatum dominum arcbiepiscopmn 

loquente dicto domino Gkiu9herio firatre suo cognouenmt 
esse uera, nescientes factum fiiisse bannum, quod nauibus 
non daretur succursus^, immo sciunt factum foisse ban- 
num, quod nemo de bonis raperet sub pena pedis unius. 

so Petitionem factam domino Gau9herio^) in Castro 

cognouit idem lobaninus de üegla fecisse eam una cum 
aliis et petitionem factam eidem domino Gau9berio super 
ripam maris cognouit respondens nomine omnium pre- 

1) reschatto: bs. 2) responssione : bs. 3) cosBilio: hs. 
4) reuerßsi: bs. 6) Von derselben Hand darüber gescbrieben: 
hi. 6) scripsserant: bs. 7) falssa rellata: bs. 8) sno- 
curssus: bs. 9) Gaucberio: bs, 

Digitized by VjOOQ iC 



IV, Patras und Venedig. 156 

lictorum, et aliter relata^) quam superius exposita 
^ognoueront esse falsa'), promittentes^) super ueritate 
superius exposita et per eos cognita rescribere domino 
iuci TJenetorum et dominis castellanis predictis per eomm 
littera.s ad informationem certiorem et excnsationem^) 6 
preÜEiti domini archiepiscopi rationabiliter excusatL^) 

Super quibus omnibus rogati fuimus nos . . . notarii 
iufrascripti, quod inde publicum seu publica conficeremus 
instramenta. 

Actum sub anno domini, indicione, die, mense^, lo 
pontificatu et loco predictis. Presentibus nobilibus et 
uenerabilibus uiris dominis lobanne de Gonflans domino 
de Ueteribus domibus, lobanne de sancto Gauberto, 
lobanne de Alenay^), lohanne de Begiis et lohanne de 
Ferrandi de Spania^) militibus, dominis Geruasio de i5 
Bongerardis,- Benedicto de filiis ursi, lohanne de üesperto 
et Paride de monasterio Deruensi^) Patracensibu£ ca- 
nonicis, Guidone de Acquila capitaneo, Marino Erederici, 
Andrea Brunacii, Erancho Boniohannis dicto de Bruno 
et magistro Angelo de Monaldis burgensibus Patracen- so 
sibus, Andrea de Cormissy, Andrea de Gergincurte, 
Henrico de Dauerdi9he, lobanne de Cominis, Egidio de 
Monciaus, Egidio de üilaribus et alüs pluribus testibus 
ad premissa uocatis specialiter et rogatis. 
(Signum notarii.) Et ego lobannetus de Palmerio de S5 
Alpignano imperiali autoritate notarius publicus 
predictis petitioni, expositioni, responsioni et pro- 
missioni et omnibus et singulis suprascriptis, dum 
sie fierent et dicerentur, una cum infrascriptis no- 



1) rellata:„b8. 2) falssa: hs. 3) promictentes : hs. 
' 4) excnssationem: hti. 5) excussati: hs. 6^ mensse: hs. 

7) Jean d'Aunoy, nach Hopf, Geschichte Griechenlands, 
Bd. 85, S.450". 

8) Juan Ferrandez de Heredia, der bekannte Johanniter- 
großmeister. S. Herquet, Juan Ferrandez de Heredia, S. 28; 
Hopf, Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S.450*«; Morel-Fatio, 
Chroniqne de Mor^e p. XIV Anm. 9) deinen: hs. 
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tariis et suprascriptis testibus presens et uocatos 
inteifui et omnia et singula suprascripta in haue 
publicam formam redegi et rogatoB sie scripsi et 
presens instnimentum me[o] signo solito et consueto 
5 signaui; subscripsL 

(Signum notariL) Et ego lohannes Hamelini presbyter 
Constandensis diocesis publieus auctoritate imperial! 
notarius predictis petitioni, expositioni, responsioni, 
promissioni et omnibus et singolis suprascriptis, dum 

10 sie fierent, una com supra et infrascriptis notarüs 

et testibus supradictis presens fdi eaque omnia et 
singula in prescripta forma redacta cum iamdictis 
notarüs correzi et super üs^) et eadem forma aliud 
publicum instrumentum manu mea propria scripsi, 

16 ideo me bic subscripsi signumque meum apposui 

consuetum in testimonium premissorum. 

(Signum notarii.) Et ego lobannes Egidii de Nouiaco 

Senonensis diocesis clericus publieus auctoritate apo« 

stolica notarius predictis petitioni, expositioni, pro- 

90 missioni et omnibus et singulis suprascriptis, dum 

fierent, una cum suprascriptis notarüs et testibus 
supradictis presens fiii eaque onmia et singula in 
prescripta forma redacta^) cum iamdictis notariis 
correzi et super iis^) et in eadem forma aliud publi« 

25 cum instrumentum manu mea propria scripsL Ideo 

me bic subscripsi signumque meum apposui consue 
tum in testimonium premissorum. 



Patras, 29. September 1355. — Erzbifichof Rainald de Lauro von 
Patras bestätigt den Yenetianem ibre alten Handelspriidlegien« 

[Venedig, Staatsarchiv, Libri Pactorom voLV fol. 145'.] 

Exemplum priuilegii facti üenetis ad roborationem 
francbisiarum consuetariim per dominum arcMepiscopmn 
Patracensem. 1355. 

1) hüs; bs. 2) reducta: bs. .8) büs; hs. 
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TJniuersis presentes litteras seu presens publicum 
istminentum inspectoris Beginaldus de Lauro, dei et 
postolice sedis gratia san[c]te sedis Patracensis archi- 
)iscopxis, salutem in omnium saluatore. 

!Notum facimus per presentes, quod anno a natinitate 6 
3Tn i ni M^ JH^ LV indicione nona secundum consuetudinem 
axtiiiin Bomanie^), die XX.VIIII mensis Septembris, 
ontificatus sanctissimi domini nostri domini Innocentii 
raina prouidentia pape sexti anno tertio, coram nobis 
1 presentia • . • notarii et testium subscriptorum, cum lo 
enerabilis uir et discretus Damianus quondam Andree 
e 9<^^^fi»^^^^^^ notarius et in hac parte nuntins dominii 
fenetiamm pro parte ipsius dominii üenetorum cum 
Ltteris domini ducis üenetiarum ad nos specialiter desti- 
latis comparens certa capitula presentauerit, que nomine i6 
iicti dominii Msse dicebat tempore nostro in terra nostra 
t territorio Patracensi per officiales nostros üenetis üiter- 
ÜLcta, qtiamquam, ut proposuit, temporibus rdtroadds 
^ntenta in ipsis infirascriptis capitnlis babuissent üeneti 
nemorati, et alia in ipsis capitulis contenta rationabiHter so 
^tere tddebatnr, que si eisdem non fierent et per nos 
lon concederentnr eisdem, ut manutenuit tanquam iusta, 
Snaliter conclusit mercatores üenetos cum eorum rebus 
at mercationibus, si qui presentes, exire et omnes absentes 
in terram seu ciuitatem nostram Patracensem et terri- 85 
boriiun non nenire. Nos uero attendentes premissa et 
infrascriptis contenta capitulis, habito super üs^ con- 
silio'), quod attentis contracta et situ terre et territorii 
Patracensis ipsa absqne mercationibus peioratnr, redditus 
minnuntur et necessaria a diuersis partibus prout ba[c]- so 
tenus non habentur, et sie gente sola, mercatoribus 
uacua, inimicis s[ch]ismaticis et piraticis circumdata, 
ipsorum Patracensis ciuitatis nostre, terre*) et territorii 
destructio de facüi sequeretur: iofrascripta capitula üenetis 



1) S. oben 151 No. 2. 2) hiis: hs. 3) conscilio: hs. 
4) et terre (et durchgestrichen): hs. 

Digitized by VjOOQlC 



158 JV. Patras und Venedig. 

mercatoribus per terram nostnun et dominium miarcftri et 
trafigare uolentibus concessimus in htinc modum. 

Primo quod üeneti deinceps uendant et uendere 
possint in Patrasio et territorio Patracensi libere sine 

6 aliqua contradidone pannos ad retallium et alias saas 

res et mercimonia ad minutum, sicut uendiderunt et 

uendere potuemnt temporibus retroactis, et non possit fieri 

ordo aliquis, qui huic capitnlo sit contrarius uel nocinus. 

Item quod üeneti possint emere, uendere, caricare 

10 et discaricare libere sine aliquo impectim^nto tarn in 
Patrasio quam extra Patrasium, ubique uoluermt et 
placebit eis, sicuti emere, uendere, caricare et discaricare 
elapsis^) temporibus potueront, non obstantibus ordinibus 
f actis contra uel fiendis imposterum, saluo tarnen comerclo 

isuillanorum et aliorum, quod ipsi üeneti reciperent ab 
eisdem, ueluti ha[c]tenus extitit obseruatum. 

Item quod üeneti possint irö, stare et redire cum 
eorum mercimoniis atque bonis libere sine ullo impedi- 
mento uel alia datione in Patrasio et territorio Patra- 

80 censi, sicut ire, stare et redire per elapsa^) tempora 

potuerunt nullo obstante ordine facto uel fiendo contrat 

Item quod üeneti sint francbi a tracta bladi, sicut 

sunt ab aliis comerclis, et quod pro ipsa nil soluant uel 

soluere compellantur. 

«B Item quod üeneti possint in Patrasio et territorio Patra- 

censi ferre arma sine contradictione, sicut cetere nationes. 
Item quod üeneti sint et esse debeant franchi, 
liberi, salui et securi in Patrasio et territorio Patracensi^ 
sicut faerunt per tempora retroacta, et non possit fieri 

80 ordo, qui sit preiudiciaHs, nociuus uel contrarius fran- 
chisiis üenetorum uel eorum libertatibus in Patrasio et 
eins territorio consuetis. 

Quibus üenetis promittimus in uerbo sacerdotii pre- 
missa omnia et singula iauiolabiliter obseruare et contra 

85 illa ullo tempore non uenire per nos uel alios aliqua 

1) ellapsis: hs. 2) ellapsa: hs. 
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Tlitioiie ael cansa, saluis tarnen in omnibns et singolis 
sapxiicüctis inribns et dominio eoclesie Patracensis ualidig 
remanentibos atqne firmis, quam coofitemnr tenere immediate 
a domino nostro papa, sicat fderunt per tempora retroacta. 

Pro quibus omniboB et singolis suprascriptis firmiter, 5 
prout de inre possumus, obsemandis sacramentam pre- 
fatiun prestitinms et infrascriptum notarium roganimus, 
qnod inde fadat unmn uel pluiia publica instrumenta, 
facti, substantia non mutata et tenoris eiusdem. 

Datum et actum in nostro archiepiscopaH palatio 10 
Patracensi sub appensione nostri pontificalis sigilli annO| 
indicione, die, mense et pontificatu predictis; presentibus 
nobilibus et uenerabilibus uiris domino Guillelmo de 
Stratis milite Tomacensis diocesis, domino lohanne 
HameHni parochiano Auosticie Patracensis diocesis, ma- 15 
gistro Matheo de Ebulo fisico, Guillelmo de Corberon, 
ser Thomasio Fnscarini et ser Marco Pellacano ciuibus 
TJenetiamm et aliis pluiibus testibus ad premissa uocatis 
specialiter et rogatis. 

Et ego lohannes Egidii de Nouiaco Senonensis so 
diocesis presbiter publicus auctoritate apostolica notaiius, 
predictis concessioni et promissioni ac omnibus et singulis 
suprascriptis, dum sie fierent, una^) cum prenominatis 
testibus presens fui eaque omnia et singnla manu mea 
propria scripsi et in hanc publicam formam redegi signo- S6 
qne meo solito signaui rogatus. 

4 

Venedig, 18. Februar 1389. — Der Senat erteilt dem Perazzo 
Malipiero, Provisor för Arges und Nauplia, seine Kommission. 
[Sen. Misti XL, fol. 361 ' sqq. — - Citat und Text nach dem 
Regest der Hopfschen Sammlung.*)] . 

Mandamus tibi, ut cum una naue nostri uicecapitanei 
gulfi, ser Leonardi Triuisano, eas Mothonum et Coronum, 
nbi has informationes accipies: 

1) unaa: bs. 2) Das Hopfsche Regest ist zumeist in 
deutscher Sprache abgefaßt. 
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1. Consnlere debeas tina cmn Tiimsano et castellanis 
et facere, qnod maiari parti nestrnm tiidebitiir; si partes 
pares enrnt, mms consiliarionim^) quintos erit. 

2. Post mortem ser Petri Comaro') com Maria 
SQxore eins^, cnins Argos et Neapolis erant, tractatnm 

fecimus, ut Maria procnratores nominet et nobis nrbes 
concedat. 

3. Sed he molestantur per dominum despotom 
Misistre^), cui subito scripsimns. Item scripsimns castel- 

lolanis Coroni et Mothoni^ nt ad copias remonendas omnia 
possibilia faciant. Domino despoto et domino Bayneiio 
de Azaiolis^ scripsimns, ne diutins hec loca occuparentor. 
Tu nero Peratins de bis litteris exactiorem informationem 
acdpies^ Coroni et Mothoni responsiones litterarum innenies, 

15 dnplnm illarmn litteramm tibi dabitor. 

4. Si despotos ab oecupatione destiterit, eas ibiqne 
nobiles et eines ad oboedientiam admoneas; qnando illinc 
recedere possis, certins tibi mandabimus. Si ballistanis 
opus erit, castellani Coroni et Mothoni tibi eos mittere 

M debent; prouentus urbium more solito per personam 
idoneam exigi facies, ubi primum duo loca nel nnum 
traditnm erit. 

5. Si autem Baynerius et despotus ea tradere no- 
luerint, eas ad eos et nunties, primum quod Petrus mor- 

S5 tuus est et nos cum uxore eins emptionem perfedmus; 
et quamquam despotus ea loca occupauerit, tarnen con- 
sideratis aequitate et respecta üenetiamm ea relinquat; 
speramus eum hanc amicitiam sepius promissam imposte- 
rum sematumm esse. 

1) d.h. einer der Consiglieri der Kastellane von Eoron 
und Modon« 

2) Gestorben im Jahre 1388; s« Hopf, Gesch. Griechen- 
lands, Bd. 86, S. 49. 

3) Maria von Enghien, s. ebenda. 

4) Theodoros I. Palaeologos, s. Hopf, Ghron. gr^co-rooL 
p. 536. 

5) Herr von Athen, Schwiegervater des Theodor von 
Misithra, s. Hopf, ebenda. 
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Gancellaritis Ooroni uel alia persona bene informata 
tecTun Ire dabei. 

6. Si Mothöni iiidebis nos Neapolim habere posse, 
subito locum occupare debes; antea autem cum Ulis tribus 
condiidones traditionis examinabis; si bone eront^ ire debes, 5 
etiamsi galee Crete et Nigropontis nondum NeapoUm 
aduenerint. 

7. Si despotns loca concedere noluerit, facies, quod 
bonum esse tibi nidebitur. 

8. Ut Nicolaus Geno, loannes Gradonico et Ber- lo 
nardns de Mulla nuntiauerunt, dominus arcbiepiscopua 
Patracensis et Nauarrenses nobis aiudlimn prestare parati 
sunt; tractare debes cum eis et cum Sdauis de Majna 
de eo auxilio. 

9. äi ambaziator ire debebis, baronibus dicti despoti i5 
quingentos usque ad mille ducatos polliceri potes, quos 
uero non nisi traditione perfecta accipient. 

10. Si loca accipies, Triuisanus in gulfum redeat; 
item galea Nigropontis reuertaturJ 

11. Si non accipies, galeam Crete uel brigantinum so 
armatum cum litteris nobis mittere debes. 

12. Pro locis defendendis et muris Argos, qui pro- 
strati sunt, reficiendis sescentos ducatos accipies. 

13. Debes habere pro tzibus primis mensibus octo- 
ginta ducatos pro mense iam nunc numerandos et debes »5 
ducere tecum tres seruos et imum notarium. 

14. Si plus quam tres menses ibi moraberis, et 
Argos et Neapolim non acceperis, sexaginta ducatos 
accipies; si uero loca acceperis, in uno locorum prouisor 
remanebis et de sexaginta ducatis socium et alterum so 
famulum tenebis. 

Plenam potentiam tibi damus tractandi cum domino 
Despoto, domino Baynerio de Azaiolis, domino archi- 
episcopo Patracensi, domino Petro de Sancto Superano 
dicto Burdo, nobüibus uiris ser Marco Mauroceno in 86 
ciuitate Neapolis et ser Albano Contareno et ceteris 
nostris fidelibus existentibus in loco Argos, item do- 

Gerland, Erzbistum Patras. ^yll. uy GoO^lc 
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mino episcopo Argolicensi et nobili uiro lacobo de 
Zoya^) milite. 

Quae tibi oretenns mandanimus, äicias; semper utili- 
tatem et honores üenetiaram angeas. 



Venedig, 20. Angnst 1408. — Erzbiscliof Stefan Zaccaria 

von Patras verpachtet das Erzbistum auf fünf Jahre an die 

Bepublik Venedig. 

[Venedig, Staatsarchiv, Original; Abschrift in den Libri Com- 
memoriali X fol. 62 'ff. — Vgl. Predelli, Regesti dei Commemo- 
riaU vol. DI p. 336 ff. No. 80; Jorga, Notes et extraits, premiere 
s^rie, tome I, p. 166. — Mein Text nach den Libri Commemo- 
riali mit Benutzung einer Abschrift Hopfs.] 

Instramentnm affictationis ciuitatis Patrassii facte 
per domintini arcbiepiscopum ducali dominio per qnin- 
quen[n]iimi. 

In Christo nomine amen. 

5 Anno natiuitatis eiusdem millesimo quadringentesimo 

octauo indicione prima die uero uigesimo mensis Angosti. 

Cum renerendissimus in Christo pater et dominus^ 

dominus Stefanus, dei et apostolice sedis gratia archi- 

episcopus Patracensis, per suos infrascriptos uenerabiles 

10 ambaxiatores et procuratores fecerit ezponi et declarari 
serenissimo et excellentissimo domino, domino Michaeli 
Steno dei gratia incHto duci üenetiarum etc. snoque 
magnifico consilio pericula et dubia, quibus subiacent 
terre et loca uenerabilis ecclesie Patracensis suique subditi, 

15 redditus et pronentus causa et occasione ^) Turchorum et 
aliorum, qui non ces[s]ant querere subiugare tiran[n]ice 
terras et loca predicta; et ultra hoc necessitatem pecunie, 
quam habet idem dominus archiepiscopus tarn pro redi- 
mendo quasdam canonicales prebendas dicte ecclesie aliis 

1) In der hs: Groya (Anmerkung von Hopf). — Jacob 
von Zoia war ein Mitglied der lateinischen Bitterschaft von 
Argos; s. Hopf, Gesch. Griechenlands, Bd. 86, S. 60, 2.Kol. 

2) occaxione: hs. 
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pigneratas, quam etiam pro expensis ipsins domini arcbi- 
episcopi, qtii intendit ire et stare in studio per tres 
annos, concludendo com instantibiis precibus, quod dncalis 
dominatio üenetianmi dignetur habere aduertenüam ad 
lioc et prebere dicto domino archiepiscopo, diote ecclesie s 
et locis predictis fauorem suum, quia non habendo anxi- 
liiim sutiin^ omnino sunt itura dicta loca in subiugationem 
iii£deliuni uel tiran[n]omm. Quibus auditis dicta ducalis 
dominatio reuerentia dei et fidei cat[b]oIice et amore 
dicti domini archiepiscopi compatiens ecclesie, terris et lo 
locis predictis, benigne exaudiuit expositionem et preces 
predictas, prout inferius declaratnr. Et propterea speo- 
tabiles et egregii uiri domini Marcus Dandulo, Bossns 
Marino, Zacharias Barbaro et Marinus Lando honorabiles 
eines üenetiarum, sindici et procuratores prelibati se- is 
renissimi et excellentissimi domini, domini Michaelis Steno, 
dei gratia incliti ducis, et comunis üenetiarum, ut constat 
instrumento sindicatus rogato et scripto manu mei lohannis 
de Bonixio, notarii infrascripti, in presentibus millesimo 
indicione et mense, die uero decimo nono, pro ipso domino so 
duce et suis successoribus dt pro comuni üenetiarum ex 
una parte: et uenerabilis et egregius legum doctor domi- 
nus üitns de Bonazu[n]tis de Bononia canonicus dicte 
ecclesie Patracensis ac religiosus uir frater Eranciscus de 
Esculo^) ordinis Predicatomm penitentialis et com[m]en-2s 
salis dicti domini archiepiscopi, procuratores eiusdem jpre- 
libati reuerendissimi in Christo patris et domini, domini 
Stefani dei et apostolice sedis gratia archiepiscopi Patra- 
censis, ut constat instrumento procurationis rogato et 
scripto manu prouidi uiri Bainaldi de Odonibus de üedano so 
Mediolanensis diocesis quondam domini Guillielmi, im- 
periali auctoritate notarii, in millesimo et indicione pre- 
sentibus, die uero quarto mensis Maii, a me notario 
infrascripto uiso et lecto, pro ipso domino archiepiscopo 
et successoribus suis ex altera parte: habentes ambe ss 

1) Ascoli. 
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partes plenum et sufficiezus mandatom sindicariis et pro- 
coratoriis nomimbus, quibus supra, fecenmt^ contraxerunt 
et deuenenmt ac fadunt, contrabunt et deueniunt ad 
infrascriptas locationem, conuentiones et pacta, nidelicet 

5 primo supranominati uenerabiles procuratores reueren«' 
dissimi domini arcbiepiscopi Patracensis predicti eins pro-» 
curatorio nomine concessemnt, affi[c]tauerant et locauerunt 
suprascriptis spectabiübus et egregiis niiis dominis sin* 
dicis et procuratoribus Serenissimi domini ducis et comxmis 

10 Uenetiaram eorum sindicario et procuratorio nomine stipu» 
lantibns, conducentibus et recipientibus ad ap [p] ensionem 
et afQctom omnes introitus et redditus, iura, actiones et 
inrisdi[c]tiones, ciuitates, terras, castra et loca arcbi- 
episcopatus Patracensis et speciaUter donzonnm, castrum 

15 et ciuitatem Patrazii, Serauale, Paulocastnim, Castel de 
Ferro, Sancto Elia, la Torre de la Gamini9a, la Tor[r]e 
del Boscbo, lo Gastri90, El Catafigo, cum li casali et 
pertinentie loro. 

Item comerclum totum et gabellam totam, que 

sospectant tam arcbiepiscopatui quam capitolo siue canoni* 
eis, pro quibus ipse dominus arcbiepiscopus promisit de 
rato et rati babitione. 

Item ius uillanorum et aliorum, qui tenentur ec-^ 
clesie Patraxii. 

So Item ius uini, ius frnmenti, ius bladorum, ius olei, 

ius sete, ius gotonorum et generaliter omnes alios in- 
troitus et redditus et prouentus ac actiones, iurisdi[c]tiones 
et iura dicti arcbiepiscopatus et ecclesie Patracensis, non 
intelligendo in predictis redditus et prouentus capituli et 

so canonicorum Patraxii, nisi de comerdo et gabella supra- 
scriptis. 

Que quidem a£fi[c]tatio et locatio sit et esse debeat 
per quinque annos proximos incobandos die late et as- 
signate tenute et possessionis predicte duitatis, donzoni 

85 et castri Patraxii et aliorum locorum et castorum ao 
rerum suprascriptarum. Pro cuius quidem locationis 
executione dicti procuratores dicti domini arcbiepiscopi 
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promisenmt procnratorio nomine dictis sindicis prelibati 
domini ducis et comnnis üenetianun sindicario nomine 
stipulantibus et recipientibns, qnod ipse dominus archi- 
«pisGopns dabit et assignabit nel dari et assignari faciet 
et teneator in manibns, potentia et bajlia et sub custodia 5 
prelibati illustris domini ducis et comunis üenetiamm uel 
deputandomm ab eis ad omnem requisitionem et man- 
datum domini ducis et comunis üenetianim suprascripta 
don9onum, castrum et ciuitatem Patrazii et omnia alia 
loca, castra et res suprascriptas, semando ipsi domino lo 
arcbiepiscopo iurisdi[c]tionem spiritualem, ut est iustnm; 
de iudicio et iuri8di[c]tione nero temporali hie modus 
obseruetur, uidelicet quod ius reddatrur et iustitia fiat 
sub titulo dicti domini archiepiscopi per potestatem, qui 
deputabitur in Patraxio per dictum ducale dominium 15 
üenetianim; cuius potestatis sententie, actus et omnia, 
qua faciet, sint et subiaceant correctioni ipsius dominü 
ducalis üenetiarum, apud quem potestatem stet et sedeat^) 
numerus ciuium Patraxii consuetus, ut possint informare 
et recordari dicto domino potestati ea, que eis uidebuntur 20 
iusta, utUia et bona. Sed nicbilominus arbitrium et 
libertas sententiandi, determinandi, iudicandi et quelibet 
alia faciendi et mittendi executioni sit et remanere debeat 
in predictum potestatem solum. 

Custodia uero fiat et excubie proclamentur et sacra- ss 
menta fidelitatis prestentur [ab] habitantibus in dictis 
terris et locis et usufructus exigantur^ habeantur et 
percipiantur, prout et sicut uidebitur et placuerit per 
dictum ducale dominium Uenetiarum uel deputandos 
ab eo. 80 

Promiserunt insuper dicti procuratores dicti domini 
archiepiscopi solenmiter sine aliqua exceptione iuris uel 
facti, obligando ipsum dominum archiepiscopum et succes- 
sores suos et omnia bona sua et dicti archiepiscopatus 
dictis sindicis et procuratoribus dicti domini ducis et 85 



1) sedeant: hs. 
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comunis üenetianim pro ipso domino duce et succdssori- 
bos suis et pro ipso comxini üenetianim stipnlantibns et 
recipientibas predictäm locationem firmam et ratam habere 
et tenere et non contrafacere nel uenire, sed res locatas 

5 usque ad dictum terminum quinque annorom legitime 
defendere^)i auctorizare et disbrigare') et ex ipsis uel 
earmn aliqua nel eins occasione^) aliquam non facere 
dationem, obligationem nel contractum, cuins pretexta 
presenti locationi uel ipsis conductoribus aliquod preiudi- 

10 cium uel damnum contingere possit, uel quominus ipsi 
conductores dictas res locatas et eamm quamlibet usque 
ad dictum terminum per se et alium, quem uoluerint, 
uti, frui, possidere et tenere possint modis et conditioni- 
bus suprascripüs et infrascriptis. 

15 Quapropter predicti sindici et procuratores prelibati 

incliti domini ducis et comunis Uenetiarum promisemnt 
solemni stipulatione dictis prpcuratoribus dicti domini 
archiepiscöpi, quod dictus dominus dux et comune Uene- 
tiarum soluet et dabit seu dari et solui faciet nomine 

20 pensionis et affictus suprascriptarum rerum omni quolibet 
anno dictorum quinque annorum ducatos mille auri de 
introitibus et redditibus dicte ciuitatis Patrazii per hunc 
modum tarnen, quod, ut dominus arcbiepiscopus possit 
recuperare et redimere aliquas prebendas canonicales 

25pigneratas ac etiam ut habeat, xmde sibi possit facere 
expensas in studio, ad quod intendit ire, dicta ducalis 
dominatio Uenetiarum teneatur et debeat statim assignatis 
et datis sibi tenutis et possessionibus suprascriptarum 
ciuitatis, castrorum et locorum et rerum suprascriptarum 

so dare et numerare uel dari et numerari facere predicto 
domino archiepiscopo afQctus trium annorum, uidelicet 
ducatos tria milia^) et elapsis dictis tribus annis ducatos 
mille quarto anno et quinto anno alios ducatos mille, 
ita quod in totum pro tota dicta pensione et afficta 



1) deffendere: hs. 2) drisbrigare: bs. S) occaxione: hs. 
4) millia: hs. 
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aantitas non excedat ducatos qninqne miliiim^) pro 
iiuiil>Tis dictis quinque annis. 

De residno nero intFoitaum et redditamn, qui super* 
bundabunt^ a solutione dicte pensionis et afßctns, debeat 
b teneatur dictum ducale dominium XJenetiarum facere 5 
eri expensas necessarias et opportunas pro custodia et 
Bfexisione') dictamm terrarum, castrorum et locorum 
t pro reparationibus et fortificationibus necessarüs et 
onuenientibas qualitati et conditioni arcbiepiscopatus 
^atracensis. lo 

Et completiB^) dictis quinque annis, si söluta pen« 
done et solutis et f actis expensis opportunis, ut dictum 
)st snpra, superabimdaret^) aJiquid de redditibus et pro- 
lentibus predictis, id quod superabundaret^), sit dicti 
iominii et comunis üenetiarum. Sed si dicti introitus is 
bt redditus ad dictas expensas non fnissent et essent 
suffidentes et dictum ducale dominium expensasset uel 
expensaret de sua propria pecnnia, tunc non obstante, 
qxLod transacti et elapsi fuissent quinque anni dicte loca- 
tLonis, nicbilominus dicte ciuitas, castra, terre et loca, so 
introitus et redditus, iura et actiones et omnia alia 
suprascripta remaneant et sint et esse debeant obligata 
pigneri dicto domino duci et comuni üenetiarum, donec 
satisfactum fderit ipsi ducali dominio Üenetiarum de tota 
sua propria pecunia, quam expendissent. 86 

Item foit actum et conuentum, immo*^) declaratum 
et expressum inter dictas partes nominibus, quibus supra, 
quod ipse dominus archiepiscopus teneatur et debeat facere 
et curare cum effectu, quod capitulum et Canonici Patra- 
censes ratificabunt^) et approbabunt infra octo dies a die so 
date possessionis et tenute numerandos onma contenta 
in hoc instrumento ac etiam quod dictum capitulum et 
canonici Patracenses et alii, quiqui sint, qui tenentur et 



1) millium: bs. 2) superhabundabnnt: hs. S) deffens-> 
sione*. hs. 4) complectis: hs. 5) superhabundaret: hs. 

6) superhabundaret: hs. 7) ymo: hs. 8) ratifßcabxmt: hs. 
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obligati sont dare uel conferre, solnere, facere nel ponere 
in seniitinm ecclesie Patracensis uel pro opportunitatibus 
principis Aohaye gentes, lanceas uel pedites, pecuniam 
üel aliquid aliud, dabunt, conferent^), soluent, fadent et 
5 ponent secundum consuetudines et ordines ecclesie Patra- 
censis, semper tarnen cum notitia, uoluntate et consensu 
dicti ducalis dominii üenetiarum, habita tarnen considera- 
tione et respectu ad conditiones et qualitates occur[r]entes 
dicüs canonicatibus. Et ultra hoc, quod debentes seruire 

10 pro feudis uel alia quacunque causa ecclesie Patracensi, 
seruiant et faciant debitmn suum pro obseruatione supra- 
scriptorum, que sunt promissa dicto ducali dominio üene- 
tiarum, ad requisitionem et mandatum ducalis dominii 
Üenetiarum. 

16 Uerum super facto tributi, quod datur per ciuitatem 

Patraxii causa Turchorum omni anno, possit poni et exigi 
per ducale dominium üenetiarum imposita col[l]ecta con- 
sueta uniuersitati Patraxii et aliis consuetis, ut fiat et 
soluatur de ipsa pecunia, sicut est solitum fieri. 

80 Item fuit actum inter dictas partes, quod de canoni- 

catibus et aJüs beneficiis ecclesiasticis atque feudis, in 
quantnm spectant domino archiepiscopo et capitulo canoni- 
corum, ducale dominium non debeat se impedire, sed 
iUa, que de predictis spectabunt domino archiepiscopo, sint 

25 et Stent in dispojsitione domini archiepiscopi, et illa, que 
de predictis spectabunt capitulo, stent et sint in disposi- 
tione dicti capituli, firmis tamen manentibus contentis in 
hoc contractu. 

Item fiiit declaratum inter dictas partes, quod de 

80 Omnibus, que fecit dominus archiepiscopus et alii iuridici 
archiepiscopi preteriti et capitulum coniunctim uel diuisim 
in ciuitate et ecclesia Patracensi et tota sua diocesi 
temporibus retroactis et similiter de coUationibus, con- 
cessionibus, donationibus, confiscationibus , mulctis, penis, 

85 literis et priuilegüs factis per dictum dominum archi- 

1) conferrent: hs. 
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episcopmu binc retro, dncalis dominatio non Be debeat 
impedire. 

Item si contingeret, quod deus auertat, qnod 
dictcts dominns arcbiepiscopns obiret ante finem termini 
locationis et babita tota peconia, qnam ipsa dominatio 6 
expendisset de sua propria tiltra introitos, circa reassi* 
gnaüonem tenute et possessionis Patraxii et Castroram et 
locormn [possit] flEUsere et disponere, prout de iure fieri 
debebit. 

Item si contingeret, quod dictas dominns arcbi- lo 
episcopus contra snam noluntatem permutaretor uel trans* 
ferretor^) dtirante tempore, quo dominatio tenebit snpra* 
scriptas terras, castra et loca uigore presentis contractos, 
dacalis dominatio finito tempore locationis et babita tota 
pecnnia, quam expendisset de sua propria ultra introitus, i5 
teneatur et debeat non dare nee assignare dictam terram 
Patraxii, castra et loca suprascripta, nisi in manibus et 
fortia dicti domini arcbiepiscopi. 

Que omnia et singula suprascripta et in presenti 
instrumento contenta prelibati domini contrabentes et m 
partes dictis nominibus suprascriptis et quolibet ipsorom 
nominum promiserunt et conuenerunt sibi ad inuicem, 
binc inde furma, rata et grata babere, teuere, attendere, 
facere et obseruare et in nullo contrafacere uel uenire 
per se uel alios aliquo modo, forma, colore uel ingenio 85 
de iure uel de facto, directe uel indirecte, tacite uel 
expresse, sub pena ducatorum mille solemni stipulatione 
premissa; que pena totiens conmiittM.tar et exigatur ac 
exigi possit cum effectu per partem obseruantem a parte 
non obseruante, quotiens in predictis uel aliquo predic- so 
torum fderit contrafactum uel in aliquo non integraliter 
obseruatum; et pena soluta uel non, nicbilominus presens 
contractus et onmia et singula in eo contenta firma 
perdurent et debeant a partibus inuiolabiliter obseruari — 
item reficere^ et restituere sibi ad inuicem onmia et singula 85 

1) transferaretnr: hs. 2) refficere: ha. 
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danma, expensas et interesse litis et extra, qnos una 

pars occasione^) alterius sine culpa fecerit uel substmuerit. 

Pro quibus omnibus et singolis firmiter obseruandis 

ei adimplendis dicti sindid et procuratores prelibati 

5 incliü domini dncis et comunis Ueneüaram sindicario et 
procuratorio nomine predicto obligauenmt dictis procura- 
toribus dicti domini arcbiepiseopi Patracensis stipulantibns 
et recipientibus dicto procuratorio nomine dictum dominum 
ducem et successores suos et dictum comune^ üeneüanun 

10 et omnia bona sua mobüia et inmiobilia, presentia et 
fotura. Et uersa uice dicti procuratores dicti donuni 
arcbiepiseopi Patracensis eins procuratorio nomine obli- 
gauerunt dictis sindicis et procuratoribus dicti domini 
ducis et comunis Uenetiamm nomine quo supra recipientibus 

15 et stipulantibus dictum dominum archiepiscopum et omnia 
bona sua et successores suos et omnia bona arcbiepiscopatus 
Patracensis mobilia et immobilia, presentia et fatura; 
renuntiantes dicte partes et utraque earum nominibus, 
quibus supra, exceptioni predicte locationis, pactorom et 

80 obligationis non sie uel aliter facte neque^) non sie uel 
aJiter geste ac presentis^) contractus non sie uel aliter 
celebrati^), exceptioni doU mali, deceptioni, fraudi, in 
factum actioni et omni iuri et legi atque beneficio, cui 
et quibus partes predicte uel aliqua earum possent in[n]iti, 

25 et sibi aut cuicnnque alii prelato uel sectüari possibile 
renuntiare posse. 

Actum Uenetiis in ducali palatio presentibus egregio 
et nobile uiro domino Laurentio Uenerio, honorabile ciue 
XJenetiarum, et prudentibus et circumspectis uiris ser 

so Bemardo de Andalo, ser Nicoiao üido, ser Alexandre de 

Beguardatis, notariis imperialibus et ducatus XJenetiarum 

scribis, testibus ad hec uocatis specialiter et rogatis. 

(Signum notarii). Ego lohannes de Bonisio, filius quondam 

ser Nicolai de uenetiis, pubUcus imperial! auctoritate 

1) occazione: hs. 2) ducale (gestrichen) comune: hs. 

3) necque: hs. , 4) presens: hs. . 5) cellebratos: hs. 
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notarins et ducatosUenetianiin scriba, predictis omnibus 
et singulis presens foi ac de mandato prefati domini 
ducis scripsi et in publicam formam redegi signum- 
que meum apposni consuetom. 



V. Patras und die Johanniter.^) 

Rhodos, 10. Mai 1422. — Die Johanniter entschuldigen sich 
tarcb den Brader Sance de Lissardois beim Despoten Theodor 11. 
'on Misithra, beim Fürsten Gentorione Zaccaria von Acha^a nnd 
>eiin Erzbischof Stefan Zaccaria von Patras, wegen ihrer Aämpfe 
nit den Türken in Eleinasien sich in die moreotischen Wirren 
nicht mischen zu können. 

Malta, Libri bullartim No. 81, 1421—1422, fol. 169 ▼. — Citat 
nnd Text nach dem Hopfschen Begestenwerk.] 

Le maistre et le conseil de Tospital Saint Jehan de 
Jhemsalem. 

Nons avons enchargie et baillie en memorie et per 
la teneur de ches presentes enchargeons et baillons en 
memorie a nostre tres chier frere et bien ame religeox 6 
en dieu, frere Sance de Lissardois, petit commandeur de 
nostre convent de Bodez, de dire au') nom et comme 
messaier pour nous aux seigners Despot de la Moree, 
prince d'Acaye et archevesque de Patras certainez parolez 
avecqaes la substantie de nostre entencion en manier lo 
[ce que sensient].*) 

Primierement regraciez lez diz seigners caseun 
par soj des gracieuses lettres que par cascxin d'eulx 
nons ont este en[Y]o7es contenans credence par caseun 
d'iceolx baiUee et enc[h]argee au commandeur de la Moree, i6 
la quele nous avons bien ouie, comprise et entendue. 

1) Für Durchsicht dieses Stückes bin ich meinem ver- 
ehrten Kollegen Herrn Oberlehrer Dr. Dreyling zu Danke 
verpflichtet. 2) ou: hs. S) [] sicI hs (Hopf), 
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Item et ponr vouloir mettre a execucion le contem 
de la dite credence, soit dit par le dit firere Sance, conuneB^ 
nous avions destine et ordine nostre ambaxadenr, li 
lieutenant du grant commandeur de nostre dit conYeiit 
5 poor referir et reciter a iceulx sur la dite credence M 
nostre entendon et youlonte, et avions fait armer nosin 
galee ponr icelui conduir, mais soubx le partemoi 
d'icelle vint nouvelles que devant nostre ysoUe de Eodei 
(a flisco)^) estoient deux laings de Thnrcqs armez; pon 

10 les quelx prenre nous mandasmez nostre dite galee, 1) 
quele y fist par Tespace de Vill jours, et nous voiaffl 
la grant demenre que la dite nostre galee faisoit a ponr 
sicuire') les dis laings, faismes armer nostre galeote pon 
envoyer devers eulx nostre dit ambaxadeur. Et pendad 

15 le partement d'icelle') nous sont aussi yenues nouvellei 
que les Turcqs de la Sattalie et de l'Escandelor*), ennemi 
de la foy chathoHque, sont ensamble et ont VI grossei 
galleez armees, les quellez desia ont brule une nave d'oiij 
nostre bonrgois et aussy samblablement une autre da 

20 Venetiens. 

Item d'autre part soit dit par le dit^) frere Sance, 
comment le Turcq^) Genaiti') ha prins Haultelogue^ «* 
pluseurs autres grans seignories en Turquie et fait anner 
grant quantite de fiistez, les quellez ne se fönt se noo 

85 soubx umbre de la dampnification de nos isolez. Car 
icelluy nous yeult grant maüvolence et samblablement a 
ceulx de Seien ^) et de Matellin*®), pour che que nous et 
les dessus dis fiiismes a la prince de Lissemere ^^) a rencontr« 
de luy. Les quelles choses par nous devement^*) con- 

so sidereez, et regardant et voiant que de toutes bandes noi 
ennemis s'ifforcent en puissanche pour vouloir nos ysoUes 
dampnificar, et pour par nous vouloir obvier a leur malvaiss 

1) sie! hfl (Hopf). 2) ^persiguir. 3) dicelle: wiederholt 
ha (Hopf). 4) Seldschnkische Fürstentümer. 6) dicte dit: 
hs (Hopf). 6) les Turcqs: hs (Hopf). 7) Dschuneid, B.Eopl 
Bd. 86, S. 80". 8) Altoluogo = Ephesus. 9) Chiofi. 

10) Mytilene. 11) Smyma. 12) siel hs (Hopf) =» devinrent 
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entencioii et resister contre leurs annees et . • , . . •^) a nos 
7Solle[s] garder de dampnificationi avons la dite nostre 
galeote retenn ponr les causes dessus ditez. Et leur 
soit de nostre part dit par le dit frere Sance [et] prie 
que etilz en ce nous veuillent tenir ponr excoses. Mai« 5 
si ce euse este riens agreable, qne faire pnissons, eux 
feaUement le nous escripuent et nous le complirons de 
bon euer. 

Suppleat Providentia discretiva ambaxatoris secundum 
tempora, personas et loca. In cnius rei etc. lo 

Datum Bhodi in nostro conventa die X mensis Maü 
anno incamationis ddminice 1422. 



VI. Zur innereii OescUclite des Erzbistnms. 

(Die Macerateser Sammlung.) 



Patras, 18. Dezember 1369. — Eizardus Anglicus yon San 

Severino, wohnhaft zu Patras, verkauft an RayneriuB Pelli- 

parius von Negroponte sein zu Patras im Stadtviertel Sancta 

Anastasia gelegenes Haug^ 

[Original: Pergament, 290x206*) (mit dem unteren umgeschla- 
genen Band 260) mm, 19-f 2-f 3 Zeilen. Tinte blaß, Schrift 
gut. Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten, nur die 
linke obere Ecke hat durch Feuchtigkeit gelitten. Die beiden 
Siegel fehlen.]«) 

In nomine domini nostri lesu Christi amen. 

Nouerint nniuersi et singuli presens instmmentum 
pnblicmn inspectori et etiam audituri, qnod in presentia 
testium et mei notarii subscriptorum Eizardus Anglicus 



1) Zwei Worte unleserlich : hs (Hopf). 2) Breite zur Höhe. 

3) Sämtliche 29, im folgenden beschriebenen Urkunden 

sind (z, T. mehrfach) durchlocht. S. darüber oben mein 3. £apiteL 
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de Sancto Seuerino, habitator Patraxii, per se et m 
heredes imperpetatim dedit, nendidit et tradidit Baperi 
Pellipario de Nigroponte presenti et pro se et suis hendi 
bns ementi et recipienti quandam suam domuin positai 

5 in ciuitate Patracensi in contrata Sancte Anastasie, ei 
dicnntor esse confines ab nno latere domns quontbi 
XJentnrini barberii, ab alio domus Andree tmmbatoÄ 
ab alio ddmns Lelli Cauallerii et ab alio nia pablia 
saluis tarnen alüs suis confinibus, siqne forent, ad habea 

10 dmn, tenendmn et possidendum et qnicquid sibi et heni 
bns suis deinceps placuerit, perpetuo faciendmn, cm 
Omnibus et singulis, que infra predictos continentnr m 
fines, accessibus et egressibus suis usque in uiam public» 
et cum Omnibus et singulis, que ipsa domus habet supn 

15 se uel infra se seu intra se, in integrum omnique inK 
et actione, usu seu requisitione sibi ex ea uel pro esR 
aut ipsi rei modo aJiquo pertinentibus, iure tamen per 
petui census ecclesie et capitulo Patracensi saluo semp^ 
et reseruato. Et hoc pro pretio et nomine pretii yp^ 

80 perorum septuaginta monete usualis in Paträzio; q^no^ 
pretium idem uenditor confessus fnit et contentus se i^ 
ipso emptore habuisse et recepisse ac sibi integre datiuii 
solutum et numeratum foisse, exceptioni sibi non dati« 
soluti et non nvmerati dicti pretii et omni alii auxüM 

85 omnino rennntians. Quam rem dictus uenditor se ipsiti 
emptoris nomine constituit possidere, donec ipsius K 
possessionem acceperit corporalem, quam accipiendi ü 
auctoritate et retinendi deinceps ei licentiam omnixnodii 
dedit promittens per se et suos heredes dicto empi* 

80 pro se suisque heredibus stipulanti litem, molestiam ^ 
questionem de dicta re uendita aut aliqua parte ip^ 
sibi uel heredibus eius ullo tempore non inferre il 
inferenti consentire, sed ipsam rem ei et heredibus oi 
perpetuo ab onmi homine, persona et uniuersitate legitid^ 

85 defendere, auctorizare et disbrigare; et prediotam nein 
tionem et omnia et singula suprascripta jBjma et rail 
habere et teuere et non contrafacere uel uenire peri 
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uel alium aJiqua cansa uel ingenio de iure uel de facto; 
item reficere et restitaere sibi omnia et singula dampna 
et expensas ac interesse litis et extra. Pro quibos omni* 
bus et singnlis firmiter obsemandis [obliga]tdt^) ei omnia 
sna bona habita et habenda. De qnibus Omnibus ro- 5 
ganenint fieri per me notarium infrascriptom publicum 
instnunentum. 

Actum in ciuitate predicta sab anno domini millesimo 
trecentesimo sexagesimo nono, indictione octaua secundum 
usum regionis^, die XVJLUL mensis Decembris, presentibus lo 
Benedicto de Janua, Petrucio Tirecopulo et Michali Lura 
testibas ad hec uocatis et rogatis. 

(Signum notam.) Et ego Andreas quondam Mathey de 
Bononiai publicus imperiali auctoritate notarius 
predictis Omnibus una cum dictis testibus uocatos is 
interfui et hanc cartam manu propria scripsi signo- 
que meo consueto signaui rogatus. 

Et insuper uenerabües uiri domini Perceuallus 
de Alleriis generalis uiearius, Quilelmus de Odonibus 
et Thobias Johannes de Spinolis canonici et capitulum so 
ecclesie Patracensis predicte uenditioni consenserunt 
et confitentes habuisse decimam pretii predicti man- 
dauerunt presens instrumentum publicum sigillorum 
uicariatus et capituli predicti appensione muniri in 
clarius testimonium oninium premissorum. S5 



1) [] Loch im Pergament. 

2) d. h. nach der griechischen Indiktion, die mit dem 
I.September beginnt. Vgl. BresBlau, Handbuch der Urkunden- 
lehre S. 882; Zachariae von Lingenthal, Einige ungedruckte 
ChryBobullen, MämoircB de TAcadämie imperiale des Sciencea 
de St. P^tersbourg, Vn® ßärie, Tom.XLI No.4 (1893) p.4. 
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2. 

Patraa, 10. Angast 1872. — Andreas, Trompeter zu Fatctä 
yerkanffc an Baynerins Pelliparius von Negroponte sein znPatM 
im Stadtviertel Sancta Anastasia gelegenes Hans. 

[Original; Pergament, 164x370 (mit dem nnteren nmgescU» 
genen Eand 433) mm, 37-f-4-f 9 Zeilen. Tinte und Schrift gd 
Linien sind nicht vorgezogen. Einige Kleckse erschweren di 
Lesung; die linke obere Ecke ist dnrch Feuchtigkeit gebrannt 
Sonst im allgemeinen gnt erhalten. Die beiden Siegel feUa 

In nomine domini nostri lesu Christi amen. 
Nouerint iiniuersi et singuli presens publicum instn 
mentum inspecturi et etiam audituri, quod in presenti 
mei notarii et testium infrascriptorum Andreas trombato 
5 de Patraxio per se et suos heredes imperpetunm dedii 
uendidit et tradidit Baynerio Pellipario de Nigropon^ 
habitatori Patraxii, presenti et pro se suisque heredi- 
bus ementi et recipienti quandam suam domum positain 
in ciuitate Patraxii in contrata Sanete Anastasie, cui sunt 

10 confines ab xmo latere domus dicti Rainerii, ab alio domm 
dicti Andree trumbatoris, ab alio quoddam casahnni 
Lelli de Caual[l]eriis et ab alio uia publica, salä^ 
tarnen etc.^), iure tarnen perpetui census domino arcH 
episcopo et capitulo Patracensi saluo semper et reseruaU. 

15 Et hoc pro pretio et nomine pretii yperperorum uigint 
monete usualis in Patraxio; quod pretium etc.^) 

Actum in ciuitate prediota iuxta domum, in qua iß? 
redditur per potestatem dicte ciuitatis sub anno domiü 
millesimo trecentesimo septüagesimo secundo, indictioa^ 

80 decima, die decima mensis Augusti, presentibus Nicok 
Spanopulo et Foti Cutessopulo de Patraxio ac pluribos 
aliis testibus ad hec uocatis et rogatis. 



1) Dieselbe Formel wie in No. 1 : saluis — pertinentibnä 

2) Dieselbe Formel wie in No. 1 : quod pretium — habendi. 
Statt aliqua causa uel ingenio heißt es in No. 2: aliqua ratio»? 
uel causa. Die übrigen Abweichungen sind ebenfaUs ohi» 
Bedeutung. 
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iignnm notariL) Et ego Andreas qnondam Matbey de 
Bononia, publicus anctoritate imperiali notarius, pre* 
dictifi onmibns una cum dictis testibus presens foi 
eaque omnia et singola propria manu scripsi et signo 
meo consueto signaui rogatus. ^ 

Et insuper uenerabiles uiri domini Soldus de 
Fistorio decretorum doctor, reuerendissimi in Christo 
patris et domini, domini lohannis miseratione diuina 
sancte sedis Patracensis archiepiscopi, in spiritualibus 
et temporalibus uicarius generalis, Guilelmus de iQ 
Odonibus, Thobias Johannes de Spinolis, Antonius 
de Pirontis, Enerardus de Castro nouo, legum doctor, 
et lacobus de Papazuriis ^ canonici et capitulum 
Patracense predicte uenditioni consenserunt et confi- 
tentes habuisse deciman^ pretii predicti mandanerunt i<^ 
presens publicum instrumentnm sigillorum uicariatus 
et capituli Patracensis appensione muniri in darius 
testimonium onmium premissorum. 

tfodon, 22. November 1887. -— Ser Jotim von Negroponte, 
irohnhaft zu Modon, erwirbt aus der Erbschaft der Bona, 
Gkmahlin des Connetable von Modon ^ ser Nicoletto Negro, 
im zu Modon in der Straße Sancta Maria gelegenes Haus. 

[Original: Pergament, 144x286 mm, 38-f 5 Zeilen. Tinte und 

Schnft gut. Links und rechts von der Schrift; eine senkrechte 

rote Linie zur Begrenzung. Sehr gut erhalten.]] 

In Christi nomine amen. 

MOCCLXXXVn di XXH del messe de Nouembrio. 

Fate le stride in Modon et in Coron segondo usan9a 
e siando conparsse Marcheta et Agathi contradigando a 
la dita strida, e de comandamento de lo egregio e sauio 6 
signor miser Nicolo Gen^), onoradp castellam de Coroii 

1) ed. Patetta .a. a. 0. p. 260/1. 2) Anfährer der dort 
gamisonierenden venetianischen Truppen. 

3) Nicolb Zeno war Kastellan 1385—1387, s. Hopf, Chron. 
gr^co-romanes p. 380. 
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e de Modon, fo uaehuado el clamor de la dita MarclieU 
perche a ela niente apertegniua de rasion entro qn 
comessaria, como ajMLr per lo qnademo de le sfride^^ 
carte LXVI; e per lo simile fo nachnado el clamor i» 

6 la dita Agathi lagandoli yperperi GXXY per lagato') de! 
testamento de la dita dona Bona. Et in per^o') dt 
comandamento del dito miser lo castellam^) fo scripta 
noti9iada la infirascripta cassa^), mesa in lo * casteUo ds 
Modon in la ruga de Senta Maria, de la qoal sier Gresiam^ 

10 Torsselli e ser lotim da^) Negroponte, comessani de dom 
Bona quen9' endriedo^) moier che fo de ser Nicoleto Negio, 
contestabele de Modon, como apar per lo testamento du 
la dita dona Bona conplido e roborado per man de ser 
Bortholamio da Bergamo, noder imperial, fo messa si 

16 incanto la infrascripta cassa, la quäl fo de la dita 
Bona, al ie scrita e chatastichada, como apar per Ic 
quademo de le case, che non paga acrosticho a carte GVI 
E siando incantada pluxor e pluzor di, finabnentre lo 
dada e delinrada al publice incanto a ser lotim ds 

«0 Negroponte, abitador de Modon, como persona che pluj' 
messe suxo, per yperperi COCCL*®) per pagar et ainplir 
i lagati^^) fati per la dita dona Bona. De la quäl cassi 
ser Grestim Torsseli como comesario et heriedo de la 
predita dona Bona fo contento e confesso auer abndo e 

«5 re9euudo yperperi GCGGL dal dito ser lotim per pag» 
mento de la dita cassa. La quäl cassa el dito ser lotäm 
per luy e per suo heridi e sucesori possa auer, tegnir. 
golder, posieder, dar, donar, uender e chanbiar, alieiiar 
e traslatar e per anema e corpo 9udegar e de quelaüv; 

80 como de cossa soa propia, no el posando alguna persona 



1) Man vgl. die Quatemi Bannoram (Proclami) in meinem 
„Archiv des Herzogs von Kandia" S. 18. 2) sie! = legato. 
s. Patetta a. a. 0. 3) = percib, siehe Patetta a.a.O. 

4) castellä: hs; s. oben: casteUam. 6) « casa, s. Patetta 
a.a.O. 6) Crestin: Patetta. 7) de: Patetta. 8) gDö" 
9endriedo: hs; = quinci indietro, s. Patetta. 9) plny: hs. 

10) mioL: hs xmd Patetta. H) » legati, s. oben. 

.y...... Google 
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in perpetao molegtar. De la quäl cassa questi si he i 
confini: da leuante confina oon nia comima passi IQ 
pie im, da ponente confina con cassa de Ohaiarina, 
moier de Qam Tibani passi JIM e pe me^o, da ine9odi 
confina con nia conmna passi YII e pe me^o, da tra* 6 
montäna confina con casse, che fo de H heriedi de ser 
Nicoleto di Franceschi passi YII. Et he scrita in lo libero 
de le casse, che non paga acrostico a carte GOXXXm.^) 
Et ego Marchus Baialardo presbyter ecclesie Sancii 
Laee de XJenetüs^) et capel[l]anus egregii et sapientif lo 
domini Nicolai 6eno, honorabilis') castellani Coroni et 
Mothoni, de mandato suo chatasüchani in libro domorom 
non solnentinm^) acrosticho comnni. 

KLarentza, 19. September 1390. — Der Generalvikar des 
Fdrstentams Achaja, Peter (Bordo) von Sankt Superan, be- 
lehnt den Arzt Gilins (Aegidius) de Leonessa mit den bei 
Phofltena gelegenen, ehemals dem Nikolaus Gniso gehörigen 

Gütern. 

[Original: Pergament, 400x197 (mit dem unteren umgeschla- 
genen Eand 218) mm, 10 -fl Zeilen. Schrift und Tinte gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Gut erhalten. Das Siegel fehlt.] 

Petrus de Sancto Superano, uicarius generalis princi- 
patos Achaie^), uniuersis et singulis presentes litteras 
inspecturis tarn presentibns quam faturis amicis suis 
salutem et dilectionem^) sinceram. Ulis ad gratias red- 
dimus liberales, quos seruitiorum fructuosa congeries 5 
claros reddit. Cmnque attendentes^ ad grata plurimum 
utüia et fructuosa seruitia per exinüe uirtutis et scientie 
uirum magistruni Gilium de Leonissa physicum^), queue 

1) ncXXXTTT: hs und Patetta. 2) Venetia: Patetta; 
ha abgekürzt. 8) honorabillis: hs und Patetta. 

4) soluen9ium: hs; solyenzium: Patetta. 

5) ed. Patetta a.a.O. p. 262/3. 6) Acchaye: hs und 
Patetta. 7) dileccionem: hs und Patetta. 8) actendentes: 
hs und Patetta. 9) phisicum: hs und Patetta. 
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prostat ad presens et speramus ipsom consideratione 
laudabili de bono in melius dante domino prestitiirom, 
qne dignum amplioris retributioms et gratie representant, 
sibi tamqnam benemerito et hniusmodi gratie nostre 

6 digno et suis utriusque sexus heredibus ex suo corpore 
legitime descendentibus, natis iam et in antea nascitoris, 
bona oninia feudalia, que fuerunt quondam Nicolai Giüsi^) 
in loco et pertinentüs castri Fostene') cum hominibus, 
uassallis, uillanis, domibus, terris, uineis, molendinis, 

10 arboribus et aliis ad bona ipsa spectantibus et pertinen- 
tibus ac spectare et pertinere debentibus, in feudum 
damus, donamus, tradimus et concedimus dicto magistro 
Oilio et dictis suis heredibus sub annuo feudali seruitio 
pari unius drothecarum de coyro prestando per ipsum 

16 magistrum' Gilium et dictos. suos heredes; inuestientes 
eundem magistrum Gilium de presenti nostra gratia per 
caputeum, ut est moriSy recepto prius per nos ab ipso 
fidelitatis solito iuramento, uolentes et declarantes expresse, 
quod idem magister Gilius teneatur et debeat infra menses 

80 quatuor a die dat. presentium in antea numerandis presens 
in quatemionibus dicti principatns conscribi facere, nt, 
si et quotiens generale seruitium indicetur^ dictum send- 
tium ualeat in quatemionibus ipsis manualiter et habiliter 
reperiri. Alioquin presens nostra gratia nullius esse 

86 uolumus roboris uel momenti. Presentes dicto magistro 
Gilio uolumus remanere. Dat. Glarence anno domini 
M^CCCLXXXX, die XVIIDP Septembris, TOTTT^ ind.*) 

Spgilletur] (?). E[egistretur].*) 



1) Vielleicht ein Enkel des bei Hopf, Chron. gröco-rom. 
p. 486, erwähnten Großconnetable von Achaja Nicolb Glusi 

8- vor 1320). Vgl. über diesen Großconnetable auch Hopf, 
esch. Griechenlands, Bd. 85, S.455 2.EoL und 467 l.Eol. 

2) festen: hs; festen. : Patetta. 

3) Nach der griechischen Indiktion. 

4) Zwei Buchstaben, von Patetta gelesen: J. P. (mit 
Strich = per). Der zweite Buchstabe ist wohl ein R; ob der 
erste ein S, unsicher. 
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rPatrasJ 22. April 1895. — Nikolaos Alsaphiotes verkanft 

drei im Gebiet von Patras telegene Weinberge an den Priester 

Manne! Bntzaropnlos. 

[Original: Pergament, 204x272 (mit dem unteren umgeschla- 
genen Band 816) mm, 25-f-4-f 2 Zeilen. Schrift und Tinte gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Einige Flecken, sonst gut er- 
halten. — Das Siegel des Erzbischofs fehlt; die ünterschnft des 
Erzbischofs wurde durch den umgeschlagenen Band verdeckt.] 

'Ev iv6(iccTt tot) ytcct^bg Tud ttyö vioü xal rotf &yloa . 

9tV€VfUtfOg &(lf^V. 

Nt%6laog 6 ^AkaafpuoTtig ft^ Ix xivog ßlag ^ &viy%rjgj 

&l£ i| ohtlov (lov 9UJcXoi^ Kai eidia&izov &eXfi(iccTogj (istcc 

Tuxl trjg i(i^g öv^ißlov^ &virmg^) xi^v ^ikr^Civ^ &ii7tikuc ixovzBg 5 

elg xov Aoyxov xofiijrotf^av^) xqUt'xb %v Kmfirfxwbv^ 

q>qayyov $ia $t%€Ctlav %al (lövtiv'xic dh ovo \_diM\ '^(iKSo- 

ipvtsvcCav elg ai^svxoxoitCav KaXlivlKtig fioraji^gy rotf KoXo- 

%w^<yOg ava&QSJCtrjg'&tivd slötv nXficlov &ii7telCa>v xaü 

SxafiaxsXlov tucl IlirQOv rcD HjteviutXlov ^ ht 61 ycXrfilov lo 

xov nixqov xov Mtcovqvuvov «al hiqov AfineXlov xijg i^ir^ 

^rfielöfig KccXXivlKtig' Svt ii inetös nuil btavbv TtSQlßoXov^)- 

incoui &{miXia xai xh TtSQlßoXov Kai Ttäv, äxi dUaiov 

l^flOfiev iv aixolg^ maXov^uv slg xsXelav &jt&jtqaCtv %qhg 

naitav Mavovi^X xbv Bovxf^a(^6%ovXov iuc iite^TtiQfov Ttsvxri^ 16 

Kovxa'xa iitola v intiQytSQa iXcißa^isv hi airco^ C&a mcI 

cMSQaia^) xal i^fu^sv TcXriQCDfiivoi xai Bi%aQiaxfiiiivoi ' xal 

Idoif &7cb xov vi)v i%€t 5 sl^rifiivog nanag MavoviiX xb 

$iflX(oQ\v ifiniXiov^^ fietic x&v %qovo{iUav %al dixalanf aircov 

ndvxtovj »a^& dsSriXmxai^ elg xlij^ovofiijfict aixo^ &vaq>al- so 

j^rrov &g olneiov xal Idialxatov airto^ Kxrjfia Mxxi%siv %al 

ol%odB<t7toxBiv aixb'9Uil ri^v i^ oförc&v^ TtQoaoöov »al iitt- 

1) ävsTog^ ov bei Legrand, Dictionnaire grec modern- 
&an9ais p. 98; hier in der Bedeutung: „frei, ^freiwillig". 

2) xo^trito mit Abkürzung: hs. 8) xo^^: hs. 

4) nsQißoXov die Mauer, davon nBQi.ß6Xuiv der Garten. 

5) sict n ättigaia, 6) Nämlich den im vollen Eigen- 
tmn des Alsaphiotes befindlichen. 7^ Nämlich von den 
zweien, an denen die a'b^svtotOTtla der nallinike zustand. 
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9UiQ7clav &7Colaiißdv€iv' hl dh lii iSsCag i%eiv avvbg %a\ r\ 
nXriQOvoiiUt txvrovy ytmXetVy xccQl^siv^ ycQOiKOÖoveit/ ^ ani- 
naxalX&vcBw^ elg ^elovg wxl kqovg vccovg ag>UQUt/j inti^ 
ilfv%iMJg CanriQlag dtSovai, wxl unl&g eItcbiv^ nouZv iv 
5 ttir^j äCn a^a wA ßovXevaij »a&cag ol ^etoi xocl £e^oI 
vofioi ducyoQSVovöt Tcoutv Totg ieöTCoxaig iv toig ociyt&v 
ntxriiMiCl rs xal rcq&y^La^i * fij^ ^taqa uvog to övvoXov xoh 
Ivofisvog ^ xb xvjpv ifiTCodiiofisvog, ü di tcoxs ^caigotg 
Bi^id'ri TCOtl ävangd^ayu xbv slqrniivov Ttcacav ]\Iavovf}l 

10 iv€7(^v x&v §rid'ivxoDv &(ifceXCaw Jj xi^v »lfiQ<wo(ilav aixov^ 
'^(iBig Kai ot nkriQovofiodiddoxoi '^ficov, iva idBtpsvSBvofiev 
xijv xouicvtriv 4ifi&v nthXrfiiv fitxa Ttdörig ^^fi&v X'^g dv- 
vdfiBiag, ov 6ii xiQiv «al xb ^ta^bv nQcctriqimÖBg yQcififut 
lyivBXO iv xm &Tcb XqiCxoü yBwi^fSBOog hBL ccxAb^ IvSacri&vog 

15 ^, iv fii}vl ^Ajti^iXkltp »ßj ivdmLOv nal (laQXVQfov ^loidwov 
vxh Aaßakxa^ Mi^J^iik ro€f *A(MCBXcCy ^Avxmvlov xov *A6d(iri^ 
JTBmQyCov roCf Oaßcexcc koI IodAvvov xaü JiovvcCov * oneq 
null ißovlXA&ri fiBxä xrjg ßovkXrig xov ai^imov tucI jxijr^o- 
TtoUxov xora xiiv Cvviqd'Biav, naxixovxog xiiv ßovllav 

80 Maqxlvov vx\ KavTC^ og nal Skaßsv %al xi^v xSiv iTCBQ- 
niQGw xrjg ngdöBrng SiaarCav tuxxcc xohg vdfiovg. xal im- 
dobri xm avtod'Bv i^dri SuxXv^&ivxt nana Mavoviik xd 
Bovx^aQOTtovlto Big (Svcx^mv aixQÜ driXovoxi Kai ßsßalav 
iatp&kBiav, 

26 {Zriii^Biov voftwotf.) Kai iyin SBoScDQog^) iBQBvg^ 5 Jl^ijg, 
i^ ai&BvxiKfjg dwaiiBong voftinbg &v Hakaimf UaxQcbv^ 
xaiha ndvxa qlKBlafiov %biqI Sy^aiffa xal iniyQafffa nal 
dijXa xoig naCiv iTioiriöd^riv Kai öia xov naQovxog (lov 
xovÖB öri(iBCov i7tBCg>Qayiödfiriv TtaQaKlrid'Blg in avx&v, 

«0 Fr[ater] P[etrus]') dei gratia archiepiscopus 
Patracensis legatus Eomanie. 
SigiHetur.*) 

1) Unsicher. 2) Ugh mit Abkarzung: hs; also ic^ev? 
oder Itffiag zu lesen. Vgl. aber Uge^g im Anfang der idchsten 
Urkunde nnd der Urkunde No. 10. 3) S. unten No. 8. 

4) Von derselben Hand wie die Unterschrift des Erzbischofs. 
S. oben No. 4 und unten No. 8: Begistretur et sigiUetur. 
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[Patras J 5. Mai 1397. — Der Priester Konstantin Turas schenkt 

ziun Besten seines Seelenheiles ^) einen im Gebiet von Patras 

gelegenen Weinberg an den Sohn des Johannes Alleliga, 

Nikolaos, der sich zum Priester ausbilden wilL 

[Original: Pergament, 230x286 j[mit dem unteren umgeschla- 
geiien Band 343) mm, 24-|-4 Zeilen. Tinte und Schnft gat. 
Linien sind nicht vorgezogen. Außer einigen Löchern anf der 
rechten Seite gat erhalten. — Das Siegel fehlt. Der am- 
geschlagene Band greift über drei Zeüen der Unterschrift 

hinweg.] 

'£1/ ovoficcrt Toü 7t<xT^6g xal tov v£ov aal rov aylov 
7tvsv(Kxrog afiiqv. 

K(ov<sxavrtvog k^eig 6 TovQag aiiTtiXiov ejitov elg rov 
A&y%ov tpQayyov slg xojtov tilg xov^ri^g dia denarCav xal 
(lovip/ ' Sjiotov afiitiXiav xai TtaVj £m dhicciov IJ^o» iv avvtp^ 6 
fti] Sc rtvog ßlccg 1) «Jvayxiy^, aH' Ig oIksIov (lov ycakov 
nal eidia^itov ^slrifucrog re %al TtQoaiQicemg i7tiSldm(ii 
lU&qiv ilfv%iK'^g (lov amrriQlag Kai (ivrnioövvov fiov TtQbg 
NmoXaov rbv vß)v ^Itodwov rov ^Aklr^loviaj ars dii yQcifi- 
fjuxra (ivovfiEvog %a\ iv itqocdonUt hqmCvvrig mcqccSokov- 10 
ftcvoff.^) iTttdldfOfit Sl slg KXrjQOvofilav airov SirivBKfj Kai 
&vaq>aiq^ov^ EV' &JtBvxBÜ^Bv i%Bt Kai olKodsöTtoret Kai viinBxav 
&g oIkbIov Kvrjiia Kai lÖLatratovy Kai ri^v i^ aitoü naHav 
Kai Ttavrolav zlCfpoqav Kai litvKaqitCav &7toXa^ßdv€cv &g 
TSiog Kai yv^iftog olKOKVQtog^ hi 81 hii ideCag Kai iXev- 16 
^SQtag S%Biv^ Kari^Biv, ytmXBiv, jiccQC^BcVy TtQOiKoSozBtv^ slg 
^elovg Kai kQOvg vao^g atpuqBiv^ inlq tlfv^iK^^g (Smriqiag 
dMvat Kai a7tX&g BhtBiv^ %oiBtv iii avx&^ B^u aQa Kai 
ßovXBxat, 7iad'a>g ot Q'bioi Kai [bqoI v6(ioi StayoQBvovöt rotg 
ÖBCmraig Ttouiv iv rotg aiv&v Kxrniaöl xb Kai TtQayfucöi: ao 
fM^ ytaQci zivog ti CvvoXov KaiXv6(iBvog rj rb xvyhv ifiitodi^o^ 

1) Der Erblasser gibt gewöhnlich Testate fär sein Seelen- 
heil; auch bei Tod ohne Testament pflegen die Erben einen 
Teü des Nachlasses für das Seelenheü (meist ein Teil fcir die 
Armen, das andere an einen Priester far Seelenmessen) za 
geben. Nach Maarer, Das griechische Volk I S. 138—139. 

2) KaQa9oxo(iivov: hs. , . , 
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xaqTtlav &7tola(ißccvHv' ¥ti de in idelag ixsiv airbg nuu i\ 
%kriQ0V0(ila tjciroi)^ Ttmlstv, %ccqlisi>Vj %qoiMO$mBLVj avti- 
TUnralUvretv j elg ^elovg koI kQoijg vaohg &xpuqetvj i>7Uq 
i\fv%imig <^o'y^VQ^S ötdovai^ Kai anl&g slnetvj itoutv iv 
6 aift^j dtt aqa %al ßovketaij »ad'ODg ot ^liot Kai £e^o1 
vo^ot dtayoQSvovöt noulv xoig iecnoxatg iv totg oeircm 
XTi^fiacl tt xal 7tQoiyfia<Si ' fiii ütaqd xivog xh dvvoXov tuo- 
Xvoiievog ^ xb xvjfhv ifiTtodiio^svog, ü di Ttoxs TuxiQotg 
BiQid"ri ytoxh avaxqci^fav xbv Elqrifiivov %catav Mavovrnl 

10 %v&wv rc5v ßri&ivx(ov äfimeltaw i) xfiv KlfiQOvo^nlav aixov^ 
'lllieig Kcci ot ftXfiQovo(iodidSo%ot ^ficov, Vva iSefpevSBvofUV 
xiiv xoucvtriv 4ifi&v TtmXriCw fiexcc Tcadrig '}i(mv vrjg Sv- 
väii$a>g, ov 6ii iccQtv md xh naqhv TtQccxriQi&deg yqafiyLa 
iyivexo iv tc5 &7cb XqiCxoü yewi^iSemg ¥v6i ccxAs^ IvSiKxubvoq 

16 y, iv ftijvl ^ATtQdUtp 7iß^ ivdTCtov Tial fiaqxvQmv ^loodwov 
vxh Accßcclxa^ Mtj[cciiX xov ^A^Ttslcc^ ^AvxayvCov xoü ^ASa^irj^ 
retOQyCov xoü Oaßccxcc %al ^Itodwov xov Jiovv0tov * OTte^ 
xal ißovXXmd'ti (lexcc r^g ßovXXrig xoü ai&ivxov tcccI ^rpcqo- 
'TCoXlxov xara xiiv 6x)V'i]d'Siav, wxxi'ji^ovxog xiiv ßovlXav 

20 MuQxCvov vxh KavTtj 85 «al iXaßsv %ccl xiiv x&v "Ötcsq- 
TtiQCOv x^g TtgäöEoag dinaxCav wxxa xoig v6(iovg, xal iiu- 
d6d"ri rd5 ävcD&ev i^dri $iaXri(p^ivxt %a%a MavoviiX xä 
Bovx^aQOTto'öXto slg övöx^xötv aixoij SriXovQXi nal ßeßalav 
&<s<pdXstav. 

26 {^ZtiiiBLOv vofiLKOv,) Kai iy& SsSdfXiQog^) iSQsißg^ 5 Illyxrig^ 
i^ ai&evxM'^g dwaiiecog vofiMbg S)v IlaXat&v iTor^Sr, 
raiTTa Ttdvxa qi^elafiov xhqI fyQatl>a xal i%iyqa^a %al 
ö^Xa xoig TtäöLv iTtotriad^riv aal dia xov naqovxog (lov 
xovde öriiiBlov i7ieög)QayLödiiriv TiuQaiiXi^d'Blg in aim&v. 

«0 Fr[ater] P[etrus]') dei gratia archiepiscopus 
Patracensis legatus Bomanie. 
^giHetur>) 

1) Unsicher. 2) Ugh mit Abkürzung: hs; also Uqsvs 
oder hgiag zu lesen. Vgl. aber isQBvg im Anfang der nächsten 
Urkunde und der Urkunde No. 10. 3) S. unten No. 8. 

4) Yon derselben Hand wie die Unterschrift des Erzbischofs. 
S. oben No. 4 und unten No. 8: Begistretur et sigiUetur. 
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6. 

[Patras J 6. Mai 1897. — Der Priester Konstantin Turas schenkt 

zmu Besten seines Seelenheiles ^) einen im Gebiet von Patras 

gelegenen Weinberg an den Sohn des Johannes Alleliga, 

Nikolaos, der sich zom Priester ausbilden will. 

[Original: Pergament, 280 >< 286 j[mit dem nnteren umgeschla- 
genen Band 848) mm, 24-1-4 Zeilen. Tinte und Schnft gut. 
Linien sind nicht yoreezogen. Außer einigen Löchern auf der 
rechten Seite gut erhalten. — Das Siegel fehlt. Der um- 
geschlagene Band greift über drei Zeilen der Unterschrift 

hinweg.] 

'Bv ovofiaTi Tov TtaxQog xal tov vtoi) xal tov aylov 
^vevfKxrog aiiiqv, 

K(ov<Sravrtvog k^B^g 6 TovQccg a(i7ciXiov i%CDV slg rov 
A&y%(}v (pqdyyov üg roTtov rfjg iiovQTtig dicc $s%axiav %al 
\i6vriv ' STtotov &(i7cihov xal Ttav^ bXxl H%aiov f^fco iv airtp^ 5 
(17} iK uvog ßCccg Jj &väy7crig, &Xl! i^ oIksCov fioi; %aloii 
xal eiducd'itov ^Bli^fiarog xs %al TtQoaiQiöBtog iTtiSCdcDfit 
XCCQiv il;v%i7iflg (lov öcarriQlag %al iivrifioövvov ftov n^bg 
NuioXaov rov vtbv ^Ifodvvov rov ^AkkriXovuc^ arB di} yqa^i- 
luxva (LvovjiBvog xal iv TtQOööoula cBQmövvrig %aQaSoKOV- lo 
(iBvog.^ iTttSCdmfit di slg TclriQOvofiCav avToiJ dirivBTcrj xal 
&vag>aCQ^ov, tv^ &7tBvrBvd'Bv l^Bi %al OLKOÖBönorBi xal vifiBzai 
&g oi%Biov xrrjfia nccl ISucharoVy xal ti^v i^ airov TtaiSccv 
xal %avrolav BlCfpoqav nal iittKaQTcCav &7toXa(ißdvBiv &g 
tSiog xal yviqöiog oliiOKVQiog^ hi dl Bit &SBtag kccI Hbv- 15 
d'BQlag ^x^tv, «atij^Biv^ ytmXBiv, X^^Q^S^i^v^ TtQOModoxBiv ^ elg 
^Blovg %al [BQOvg vaovg &q>iBQBiv^ {)nkq ipv%iK7Jg ömriqCag 
Stdovat xal aTtX&g bItibiv^ nomv 1% ccirS^ Bin aqa xal 
ßovXsvM^ Ka^ing ot d'Btot xal [bqoI vöjxot öcayoQBvovCi roig 
ÖBCnoxaLg TtocBtv iv rovg aix&v nxr^Mx^i xb %al n^dy^Ci' 20 
fM^ %aqd xtvog xb CvvoXov woXvofisvog ^ xb xvyhv ifiTtoSi^o- 

1) Der Erblasser gibt gewöhnlich Testate für sein Seelen- 
heil; auch bei Tod ohne Testament pflegen die Erben einen 
Teil des Nachlasses für das Seelenheil (meist ein Teü für die 
Armen, das andere an einen Priester für Seelenmessen) zu 
geben. Nach Maurer, Das griechische Volk I S. 188—189. 

2) xagaäoxoiiivov: hs. * - 
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fisvog, bI di icors KaiQotg tj jj^ovoig (Utiiukog iyBvofifiy 
iy&i fi rig SXXog &vxl ifiav ^ r&v i^ i(i,o^ xal fjßovXiQ&ri- 
^ev ivoxXijCat ^ &va%qa^ai tbv BlQfjiiivav Nixolaov ^ 
rabg «XriQOvofioducdSxovg aitov ivcMv rov roiovSs &iä,7t€Xlov 

6 elg tb i^&cai^) aixoijgy oi (livov tva (lii slöfpuyvi&fjis&ev^^ 
iXXic »al &7iA Ttavxhg tft^Ui^ov %al nqixriqlov hiSuaK^}U^w 
«al ifUvfOfiev 9ucTa%e9^iii(iivoi' nqig tovtoig va hthctmutsv 
iud elg jrotv^v iTCS^iqayv huxtbvy tcc -^ftitfiy*) eig r^ 
Kovqftriv rov ai^bnov toü ftrivQOTtoXlrov nud ra 7lj(AUSfi eig 

10 Ti^v (iSQCav*'), «al 7t&Xiv xh dlnaiw va tl%ev 6 stgrifiivog 
NiTioXaog Iv x^ SriXm&ivx^ &fmsX&vt fuil ot xXtiQOvoiioStn 
ddoxot^ aimoi} (iszcc Tciarig nXriqotpoqlctg, xovxov yccQ xci^i^v 
nal xb Tta^hv yQdfifia iyivexo iv ro» &7cb XqiCxoü yevvffiemq 
hei cexA^j IvdwtUovog ?, Iv fii^i/i MaUp i, ivtoiciov %di 

16 fuxQXVQmv MavoviiX xov SeQUxvoiiy Koavöxavxlvov rov ^avqa- 
nooxofiovj ^AXtodvSQOv xov Kanavä^ Nxeq)Qi^) xov SeoSa^tx^o- 
TCovXov^ Niy^oXdov %al ^Imdvvov x&v ^AkiCavdqoTtovXmv xa! 
^Avdqiov xov AriCxo%ovXov. Stcbq %al ißovXXd^ ftera xijg 
^fuxi^ag ßovXXrjg nccl ineSod'ti xa ai/ooOei' ^di} iuxXtig^^lvtt 

80 NMoXdtp x^ vtfp ^(odwov xoü ^AXXriXovuc elg ßeßaieüCiv 
Tucl cvöxaötv aifxoü wxl ndvxmv x&v dQ^vxaw xcd &kov- 
ovxfov &6q>dXeu)cv. 

(Zrifietov vofitKOü.) Kai iyin Seodmqog^ teQei}g'^ 6 Illyxiig^ 
i§ ai^evxM^g Svvdiutog vofimbg &v HaXai&v Hoexq&Vy 

S6 xavxa Ttdvxa olaeta (lov %etQl fy^ail^a %a\ {mfy^ai^ 

nal SfjXa xoig n&Civ iytoifiödfiriv nal Slcc xöü naQovxog 
fiov xovde Criiielov i'jtecq>qayi,cd\Lrjfv 7taqa%Xrfi'elg iit* 
aix&v. 

1) i^&öca von i^<D9'i<o. 2) « slöaxovAfiBQ'a mit iira- 

tionalem Angment dnrcli Einfloß der Nebentempora; vgL lUQtSA- 
usd'Bv in No. 11. 8) ij^uöv: hs; « ira i^iticsaj vgl. ric ^fUcn 
bei Sophocles, Greek Lexicon p. 566. 

4) Tgl. Sopbocles p. 744: lugsia a itigog; gemeint ist der 
Anteil der Gregenpartei. — Über die Konventionalstrafen siehe 
Zacbariae von Lingenthal, Beitrl^e zur G^schicbte des byzan- 
tinischen ürknndenwesens, Bjz. Zs. 11 S. 188. 

5) vtstpgh: hs. 6) Unsicher; s. oben No. 5. 7) U^k 
mit Abkürzung: hs; s. oben No. 6. 
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7.0 

In Castro Guardie de la vela, 12. Oktober 1897. — Der Vasall 
des Fürstentums Achaja, Wilhelm von Huffot, belehnt den 
Arzt Aegidixis de Leonessa mit einem in ^Ayla IIciQCiöTtsviq bei 
Patras gelegenen Weinberg. 

[Ori^^al: Pergament, 816x162 (mit dem unteren nmgeschla- 
genen Rand 192) mm, 18 -f 2 Zeilen. Schrift und Tinte gut. 
Linien sind überall, auch links und rechts zur Begrenzung, 
farbig vorgezogen. Die untere linke unbeschriebene Ecke, 
durch die <üe Schnur des vierten Siegels ging, ist abgeschnitten. 
Sonst wohlerhalten. Die vier Siegel fehlen.] 

Nos Ghiilielmiis de Hngot, ligius principatus Achaie*), 
presentium tenore declaro et declarando confiteor necnon 
notom facio uniuersis et singtilis, qnod attendentes') ad 
grata, grandia, utilia et frnctuosa semitia magistri Egidii 
de Leonissa physid^) magne uirtaüs et circumspeddonis^) 5 
eximie facta nobis queue &cit ad presens; que dignmn 
reddtmt amplioris retributionis et gratie nostre, dono sibi 
tamquam benemerito et suis utriusqne sexus heredibus ex 
SILO corpore legitime descendentibus, natis iam et inantea 
nascituris, uineam dictam de Periuola feudi nostri sitam lo 
prope Patracimn in loco dieto Sancta Paraschiui, prope 
uineam Burgidine et prope uineam Christofori^, sitas in 
territorio Cantorie, et uiam publicam a duobus lateribus, 
damus, donamus et concedimus in feudum et ligiam 
tenendam et possidendam per eum et dictos suos heredes i5 
a nobis nostrisque heredibus et successoiibus sub feudali 
seruitio paris xmius calcarium deauratorum singulis annis 
nobis ac ipsis nostris heredibus exhibendo; inuestientes 
proinde dictum magistrum Egidium per caputeum^, ut 
est moris, recepto prius ab eo solite fidelitatis homagio. so 

1) ed. Patetta a.a.O. S. 268/4. 

2) Acchaye: hs und Patetta. 8) actendentes: hs und 
Patetta. 4) phisici: hs und Patetta. 5) circumspeccionis: 
hs und Patetta. • 

6) xpöfon: hs und Patetta. 7) caput.eü (nach t ein 
Loch im Pergament): hs; caputheum: Patetta. 
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IJnde ad faturam memoriam presentes litteras^) fieri 

fecimus [et]^ sigillo nostro mimin. Et roganimus niros 

nobiles Antonimn*) Marrensem de Tarento, Petram de 

Lege et Adam de Gibercia^), ligios dicti prineipatas, ut 

5 in presentibus ponerent eomm sigilla. Et nos predicti 

testes, qnia rogati interfdimus, presentes roborauiinns 

nostrortim mimimiiie sigillorom. Data in Castro Guardie 

de la uela anno domini M^GCCLXXXÄVIL, ind. sexta^, 

die Xn mensis Octobris. 

io(Signmn notarii.) Et ego Johannes ßostagnj de Neap[oli] 

pnblicns imperiali anctoritate notarius ad requisi- 

tionem et preces dicti Gtdlielnii presentes propria 

mann scripsi. 

8. 

Patras, 4. April 1398. — EeTnaldna von Serravalle bei Treviso, 
wohnhaft zn Klarentza, verkanfk sein zn Patras gelegenes 
Hans nnd einen in der Umgegend von Patras gelegenen Wein- 
berg an den Arzt Aegidins de Leonessa; er verzichtet auf 
Gximd eines Prokaratorixuns vom 20. Jannar 1896 im Namen 
seiner Gattin Katharina anf sämtliche derselben an Hans nnd 
Weinberg etwa zustehenden Eechte. 

[Original: Pergament, 412x890 (mit dem unteren umgeschla- 
genen Rand 468) mm, 40-J-34-6+2 Zeilen. — Der umgeschla- 
gene Band bedeckt die Unterschrift des Erzbischofs. • Schrift 
und Tinte gut; die Unterschrift des Erzbischofs mit dunklerer 
Tinte. Linien sind allenthalben, auch oben, imten, links und 
rechts zur Begrenzung, vorgezogen. Die Eänder sind zum 
Teil beschädigt, sonst wohlerhalten. Beide Siegel fehlen.] 

In nomine dei etemi amen. 

Cum EeynaldTis de Serauallo, Ternisine diocesis, ad 
presens habitator Olarencie, uendere uellet quandam snam 
dommn posita[m in ciuit]ate^) Patracensi in nico seu 

1) licteras: hs und Patetta. 2) Loch im Pergament. 

8) Anthonium: hs und Patetta. 4) de gibercia: mit anderer 
Tinte, vielleicht von anderer Hand später üachgetragen; der 
Platz war freigelassen (vgl. Patetta a. a. 0. S. 264 Anm. 1). 

5) Nach der griechischen Indiktion. 

6) Schadhafte Stelle an beiden Bindern des Pergaments. 
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mga Cerdonum, coi snnt confines: ab uno latere est 
domus StamateÜi Spanopulo de Fatraxio, ab alio . est 

domus lohannelli de ^), speciarii Patracensis, et 

ante et retro sunt nie publice; item et quandam suam 
nineain positam in loco nocato Clopotades districtus Patra- s 
censis, ca[i dicnntor e]sse') confines: ab uno latere est 
ninea Andree Wurgidi de Patraxio, ab alio est uia publica 
et ab alüs partibus est territorium archiepiscopalis curie 
P[aiar&cen8is] uocatnm Millemozia, saluis alüs eanun') 
eonfinibus, si qui foient ueriores; ipsaque domus et lo 
idnea pre&ta de mandato nobilis uiri domini Marchi 

Uon[. ^o]^) üenetüs, honorabilis potestatis 

Patracensis, ad ipsius Beynaldi instantiam incantate 
legiptime et subhastate^ per magnam rugam ciuitatis 
Patracensis per MichaJi Gurgutti, nuntium et preconem 16 
eorie dicti domini potestatis, per. triduum et ultra, ut 
moris est, [essent et]^ non öomparaerit quisquam alius 
preter infirascriptum emptorem, qui plus infrascripto pretio 
offerret uel dare uellet, prout dictua nuntius re[t]tulit: 
in presentia testium infrascriptonmii idcirco ante presen- so 
iüun dicti domini potestatis personaliter constitutus pre- 
£atds Bejnaldus de Serauallo dictam domum et prefatam 
uinftam dedit, uendidit et tradidit et per quendam cereum, 
qn^ii tanc dictus nuntius in sua manu tenebat, per 
eundem nuntium deüberari fecit imperpetuum honorabili n 
et eircumspecto uirp domino magistro Egidio de Leönissa, 
physico, presenti et pro se et stiis heredibus ementi et 
recipienti ad habendum etc.^; iure tarnen perpetui census, 

1) Der Best dieser und der Anfang der nächsten Zeile 
fehlen, da das Pergament an beiden Seitenrändem zerfetzt 
ist; diese Urkunde, dem Umfange nach die ^ößte, scheint 
laii^e fOx die übrigen als Umschlag gedient zu haben. 

2) [] fehlt in hs ans demsell^n Gmnde. 8) eonun: hs. 
4c) uon oder bon: hs; in der Lücke fehlen 7—8 Buch- 
staben. 5) subastate: hs. 

' 6) Fehlt in der hs, ohne daß hier eine Lücke wäre; des 
Sinnes wegen yon mir hinzugefägt. 7) Mit geringen Ab- 
weichungen wie in No. 1: ad habendum — d6. facto. 
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tddelicet de soluendo ceram dominis . .^) archiepiscopo 
et . . capitulo Patracensi pro dicta domo, item de sol- 
uendo tertiam partem et decunam» omziium fractamn pro 
dicta uinea ex ea percipiendormn camere archiepiscopalis 

6 CTirie Patracensis, semper salno et reseraato. Et hoc 
pro pretio et nomine pretii et pagamenti yperperonxm 
trewntorom octuaginta et quinque pro dicta domo et pro 
pretio yperperorum ducentoram pro dicta tiinea, que 
pretia sunt in snmma yperpera qningenta octuaginta et 

10 quinque monete usualis in Patraxio. Quam pectmie 

^ summam dictus uenditor confessus foit et contentus se 

ab ipso magistro Egidio emptore kabuisse ei recepisse ac 

sibi integre datam, solutam et numeratam fiiisse et esse, 

exceptioni sibi non date et non numerate dicte pecunie 

16 siue pretii in summa predicta et omni alii auxilio onmino 
et expresse renuntians. Quas predictas res uenditas dictus 
uenditor se ipsius emptoris nomine constituit possidere, 
quousque dictus emptor dictarum rerum acceperit posses- 
sionem corporalem, quam accipiendi et in se retinendi 

so sua auctoritate deinceps sibi licentiam onmimodam dedit, 
contulit et concessit promittens per se et eins heredes 
sine aliqua exceptione iuris uel facti se obligando dicto 
emptori pro se et suis heredibus stipulanti litem, mole- 
stiam, questionem uel controuersiam ei uel eins heredibus 

26 de dictis rebus aut aliqua parte ipsarum nullo tempore 
non inferre nee inferenti consentire, sed ipsas res et 
quamlibet earum tam in proprietate quam in possessione 
dicto emptori et eins heredibus ab omni homine, persona 
et uniuersitate legiptime defendere, auctorizare et dis- 

80 brigare in iudicio et extra omnibus suis sumptibns et 
expensis et predictam uenditionem et omnia et singula 
suprascripta perpetuo firma et rata habere et teuere et 
non contrafacere uel uenire per se uel alium siue alios 
aliqua exceptione, ratione, causa uel ingenio de iure uel 

86 de facto sub pena dupli extimationis dictarum rerum, ut 

1) So (. .) in der hs. 
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pro tempore plus ualnerit stipulatione premissa; qua 
soluta uel non, nichilominus rata remaneant atque firma 
omnia et singula suprascripta; item reficere et restituerei 
sibi omma et singula dampna, expensas ac interesse litis 
et extra. Pro quibus omnibus et singulis supradictis 5 
firiniter obseruandis obligauit dictus uenditor dicto emp- 
tori omnia et singula sua bona presentia et futura. 

Insuper snpradictud Beynaldus uenditor procurator 
et procuratorio nomine Catherine, fiUe quondam Antonii 
Thomasii de üenetiis, uxoris sue, prout de htdusmodi lo 
procuratorio et mandato patet instrumento publico scriptö 
mann prouidi uiri ser lohannis de Montegelacho in 
Sabaudia Orati[a]nopQlitane diöcesis residentis in diocesi 
Motonenisi, publici apostoHca auctoritate notarii, sub anno 
dOmini millesimo trecentesimo nonogesimo^) quarto^) die i& 
uigesimo') mensis lanuarii tertie indictionis, a me The- 
oderico notario infrascripto uiso et lecto: habens plenam 
potestatem et auctoritateni a dieta sua uxore [ad] supra- 
et infrascripta facienda dictus Beynaldus dicto procuratorio 
nomine dicte uenditioni consensit renuntiauitque onmi 80 
iure [hjypothecarum, quod dicta Catherina üxor sua in 
dictis rebus uenditis habebat uel habere poterat .quacun- 
que ratione uel causa ac priuilegio pro mulieribus intro- 
ducto, et iurauit procuratorio nomine, quo supra, ad 
sancta dei euangelia tactis scripturis et promittens de 85 
nön ueniendo contra dictam uenditionem ullo modo, non 
ui, dolo uel metu extortam^) et predicta onmia et singula 
dicto emptori pro se et suis heredibus stipulanti perpetuo 
forma et rata habere et teuere et non contrafacere uel 
uenire de iure uel de facto sub pena ducentorum duca- so 
tormn auri boni et iusti ponderis de üenetLis stipulatione 
premissa et refectione dampnorum et expensarum litis et 
extra. Et pena soluta uel non, predicta omnia et singula 
perpetuo firma maneant et perdurent. 

1) nonogessimo : hs (die anderen Zahlen abgekürzt), 

2) more Yeneto, also im Jahre 1895. 8) uigessimo: hs. 
4k) extortum: hs. 
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De qnibus Omnibus et singolis supradictis recepenmt 
et roganenint dicte partes fieri per me notarimn pnbliccmi 
infrascriptmn publicum instrumentunu 

Actum Patraxio prope domum, ubi iura redduntar 

6 per dominum potestatem Patracensem predictum anno 

domini millesimo trecentesimo nonogesimo^) octano, in- 

dictione sexta, die quarto mensis Aprilis, presentibus 

nobilibus uiris ser Alexandro de Medicis de Florentia, 

ser Anselmo Donati, ser Leonardo de Bononia^ ser Andrea 

10 Lismalini et ser Andrea Gregorii testibus Patraxio commoran- 

tibus et pluribus alüs ad premissa uocatis pariter et rogatis. 

(Signum notarii.) Et ego Theodericus dictus Sroter de 

Louffenberg Basiliensis diocesis, publicus apostoliea et 

imperiali auctoritate notarius et curiePatracensis sciiba, 

15 predictis omnibus et singulis una cum prenominatäi 

testibus uocatus presens fiii et haue cariam manu propxia 

scripsi signoque meo consueto et solito signaui rogatos. 

Et insuper reuerendissimus in Christo pater et 

dominus, dominus frater Petrus, miseratione diuina 

so sancte sedis Patracensis archiepiscopus et legatos 

Eomanie, ne(»ion uenerabiles uiri domini . . canonici 

et . . capitulum ecclesie Patracensis perdicto uendi- 

tioni consentiertint^) confitentesque, uidelicet dictos 

dominus archiepiscopus se habuisse totam decimam 

95 pretii uinee predicte et medietatem decime pretü 

domus prefate dictique domini « . canonici et ci^i- 

tulum aliam medietatem dicte decime pretü domus 

prefate. Igitur mandauerunt presens publicum in- 

stmmentum sigillorum dicti domini archiepiscopi et 

aa ipsius capituli appensione muniri in clarius testi- 

moniimi onmium premissorum. 

Frater P[etras] dei gratia archiepiscopus Patra- 
censis legatus Bomanie. 

Eegistretur et sigilletur.*) 

1) nonogessimo: hs (die anderen Zahlen abgekürzt). 

2) sie! 3) Der Befehl zur Begistrierong und Siegelnng 
von derselben Hand wie die Unterschrift des Erzbischo». 
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Bückseite: 

TJisa per me Baynald^) 

quarto Augasti ini[lle8imo] 



MiUesimo CCCCXmL Indict. VII die Martifl 

XXYm Augasti . . comparoit uenerabilis uir dominus 5 
Uitos de Bonazun[tis] de Bononia, canonicus et cantor 
ecclesie Patracensis, procurator et procuratorio nomine 
Bartholomei [Zane] de [Uisnadelis] et produxit in- 
strumentum hoc in iudicio ad robur sue cause. 

9. 

Corfä, 17. November 1899. — Die Jüdin Protissa, Oattin des 
Juden Abraham de Gapbaro, best&tigfc dem Arzt Gilius (Aegi- 
dius) de Leonessa aus Patras den Empfang der ^zweiten xmd 
letzten Eate der Kauf summe für zwei jenem verkaufte, zu 
Patras gelegene Häuser. 

[Original: Pergament, 193x486 mm, 504-8 Zeilen. Schrift 

und Tinte gut. Eine Linie für die erste Zeile und je eine 

senkrechte rechts und links zur Begrenzung vorgezogen. 

Wohlerhalten.] 

In nomine domini nostri lesu Christi amen. 

Anno natiuitatis eiusdem miUesimo trecentesimo 
nonagesimo nono, mense Nouembris, die decimo septimo 
eiusdem, octane indictionis'), CorphoL 

Domina Protissa ludea de Patrasso, uxor ser Abrachi & 
de Capharo ladei de eadem ciuitate Corphoi, in mei notarii 
publici et testimn infrascriptorum presentia constituta, 
presente quoque ibidem predicto ser Abracho uiro suo et 
intelligente, consentiente et acceptante, predicta domina 
Ptotissa ludea sponte et uoluntarie ^t confessa^) et lo 
contenta olim se uendidisse, alienasse, tradidisse et corpo- 
raliter assignasse magistro Gilio de Leonissa physico 
habitatori dicte ciuitatis Patrassii tunc ibidem et nunc 



1) Vielleicht der Notar Eaynaldus de Odonibus. 

2) Nach der griechischen &diktion. 8) confexa: hs. 
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etiam presenti quasdam domos duas pogitas et sitaatas 
intra dietam ciuitatem Patrassii, quas ipsa domina Protissa 
tone habebat, tenebat et possidebat: imam tddelicet in 
platea com[m]iixd ciuitatis ipsios, que confinit ab nno 

6 latere iuxta domum Anselmi Donati, ex alio latere iuxta 
domum domine Bone, ^x alio uero latere confinit com 
platea com[m]iixd; alia nero domus est posita in eadem 
contrata prope domum Andree Gregorii prope cortinum 
domorum, quas ad preseni^ tenet et possidet Baynerins 

10 de Beate, uiam publicam et alios suos confines, si quos 
habet ueriores; cum omnibus et singulis iuribus et perti- 
nentiis earundem pro pretio et integro pagameuto inter 
eos habito et conuento yperperorum septingentoruin 
usnalis monete ipsius ciuitatis Patrassii. De quo quidem 

15 pretio dictarum domorum ipsa domina Protissa ludea 
uenditrix restabat et debebat recipere et habere a predicto 
magistro Gilio emptore pro residuo pretii supradicti yper- 
pera trecenta Patrassensia. Nunc uero dicta domina 
Protissa presente ibidem predicto ser Abracho ludeo uiro 

90 suo fiiit confessa^) et contenta se modo habuisse et ma* 
nualiter recepisse a predicto magistro Gilio emptore pro 
residuo et integro pagamento ipsius pretii predictamm 
duarum domorum sibi tunc uenditarum supradicta yper- 
pera trecenta dicte monete Patrassensis. Propter quod 

25 ipsa domina Protissa ue[n]ditrix, dicto suo uiro presente 
et intelligente, se uocauit et reputauit, uocat et reputat 
contenta^) et integraliter pagata et satisfacta in totum a 
predicto magistro Gilio emptore presente ibidem de diotis 
yperperis septingentis pro pretio et integro pagamento 

so dictarum duarum domorum, exceptioni non numerate pe- 
cunie et omni alii auxilio et exceptioni omnino renuntians. 
Et promisit dicta domina Protissa ludea uenditrix sine 
aliqua exceptione iuris uel facti se et suos heredes et 
successores obligando eidem magistro Gilio emptori pre- 

35 senti et pro se et suis heredibus et successoribus stipu- 

1) confeza: hs. 2) sie! nicht contentam. 

.„...../Google 



VI. Zur inneren GrescMclite des Erzbistams. 193 

lanid predictam uenditionem, traditionem, alienationem et 

assignationem dictarum domornm, iurium et pertinentiaruiii 

earundem ^) siue presens instruinentam et omnia et singula 

in eo contenta perpetuo rata, grata, fbma et illibata 

habere, tenere et obseruare ac adimplere et non contra- 6 

dicere, facere uel uenire per se uel per alios publice*) 

uel occulte aliqua ratione uel causa, de iure uel de facto, 

in indicio uel extra iudicium, quinim[m]o predictam 

uenditionem et alienationem presensque itistrumentum et 

omnia et singula in eo contenta legitime defendere, auc- lo 

torizare, discalumpniare et disbrigare ab omni humana 

persona contraueniente, ad penam et sub pena dupli pretii 

dictarum domonim, habita ratione meliorationis, que pro 

tempore fuerit^), stipulatione premissa, cum restitutione 

integra omnium dampnomm et expensarum ac interesse is 

litis et extra. Pro quibus Omnibus et singuHs firmiter 

adimplendis et obseruandis dicta domina Protissa obligauit 

omnia et singula bona sua mobilia et stabilia tam habita 

quam habenda usque ad integram solutionem et satis- 

fac[t]ionem omnium predictorum. 20 

ünde ad faturam memoriam et dicti magistri Gilii 
suorumque heredum et successorum perpetuum testimonium 
et cautelam presens publicum instrumentum exiade factum 
est, scriptum quidem per manus mei lobannis notarii 
publici infrascripti, signo et subscriptione solitis roboratum; 85 
actum coram domo dicti ser Abrachi de Oapharo posita 
intra ludaicam dicte ciuitatis Corphoi, presentibus ser 
Henrico Marchisano, castellano Porte Perete, et ser 
Theodore Polita et ser Gilio de Neridono, ciuibus Corphoi 
et aliis testibus ad predicta uocatis specialiter et rogatis. so 
(Signum notarii.) Ego Johannes filius quondam Benedicti 
de Teano*), Corphoi ciuis, imperiali auctoritate iudex 
Ordinarius ac notarius publicus, predictis interfui et 
rogatus scripsi et publicaui. 

1) eorondem: hs. 2) puplice: so immer in dieser Ur- 
kunde. ^' 3) faerint: hs. 4) Theano: hs. 

Gerl»nd, Erzbistum P»tras. 13 /^ t 
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10. 

(Patras J 10. November 1400. — Der Priester Konstantin Tnras 
verkanft seinen in der Umgegend von Patras gelegenen Wein- 
berg an Johannes Alleli\ja. 
[Original: Pergament, 260x325 (mit dem unteren umgeschla- 
genen Band 379) mm, 23^-3 Zeilen. — Schrift und Tinte gat. 
Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten. Das Siegel fehlt.] 

'Ei; ovoficcTi rot) ytcngog %al xov vtov nal tov aytov 
TCVBVfiarog &firjv, 

Kayi/aravttvog tsQiißg 6 TovQag äflytikiov ixawj äyo- 
QaaCav fiov^ elg tbv Aoynov^ eig xonov äeöTtoti^bv, Ivt 61 
6 q)Qdyyov^ ätcc ötitXrjv äeucnlav^ nXrfiliyv xov ixiQOV f&ov 
&fi7teUov, ov idcMa %dQiv if;i;%tx^g ^nov öanriQlixg ütqhg 
NiKoXaov, vföv ^Imdvvov xov ^AXXriXovia^), xc^roo^cv ÖQOfiov 
xov iKsid'sv diTJKOvxog tud avct^ev %6Qö(oöovg xotcov xov 
^AvccöxaöCov ^ &^xmov &(iitiXtov IlixQOv Ihtsx^iaXlov. Sfcotov 

10 äfiTtiXiov Kccl n&Vj st XI dCucciov S%m iv aixmj nmXm slg 
xeXelav &%6%qa(Siv ^ntta xaXoi) ^nov ^aXrnMxxog TCQbg xov 
^rfihxa ^Imdvvrjv xbv ^JXXr(Xovia dicc {meQTtiQoyv ißdofiriKOvrctj 
Sxiva ißöo(irj%ovxa iytiQTUQa iXaßov aii aixoü ö&a tuxI 
&KeQata xal elfil TtXriQWfiivog iucl 6v%ccQi6Xfi(iivog. ^AXXa Sri 

15 xal iyoi KaXXtvUfi fiova%ri^ ^ xov KoXoavvd'ovg vCo^svii 
7mI x&v xotovxfov &fi7CBXl(ov ütQOXSQOv KVQla Tucl öeö^toxfig^ 
liBtcc &7toöopjg (lov Kai imoXoylag fiov yiyovsv ^ xotavxfj 
%d>Xri(Sig %al öxiQyw xavxriv %ccl i^a6g>aXl^0(iai, xccl ISoi) 
&7tb xov vßv i^st 6 elQtifiivog ^Imawrig 6 ^AXlf^Xotfuc xo 

30 öriXw^ev &(i7ciXiov &g oIksiov %al löiaixaxov xxrjfia xov 
oMcxi^eiv %al oUoSeOTtoxetv aixb tuxI r^v i^ ccixoO naCav 
Twl TtavxoCav nqoOodov xal iyttKaQTtlav &ytoXafißdvBiv tuu 
Blöodid^eiVj fiij ytagd xivog öwcDd'OVfisvog ^ dytaixo^fuvog 
Ix xovxoDv TtXiov xrjg Bl^iOfiivrig xai xsxwtwiiivrig dtutXrjg 

26 ösKaxlag^ hi 81 fisxcc tov*) nvQUvstv nal ösono^eiv aixb iv 
KXriQOvo(iiQ(iaxi avxov &vag>aiQba)^ %f*M ^^ döslag ndorig &g 
TivQtog %al dyoQaöxrig xoü xoiovde &(iyteXlov, TtmXetv^ x.r. A.^), 
&XXcc (iBtcc ytdarig «dc/iof^ noietv iv xovxip^ oOa xal ßovXetai. 

1) S. oben No. 6. 2) tb: hs. 

3) Dieselbe Formel wie oben No. 6: na>XBtp-'ifino9tS6(tsvog. 
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ei Si ttg ei^s&elri Ttoth r&v %aiQ&v SuvojX&v tbv el^rniivov 
^Io9ccwriv tbv ^JXXrikovia ^ r^ »XriQOvofilav ainoü hfenev 
xav elQvi(Uvov ifineXlov^ 'lifistg fuzcc jcdörig '^ftdv tijg dwA- 
(lemg Tva HBg>Bv6BvaiiBv r^v xoucvxr^v ^|iioov luhXrßiv, 

Tovtov ya^ %aqiv xh naqbv yt^axrjQiStdeg y^i^^M 6 
lyi[vCTo]*) Iv TÄ iath Xqiaxov yBW^CBmg hei av^ Mi- 
Tcr Ubvog €F'), iv (irivl NoßefißQCov l^ ivAitiov nai iuxqxvqow 
ycccTCä Mi^odiX totf AavqivxCov^ Miyvov^) rolf SeQUcvoC, 
SeoSÜQOv roD SutivoinAxrij ^Avdqiov nal NiKoXdov x&v 
^rfiXimavXaiv %al NwoXdov xoü KccrBXävov, Kai iyin lo 
NiTcSXaog 6 &ycc7tr[tbg XQ^^ovQiiQiog*') üaXai&v üccxq&Vj 
lASxa iQmx^aBmg %al iatoXoylag fiov ytyotfvtcc^) i^ roucvxri 
Tt^XfiOtg^ Xaßoiv dh luxl &ytb x&v xfjg it^döemg ijCBQiti^iüv 
T^v Tuexcc Cwri^eiav ÖBKcextccv i^ifiipf ivxcc'O^ tiiv na^<yOiSav 
lAOv ßovXXav. %al &7tBd6^ rm avmd'sv ^iri iucXtiip^hrgt 16 
Tooaw^ x& ^ÄkXriXovia Big ßBßalmöiv %a\ iag>dXBucv, 
(jSfiiiBtov roD vofir^xoD.) Kai iyi) Ss6SmQog tsQsijg^) 6 
niyyci^g l| ai&BvtiKfjg dwafiBmg vofiixbg Sw üaXai&v 
UaxQobv xaüxa Ttdvta oUsla ftov %€£^l fy^CKtf;« ical 
iytiyQaijßa %al d^Xa xoig naüiv ifcotfjöäfiii^v %al Stic so 
zaö 7taQ6vTog fiov rotfde 67I(ibIov hc&Sq>Qayufci(iriv 
ytaQaidri^Elg M ait&v. 

11- 

rPatras,] 9. Jannar 1404. — Galvano de Stampis gibt einen Wein- 
Berff, den er als Wüstonff von Johannes Allelnja dnrch Tansch er- 
worben hat, an denselben Johannes znr Neuknltiviemng ans. 

[Original: Pergament, 261x309 (mit dem nnteren umgeschla- 
genen Band 880) mm, 234-4 Zeilen. — Schrift nnd Tinte gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Abgesehen von einigen Löchern 
wohlerhalten. Das Siegel fehlt.] 

'JSv ivofiaxi xoü itaxQbg %al xoü vCov %al xoü ayCov 
TCvsvfiaxog &^riv, 

1) Loch im Pergament. 2) Nach der griechischen In- 
diktion. 3) y unsicher , weil dort das Pergament beschädigt« 
4) Vgl. französisch: träsorier. 6) yeyovf^a: hs. 

6) Uqh mit Abkürzong: hs; s. die Anmerkung zur Unter- 
schrift der Urkunde No. 5. 
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ralßccv\o] öh ScdfiTttg^) i^dfiyteXov eiQoov elg xo 
6tad'fibv^)j 07t€Q wxxixw^ rb XsyofievoP naXotmiccvMov ^ onsQ 
iyui^rei Ifmvvrig 6 ^AXXrjkoviag^ r^ XQ^V ''^^^ diag>d'aQ6v 
%ccl elg &7toqlav aTtoMvavTa xal dia tovro %al eßtQetpsv 
6 ccinb ütQog ftc, dti> ovdiv xov &ßavxi&qiiBv?) iyh dl 6uc 
ri 0v(iq)iQOv trig üqui^vrig öxdlrig^) xal lvcc ft^ zsXiwg 
iQfl^uod^ xal &0vfig>OQOV öictrely^ ytaKtovcD a'&nb TtQog rov 
^rifiipov ^Imdvvriv tbv ^A^rikoita^ &g Jva hti^sXifi^ %m 
fwkXuqyriiSy wd dva<rr'^(f]j airbj Tud i%8iv iv T^XriQovofii^fuxti 

10 airoü avatpaiqkvmj iTCtöldsiv rs tuxx Jkog TtQog ^is xal roig 
ifiovg diccd6%ovg ^vetibv tovxov Tfl lo^r-jj tov fieydXov ytd<S%a 
ni^Mv ?va Kai oiyl TtXeovj TtXriQOtv dh nal r^v öeKccvlav 
(lovog &7tb xfjg iytMa^Cag tov ic(i7tsXCov elg xiiv KovQxrfv' 
&7tb de tag eiQUSnofiivag iXalccg &Qxkog Kai divÖQa SVf^a, 

tsiva (ieQii<&(ie^ev^) a'öra i^ föov'el dh xal iCQoaavaaxi^Cy 
exeQa divÖQa hieiCe aixbg, va, elvai öia X6yov xov^) elg 
xijv vovfiiiv"^) %al %axdcxa(Siv xov d^TteXlov, %al löov &3tb 
TO^ vvv l%6t 5 öfjXoD&elg ^Icodwrig 6 ^AXXrjXovCag xb aicb 
i^dfiTteXov wxxa xijv avmd'ev TteQtXoyiiv iv Ttavtola avvov 

80 öeöTtoxela xal xv^toriyr*, &6xe %ati%eiv oud olxodeaTtoxeiv 
aixb iv KXriQOvo(iri(iaxt dttiveny xal r^v i^ avxov TtafSav 
tUcI TtavxoCav TtQoöoöov Kai iTCiTUx^tav &7CoXafißdveiv iXev- 
d'eQlcog &g oUetov Kxfifia Kai löuxkaxovj aQKOvfievog elg 
xiiv avtod'ev <Sv(Mte(p<mfrifiivriv vovfiriv xov evbg kqiov xorr 

86 ^og iv x^ (leydXip 7td<S%c^ wxl x^g öewxxCag iv xy novqtti^^ 
fiil jtXiov Ttaqd xivog (Swfüd'O^^evog ^ &7taLxovfievog^ &X£ 

1) Hinter yaXßdv scheint ein Buchstabe in der Brach- 
falte des Pergaments verwischt zn sein. Es handelt sich wohl 
um den italienischen Namen Galvano de Stampis. 

2) 6rd mit Zeichen der Abkürzung; wohl atad'iiov för 
6ra^yb6g in der Bedeutung einer Hürde für das Vieh. 

3) Vgl. ital.: avanzare. 

4) S. Sophocles , Greek Lexicon p. 1006 = xafiatov xxriv&v 
Schafhürde. 5) Vgl. slöTjTtovcojisd'sv in No. 6. 

6) Vgl. Legrand, Dictionnaire grec modern -francais p.ö09: 
^ta X6yov fiov » pour moi; auch Sophocles, Greek Lexicon 
p. 719 s. V. X6yog 7 : V7tb to^ Xöyov 'bit&v = 'bq) i>(i&v (Xoyog 
dient nur zur Verstärkung). 7) = vcoiiijv « vofii^y vgl. Sopho- 
cles , Greek Lexicon p. 788 : vatiisvg = vofwOg. 
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iv zovToig dtafiivecv &VBv6xXfjrog nävtcc xal &vB7triqia(Sxog^ 
ijayv TcavxoUiv äSetav nccl i^ov^stccv fistic xaÜ 7uxxi%Bw^ Itt 
oud naikuv^ xaQl^eiVj ytQOModatetv ^ ivrinataXlaxtuv ^ dg 
^slovg %.t,X.^) oi öii %&qvv %al xh naqhv y^d(i(ia yiyovivai 
htotrfia iv xß &7tb Xqtöxov yBwriöBmg Sxbi avö^ MfKXimvog 6 
ißy iv (iip/l ^lawova^Cov ^, ivAniov %al ^aqxiqoiv Xcov- 
Ctavxlvov roD Aavqa%o6x6^ov ^ Kfovüxavxlvov xoü Sfjtavo- 
TtovXov^ Mccxd'ccCov vxl Xavtir*), Nmoldov xoÜ TIty%ri ^ 
exiqmv xcov iKBtöB BifQsd'ivxmv, SnBQ xal ißovlX6^fi (ibxcc 
xrjg "^(iBxiQag ßo'öXXrjg wxl inBÖo^ xm Svoid'BV ^'dri dia- lö 
Xrig>^ivxt ^Itodvvri x^ ^AXXtiXovuc Big avöxaötv aixoü %al 
Scafiovi^v ÖLtivBOiTJj ßBßaCaxslv xb %al &6q>äXBiav ivcc^cpl- 
[Xcxrjov*) TCavxwv x&v xcc xovaÜxa 6q6vx(ov nal &xov6vx(x)v. 
(^ficrov xoü vofiwov.^ Kai iym SBodmQog kQBvg^) 6 
UlyKrig i| ai^BvxvKr^g dwccfiBwg vofimbg Äv üaXatmv 16 
IlazQ&v xavxa ytdvxcc oltul^ ju^ov xbiqI iyQU'ij/a nccl 
{miyqa'^u tucI örjXa xoig Ttaötv iTtotriöccfifiv nal dicc 
xov naqovxog (lov xoi^ÖB Ctti^bIov iTtBö^QaytCa^i^riv ytocQcc- 
KXrid'Blg in aixS>v. 

12. 

Patras, 16. Oktober 1414. — Der Arzt Aegidius de Leonessa 
zu Fatras ernennt den Lanrentins Albati zu seinem Prokurator 
für den Prozeß, den er zu Modon gegen Albertos de Justis 
zu fahren hat. . 

[Original: Pergament, 166x206 mm, 30-f 4 Zeilen. Schrifb 

und Tinte gut. Oben, links und rechts je eine Linie zur Ab- 

grenztmg vorgezogen. Wohlerhalten.] 

In Christi nomine amen. 

Anno natiuitatis eiusdem millesimo quadringentesimp 
quarto deeimo, indictione septima^), die Martis decima 
sexta, mensis Octobris. 

1) Dieselbe Formel wie in No. 6: slg Q'slovg — iiMo9iS6- 
ILSVog. 2) xavio mit t über dem o: hß. 

3) ÜDleBerlich durch einen Biß im Pergament. 

4) Mit der früher bezeichneten Abkürzung geschrieben; 
8. die Anmerkung zur Urkunde No. 6. 

6) Nach der Neujahrsindiktion« 
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üniuersis et singulis lioc presens instmmentain in- 
spectiiris notnm sit et manifestum^), quod in mei Petri 
notarii et testium infrascriptorum presentia egregius^ et 
sapiens uir magister Egidius de Leonessa pbjsicus'), 
6 habitator Patrassi, omni modo, uia et forma iuris, qni- 
bus melius debuit et ualidius potuit, fecit, constitnit et 
ordinauit atque creauit spectabilem uirum Laurentium 
Albati absentem tanquam presentem suum uerum, certom 
et indubitatum procuratorem, actorem, factorem et certum^) 

10 nuntium specialem secundum formam iuris, dans et con- 
cedens atque onmino tribuens dicto procuratori constituto 
plenam et meram potestatem, autoritatem et baliam 
omni modo et pleno iure comparendi in ciuitate Motoni 
coram spectabili et famoso uiro domino Michaeli Triui- 

16 sano^), bonorabili castellano Motoni, et eiusque (I) tribn- 
nali atque o£&cio et coram quibuscunque aliis iudicibus 
dicti loci et ofQcialibus secularibus et ecclesiasticis et 
coram eis protestandi et protestum faciendi Alberto de 
lustis, cum quo prefatns constituens in lite est nunc, et 

80 protestum et omnia acta attita^) per eum contra dictum 
Albertum scribere faciendi apud acta curie ciuitatis Motoni; 
nee non ad petendum copiam processus et protestationis 
et citationis fiende per ipsum circa predicta; et onmia 
alia et singula faciendum et exercendum, que in protesta- 

S5 tionibus erunt necessaria et opportuna, et omnia et singula, 
que dictus constituens in similibus protestationibus facere 
posset, si presens adesset; promittens dictus constituens mihi 
Petro notario, uti publice persone, stipulanti uice et nomine 
dicti procuratoris constituti et omnium illorum, quorum ad 

80 presens interest et quorumlibet interesse poterit, habere ratum 
et fbmum, quicquid factum fuerit per dictum eins procuratorem 
occasione predicti protestus fiendi onmimode, sub obligatione 
omnium suorum bonorum presentium et futurorum etc.^ 

1) et manifestum: wiederholt hs. 2) quod egregius: hs. 
3) phisicufl: hs. 4) et certum: wiederholt hs. 

6) War Kastellan 1418—1416, s. Hopf, Chron, gräco-rom. 
p. SSO. 6) Wohl == addita. 7) sie! 
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Actum Patrassi iuxta domum prelibati magistri Egidii 
anno, die, quo snpra, tempore pontificatns sanctissimi in 
Christo patris et domini domini Iohan[n]is dinina prom- 
dentia pape Will, presentibus nobilibns et egregiis niris 
ser Gnasparro de nobilibns de Cataneis de Luca, lohanne 5 
Bnmacio, Lanrentio Gregorio testibns ad hec onmia et 
singola testibus nocatis et rogatis snprascripta, omnibns 
cinibns et habitatoribns Patrassi etc.^) 
(Signum notarii.) Et ego Petras qnondam Dominici de 
Cortexüs de Oudignola, publicns apostolica atqne lO 
imperiali antoritate notarins et nunc scriba curie 
potestatis cinitatis Patrassi, predictis omnibus presens 
fdi et rogatos scripsi signoqne meo consneto signani. 

13. 

Patras, 23. Oktober 1420. — Der Guardian des Franziskaner- 
klosters St. Nicolai zn Patras, (jh)lfredns de Lnxonio, und 
Johannes, Sohn des Stamatellios Spanopnlos, übertragen die 
Entscheidung über eine zwischen dem letzteren und dem 
Kloster striUige Erbschaft dem E^bischof yon Patras, Stefan 
Zaccaria. 

[Original: Pergament, 172x293 mm, 37 -f 4 Zeilen. Schrift 
und Tinte gut. Linien fär die drei oberen Zeilen und die 
erste der Unterschrift, sowie je eine senkrechte links nnd 
rechts znr Begrenzong, sind vorgezogen. Abgesehen von 
einigen Klecksen wohlerhalten.] 

In Christi nomine amen. 

Anno a natinitate einsdem mil[l]esimo qnadringen- 
tesimo nigesimo, indictione tertia decima'), die Mercurii 
nigesimo tertio mensis Octubris. 

Cum inter religiosum nimm dominum fratrem Golfre- 6 
dum de Luzonio gardianum conuentus ecclesie sancti 
Nicolai cinitatis Patracensis ez una parte agentem et 
lohannem Stamatelli SpanopulH ex altera defendentem 
lis*) et questio uerteretur et agitata fuerit hinc retro 

1) sie! 2) Wie in der yorigen Urkonde nach der 

Netjahrsindiktion. 8) lix: hs. 
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tarn in curia inferiori potestaÜB Patracensis quam in curia 
superiori causa et occasione unius testamenti conditi per 
quondam magistnim Paulum coquum^) de Gandiano, in 
quo inter alia continetur, quod, si contingerit') Eoman- 
5 diam dicti Pauli natam mori sine legitimo berede sni 
corporis, eidem uult ecclesiam sancid Nicolai succedere etc.'), 
prout in eo seriosius continetnr; et cuperent dicte partes 
sumptuosis laboribus et litigiosis dispensis parcere, sese 
com [m] uniter et concorditer presente reuerendo uiro 

10 domino magistro Marco Triuisano sacre pagine profes- 
soii^), ministro ordinis minorum in partibus Bomanie, 
com consensu et uoluntate fratnun conuentus suprascripte 
ecclesie suam in bac parte auctoritatem interponente, com- 
promiseront de iure et de facto in reuerendissimum in 

16 Cbristo patrem et dominum, dominum Stepbanum dei et 
apostolice sedis gratia arcbiepiscopum Patracensem et 
partium Eomanie legatum apostolicum tanquam in arbitrmn 
et arbitratorem et amicabilem compositorem per ipsas 
partes electum^), promittentes suprascripte partes ad 

so inuicem, uidelicet una pars alteri et altera alteri solemni- 
bus^) stipulationibus bincinde interuenientibus, stare et 
parere onmi laudo, arbitrio, difßnitioni, pronuntiationi 
ac sententie predicti reuerendissimi domini arcbiepiscopi 
et non contrafacere uel uenire de iure uel de &cto aliqua 

S6 ratione uel causa in üs, que inter eas partes super pre- 
missis uel premissorum occasione fecerit prelibatus domi- 
nus arcbiepiscopus et legatus, dixerit, pronuntiauerit uel 
di£finiuerit aut arbitratus fuerit cum scripturis uel sine 
scripturis, semel uel pluries, diebus feriatis et non feri- 

80 atis, sedendo^ stände, quandocimque, qualitercunque et 
ubicunque cum iuris cognitione, partibus absentibus uel 
presentibus, dunmiodo citatis, nullo pretermisso obstante, 
et quod babebimt ratum, gratum et fbmum, . tenebimt et 
obseruabunt, quicquid per eundem reuerendissimum domi- 



1) coqom: bs. 2) sie! bs. 3) sie: hs. 4) sie: bs. 
5) ellectam: bs. 6) soUemnibns : bs. 
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num deliberatom, arbitratmn, prontmtiatum et arbitra« 
nLentatiun ac difßnitcim fuerit, snb pena ducatonun centmn 
atiri auferendorom parti non attendenü et applicandonmi 
pro medietate camere prelibati renerendissimi domini et 
pro alia medietate parti attendenti. Qua pena soluta uel 6 
non nichilominus presens instrumentom remaneat et per- 
dnret in sni roboris firmitate. 

Actum in sacristia ecclesie sancti Nicolai ciuitatis 
Patracensis presentibns uenerabili et sapienti decretorum 
doctore domino Antonio Zeno canonico Patracensi et lo 
tiicario prefati renerendissimi domini necnon uenerabilibns 
niris dominis Michaele^) de üenetiis, Marino de Escnlo 
et Marco Condebnaro canonicis Patracensibns^) testibns 
ad prenussa nocatis et rogatis. 

(Signum notarii.) Et ego Eaynaldus de Odonibus de 16 
XJedano, Mediolanensis diocesis^ quondam domini 
Quilelmi, publicus imperiali auetoritate notarius, pre- 
dictis Omnibus et singulis, dum sie, ut premittitur, 
fierent et agerentur, una cum suprascriptis testibus 
presens fai eaque onmia et singula manu propria »o 
scripsi') signoque meo solito signaui rogatus. 

14. 

Patras, 15. Mai 1484. -— Der Archivar Jobannes Donati, Bfbrger 
von Patras, bescheinigt der Katharina, Gemahlin des Arztes 
Aegidins de Leonessa, den Empfang eines Darlehens von 
350 Hyperpem und verpflichtet sich, dieselben innerhalb eines 

Jahres zurückzuzahlen. 
[Origmal: Pergament, 222x270 mm, 41-4-3 Zeilen. Schrift 
und Tinte gut. Eine Linie für die erste Zeile und links eine 
senkrechte Linie vorgezogen. Vielleicht ist das Blatt unten 
beschnitten. Außer einigen brüchigen Stellen tmd Klecksen 
wohlerhalten.] 

Li Christi nomine amen. 

Anno a natiuitate eiusdem millesimo^) quadringen- 
tesimo uigesimo quarto, iudictione secunda, die lune 

1) Michaelle: hs. 2) Patrensibus: hs. 

3] subscripsi (in Abkürzung): hs. 4) milesimo: hs, 
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quintodecimo mensis Mali Johannes qnondam Anselmi 
Donald cartophylacus^), cinis Patracensis, sponte et eins 
libera nolnntate fiiit confessns et in ueritate recognonit 
se pro qnibusdam snis peragendis proprüs negotüs neces- 

5 sarüs realster habnisse et recepisse eiqne datmn, numera- 
tum et solntmn fuisse et esse mntno et ez causa puri et 
gratuiti mutui a nobili et egregia domina Catherina^) 
uzore nenerabilis et egregii niri, dondni magistri Egidü 
de Leonissa physici^, yperpera^) trecenta et quinquaginta 

10 nsnalis monete in Patras, de quibus se bene pagatom, 
tacitum et contentum nocauit et tenuit, exceptioni non 
receptorum, non numeratomm et non traditorum predic- 
torom yperperorum trecentorum et quinquaginta speique 
fature receptionis, numerationis et traditionis eorundem 

16 omnino et expresse renuntians. Quam quidem pecanie^) 
quantitatem prefatus Johannes per se et suos heredes et 
successores stipulatione solenni legitime^) interposita pro- 
misit et conuenit suprascripte domine Catherine pro se 
et suis heredibus stipulanti et recipienti dare, soluere et 

20 restituere ac reddere eidem domine Catherine uel habenti 
causam ab ea ad eins omnimodam requisitionem et peti- 
tionem in Patras et ubique terrarum inuentus fderit et 
ab eadem predicta pecunia^ petita fuerit, hinc ad annmn 
unum proxime futurum et restituere eidem creditrici omnia 

25 et singula damna, sumptus et expensas ac interesse 
faciendas et substinendas per ipsam creditricem in indicio 
uel extra ob defectum premissorum. Pro quibus omnibus 
et singulis firmiter attendendis et obseruandis prefatus 
lohannes obligauit pigneri predicte domine Catherine 

80 stipulanti ut supra uineam unam sitam, ubi dicitur ad 



1) carthofilach (mit Zeichen fOr Abkürzung): hs* 

2) katerina: hs; so immer. 

3) phisici: hs. 

4) iperpera: hs; so immer. 
6) peccunie: hs. 

6) legittime: hs. 

7) peccunia: hs. 
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Cerolianicam, cui dicuntur esse confines a duobus lateri- 

bus ipsius lohannifl, ab alio lacobi Prouani fiüi Ambella 

et ab alio uia publica, saluis alüs confinibus; et molendi- 

nuin uBum situm, ubi dicitur ala Sicbina, quod tenetor 

et gubematur per Theodorum protomilona^), et botegam 6 

unam sitam in ciuitate Patracensi super platea seu ruga 

magna ciuitatis eiusdem, cui dicuntur esse confines ab 

uno latere botega una predicte domine Catherine, ab alio 

botega Andree de Bieti^), ab alio etiam ipsius lohannis 

cartoplijlaci^) et ab alio uia publica, saluis alüs confini- lo 

bas. Quam uineam cum molendino suprascripto uult 

pacto expresso ipse lobannes, quod predicta domina 

Catherina in casu, quo ad prefixum terminum ipse non 

redderet et non restitueret predictam pecunie^) quanti- 

tatem, babeat et accipiat in solutom pro dictis yperperis is 

trecentis et quinquaginta sua propria auctoritate cum 

petra molendi, quam finit ipse lobannes et ordinäre debet 

ac consignare ipsi domine Catherine ipsa soluente yper- 

pera uiginti. Quam quidem uineam et molendinum pre- 

cario et bypotbecario^) nomine dicte creditricis pro ipsa 20 

se constituit possidere iamdictus lobannes usque ad in- 

tegram solutionem et satisfactionem obseruationemque 

premissorum, uolens et constituens idem lobannes per 

pactum expressum, quod ipsa domina Catherina possit et 

debeat eum ad solutionem buius debiti compelli et cogi 25 

£Msere realiter et personaliter per quoscunque o£&ciales, 

iudices et magistratus tam ciuitatis Patras quam aliorum 

locorum, ubicunque repertus et constitutus fuerit, re- 

nuntians idem lobannes ex eins certa scientia et per pac- 

tarn expressum exceptioni non sie celebrati^ contractus 80 

dictique mutui non sie recepti et aliter fuisse scriptum 

1) prothomilona: bs. 

2) Brietb mit Abkürzung: bs. 

3) carthofilacb (mit Zeichen fOr Abkürzung): ha» 

4) peccunie: hs. 

5) Tpotecario: hs. 

6) cellebrati: hs. 
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quam dictum ac doli mali, in factum actioni, conditioni 
indebiti, sine causa uel iniusta causa, priuilegio fori, 
omnique alii legum auxilio et defensioni, iuri generalem 
renuntiationem non ualere, et promittens [predieta] *^) 
6 omnia et singula attendere et obseruare et non contra- 
facere uel uenire aliqua causa uel ingenio, de iure nee 
de facto. 

De quibus omnibus utraque pars rogauit per me 
notarium infrascriptum presens publicum instrumentum fieri 
10 Actum Patras in domo habitata*) prefate domine 

Catherine sita in contrata sancti Mcolai^), presentibus 
Lando de Pisis filio quondam Francisci, Gullo Pisano 
subdiacono, magistro Thoma de Altamura de Cephalonia 
sartore et Solomone Bonsignore ludeo testibus ad pre- 
is missa uocatis et rogatis. 

(Signum notarii). Et ego Eaynaldus de Odonibus de 
üedano, Mediolanensis diocesis, quondam domini 
Guilielmi, publicus imperiaH auctoritate notarius, 
predictis omnibus et singulis, dum sie, ut premit- 
20 titur, fierent et agerentur, una cum suprascriptis 

testibus presens fui eaque omnia et singula manu 
propria scripsi*) signoque meo solito signaui rogatus. 

Bückseite: 

1425 die Marids 3 mensis lulii productum fuit 
S6 hoc instrumentum per Nicolaum magistri Giüi in 

iudicio coram domino uicario. 



t) Zwischen den Zeilen hinzugefügt: hs. 

2) habitat abgekürzt: hs. 

3) Nicholai: hs. 

4) subscripsi in Abkürzxmg: hs. 
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15.1) 

lannina, 30. Angast 1426. -— Der „Despot von Romania"*), 
Herzog von Lexikas nnd Pfalzgraf von Eephalonia, Carlo I. 
Toeco, bestätigt dem Arzt Aegidius de Leonessa von Patras 
die schon im Jahre 1420 von dem Fürsten von Achaja, Cen- 
torione Zaccaria, vollzogene ") Belohnung mit einem Patra- 
censer Beiterlehen. 

[Original: Pergament, 860x203 (mit dem nnteren umgeschla- 
genen Band 229) mm, 294-1 Zeilen. Schrift und Tinte gnt. 
Die Unterschrift in roter Tinte*) wurde durch den umgeschla- 
genen Rand nicht verdeckt. Über und unter der ersten Zeile 
je eine Linie, sowie links und rechts je zwei senkrechte 
Linien mit rötlicher Farbe vorgezogen. Wohlerhalten. Das 
Siegel £hlt.] 

Karolus^) dei gratia despotus Eomeorum, duz Leu- 
eate^ comesque Cefalonie palatinus') et cetera. Debetur 
gratitudo seruitiis et benemeritis premium munifice largi- 
tatis. Ad famam namque dominorum spectat et gloriam, 
expertam fidelium deuotionem®) attendere^) et eorum 
merita dignis retributionibus compensare. Hinc enim 
sabditonim fides accenditur et ad seruiendum feruentius 
animatur. Hinc laudum preconia in posteros extenduntur. 

1) ed. Patetta a.a.O. S. 264 — 267. 

2) Über diesen Titel s. die Bemerkungen Patettas a. a. 0. 
S. 264. — Im Jahre 1418 hatte der Freibeuter Oliverio Franco 
die Hauptstadt des Fürstentums Achs^a, KLarentza, besetzt; 
im Jahre 1421 verkaufte er sie an Carlo I. Tocco. Auf Grund 
dieser Erwerbung machte Tocco lehnsherrliche Rechte in Achaja 
geltend. Vgl. Hopf, Bd. 86, S. 79 u. 80. S. auch Patetta S. 257. 

3) Diese Urkunde in lateinischer Sprache, vom 26. Aprü 
1420, war im 18. Jahrhundert noch mit unserer Sammlung 
vereinigt, ist aber jetzt verschwunden. S. Patetta a. a. 0. 
S.263 Anm.4. 

4) Vgl. Zachariae von Lingenthal, Einige ungedruckte 
Chrysoljullen, Mämoires de TAcad^ie de St. Pätersbourg, 
Vne s^rie, Tom. XLI No.4 (1893) p. 4. 

6) Über dem E steht ein kleines Ereuz; vgl. Patetta 
S. 264 Anm. 2. 6) Leucathe: hs und Patetta. 7) Pallatinus: 
bs und Patetta. 8) douocionem: hs und Patetta. 9) acten- 
dere: hs und Patetta. 
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. Nam propter beneficiorum merita perpetua fit memoiia 
largitoris. Sane attendentes ^) et considerantes grata pln- 
rimum et accepta seniitia, que uir nobilis et egregins, 
Aristotilis artium et medicine doctor, dominus Egidius de 

6 Lionessa de [Patras]^) nobis et nostre curie prestitit hac- 
tenus et prestat ad presens ipsumque speramus de bono 
semper in melius continuatione laudabili prestitumm, 
eidem domino Egidio et eins utriusque sexus heredibus 
ex suo corpore legitime descendentibus, natis iam et in 

10 antea nascituris, de scientia nostra certa, uoluntate gra- 
tuita, potestate dominica et gratia special! per nos, heredes 
et successores nostros imperpetuum damus, donamus, tra- 
dimus') et concedimus in feudum^) et nomine feudi feu- 
dum nominatom Cauallarianico consistens in pertinentüs 

16 ciuitatis Petrasii^) tam prope Catafico quam ubicumque 
inueniantur de uillanis, uineis, terris, arboribus ceterisque 
rebus feudi predicti in territorio Petrasii prefati, ut pre- 
fertur, Secundum quod dictum feudum Caual[l]arianico 
eidem domino Egidio eiusque heredibus prius concessum 

20 fuerat ab illustre domino domino Centurione Achaie^ 
principe etc., quod patet per priuilegium eiusdem ezcelsi 
principis eidem domino Egidio factum atque concessum. 
Quod quidem priuilegium nos ez scientia nostra certa 
eidem domino Egidio suisque heredibus et successoribus 

S6 acceptamus, ratificamus et confirmamus ezpresse, uolentes 
atque mandantes expresse uigore presentis nostri priuilegii, 
ut idem dominus Egidius et sui heredes et successores 
teneant et possideant amodo pre&tum feudum, sicut ipsi j 
nominatum feudum tenebant et possidebant a tempore 

80 concessionis sibi facte per illustrem dominum principem 
Centurionem, ut prefertur, usque ad presens, ita quidem, 
quod prefatus dominus Egidius ipsique sui heredes et 
successores predicti predictum feudum cum omnibns 

1) actendentes: hs und Patetta. 2) In der hs Baüiii 
gelassen für 5— 6 Buchstaben. 3) traddimus: hs und Patetta. 
4) phenduin: so immer hs und Patetta. 5) petrasiij: so immer 
hfl und Patetta. 6) Achaye: hs und Patetta. 
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uillanis, angariis et parangariis et eonun seroitiis per- 

sonaüter utilibus et directis nee non cum omnibus uineis, 

terris, arboribns, aquanun deeorsibus, molendinis ceteris- 

qne rebus, cum eorum introitibus, utilitatibns et pro- 

uenübus quibuscnmque et quomodocnmque pertinentibns 6 

et spectantibus ad dictum fendum CauaUarianico existens 

in dictLs pertinentiis Petrasii^), ut prefertnr, perpetu[o]^), 

inunediate et in capite teneant atque possideant nuUum- 

que preter nos, heredes et saccessores nostros immediatum 

superiorem et dominum ezinde recognoscant ser[ui]re- lo 

qne^) teneantur nostre curie pro feudo predicto et pro 

recognoscentia dicte cause et gratie de uno paro^) cirote- 

ganun de camurdo nobis nostrisque heredibus et successo- 

ribus anno qii[o]libet^) in feste natiuitatis dominice 

presentando. Quod seruitium idem dominus Egidius in 16 

nostri presentia oonstitatos pro se suisque heredibus et 

snccessoribus nobis nostrisque her[ed]ibus^ et successo- 

ribxLS sua bona et gratuita uoluntate prestare et facere 

se obtulit et promisit. Inuestientes memoratum dominum 

Egidium ipsosque suos heredes et successores per nos so 

nostrosque heredes et successores de prefata nostra gratia 

per caputium presentialiter, ut est moris. Quam inuesti- 

turam uim uere traditionis^, assignationis^), corporalis 

possessionis et realis assequutionis feudi predicti cum 

Omnibus iuribus suis uolumus obtinere. A quo quidem ss 

domino Egidio pro se suisque heredibus et snccessoribus 

in feudo predicto homagium et fidelitatis debitum iuxta 

ritum et consuetudinem patrie recepimus sacramentum, 

uolentes et mandantes expresse omnes conditiones, reser- 

uationes, modi et forme, qui et que in concessionibus so 



1) petrasij: hs mid Patetta. 2) Loch in einer Falte 
des Pergaments. 8) Loch im Pergament wie oben. 

4) Basar und Korrektor; es scheint, daß zuerst parjo ge- 
schrieben war. y^. Patetta a. a. 0. S. 266 Anm. 1. 

6) Loch im Pergament wie oben. 6) Loch im Perga- 
ment wie oben. 7) traddicionis: hs und Patetta. 8) asig- 
nacionis: hs und Patetfca. 
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uülanonuu et bonorum feudalium reqiumntor et consue- 
uenint specialiter exprimi et apponi, in presenti nostro 
priuilegio intelHgantur expresse ac si in eo annotarentur 
particulariter et eztincte^), legibus et edictis, statutis et 
5 consuetudinibus patrie, mandatis, cedulis et rescriptis')) 
concessione de dicto feudo per nos aücui forte facta uel 
fortasse in antea facienda uerbotenns uel in scriptis sub 
quacumque forma uel expressione uerborum non obstanti- 
bus in aduersum, superioritate et fidelitate nostra nostris- 

10 que aliis et cuiuslibet alterius iuribus semper saluis. In 
ouius rei testimonium fo.turamque memoriam et cautelam 
prefati domini Egidii suorumque heredum et successorum 
predictorum presens nostrum priuilegium fieri et pendenti 
nostro sigillo iussimus communiri et pro maiori robore 

IS subscribentes illud de rubeo propria manu nostra. 

Dat. in Castro ciuitatis nostre lohanine sub anno 
donoini millesimo quatricentesimo^) uicesimo quinto^ 
men[se]*) Augusti, die penultimo tertie indictionis. 
Earolus despotus etc.^) 

16. 

Patras, 20. Februar 1429. — Nikolaus, Sohn des Aegidins 

Leonessa zu Patras, tauscht gegen einen Weinberg von Gal- 

yanus Malaspina einen Garten ein. 

[Original; Pergament, 213x338 mm, 44+6 Zeüen. — Der 
untere Band ist nicht umgeschlagen. Schrift und Tinte gut. 
Eiae Linie oben, sowie je eine senkrechte Linie links und 
rechts vorgezogen. Von einigen brüchigen Stellen abgesehen 
wohlerhalten.] 

In Christi nomine amen. 

Anno natiuitatis eiusdem millesimo quatricentesimo 
[uigesimo] nono®), indictione septima die dominico (!) 

1) extinte: hs und Patetta. 2) resscriptis: hs und 

Patetta. 3) quatercentesimo: Patetta. 4) Loch im Perga- 
ment wie oben. 5) In sehr blasser roter Tinte. 

6) miQeximo quatricentesimo nono: hs. — Schon Patetta 
a. a. 0. p. 252 Anm. 1 hat darauf hingewiesen, daß hier 1429 

.„...../Google 
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uigesima^) mensis Febr[u]arii. In mei notarii testiumque 

infrascriptoram presentia nobilLs uir ser Nicolaus ülins 

quondam magistri Egidii de Ligonissa, ciuis Patracensis, 

per se suosque heredes iure proprio et in perpetuum siue 

iure directi dominii et plene propriatatis dedit et per- 6 

mutauit quondam Boam uineam cxun modico terreno uacuo 

sitam in loco ualgariter dioto Alalafcha, cui ad presens 

ii^) dicuntur esse confines: ab uno latere est uinea 

magistri Ooste Spanopuli, ab aliis duobus lateribus est 

uinea et terrenum quoddam sterile Stati Ualacopuli et ab IjO 

alio litus maris, saluis alüs suis confinibus, si qui forent: 

nobili uiro ser Galuano Malaspine, ciui Paiaracensi, ibidem 

presenti et pro se et heredibus suis recipienti ad haben- 

dum etc.') iure tarnen perpetui census dominis archiepi- 

scopo et capitulo saluo sempw et reseruato. Et hoc i5 

nominatim pro uno uiridario siue iardino sito et posito 

in loco uulgariter dicto ad sancta Paraschuuii, cuius nunc 

ii^) sunt confines: a tribus lateribus sunt res ipsius ser 

Nicolai et ab alio uia publica; quod' dictus ser 6aluanu3 

per se et 5uos heredes iure proprio et in perpetuum ^o 

dedit et permutauit in cambium ipsi ser Nicoiao ad 

habendum etc.*), iure tarnen perpetui census semper 

reseruato. Qui predicti ser Nicolaus et ser Galuanus 

unusquisque eorum uicissim alterius nomine rem a se 

permutatam et datam constituit possidere, usque quo 35 

statt 1409 sni lesen ist. Denn einmal wird in unserer Urkunde 
Aegidius Leonessa als yerstorben beEeichnet (filius quondam 
magistri Egidii de Ligonissa), während er doch in den vorigen 
Ur^mden (1414, 1424 und 1425) noch am Leben ist; zweitens 
stimmen die chronologischen Angaben (7. Indiktion und Sonn- 
tag, den 20. Februar) nicht zum Jahre 1400, wohl aber zu 1429. 

1) ui^exima: hs. 

2) hij: hs. 

3) Mit unbedeutenden Abweichungen dieselbe Formel wie 
in No. 1 und 8: ad habendum — pertinentibus; statt domus 
heißt es hier natürlich: uinea. 

4) hy: hs. .' " . 

6) Mit geringen Abweichungen wie oben, statt uinea 
heißt es hier: uiridarium siue iardinum. 

G e r 1 a n d , Erzbistum Patras. oigl^d by GoOglc 
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nnusqmsque eonim rei sibi permntate et date posses- 
sionem^) aeeeperit corporalem, quam acdpiendi et propria 
autoritate retinendi deinceps unus alteri ad inuicem licen- 
tiam plenam contnlit, promittens unus alteri ad inuicem 
5 BoUempnibus stipulationibus hinc inde interueuientibns 
litem etc.') sub refectione omnium dampnorum et ex- 
pensarum ac interesse litis et extra ^ stipulatione ad in- 
uicem inter ipsos premissa. Nichilominus predicta onmia 
et singula sue robur obtineant firmitatis. Pro quibns 

10 Omnibus et singulis firmiter obseruandis unus alteri ad 
inuicem obligauit omnia sua bona mobilia et immobilia^), 
presentia et futnra. Et ad omnium predictorum futuram 
memoriam imusquisque eorum rogauit per me notarium 
de premissis publicum confici instrumentum. 

15 Actum Patras'^) in platea comunis apud ponticam^ 

Andree Lacanactii, presentibus nobilibus uiris ser Paulo 
de Lismaninis, ser Guiglielmo Zaffa, ser Francisco Cupo, 
ser Zuliano lacobi de Roma et Monaldo Bictio testibns 
ad hec uocatis, habitis et rogatis etc.*^ 

so (Signum notarü) Et ego Antonius Stephani de Campo 
Fellone Firmane diocesis^), publicus imperiali autori- 
tate notarius et tunc scriba et cancellarius Patra- 
censis huic permutationi et onmibus et singulis 
suprascriptis, dum prenotato modo agerentur, presens 

S5 fui ima cum supradictis testibus eaque manu propria 

rogatus scripsi et in hanc publicam formam redegi; 
in quorum fidem et uerum testimonium Signum 
meum in capite mei nominis posui consuetum. 



1) posexionem: hs. 

2) Mit den hier notwendigen Abweichungen wie in No. 1 
und 8: litem — de facto. 

8) estra: hs. 

4) inmobilia: hs. 

5) siel hs. 

6) Wohl = potecam (ital. bottega). 

7) sie! hs. 

8) diocecis: hs. 
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17. 

Patras, 28. April 1480. — Bartholomaens Zane de Yisnadelis 

aas Treviso, wohnhaft zu Fatras, Schwiegersohn des yer- 

storbenen Arztes Aegidins de Leonessa und dessen Ehefrau 

Katharina, macht sein Testament. 

[Original: Pergament, 262x418 mm, 664-8 Zeilen. Schrift 
gnt, Tinte blfw nnd nnten, wo die Zeilen immer dichter 
-werden, z. T. verwischt« Der untere Band war nicht nm- 
ffeschlagen. Eine Linie oben nnd je eine senkrechte Linie 
Bnks nnd rechts yorgesogen. Im allgemeinen wohlerhalten.] 

In Christi nomine amen. 

Anno a natiidtate einsdem millesimo quadringentesimo 
trigesimo, indictione octaua, die nigesimo octauo mensis 
Aprilis, ser Bartholomens Zane de üisnadelis de Triuiso, 
habitator Patras, sanus mente, sensu et intellectu, licet 6 
corpore languens, nolens ab intestato decedere rerum et 
bonorum suorum omnium sine scriptis, facere procurauit 
et mandauit in hunc modum, uidelicet: 

In primis quidem animani suam deo altissimo re- 
cumendauit. lo 

Item uoluit, ordinauit et mandauit, quod, si continget 
eum mori injßrmitate, qua agreuatus est, debere sepeliri 
corpus suum in ecclesia sancti Nicolai in Patras in 
sepultura, in qua iacet olim uxor sua; et reliquit pro 
fabrica dicte ecclesie hyperpera^) ducenta. 15 

Item reliquit dictus testator domine Caterine, olim 
uzori*) magistri Egidii de Leonessa, socru eins testatoris, 
domos suas sitas in duitate Patras iuxta üechienam et 
Michalopulenam^ et a duabus partibus uia publica. 

Item reliquit filiis et heredibus quondam ser Erancisci so 
de Lismaninis domos suas sitas extra ciuitatem Patras 
apud litora maris. 

Item reliquit dictis heredibus suam uineam, que est 
iuxta mare cum domibus contiguis ipse uinee. 

1) iperpera: hs; so immer. 2) uxoris: hs. 8) das 
heißt neben den Häusern des üechio (?) und Michalopulos. 
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Item reliquit dictis heredibus hyperpera septingenta. 
Item ordinanit et mandauit, quod debeant expendi 
et dari ducati quadraginta auri uni homini, qni ire d^beat 
ad sanctum lacobum^) pro anima ipsius testatoris. 
6 Item disposuit, ordinaaiit et mandauit dictus testator, 

quod expendantur^) et distribuantur ducati quingenli auri 
pro anima ipsius testatoris ad redimendum captiuos de 
manibus Teucrorum, de quibus duoatis uoluit etiam et 
mandauit debere maritari alique puelle nubilis etatis 

10 secundum discretionem com[m]issariorum dicti testatoris. 

Item dixit dictus testator se destinasse cerl^s res in 

maaibus ser Marci Malumbra habitatoris Uenetiarum, cui 

ordinauit et com[m]isit, ut uenderet ipsas et de denarüs 

dictarum rerum emeret certos drapos lane et de residuo') 

.15 dictarum pecuniarum mittere deberet simul cum predictis 
drapis lane Corphoi in manibus ser Laurentii de Bomolis, 
et si contingeret casus, quod uoraticum Corpboi non esset 
securum itu et reditu*) occasione cursarum in conducendo 
diotos drapos lane et pecüniam predictam, in Patras dicü 

20 com[m]issarii debeant uehdere predictos drapos uel facere 
uendi in -Oorphoi et pecüniam dictorum draporum simul 
cum aliis^) prenominatis pecuniis per litteras cambii 
portari in Patras in manibus infrascriptorum eorum 
com [m] issariorum. 

25 Item dixit ac confessus fuit dictus testator se -dare 

fiebere cbir Micbali Paleologo, cefali Uassilicate*^, prout 
9,pparet in quatemis testatoris et ex una confessione 
'scripta manu dicti testatoris, qui testator cöm[m]isit in 
TJenetiis, quod debeant laborari certa iocaJia argenti ad 

80 instanciam et nomine dicti cbir Michali Paleologo, et si 
ualor dictorum iocalium ascenderet^) ultra creditum dicti 
cbir Micbali, idem cbir Micbali soluat illud plus com- 

[m]issariis-, si uero ascenderent^) minus iocalia predicta, 

i ■ ■ 

1) Santiago de Compostela in Spanien. 2) exBpendantnr: 
bs. 8) ressiduo: hs. 4) redditu: hs. 6) aUiJB: ha. 6) Ein 
grieobiscber Beamter; Basilicata (Baöiliwi) ist das alte Sicyon. 
7) ascenderet: hs. 8) Wie oben: asoenderet; hs. 

.„...../Google 
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coin[in]issarii debeant satisfacere residuum^) prenominato 
chir Michali Paleologo. 

Item dint predictos testator, quod de omnibus ratio- 
nibiis, quibus ipse testator habebat agere ciun Georgio 
Charzopulo oc[c]asione piscarianun, asseniit idem testator s 
se fecisse et calculasse in Bosüza una cum ser Gabrieli 
de TJigla et ser Francisco Dolci bene et diligenter, saluo 
quod non computata fiierunt hyperpera mille centum et 
septuaginta nouem data per ipsum testatorem domino 
Erciili pro sexta parte piscarianun, de quibus ad calculum lo 
dicie rationis non computata faerunt nisi hjperpera quin- 
genta et septuaginta nouem; ideo restarent debere poni 
in dicta r[ati]one hjperpera sexcenta, sicut apparet in 
quatemis dicti testatoris. 

Item iussit et ordinauit dictus testator, quod de is 
ferro, quod habet in Neopanto^), quod est circa libras 
mille et quingenta, debeat portari in Patras et de ipso 
dari Andree Carphi siue Saualie libras quingenta*) et 
residuum^) dari Messula filio Mordahe ludei ad rationem 
debiti dicti testatoris; et de pecünia, quam debet dare 89 
Andreas Carphi sopranominatus^) occasione fer[r]i per 
eum babiti a dicto testatore, uidelicet de dictis quin- 
genta®) libris et de alüs') duobus milliari[i]s, ad rationem 
hyperperorum uigintiquinque pro milliario ferri predicti, 
dari debeat dicto Messula supra creditum suum. 85 

Item dixit dictus testator, qualiter destinauit in 
üenetüs in manus ser Petri Bartholomei de Seminatis 
saccos sex endegi ponderis librarum mille [quingentarum] ^) 
et quindecim, in quo endigo dictus testator habet libras 
septingenta*) et quinque et residuum^®) est dicti Petrin 
Bartholomei de Seminatis. 

Item transmisit^^) in üenetüs gotoni siue bombici 
dicti Petri Bartholomei, sicut dixit dictus testator, saccos 

1) ressidnum: hs. 2) Neopätö: hs; » Lepanto, Nau- 
pactos. 3) sie! 4) ressiduum: hs. 5) sie! 6) sie! 
7) allijs: hs. 8) [] in Rasur: hs. 9) sie! hs. 10) ressi- 
duum: hs. 11) transmissit: hs. 
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quataor ponderis librarom mille centum quadraginta octo 
de neti. 

Item dixit dictos testator predictom Petnun Bar- 
tholomei habere in manibus snis catax[ami]ta^) tinta in 

6 grana, qne sunt protopape de Patras et Johannis Bnina- 
cii ac Andreas^) Lachanaci, que cataxamita rogat ipse 
testator debere transmitti per ipsnm Petnun huc in Patras 
dictis personis, factaque per eos') solutione Nicoiao de 
Leonessa de tintura ipsius grana. 

10 Item dixit dictos testator se misisse a Nepanto 

Anatolico botas octo uini capadtatis metrorom XX XVI 

in manibus Michaeli Artino, proinde Antonius de Gambri 

debeat se transfer[r]e ad recuperandum denarios dicü uinL 

Item dixit dictus testator se dimisisse in Nepanto 

is certam quantitatem uini et olei et botas et alias ^) massa- 
ri[ci]as^) et duo stromacia^ que omnia seit ipse Antonius; 
quas res uoluit dictus testator dictum Antoniimi uendere 
illiC) quo uendi poterunt et residuum^) conducere in 
Patras. 

so Item reliquit Cali sue cum[m]atri ducätos decem 

auri et unum mataracium. 

Item reliquit Antonio predicto suo familiari omnes 
uestes suas bonas et malas et stromacium a galea cum 
carpitis, tapitis et cussinis, et quod habeat unam cultram 

85 cataxamiti, quam maluerit. 

Item dbdt dictus testator, quod dominus Marinus 
üitalis^ cianus ipsius testatoris habet circa setinos^) 
centum uiginti et robas sex cataxamiti, que reUquit ipsi 
domino Marino. 

»0 Item reliquit ipse testator Francisco eins nepoti 

omnes possessiones spectantes ipsi testatori in Triuisio, 
cum hoc: si dictus nepos suus soluit ducatos ducentos 
ser Alexandre Borromeo nomine domini Antonii Zeno, 

1) [] undeutlich durch eine Falte des Pergaments: hs. 
2) sie! hs. 3) eins: hs. 4) allias: hs. 5) [] in einer 
Falte des Pergaments. 6) ressiduum: hs. 7) vitäT: hs. 
8) Yen mir gelesen: suinas. 
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qiii fuit uicariiis in ciuitate Patras, quod^) det alios 
ducatos centum auri; et si non soluitur'), quod statim 
soluat dicto ser Alezandro predictos ducatos tricentos'); 
et in casu, quod dictus Franciscus nol[l]et soluere, quod 
uendantur res, que sunt deposite in manibus dicti domini 6 
Marini üitalis et quod reteneantur tot de intratis dictanim 
possessionum, de quibus uidelicet re[bu]8 et intratis possint 
solui dicto ducati tricenti; et omne id, quod poterit exigi 
a debitoribus ipsius testatoris^ solui debeant in primis 
onmia debita sua et id, quod restabit, distribuatur pro lo 
anima ipsius testatoris. 

Item dixit se debere habere a reuerendissimo domino 
Pandulpho de Malatesta ducatos ducentos et ultra, prout 
confitetor per scriptum manu eins, et alios ^) dinarios*^), 
prout apparet per librom dicti testatoris, quos reliquit is 
predicto Francis [c]o eins nepotL 

Item reliquit Benedicto Patrasso duo mataracia etunum 
lectum de pluma et unam cultram cataxamiti et duos cofanos. 
Item dixit dictus testator, quod habet in Nepanto 
hjperpera mille quatrocenta, de quibus uult, quod sol- 20 
uator Aron de Missael ludeo quicquid apparebit per 
librum ipsius testatoris eum ludeum habere debere. 

Item dixit se misisse unum pan[n]um^) cere et 
saccum unum in formelis üenetiis in manibus Petri Berto- 
lomei suprascripti, et etiam misit in manibus ser Marci 25 
Malumbra duos pan[n]os cere; que cera est solum Antonii 
de Cambri suprascripti. 

Item dixit, quod in Corphoi habet hjperpera ducenta 
quadraginta Septem et soldos sexdecim in pecunia argenti^ 
et in moneta tomensium hyperpera ducenta decem, que so 
pecunie^ sunt in manibus Triantafilo de Tenedo, de qui- 
bus uult dictus testator, quod soluantor suprascripto 
Antonio. Cambri hyperpera centum uiginti duo et soldi 
quinque. De massarüs autem, que restant in domo ipsius 

1) et quod: hs. 2) NSmlich yon Zeno an Borromeo 
S) sicl hs. 4) allios: hs. 5) sie! 6) panem: hs. 
7) argentii: hs. 8) pecunia: hs. 
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testatoris, reliquit dominam Caterinam eins socru, quod 
distribuat illaan partem, que sibi uidebitur, pauperibns 
Christi et restum sit eins domine Caterine socru eins. 
Et hftnc suam ultimam uoluntatem esse uoluit et 
6 decrenit, quam ualere uoluit iure testamenti, que si iure 
testamenti [non]^) ualeret, saltim ualeat iure codicil[l]i 
aut 'quo iure melius ualere potest. Insuper ad predicü 
Oümia exercenda et exequenda instituit suos [fidei]') 
com[m]issarios dominum Condeum^) de Pedebobus de 
10 Padua, ser Faulum de Lismaninis, ser Mcolaum de 
Leonessa et Antonium Cambri familiärem predicti testa- 
toris, quibus dedit omnimodam potestatem et bailiam m 
premissis et quolibet premissorum. 

Actum in ciuitate Patras iuxta plateam et ecclesiam 

16 sancti Nicolai in domo domine Caterine predicte socra 

testatoris, presentibus ser Petro Gregorio, ser Paulo de 

Lismaninis, ser Iohan[n]i Cafiri, ser Franco Dacri, Andrea 

lofira, Andrea de Anselmi, lohanni de Bartolomei et 

Andrea Saualia ad hec specialiter nocatis et rogatis. 

20 (Signum cancellarii.) Et egö Nicolaus quondam lohannis 

de Neapoli Bomanie de mandato illustrissimi et ex- 

cellentissimi domini, domini Constantini Paleologo, 

dei gratia despoti Romeorum cancel[l]arius et scriba 

curie Patracensis, una cum prenominatis testibus 

25 presens ftii et omnia et singula manu propria scripsi 

atque subscripsi signumque meum solitum signaui 

[per]^) fidem [omnium]^) pretnissorum rogatus. 

Rückseite: 
^ MCCCCXXX indictione VIII die XXTtll lulii. 
80 Recommendatum fuit presens instrumentum de 

mandato ducaü ad officinm ducale [St. Andree]^ 
nouarum sententiarum per ser Franciscum Terracio 
notarium curie maioris. Bertucius Negro. 

1) [] Loch im Pergament. 2) Loch im Pergament. 8) Vgl. 
unten p. 220*. 4) Undeutlich : hö. 6) Undeutlich: hs. 6) Unsicher. 
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18. 

pPatras], 8. Juli 14=31. — Bemutza, die Tochter des Johannes 

AUeluja, heiratet in zweiter Ehe den Johannes Strongilos und 

schließt mit ihm einen ßherertrag ab. 

[Original: Pergament, 280x388 (mit dem unteren umgeschla- 
freuen Band 870) mm, 15 -f 3 Zeilen. Feine Schrift. Blasse 
Tinte. Die größere Hälfte des Blattes ist unbeschrieben. 
Linien sind nicht vorgezogen. An den oberen Ecken gebräunt, 
sonst wohlerhalten.] 

Elg t6 ovoiia xaü TtvQlov r^fi&v 'Jijifoi) XQiaz<yO dcfi^v« 
Tm Ixet ifjg ivad^ov avroü yswificeng avla iv ^r^iii 
^IqvXXUo ^ M7C$(^(AJz}iaj ij ^vyAxtiq ^ImAwov raü ^Akkfikoüa 
i%dvov^ ismiQöv ydiiov igao^staa^ iml iigev ivadi%6fA6v<>v 
xiiv ravvfig iSvvci(psucv ^Icmiwriv riv UxQoyydbvj övfißißa- 5 
cd-sidcc i&qixi ^iov iXaßBv aixbv elg av j^a avxijg vofiifiov. 
xdacetat oiv %al itom avxov itvgiov xal »kfjqovoiiov sig 
nav^ Saov l%6t Mvrfcbv xal inCviftov^ l^ovCcc (lovov i^ovöiav 
elg xbv Q'ttvaxov aixi]g noti]^ai^) iriq xfjg "ifwxrjg avxijg 
Tttqneqa}) hioxbv %<4 xä hcnlxia^) xa fiMQcc xic dvo^ xii lo 
elvai 7tkri<siav^) to0 nccita Aiovxog^), vd xa Aq>i^a'^ onov 
Tipf ipavelxai. el di oiäiv xov agiöety va ölöi^ ifckQ xov- 
x(Ov 7ti(f7t$Qcc JCevxrjiKOvxa, xal va anofiivow elg aixbv xa 
de Xoata ndvxa xa avxi]g^ va (livg %kfigov6(iog iiixcc xi^ 
^avijy aixrig^ %d(iow naiila ov ndfiow. SfioCag xdcaetat 15 
xal 6 itiloi^elg &viiQ airtijg ^ladwrig 6 2x((oyytXbg^ ow, 
ei xv%oi nqoxeQOv &dvaxog TtQbg aixbv ^ va fte^dl^'n ^ ywii 
avxoü Tj ^ij^eftfoc MiteqvovxSa anb xa TiccXd xov xb nocov^ 
fuvov niffTtega XQUxKotSia ' tucI va l%|7 nal xo^ i6l[6ov^^) 
Sowidxa y^vCa excexov, 6ib tuxI elg ßeßahixstv iyivexo xb so 
ita^bv 0viig>Q9vtixtKbv yqdi/L^a^ evdov xijg vuxxotailag x'^g 
^rfi'eüsrig Mjceqvovxiag^ nagovxfov CvIq Ilix^ov KaxiriX vxh 
^Aymva^ (Svkq Mjcriveörixov xov IlatQa^ Kaloiadwov rot) 
KdqyvQi^ k^q ^Avxtmflov xov BaCiXoitovlov ^ ^loodwov xov 
Sfjtavorcovkov ^ ^Avöqiov xov ^A^rß. %al exi^aav nolXtbv tc6i/ S5 
ineide elg toüfTO vXri^evx(ov %al TtaQaKlrjd'ivxcov. 

1) Ttoiaar. ha. 2) Unsicher. 8) 6ö;r^: hs. 4) Unsicher* 
5) Xe mit Abkürzung für ov: hs. 6) [] fehlt in hs. 
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(^Uflfietov i/OftixoO.) Kai iyia ^Avigiag 6 *AßovQi^ i^ ccv- 

^svcMrjg dvvdfi£m$ vofitxhg HaXaUbv TlatqSyif^ xavxa 

n&vxa oIkbCcc iiov %et^l lygai^f« %al iiciyqa'^u xal 

Sfika TOig Ttäötv inoirfia^riv wA dtcc rotf itaQ6vxog 

6 fiov CfiiisCov i7C£0g>Qayiöd(i,fiv naQcatkri&Blg iii a'&Tc&v. 

19. 

[Patras] , 15. Mai 1486. — Der Despot Thomas fahrt in einem 

Frozeß den Vorsitz, den Nikolaus de Leonessa gegen den 

Jaden Salomon wegen der Abgaben von einem bei Patras 

gelegenen Gkbrten angestrengt hat. 

[Original: Pergament, 255x855 mm, 85 -|- 4 Zeilen. Schrift 

nnd Tinte g^t. Eine Linie oben nnd je eine senkrechte Linie 

links und rechts yorgezogen. An den Bändern, besonders 

links, stark beschmutzt, sonst wohlerhalten.] 

+ ^Enf dvofuxri toi) nazQbg xal taO vtoii xal raO aylov 
itvBVfMxtog ifi'qv. 

ToS Ire» rrjg ivCa^ov yBwriiSemg tau »v^lov i^fidv 
'Ifjtfov XQiötoü iiXiocx^ rsrQaKOCtoür^ tquckoCx^ fxro) rrjg 

5 ter^axatdexati}^ ivSi%xi6bvog xorä xiiv Ü irotf Matov iiifvog 
iXakri^ri iito^saCg xig i(i7tQ0<f^Bv xov TtSQKto^'^tov i^adikq>ov 
rotf x^^oratoi; xal aylov rjfi&v aif^ivxov lucl ßacilimg %v^ 
^lio&vvov xoü KucvxcMoiiivoa^) XQsnofiivri &vdfi6Cov ^Ake^lov 
Kovxtoü ^Pujttfi rotf ueqxxlipfaO &g htix(^wtM& 6v6iuni twq 

10 NiKoXov^ vxB Acoviaaccy vfotl xoü (latiSxQOv^) JVtfijAiov 
iitelvov ix (li^og ^v trixovvxog^ xal i| IhsQov (liqog IloXofiiav 
xoü ^Aßqaia iKstvov ^ ABccxog 6 Mo^cavatog i nByd-Bgog xov 
i^oxBQOi ^lovSaioi duxg>BvxBv6fABvoi, iindcag \Uv ys xijfv 
avdxQa^iv x(yO avayByqu^i\dvov ^AXb^Iov htixqfmiM^ dvoiuxxi 

15 &g avfo&BV^ dvax^dSovxog xal ^rixovvxog xqinip xo^avxfoxi 
aixbg 6 UoXofioav xoü ^Aß^a^ä x^atet xa/ xi tÖttov, Svtxbq 
xal avdcxriiSB^) naQUÖBlCiov,^) öl Svtcbq xStcov iiiXi^QOv^) xa^' 
fxatfrov xQovov Jti^BQa nhxB xoü fiataxQOv Nx^r^Xiov hsCvov 
Jj xfjg xXriQOvoiiiag iiulvov &g ai^BvxoxoTtmv ' hg xonog iaxlv 

1) Gemeint ist Thomas, Bruder Johanns Viil.; s. oben 
^lein erstes Kapitel. 2) Ntxolm: hs. 8) fuciöxQw: hs. 
4) &vdatripae: hs. 5) nagadvai^ov: hs (so immer). 6) inXiiQSi: hs, 
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7iccß{d[X]aQuevt»bg Jj xaXitxm oßxag'xetxat fUv iv xy jtBQtoyv 
xSnß üaXat&v üoniQ&v iv xijttf xcdovfUvtj^ I!xq&. vvv ow 
¥%€€ xj^ovovg twxvovg^) S aixhg JSoAoftcln/ xol oi ^iket 
TcXfiQ&öai xb (rfiiv xilog^ &g iitX'^Qiyvs. dtcc Toi)to ^titet 
%ctl ivccKqd^Bt iittXQOTetn^ iv6(ucti &g &io^ev, Sxt xccxa (i^v 5 
TCQ&tov 6 aixbg 2oXofii»v xaü *AßQa%a vcc Svi KcnaönKaa" 
fiivog %al xccvoKEKQ^füvog %a&6M^) %al iksv^SQ&aai xhv 
uirtinf xoitov ^ na^ielciov^ iütetdii aixbg 6 JSoXoimdv 
doXe^g %al navovffyiog oin liids xb ^rfi-iv xikog xo(S<y6xovg 
X^ovov^, tv OTtmg iiteKÖvön xbv aixbv xwtov iatb xbv tSiov lo 
olxotwQiv l^xot^ xbv imo^tCiÄqwv a/inoü xal liuiösxai 
aitbv aixbg S ^lovSnaog, 6 di aixbg Ihkofimv 6 ^lovdcciög 
&vtcaco7iQiv6(isvog Iksysv^ Sxt xb xtkog oidh fti xo i^rjftriCag^^ 
Tucl ovi^ iyA xo iitk'^QOvv'el SZxav va (U xo i^iqxricag^) 
Tuxl lyo} vcc fiij xo ink'!qQ(»Oa^ xccxic xi^v tfin^^CMrv, rote 16 
SixaUog vä inaxadiMa^Ofiriv. xal tlxa n&kiv 6 *Aki^iog 
i7ttXQ07t(%f dvofuxxi &g &vm^ev ^tfcmv %al &vtt7CQcii(Dv x'^ 
XQÜfei Toi) YxxxaSiMaCüLi xbv aixbv Zoko^vxa xoü jtkri- 
^&öat'^ Twl twxv&Cat^ xb xikog x&v xocovxmv %qivwv^ &v 
oi» inkiqQ<oS6v^ stg &vccdt7tkaauxa(ibv ccix&v xccxcc x^v Cwr]- 30 
&BUCV xal xä^tv xoü jCQiyytTtdxov^) , ircetSii xal 6 xojtog 
aixbg %ccßak[k]aQiavm6g iaxi xal (likkBi Fgat^^) x^ xd^iv 
xov . fC^vyyi'Ttatov, %qoq>iqag oiv i ' aixbg Ilokofiiav aal 
IviSXQOviUvxov kaxtvwbvj iv ^sq idrikonoUi, ne^l xrjg 
SoöBfog xoü a'UTOtf xoitov ngbg aixbv %al roi) xikovg x&v ss 
nivxs ucsQjeiQmv^ &v Ifukks nkriQoiiv^^), fvexev xovxov xa-^afo- 
fiivov xoü avay^qa^fUvov i^aSiktpov xoü ßaCikimg iv xa 

1) Nämlich so lange, daß er das „nutzbare Eigen ^^ an 
dem Garten erworben hat und nicht mehr yertrieben werden 
kann. Da Aegidins Leonessa das Beiterlehen erst im Jahre 
1420 erhielt, würde hier eine kürzere Periode, als die be- 
kannten 30 Jahre, zum Erwerb des nutzbaren Eigentums ge- 
nügt haben. Vgl. dazu Zachariae von Lingenthal, Geschichte 
des griechisch-römischen Bechts, 3. Aufl., S. 221 Anm. 701 und 
8. 300 Anm. 1006. 2)' ;(a<ibtftfai: hs. 3) Unsicher; 4i mit 
Abkürzungszeichen: hs. 4) i£ritovcca0: hs. 5) i^i^aaua: hs. 
6) inXi^Qaööa: hs. 7) nXriQmööai: hs. 8) Ixavmöai: hs. 

9) ngiyyvndrov: hs. 10) i^ati hs. 11) ^XriQBtvi hs. 

.„...../Google 
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TtccXcctltö t&v IlaXai&v Hcctg&v %al svpia^BvdSvtayv ftfc 
tt'ÖToi? Uv&v ivysvmv &vöqSyv^ TfliJ tfi K^^ KovSiov toD 
JZiodoj^), xtf^ ^Avdqiov t<yO ^AßovQiy «üf^ 7<!^)C(M;|u.ot7 wb 

h^Avxa^lov tov Baödonovköv xal ^AvS^iov tov UaßaXuc'Mil 

anov^dvxmv tucI naxaXaßovxGHv Tttivta ric dtnauc^ d^fcc av 

iQ'iXfiöccv XccXrjacii %al tlitBiv ifiit^oö^iv rfjg KQlaimg xk 

X&i^ivxa ovo fii^fi^ nccl (Sv^ßovXBvd^co(iivayif t&v ain&v 

KQir&v Avcc^stcc^i) ccitSiv öiex^QtOccv*)^ öUK^iväv xs %al 

10 &'rcog>cc(Siaav^)j Ott vcc ivi iccerccöixcciSfiivog Kai xcctanBi^i-- 

(livog 6 ccvxbg 2oXofiä)v 6 ^lovdatog natix. (lev Ttq&xoif "Kfiiwöai 

ndvxcc xa öCtUcux^ oöa^) S%€t iv x& Xe%^ivxt xoTCtp ^ Ttcc^ccdsi- 

ölcp^ xad'cog ot v6^ot öiayoQsiioviStj xal i7ti(SXQag>7Jv(XEr toüxo 

üg NlkoXov vxb Aiöviaoa xbv ai^svxoröTtoV slxoc ndXiv 

15 snQBTts KcetccdiKccöat tov aixbv IloXo^öbvxa tov xeXo^rrva^ Sui 

tb tiXog Tc3v xoaovxGw %q6v(ov, &v O'Ö» inXi^QGxss^^ rö 

&vayByQ(X(ifibiv(p aircoü av^Bvxotoiea) ^ fcXriQß>6at xal ^Tutv&cat 

xoOxo Big avadmXaöiaafibv natcc xriv öwri^Biav koI xd^iv 

xov itQLyyiTtdxov y inBidij xccl ccixbg 6 x6icog fj naqadBl^wif 

^^ Xiyezai KaßaXlX^aqutviiibg nal yccQ xcc 7taßccX[X^ccqtavtM& 

itQiyyiTtdxov Biöl'&XXä ölcc 0vyKCctdßccaiv ixatBÖlKaaccv^ xbv 

a'ijxbv ^lovdcctov xbv üoXoficbvxcc xov itXifiq&6ai xovx9 ^Mva- 

TcX&g^ &iS7tBQ vd xo fjd'BXB TcXrjQOt'^ nal btmCXov 'jijqövov, 

(^UrifiBiov xoi) Kavx^sXccQiov,^ Kai iyoD NtnoXaog 6 NBavcoXl- 

25 xrig^ vtbg xov ^loadvvov bkbIvov^ navt^BXdqtog %(A 

yqa^^atmyg xrjg ^ovqxfjg xmv TlaXat&v üaxQ&Vy Sfia 

xotg ccvay£yQafifiivoi>g KqixaTai Tcaqmv iTf^Q^ov %&y6' 

xa avtoQ'Ev $1 ndvxa nqoöxdi^Bi, xov avaysyQafi^vov 

i^aSiXcpov xov ßaödiog iyQatj^dfiriv^ fiaXXov dh tucI 

80 VTtoyQatpdfiriv Kai (isxa xov öri^islov fiov iag)Qayusdfiriv 

Big Ttlöxtv Kai ßBßaltoaiv Ttdvxtov TtaQaKkrid'Blg, 

Auf der Bückseite von einer alten Band: 
aQxovxBö XYiO .... vt^riXBLaa, 



1) ^o^i: hs. 2) dtBxo>Qi66av: hß. 8) &7C0(pdciö6av\ h8. 
4) 8<i<soc\ hs. 5) iTcXriQaiCCS'. hs. 6) inatsdUaeeavi hs. 7) Conj. 
Imperf. Actv (vgL Jeannarakis, Neugriech. Grammatik § 76. S. 146). 
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20. 

4Tatra8j, 24. Februar 1487. — Eatbarina de LeoneBsa macht 
ihr Teatament. 

[Original: Pergament, 200x243 (mit dem unteren umgeschla- 

genen Band 261^ mm, 19 -f 4 Zeilen. Gute Schrift, helle Tinte, 
inien sind nicht Torgezogen. Im allgemeinen gut erhalten.] 

Etg tb Svoiia roü xvqlov ^ftcov Ti^tfoi? XQi(Sx<yO ä^iriv, 
TBrog^) xrjg ivad^Kov atnoü yevv^qasmg juvl^ IvdtK- 
TL&vog le^^ iv fitjvl Otßqovaql(p Ttd. 

KvQcc ^EkcctbqIvcc^) inl Aeovha di& toi? TtccQSvtog 
ygi^fiaxog dlSei xal X^cQ^i^i^ ^qbg rijv &vyatiQav avxi\g 6 
xt;^a TXay%vXav %al ti^v ickriqovoiiCav airv^g xa &^itiXiccy 
&nBQ wxrixei ncex^tnic avx'^g Big xb fiiqog xrjg Kccra%ilcXsvag 
XeyofiBvov elg xoito^sölccv xrjg TtQeßhxccg Z^Quxg %al x&v 
2k>vxi^v&v iloxX'^Qmg xi}v teoCsiSioüv i%$lvfiv xÄv &(iq>oxiQG)v 
afiTteklayif fisxcc itderig vovfirjg kccI öt%aito^Laxmv airvwv, Irt lo 
^1 dldsi %(xl %ccq[^6i TtQbg avxriv Ttcil elg driviqia iiexQYixcc 
^iqnBQtt tQtec7t6<SuXy &nBq öiOQd'oi %al S^l^H iiVQ NtTioXbv vxh 
AtQvha xbv vtbv avxr}g^ iva dca<y|y x«i nXri^aji xaiha 
^^6$ avxriv. &nb il vic tiHcc navxet 6l7tccia koI tuxXXcc avxfjg 
»trVifttt xe wd Knivrixaj iv6<Sr&xa kccI fihovxa nal icifWSÖOKOv^ i5 
l^evcc nom nud oxhn t^qiov kccI %XriQov6fiQv Big rcavxa röv 
^rfiivxa %vq NacoXbv xbv vtbv avxrjg nal xr^v TtXtjQOvofilav 
K'bxi^ &itb xiiv O'qfit^ov xov Hcexixttv nal vifiBO&ai %al 
ifcomy iv ccvxotg^ &g ßovXeeoci^ &g ai^ivx^g %al tcvQiog 
xovtm^ T^vxtav &vBV^Xr(tmg nal iL0%avSaXhxmg^ äva&coCag 20 
ixvr^ %al xic x^g t/w^^^ ftal nfiÖBiag xara rö nqiitov oiocl 
f^og X^iöxtavoTg. dio ticcI Big aOtpeiXscav iyivBXO xb naQbv 
yQafifux &7todo^8v iv xy olnUc x^g ^ni^BUirig msqh ^EauxxBql- 
"vug^ fyi h^Bvto &(S^Bvov0a^ yta^tovxeiv xal xäyy mclScav ccvxijg 
&^(pafviqwv toi) xb ^vq \Ny\%oXoH »al »vqa T^ocyitvXag wxi 86 
^ito^B^cciUvatv xccvxa ivfoniov %al i/iCiQxvq^v 6bq OqocxSIchov^) 
JVtovAtov*), xvq rovXw(n>QV xov Ka^fpi} kocI (lataxoq 

1) sie! hA. 2) alKO(tB\fiva: hs; ßo immer. 3) sie! hs. 
4) VTOvXtov: hs. 

Digitized by VjOOQ IC 



232 ^- ^^i^ inneren GescHcIite des EäsbütmiM. 
^AvtmvCov vxa ^i%ifta tov %^t;<To%oi) xal hi^av x&v ImÜB 

{ih^liBtov voiiixoü.) Kccl iy& ^AvSqiag 6 ^AßovQt l| a-fr^evri- 

%'^g Swdfumg vofiixhg HaXai&v IIcniQ&v ravtcc ndvta 

5 olr^la [lov xeiql l^^^tf/a xal in^qat^fu 9uxl d^Xa rotg 

TtäCiv inoificdfiriv %al duc raü naqovxog fiov Ctifulov 

i7ts6q>Q(xyusdfifiv naQccxXti^Blg M aiSrcov, 



21. 

n^atras], 6. Angost 1488 (6946). — Die beiden Beamten des 
Despoten Thomas, Johannes Kantakozenos Palaeologos imd 
Theodoros Erastopnlos, geben anf Befehl des Despoten einen 
bei Patras in dem Orte jiyUc JlaQacxsvii gelegenen Weinberg 
nnd ein dazu gehöriges Hospitium, deren wh^ivvwoniu dem 
Staate zosteht, dnrch ix9o6tg an Nikolaus de Leonessa. 

[Original: Pergament, 276x365 mm, 22+2 Zeüen. Tinte got. 

Etwas zitterige Schrift. Linien sind nicht vorgezogen* Die 

Bänder etwas zerfetzt, sonst wohlerhalten.] 

+ ^Eicsidii iyteX^&mog k'öq JTcoo^/ot; roü Ko^iati ilg 
öovXelav rov ytagelaßero ötifioCiov aneq imtvog i%q&tBiy vi 
&finiXu)v (Uta rdov övv aix^ icnixfntmUov elg t^v ^Aylav 
IlaQccaxeviiv nXffilov toü^ nr^itov rrjg ainijg haifXrfilag h 

5 rijg KavzovqCag^ Svta za avyxsC^uvcc nXriala &(MtsXloVy 
atccTtldog oi<frig, x<0^ NtxoXoü vti Aeoviccoc xal nXtfila toü 
%7inov rsmqyCov Totf Kovßi^^ yccfißgoü Svtog roü Mayviifl, 
9uxi higto^i nXriala tau »rinov Arjiiov raü ^AßaqvtAtri^ vM 
Ttjg BXaalag^ %<d &7tb toi) SXXov (UQOvg nXrfila roi) lu^^- 

10 ßoXlov »ÜQ nUtQOv FQifyoQlov^) ' naQstxs öh %ax hog^ 
ai^Bvxortonlctg iT^q tovvmv Ttgbg t& dfj(i6ötov 6fu>^tfi}$) 
iici^itSQa^ effioai' (levä dh raeOra iX&&>v 6 ^vfislg %a(f 
NiKoXii vrh Asoviaaa iif];tfiiSsv^) ^ft^v, tva neatxAöafUV 
tti&T^ ravTcc, Ta in^axH 6 Kogiar^g^ x6 ts &iMtiXu>v xal xi 

16 ai)v airm ScjtitOTonia^) ^ xal ^ciQix}^ inkg TO'VtOM/ xat ho$ 
ycQbg t6 driiioaiov iiti^SQu dittcc iiovov xal oUtb S&natlmf 

1) 7ei]r?<: hs. 2) i^i^v^a: hs; so weiter. 8) ^{if* 
tricoBvi hs. 4) 66nri;€^(mai hs. 
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oUve &klo ti' itp&vri il i^uv nuxXhv nuA &vi(piQO(iiv tb Tugl 
rovzov TfS aylto fi(i&v ai^iwy r^ TcavBvtvxeöraxto dsanoT'g 
Tuxl &QÜf&7i(Uv dt 6Qi6iiai5^^ aitov^ Tva Siic rag xaiag dov- 
levceig^^ Stg 6 ^tj^ilg ni^Q Ni%oX& vxi Asaviaöa inolrfiB^ 
aal TtouZ Big toig SguSfiaig tov^ tva itodm^v nqhg ainhv 6 
xavxa ncattunui&gj Sauq Ihqoxh 6 Koftaffg^ %al Jucgi^g 
{nikQ Tovxfov Ttqbg t& drifioötov xat irog i7ci(f7CiQa ii%a^ 
Stcneq oixog iS^^Ti^tfe^), %al oüte itiuxttav o^ akXo n mal 
i%ri rcpöva &g nccKrantKu tov nqayiucttt $lg i^ovolav airoü 
n&6av^) aitbg xal o[ nlriQOvofiot xal diadoxoi ainyO. ^8fi lO 
'fifuig inb tfjg Tegbg "fiii&g iXsrifioövvrig t&O aylov i}ficov 
av^hrtav roCf navBvtvxBOtArov [Ä€<yjrotov]'), ?jv eiie^rr^- 
^ri(uv^ iüiXic öi^ 9uxl wxta tbv vüv jre^l Tovrov ^eiov nud 
TC^ifxwTftbv bguSfibv aixai^ xb fca^bv '^(UtiQOv l%%i^i\ii&a 
Kai noiovfuv Y^diifiuc. Si oji Sil %al iataqftt na^iiSoa^tu 16 
%al Big vofiiiv taii nwmov umI %vqi6xr(ta tovtmv^ &v iK^a- 
xBi 6 KoQi^rig x/Qq Peoo^tog, xbv Stiloa^ivxa xüq NixoX& 
vxh ABOviööa xal xohg aixoii xlriQOv6(iovg xal 6ux66%ovg 
stg XB xb BlQri(iivov ifiitiXiov öhv xoig 0i)v aix^ büTtixoxo- 
nloig'^ xt&ifiB^a iatiqftv^ &g BX^ai' %al fiilXovOiv l^Biv io 
aixic &g iÖuc nanxanixa xxfifueva aix&v &vBvoxlfjiX(og xal 
&duc6Bl6xag &tc6 xb roi) Srifioülov xal navtbg Sllov^ naqi-* 
XOVXBg nuxi hog %al ivüliitSig (lovov xa Blqri^va %al 
hqia^lvxa ibia iTtiq/TUqa %al oixB ÖBxaxlav oi^' aXlo xi, 
%al xovxmv TvagB^Ofiiviov &vBU,i7C&g %ax hog i%wCi aÖBiav 25 
^qbg xb xx&a^ai fial vi^BC^ai xaüxa 8irivBK&g %al &vBvoxJi7j- 
xmg &g Ttaxxanixic aix&v xal ytmXrjcai^ %al jaqlaai^ nuA 
nqbg akXa ngoüama naQOjtifi'^i xal Bf xi aXXo ctv i^sX'^- 
Cfoüiv. Big yaq r^v nBql xovxov &6(palBuxv aix&v xb nagbv 
r^fUxBQOv yi^fnuc 7t(fbg aixohg itoi&5(iBv xiiv aiqiUQOv Avyovo- so 

1) Über den Unterschied der Erlasse {6qi6(mC) und der 
Ghrysobnllen s. Zachariae von Lingenthal, Einige ungedrackte 
Chrrsobnllen, M^moires de TAcad^ie imperiale des Sciences 
de St. P^tersbonrg, Vlle s^rie, Tom. XLI No. 4 (189S) S. 4. 

2) dovMö6Bi6: he. 8) inolriööB: hs. 4) ii^rioös: hs. 
5) 9t&66ap: hs. 6) [] zwischen die Zeilen geschrieben: hs, 
7) 66nr^in6noi^: hs. 8) ^aXfiööaii hs. 9) xa^laeat: hs. 
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rov fjcrfljv ivSwn&ifog 9tQ(&rrig xov fi^^ 1|^**" xB00aqa%o0%ov 
eKxov hovg. 

+ of Sovloi> xov ayiov i](ia>v civd'ivxov xov 7tavBWv%B0' 
xdxov ÖBCTtoxoVj ^IcDcivvriQ »avxanovifivbg Ttahxioloyog, 
6. + ^BoSfOQog iqadxdnovkog}) 



22. 

[Patras], 27. September 1440. -— Das Franziskanerkloster zu 
( St. Nipplai zu Patras tauscht von Nikolaus de Leonessa ein^n 
Garten und ein Hospitium gegen einen Weinberg ein. 

iOriginal: Pergament, 290x350 mm, 30+^+^ Zeilen. Gnte 
Tinte. Große, deutliche Schrift- Eine Linie oben und je eine 
senkrechte Linie links un<J rechts vorgezogen. Die Urkunde 
ist an der linken Seite stark beschädigt, ein großer Riß be- 
findet sich in der Mitte.] 

+ 'JSv ovo^axi xov ^vqlov Tj^icbv ^Iri^ov Xqusxov aii{]v. 

T^ sxH xfjg iuvxov ivßi^ov yevvqcstog xihoaxm xe- 

XQaKOöMCx^ xe(S0ccQCC}co0x^ . TTJig .XBxaQXfjg IvdtKXi&vog^), fit/vl 

^B7txeiißQlcf> Bwo0xy . Bßdoiiin g)Qä ^Imcivvrig vx\ Oiqaa xovö- 

5 x68og itccl (pqü 0Qccyyl<5}cog ßccQS^dvogy 6q>g)tyit€ihoi^) xov 

iiovßivxov xov ayCov OqayylOT^ov^ wxxoi.r'OvvxBg fihv iv xa 

fiovccoxriQlcii XOV ciyCov Ni^T^oXdov xov ivxbg %©^a§*) Tcov 

JlccXai&v üaxQoyv ' otTtBQ SiovxBg %al %Q(xxovvxBg y^l u ncc- 

l^aia^itBkov j ^v fi{iLi0v %%q(SmoVy iv rjj %bqioi^ xfjg ccvxrjg 

10 xtoQag iv x6'Jttp nakov^Livip Aoyym^ otvbq rixov MaöxqOTttolov 

xov (layBlQOV i^Blvov, i^ 0-5 a^i^Bklov ild(ißccvB xb ^tj^hv 

TiovßivxQv fjiovcxov yoimQW bYhoGi xqla UßBlXov^) 9iccl ov% 

juklov XL., KBiXQii ovv Big xr^v TiQOvouiv *l(0(xvvov xov 

Maqxlvoy^ oi oicex . Bvog nlriQot xb drilco^sv i^^nihov 



1) 'jtuluioX6yog und i^aexoTCOvtog sind in der bekfinnten 
verschlungenen Manier geschrieben und daher die Lesung nicht 
ganz sicher. 2) Nach der griechischen Ladiktion. 3) 6fp' 
(fixueXloi: hs. 4) %mQa steht hier in der Bedeutung von 
^tadt. 5) XißiXovi hs. — Der Ausdruck bedeutet: nach dem 
ßuche, d.h. dieser Ertrag war als Durchschnittsertrag in den 
öffentUchen Büchern (Katastern) festgelegt, 

.„...../Google 
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%Qt€CQiav ^v %al ivyipf (ilav xoiQO^ia^)' nXriQot 8s xal rrjg 
%ov^fig ftoDtftov (ihga xqla, oi ra nkTfiLu: %k7filov (Uv 
icxiv ifiTCslüop rfjg xX7jQOvo(iUcg 36atcc^Cov roD Bkax(movXov 
It^Ivov iv t&xm TueXovfUvti) Osgiltyi/^ nal nkrfllov %al tivog 
orsvoBfißoXlov^ xal nkrfilov &^7CsX{ov na'jtä ^Im&wov roi) 6 
Kccta^H %al &(iyullov TOt; KaqSiOfiaQafiivov 9ud &(i7tBXlov 
NtnoXdov rrjg KoXBOvCccg %al ifiataXlov BaQ^oXofuctov ra0 
^Elsv^iffi Tuxl Tcc lomcc, 8ia %aXXiotiQBVfia ^o^v rot) airai^ 
Kovßivtov iövfißtßiia^fiCav^ ot &vayfyQa(i(iivoi (pqiqoi iisvic 
»'Oq NiMolai^ vre Aioviana xal &vedXXa^av ri BlQifffiivov lo 
7t€)cXccuc(i7tBXov slg tQÖTtov xoioiheov * roiyccQOVv SiicavtBg ot 
Xix^iwBg (pqAqoi t^ Bl^(iivfp 9tvg NmoXS vre Aiovha xb 
Srßxodhf naXaM(i7tBXov fuxic 9ud jtac&v rc&v öiTucuoficixmv 
aixoü^ hl xs xal ßaqvx'qxtov aircoif. x^ iiiolm XQ&7ttp iömas 
ital 6 aixhg xvq NutoXbg n^bg xb ^r^div nwßlvxov 61 alxlav 15 
xiig rouxvxrig &vtcclX(!c^smg nBQißoXiov fv, %bix6(ibvov slg xaO 
jSxqoO xbv iiiXov^) ' TcXriclov (Uv icxt TtBQißoXCov NmoXAov 
roO *Aßovqi xal ^lovdalov IIo^ov roi) Kd(paQi, ix 6i 6vo 
fUQWv xovxov 8ri(»fOa£mv^) nXriQot aiv %ai hog xfjg xavQxrfg 
%ifiqlov Xix^v öio'x&O ih 9uxßciX[l]ccQtcnfiK&ö uriQCov Xixq&v io 
XQBig ' iiKOfuc^) iSmasv^ 6 Blgriiihog küq NixoXbg ytQbg xb 
SriXfodiv (lovaax'^Qiov Big &vxiMoiymciv xrjg xouxvxrig ivtaX- 
Xu^emg x«l %v hc%Lxiov [xftroJfACvov^ iv xy %Aq(f x&i^ 
IlaXai&v Jlax^&tv * nXvfiUyif {Uv iaxi übxqovx^ov xoü AiCficcvii 
xal KXifag ^vyaxqbg xov Zaxaqlov [Ixc/v] ov,^ (lii g>^d- 26 
6avxa^) foiv xä xoicci^a Svo xfqiutxcc^ f^ow xb itBQ^ßöXiov 
ouxl ioitlxtovj bucv&g xi^v rtfii^v xoü 7UxXauc(i7tiXoVy [xa]H^) 
lörriCav^^)^ Sri xa^^ ixaax^ hu r$ ioqx^ x&v ^Aylmv 
ndvxmv va ^^^eiotfr^ 6 aixbg »üq NixoXbg vre Aioviöa Jj 
ot xXfiQOv6fioi xovxov SUbiv xb Kccl nXriQotv aUovUng nqbg so 
xb XBjfilv xovßivxov 7ti(f7tBQa öASbxcc ' 6(iolmg xb TtXriQOiv 

1) xbiq6^uc: hs; so auch unten. 2) icvfißißdöd'stööav: 
hs. 8) ii,ffiov: hs. 4) driiio6lai{?): bs. 6; &xoil: bs. 

6) iSmaoBP: hs. 7) [] fehlt in der hs, da der Band zerfetzt 
ist. 8) [] fehlt in der hs ans demselben Grunde. 9) Un- 
sicher: hs. 10) 2 — 3 Buchstaben am Anfang der Zeile un- 
leserlich; ...t: hs. 11) iöXTiCöav: hs. 
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Xid itQhg ^Iwiwriv toi/ Mocif^lvoy rifv ui^evto^ovcQv %a& 

7fiaXaw(i7teX9V ' vb di m)vßiwov nXfjQOiv xijo/bv li^g&v ^vit 
duc xb mgißoXtav. änb ro'O vvv ovv 9U>cl l(ufQO09'sv xa^' 

6 ^Ig mi &watog xS)v ^ri^ivtmv ivo &vrceUßKtQ^j SriJiQvou 
xb %avßivxov %al ^üq NmßXbg vtf Ai^Qvha,, H'^^ Tpavxoi^v 
uiftiav »fl4 iUv&iqlav iv xofs lex^ef^t ^xi^fSMC^ xoi^ fcvxaX- 
Xajijd'uci^ olov xi> KVQ Jün^oXbg vte jiwviaö^ iv x^ JfVixyB' 
ygaf/^fiiv^ yxcclaiuiiipikipj xb i^ novßivxov iv t^ ^ßQfßoÜtp, 

%o b07tixlfp XB %al r^v vo^iiv^ x&v dtiösna ns^^fp)/ Ttoifiv 
iv aixotg^ ^fn') ßovl'ffiim^f' Pud ^skrfitofftVy m9vfe>g &s 
tdia uvx&v %xrmfx:f» xe fifxl iti^yiifxxfic*) ' ip(^x6(jLßya xa 
ivocy^y^ccp^iva $vo f^^i;, ^yovv ot äytak^i^xfii^ s^i xi^v 
^ago'OiUxv^) avxalXccikv cx$Qmiiv y ßBßalßv imA ji7C€CQfic0ciXßvxov 

16 ilg tohg aiebvog^ Twi if^ccLßx» iTJ^^oi^vpi duupBvx^vuv 
xcivx'^ dg vp ki^ip (UXß x^vg lilovg aiftSyv f^odov^. &%iQ 
0vif4pf»va iy^ifpr^iSav^ iv x^ bufmxUa yü^ IlfiXov xov 
Ai^(iavlv4)Vy nagovxog ^v xov aixqi^ %VQ Ilfohov tik^kov^- 
X9(^g^) xov aviod'Bv »ovßivxov fud axi(^y»vxog*fs^ .fß Tuxif^ov- 

90 X0V 9Ct^^ ^lixOVflOV VXß ^PäfMlCf ^Q ^POVVX^ii^ XOV J^<paf 

if>vQ rovlux{iov rot) SccßfiXta fud xi)^ Bfx^ofuoinfxlov vlov 
x^g Macxgoyovlucidvag^)^ ^qxvi^foy sig xa TUCi^vxa mdei^- 
fiiv0v suxl TtccQaTiXrj^ivx^v. 

{ZfifABtov vovaQlov.) Kai iya) Ni%6Xaog 6 N$aiC€fXlxrig vtb^ 
» TOtf Tcvg ^Iiodwov indvovy i^ov6la ßa0iUx^ ^^f^ioaucMg 

voxagtog ncA x&axyfiivog ii^xifg^ ^i)v xolg ivayByqa^- 
(livotg fMxqrvCw SfXaöi x&t'Ä Tta^iw 'fiir^^^v, tec 
ävmd'ev ih yvcivxa l^lko%Bl^i»g^) fiov iyQce^d(Ativ fi&XXov 
iuxl {»teygailfocfifiv tuxI fiixa %^ 0ri(ikdo^ fuw 
M) i^fpqayiaafUTiv Big tcUsxlv lucl ßeßaUoöiv ^vx0V 

fcaQUKXrfi^, 



1) tbv %a^ S%a6%ov xq6vovi hs. 2) Man erwartet: 

x^ yoii^. 8) ^Tot: hs. 4) Aach hier erwartet man den 
Patiy. 5) TCccQOvaaav: ha. 6) dygägtaicfccp: hs. 7) ngo- 
itovQXce^Q: hs. 8^ (ucaxffoyovUcciLavac: hs; gepieint jst wohl: 
nxor magistri Guilelmi. ' 9) 1$io%bIq9Ci hs. 
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YL Zpr inneren (Grescldchte 4^8 Erzbiisftiiii^s» 2^1 

Ego Srater Ludouicus de üeii[otiijB]^), sacire 
tbeologie ^agiBter ac prou^ci^ ^mj^e punist^r, 
suprasoripta n^ßa auctor^tato ratafapio et confirifio. 

£t ego fratpr lohannos de Fero, g|^4i^^ 
inonastßrü Sai^cti Nicolai <de Pat^ftS a,99eii$iU4 prebfo ^ 
ßt affinno snprasmpta ue^^, qiua, .qaap4o ^ps% carta 
fuit facta f eram ciistoß doniiis il^orum. 

E mi Paulo Lismapini chomo prochuratoi: del 
sppradito conuen^o eonfesso el sopra^eri^ §8[8]er ^ 
mi^ up}i]^[]i]ta. 10 

23,^) 

Arta, 6. März 1441. — Karl IL Toeco, Despot von Arta^, 
Sensog 7on LeokaB und Pfalzgraf von Eepfaalonia, yerleiht 
dem Hikolans de LepnoBsa ein Territprixun vq. Afnude4 >l0 
Liehen, das sich ehedem ^ Besitz dei^ Griovanni de Bre^sa 

befand. 

rOriginal: Pergament, 293x151 mm, 17 j-1 Zeüe. Gute Tinte; 
Kleine, doch ^t zu lesende Schrift. Eine Linie für die erste 
Zeile, sowie je zwei senlorechte Linien rechts und links zur 
[Begrenzung, sind fBrbi^ vorgezogen. Die Unterschrift ist mit 
Qchyrarzer Tintß geschrieben. Wohlerhalten; der untere Baiid 
scjieint abgeschnitten z^ sein. Jn der Mitte unten Beste von 
einem roten WachssiegeL*)] 

£aroliui seeunduai Arte despotatos^) atc., duz Leuoate 
comesquo Cefalonie palatmus^, uniuersia idt singulis pre^ 
sexifl nostrom priuilegiom inspocturis, lecturis et audituris 
pateat tarn presentibus quanoi futocis. Cozao nui attendo^) 
et eonsiderando U utili, grati et aecepti seruitii ad nui 5 
et a la ^orte nostra &ti com summa affeotione per lo 
nobile homo Nicollo de Lionessa dilecto nostro et speramo 
lui de bene in meglio cum laudabile continuatione uersso 

1) [ J undeutlich: hs. 2) ed. Patetta a. a. 0. S. 267—269. 
3) Über diesen Titel s. Patetta p. 265 ; ebenda wegen der Unter- 
schrift in schwarzer Tinte. 4) Ein sigillum secretum, vffl. 
Patetta p. 256 Anm. 3. S. auch Bresslau, Handbuch der TJr- 
kundenlehre S. 947 ff. 5) sie! hs, statt despotus. 6) PaUa- 
tinus: hs und Patetta. 7) siel hs. 
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928 ^ Z^u^ inneren Gescliichte des Erzbistums. 

omni nostro grato semitio persenerara, de scienida nostra 
certa, potestate dominica et mera libertate per ntii et per 
11 nostri heredi et snccessori damu, donamu et de nouo 
concedimo in feudo et soto nome de feudo a lo predicto 
\^ Nicollo et a soi heredi legitime descendenti de suo corpo, 
nati et che da mo^) auanti nascerano, tnto lo tenimento, 
che quondam lohanni de Bressa tenia in la Amndeii, 
tanto terreni quanto arbori domestichi') et salnagi et 
millothessia^) et omni altra cosa, che de rasone tocasse 

10 de lo dicto tenimento a la corte nostra, saluo le saline. 
Lo quäl tenimento com la sua scalosia^) concedimo a lo 
dicto Nicolo et a soi heredi, che habiano, tengano, gol- 
dano et possedano com tut! fratti et renditi^) de quelle 
tenimento et scalosia senza impado o contradidone nostra 

16 o de nostri of&ciali et subditi presenti et fiitnri. De lo 
qualle tenimento receuuto de mann de lo magnifico nostro 
fratre S. Hercules senza indusia et contradicione algnna 
uollemo, che sia posto in reale assignatione et corporalle 
possesione, como za e sopradicto, dando piena libertate 

80 a lo dicto Nicolo e a soi heredi potere beneficiare, do- 
mesticare et rehabitare lo dicto tenimento lo meglio, che 
a lui parera in sua utilitate et nostra; et per lo dicto 
tenimento non recognosca altro superiore et signore ex- 
cepto nui et li nostri heredi. Et per recognoscenza de 

86 lo dicto tenimento et scalosia sia tenuto ad nui et a li 
nostri heredi esso Nicollo et soi heredi per anno ad omni 
nostra requisitione uno paro de ganti de camnzza biancha. 
La qua[l]^ recognoscenza noUenterosamente se offersse 
et promesse per si et per li soi heredi dare ad nui et a 

80 nostri heredi senza alguna contradicione; dechiarando 
nientemeno, che isso Nicollo et soi heredi dal di, che 
sara posto in corporalle possesione, possa et debia nsare 

1) ch damo: hs; che dammo: Patetta. 2) domestighi: 
Patetta. S) Vielleicht von (i^itog die Mühle; Patetta p. 268 
Anm. 1 hat das als sicher angenommen. 4) Von ital. 
segale » Boggen. 5) rediti: hs; redditi: Patetta. 6) Loch 
im Pergament von 2 — 8 Buchstaben. 
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YL Zur inneren Geschiclite des Erzbistnms. 229 

et goldere sopra lo dicto tenimento tuti quelli bonori, 
fauori, utilitate et auantagii, che per lo pass[ato h]ano^) 
usato li altri feudatarii in lo dicto tenimento et scalosia, 
resalnando sempre le rasone et fidelitate nostra. In testi- 
monio de le qualle cose et perpetuale memoria et cautella 6 
de lo dicto Nicollo et de soi heredi hauemo facto fare 
lo presente nostro pritdlegio sotoscripto de nostra manu 
propria et sigillato de lo nostro secreto sigillo. 

Dat. in Castro cinitatis nostre Arte, die VI^ mensis 
Martii ind. im, anno domini M^CCCC^XXXXP, lo 

Karolns secnndus etc. 

24.«) 

. . . ., August 1464 (6962). •— Thomas Palaeologos, Despot 
von Morea, verleiht dem Venetianer Jakob Testa, dem Gatten 
einer Enkelin des Aegidios de Leonessa, das Lehen Eosmina. 

[Original: Pergament, 808x215 (mit dem unteren nmgeschla- 
^nen Band 276) mm, l&-f-l Zeile. Die Unterschrift ist mit 
Toter^ Tinte geschrieben. Schrift und Tinte, auch die rote, 
dt. Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten. Der untere 
d bedeckt umgeschlagen die rote Unterschrift nicht. Das 
Siegel*) fehlt.] 

^ETcetdri ifMpavlß^v^) ivdmtov xfig ßaCiXiCccg fiov TtvQ 
^Idxmßog 6 Tiaxag Bevit txog ak&v naq avtfig^ oUy iitBidij 
iS(o0a(iBv iMtl hti6xqin>a\iEv xa^la nuxl Cvvoqa xf^g mqw%f^g 
Mt^tavrig mal KoqAvrig itqhg ti^v iTtXafiJtQOxaxrjv ai^tmUtv 
x&v Bevtti&v^j tva BifBQysxTiaci^uv itqbg aircbv xi^v K6c- 6 

1) Loch im Pergament; hanno: Patetta. 2) ed. Patetta 
a. a. 0. S. 269—271. 3) S. oben No. 16. 4) Ein Silber- 

siegel; vgl. Patetta p. 268 bis 269; dazu Zachariae von Lingen- 
thi3, Einige ungedruckte ChrysobuUen, M^moires de FAcadämie 
imperiale des Sciences de St. Pdtersbourg, VU« s^rie Tom. XLI 
No. 4 (1893) p. 4. Bresslau, Handbuch der Urkxmdenlehre S. 931. 
6) sie! hs. = iii<pccvlc9'ri. 

6) „Da die Dörfer des Fürstentums (Achaja) imd der 
(venetianischen) Kolonien durcheinander lagen", war schon 
im Anfang des 16. Jahrhunderts von einem Austausch die 
Bede. (Hopf, Geschichte Griechenlands, Bd. 86, S. 66 2.Kol.) 
An die Stelle des Fürsten von Achaja war nun nach dem 
Untergänge des fränkischen Fürstentums der griechische Despot 



SfSO ^- Ztir Ittneren Gefichifchte de« Erzbistrün» 

ftijvtev ftÄta jr^tfi/g tfjg jte^to^TJg tt-ßi^g, ^v^) ijtifiklvccto 
rij$ ^aatkktai j*o^. Äal n'g ß^ßtztmöiv yccq tf}g ait^&edg 
tt-ßtoil föstl^ ^^&5 riji' ßctötl^Ccev ftoi; TtQtßiXiyyto^ ^V rov 
iftqtyyvmg «<;^ Ittt^ov £aifööii^Av6v , iif ^ diakaftßäifH fj 

Tttllbv ihh AMtöä^ M%ibdg jtccv^bibg^ ri^g tfvjöyd'U rov 
§flMvr6g itpQ 'l(xit6ßatf ' Sd'Sif ßovKöfiivii ^ ßatstkkdi fiöi;, 
Tva dsC^y kiki^&sCa'if Ttqbg xhv n^oSi^iüi^ivra tivq ^It&^tAßov 

10 xaarijv ijrtdetÄt^vetv*') b^jvoiccv xi luA jti^odvfittav A^Cmg n 
Tcal siloyag, wd Sv^a 7tQoaxccxx$^cci i(p '^fto5t> oidüxiovv^ 
xtbv iavxoO oi^ (pstäofiBvogy &axB dovXsvHv'^) "^fitv^ (lakiöxa 
8h dca xijv nCaxtv xal i7tSQßccllov6ccv -foraxoijv xov noftt 
Hi5^ jVitxoirfot) vxl Aiöviaa jtidxoi lUcl fj[yU']itfi(iivö'ü^) t^$ 

x^ ßa6LXe£ag (lov imA TCtv^ti^oü xov üqr{^ivov »vq ^IcauoßoVj 
r-jj TtBQtXri'ilJBt xov itaqovxog &qyvqoßoviXov^^ S^iö^ioü ^fw&v 
1^ ßaaclBlcc fiov ßB^aiot %al anoiivqot^^) xh InTtaXat avxov 
n^ißilfyyiov^ 61 oi dlSofiBV xal BiBqysxovfuv xijfp ill^riitbnpf 
KonSiifjivecv j fxeror 7t&(Suv aixf^g Tij|v dux%q&iifitsiv xal nBqio%i\v 

20 ^tA tlj5i> aixf^g iMai&fiäxOiv^ TöiJ nqoSfilb^ivxOg xv^ 
^IccKÄßov %ccl x&v aixoÜ xli^^oi/d^oov, ?va Jtotoijv iii airciiv 
niivxcc xcc ßövXrjfeicc^^) xori agsaxcc aix&v^ nqoiStdxxovxBg^^ 
ntxl iqCibvxBg nmXBtv, %dqC^tv^ itqoMl^Biv xtei xM,Xu it&vxtt 

getreten, und auch Thomas lebte mit Venedig wegen ver- 
schiedener BesitKiingen in dihr Umgegend Von Modon nnd Eöron 
in Streit (Hopf, ebenda S. 116—118). Von einer Abtretmig 
mechischer Besitzungen an Venedig ist uns allerdüiffd nichts 
bekannt, vielmehr hatte Thomas tortwährend venetianische 
Güter okkupiert, Patetta a. a. 0. p. 268 hat die Stelle miß- 
verstanden. 1) sie! hs. = ^. 2) ^laXa^ßdviQ ^ fridijöa: 
hs und fatetta. ä) sie! hs. = 6i)SQysii]97i. 4) sicl hs. 
Man erwartet den Genitiv. 5) sie! hs. == iyttSsiiivvBi.. 6) o^ 
fehlt in der hs und bei Patetta; von mir des Sinnes wegen 
hinzugesetzt. 7) sie! hs. « dovXsvBi. 8) fiJtripdpov: hs. 
Schon Joseph Müller vermutete, daß es sich hier um eme 
Verschreibung handle (S. Patetta p. 270 Anm. 2). Ö) &QyvQo- 
ßovXov: hs und Patetta. 10) ßaßai^t xal ickoxvQst: hft und 
JPatetta. 11) ßovXritcctai hs und Patetta. 12) ain&v. 
IlQOGtciTTOvtBg: Patetta. 
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TtoiitVj Saa ßovkovtai ' f^ yöi^v la%vi tucI Swi(iH raO 
mx^&imög Aqyv^oß&ulkov^) Sqiafio'O trig ßaatkikcg fiov ^XBtv^) 
i^ AdiCccg^) intXußh&ai 6 ötaXtitp^slg^) xi^q 'lAKmßog t6 
siQfiiiivöv %<OQlavj dtcdi^cftav*) »al vi(i€Tai äivb, nä6&v ts 
ftccl Ttitvtotav &nofpiQ6(itifog ccbroü t^v itQoaodov, K&v ilg 6 
dTVoüiji^ itgoito^öfi^) t^v ßsktCmötVj xal Saovg ^ivovg tS 
6ti(iooCoi &i/sjtiyv6atovg'^) (pigy^ ^al nQoüna^Cayj Tva hoiv 
&vtv6%Ki}[t6i htb xoii SfifioaCowiimat roCvvv rb dQtjfiivov 
Xtögtiov &itb ro-O vüv *t«l $lg rb IJ^Jg, ov tqovcov &vcatiQa 
Tttxtä (iigog 8uoQit6(ieB'ciy naga (ir^öevbg t&v &7tdvT<xiV itpiotd- lo 
fiavo^ tiiv tvxovaav IrtijpfitÄv*) fj Suvoxkticiv ' o&bv tucI d^ 
tiiv tovrov (lovtfiov ytccl ötipf&ifiv AtStpakBucv iyivito nqbg 
airbif xal 6 yetxQ&v^^) &QyvQ6ßovkJiog^^) 6Qi0(ibg rijg ßadi^ 
ksCag l iöv^ &nöiv^dg »cctcc {nr^va Aiyoi)tsxov Ivdtxu&vog 
ß toiJ ^1TI|5 hovg, Iv ^ xai ^ ßccOtketcc ^ov imafjiii^vaTO, i6 

+ 6(»^g iv XQiCvip tö ^iß eicißijg dsandxrig TtaXaio- 
X6yog TCö^vqoyiwrjXog}^) 

25. 

Patras, 21. April 1466. — Marietta, di« Witwe des Nikolaus 
de Leonessa, sowie Guccio und Andreas Lismanini, die Pro- 
kuiratoren der Erben des Kikolaus de Leonessa, ernennen den 
Jakob de Tösta aus Modon snun Prokurator der Leonessascben 
Erben in dem Streitfall mit Jakob Gezos und dessen Ehefrau. 

[Original ! Pergament, 220x316 mm., 88 -fS Zeilen. Sehr blasse 

Tinte. Gute Schrift Eine Linie oben und je eine senkrechte 

Linie links Und rechts sind vorgezogen. Wohlerhalten. -^ 

Kein Notarzeichen.] 

+ ^Ev ivofiuvt rov naxQbg tUcl xov vhv %al xov ayiov 
jtviviiaxog. 

1) äQyVQoß&öX&fß: hs und Patetta. 2) sie! hs. =» ivit. 
8) Die hs hat mit der so gewöhnlichen Schreibweise &^uts; 
ich bemerke das nur, weü Patetta p. 270 Anm. 6 davon Notiz 
genommen hat. 4) Si.aX7iq)d"r}g: hs und Patetta. 5^ sie! hs. 
= ducnQaxBt. 6) ngoxoglacci^i hs und Patetta. 7) avBniv&ö- 
xavg: hs und Patetta. 8) qp^^ei: hs und Patetta. 9) ini^giav, 
hs; auch hier hätte Patetta ohne weitere Bemerkung (p. 271 
Anm. 1) die richtige Lesung herstellen können. 10) Tcaqbv'. 
hs und Patetta. 11) icQ*/'oQ6ßov'kag\ hs und Patetta. 

12) Unterschrift in leuchtender, roter Tinte. 
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232 ^^' ^^^ inneren Geschichte des Erzbistums. 

_ r» &7tb rflg Xqusto^ ysvvriaBCDg Ire* ^awg^ IvdMximvi 

NmoXoü rov de Aemvica ixelvov %al Kv^ig rovt^ovg 6 vre 
Aiß{iavlvfig^ ¥ti re %al Kvqig ^AvS^iag 6 vtt AiCfucvlvfig, 

5 inlrQOTtoi ovxtg iMt^oXinol xal SiOMTjftal xolg xXriQOv6(ioig 
rov KVQOV NmoXov xoü de Aemviaa iKsCvov &(iip&ssQOi, 
iKOvala ßovl'^ a'irc&v ouxl xaky ry ^elrißei jcotoüv iitlxqorcov 
avv&v Kai TCQSKOVQotaQccv vo^ifiov rov ivri^mcerov avriq 
xvQtv ^Idoimßov rov Tiarav^ Itzoikov Me^oavtig iaiovrcc iag 

10 xal naqovru nal didonucv ccvr^ ädeucv %al yevmi^v iXsv- 
%B^iav rov irirrfiai %al SuxyOQSvaai rcc dhuxux r^g ei^tifuivrig 
Klfi^ovofiCag otQog aitdcag ducqxxwlag %al irco^iCBig nai. 
ivccvri(&a6tg twI dicctpoQccg itqbg 6riovv ot^oöamov iv tb ra 
%q&trBi,v Kai &3tOKqlvB<s%'ai IdCmg dh 9ud (pavBqmg Kora rov 

16 öBQ ^lanAßov n^ov Kai rijg avrov 6vtvyov Kai Korcc r&v 
aXXcDv Ttävroyif r&v KQarovvrmv Ix r&v itQayfiarcw rov 
Ttors KVQOÜ nixQOv roü MaKaalvr^ rov tcbv^bqov ra0 e^i^- 
(livov KVQOv NmoXov ob Aefoviaa iKelvov, anb rov Xoya- 
^ia0fioü ri^g TtQOCKog rr^g nqoBiqrniivrig Kvqag Maqikag xal 

20 oirivogovv aXXov Xoyov Kai alrCag^ i^oxag dl Kai jtqbg 
rovg &vri6lK0vg Kai i^io^B&iaqiovg ro^ elqri^vov Kvqov 
NiKoXov rov ÖB ABmviaa, ätSoaaC re tukI ävarid'iaci ro 
avrm Kvqa ^laKÜßm rBXBlav aÖBidv rs Kai dwa^itv rov 
^fjri^iSai Kai iatairBiv Kai TtaqaXafißdvBtv dito rSw Biqui^hm 

95 iito&BtSiaqbov Kai (isra yqafifidrcuv Kai avBv yqafifidrow öia 
[rov KqtrriqCov Kai ^od rov Kqi^lrrjqlov^) yqafifiard rB aa<pa- 
XBlag Kai aXXa noiaovv yqdfifiara Ttomvj Bfg rB ri^v ijwiiiv 
rov BlqriiiBvov redvemog i(ivvetv, ivro^XiqCsig^) itpixsrdvai^ 
hl rB yvm^ag &kovbiv Kai TtaqaKoXovd-Btv Kai ravrag hti- 

80 rBXBiv Kai aitXS^g nomv Kad'oXiK&g Kai Ttaqiörav^)^ oca 
avaTtXfiqmCri ra Bhora r&v öm&v, koI oaa av fd];, jtouiv 
airotg, BiTtBq inriqxov CODfiartK&gj inoaiOfiBvoi air^ ßißcua 
Kai &0^aXrj f|a^ itdvra ra itaq avrov 7cqa%^ivra wxi 
IvTiqyri^Bvra. 

1) [] undeutlich: hs. 2) ivtoxXstö: hs. 3) Lesnng 

unsicher, weil verwischt. 
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YI. Zur inneren G^Bchicliie des Erzbistnms. 233 
^EyQdtpri iv r|f TUcw^sUa t&v Jlaxq&v iv (iipfl xal 

'9ud xvQOv Jttökuivov^) vecc *P^(icc, 

+ 'O SoijXog ToD aylov '^fidov aid'ivtov roü itavv- 
t|;i}Xarctrot; %al jucvewvxeararov Seümvov xvqov 0i»fi& 6 
ncdaioXoyov rot) noQfpvQfyyBvv^rovy ^Iiooiwrig 6 Xalüo- 
natdtSrigy votccQMg xal vMvt^BhxQiog Ilockai&v UcetQ&v^ 
^otf^aTtelg naQcc roig avcid'sv elf^fiivoig iititQonoig, 
lyqaflfcc xal inUyi^ilHX. 

26. 
Modon, 10. Dezember 1479. — Jakob de Testa, sowie die 
Brüder Nikolaus und Konstantin Topalites lassen einen Wein- 
berg abschätzen und die von den Brüdern Topalites an Jakob 
de Testa zu zahlenden Abgaben bestimmen. 

[Original: Pergament, 211x340 mm, 344-3 Zeilen. Schrift 

und Tinte gut. Linien sind nicht vorgezogen. Von einigen 

Flecken abgesehen, wohlerhalten.] 

+. d. Jesus:') 

In Christi nomine amen. 

Anno eiusdem natiuitatis millesimo qoatringentesimo 
septuagesimo nono, indictione duodecima^), die decimo 
mensis Decembris, sub lobio cancellarie^) Mothoni, pre- 6 
sentibos ser Francisco Piza quondam ser Marci et Stepha- 
nino Moroiorgi quondam papatis Nicolai, habitatoribus 
Mothonif testibus ad hec habitis, specialiter uocatis et 
rogatis et aliis: ibique egregius uir ser Jacobus Testa, 
ciuis et habitator Mothoni, per se et heredes suos ex una lo 
parte; ac Nicolaus et Gonstantinus Topaliti, fratres, quon- 
dam papatis Stephani ex altera per se et heredes suos: 
unanimiter et concorditer ellegenint et constituerunt esti- 
jnatores amicabiles üassilium Tremuli, Marcum Beuithi 
et ülasium Lefcozulum quondam papatis loannis, ut uidere is 
deberent examinareque uineam positam in territorio 

1) Pier Nicolb. 2) Giuliano. 3) sie! = dominus lesus. 
4) Nach der Neujahrsindiktion. 6) cancellari^: hs (das ae 
ist durchgehends in dieser Form geschrieben). 
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Scarminzationuii^), ciiiiis ftmdtis est dicti sei: läcobi et 
redificatk)') dictonoii Nicolai et Cönstantfaii ft&tnidi, in 
quo termiiio cnltare nunc reperitär et qüot s&miias mtLsfi 
omni et singtüo anno bona euitnra &oere poterit; et qnod 
6 dieti eslomatores eomm eonsdentia dieerent^ prenominate 
partes tenerentur attendei^ et obsemare absque aliqna 
eioeptione iuris uel fadti. Qoi quidem estimatores postea 
oonfltittiti in mei notarii kiÄraseripti preseatia et testinm 
prenominatorom dizerunt et afifirmamnt: äd instantiam 

10 predictamm partium uidisse uineam prefatam examinasse- 
que omni^) diligentia et ambo concordes estimasse, quod 
dicti Nicolans et Gonstäntinus £ratres teneantur pro apato 
dicte uinee prenominato ser lacobo diire säumas müsti 
nouem singulis uindemüs usque uindeiniaä de 1484; et 

16 inde supra saumas decem Septem musti singulis annis 
siue uindemiis. Qui quidem ser läcöbus proprietarius ae 
Nicolaus et donstantinus^ firatres prenominati, audientes 
postea dictam estimationem, afßrmantes et approbantes 
eam, per se et heredes suos contenti fiierunt, quod pro 

20 apato suprascripte uinee didd fratres teneantur et däbeant 
ac eorum beredes exbibere prenominato sei^ lacobo et 
beredibus suis saumas nouem musti singuliä uindemiis 
üsque quinque uindemias proi ime f dtüras; 6t abinde 
supra, uideUcet ab anno MCGGCLXXTV singulid uindemüs 

25 saumas decem Septem musti inperpetuo, dicta uiüea faci- 
ente uel non^), et pro quocunque cäsu, qui acciderit de 
musto eiusdem uinee; quas*) cQctus ser lacobuä accipere 
et tol[l]ere super dictam uineam debeat et domum süam 
daci focere, et reliquum musti dicte uinee sit pteno» 

80 minatomm fratrum et beredum suorum. Qui teneahtnr 
dictum ser lacobum uocare tempore uiüdemiiirum, ut 
percipiat dictum sui apati mustum; uerum si dicti fratrss 

1) S. die folgende Urkunde: SitaQiuy'fux9d9mp. 8) rbedi« 
ficatio: hs. 3) omni: wiederbolt bs. 4^ xaun o{f i^kv xdftj^ 
rh airb &ii7ciUov lautet diese Formel in aer folgenden grie- 
cbiseben Urkunde; d. h. möge der Weinberg tragen oder mchi 
5) sc. saumas; die bs bat quam. 
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in tünea t>redictii Htbores plänfaneiiltt (nam niinc in ea 
ntQla est iifbor), kmi cbm[iii]Tmes inter ipfias partdB, it4 
qtiod dictuä ser laüolbtts ^t her^d^s sul accipiant medi- 
etätem firüctas ^ alteram dicü Nicolaud et Constantinüs 
et lieredes shii. Qtd teneäntür et debeant didtam nineam 5 
bene et diligentär (Jolerö, proüt unusquisqüe boiiiis cultor 
tenetnr ei; debet. Qne omiiia et singtila süptascriptä 
pskrtes prenominate promiserünt sibi ad innicem ei tiicis- 
sim, sdleitmi stipiilatidne preiüissä, firma, rata et gratäi 
habere ^ obsehiare et non contrafacere üel tienif e per se lo 
uel alitmi, 6tib pena ducatortuü qüinquagintä saluendorom 
d. parte cönträfadente paHi ob&eraanti; qua solnta uel 
non aut gtMs remissa iiülilomntis^) presens instrumentüm 
suain obtineat firmitatem. 

(Bigntim notarii.) 'Egb Geör^us Pagantis, publicum im- 16 
periäli auctoiitate iiotarius omnibus suprascriptis inter^ 
fai et rogatus scripsi in baücque pttblicam redegi for^ 
mam et signtim meum de more apposui in fidem omnium 
premissonun. 

21. 

Moden, 8. Febmlkr 1480 (698S). -^ Jakob de Teilta sowie 
Bemhiurd und Andreas Oiyrano geben durch in&oais einen 

Weinberg an Maria, die Witwe des Georg Baseio. 
[Modon] , 22. März 1482. — Die Erben der genannten Maria, 
Georg santacroce und dessen Gattin Fiotenza, sowie deren 
Schnnegersofan Konstantin. Topalites einigen sich mit Jakob 
de Testa, Bernhard tthd Andreas Cirrano über einige Zusatz^ 

bestimmungen zu obigem Vertrag. 
[Original: Pergament, 80Öx87i mm, 2+28+1+8+10+8+1 
Zeilen. Die 26. Zeile scheint nicht von der Han4 des Tabu- 
lariers Mäüuel Eleutherios geschrieben zu sein. Ein Zeichen 
des Tabulariers ist nicht vorhanden. Schrift und Tinte gut. 
Linien sind nicht vorgezogen. Wohlerhalten.] 

. + . 

'Ei>*) iv6\icixi TO'D itaxqog %al toi vtoi5 Kai voü &ylbv 
nvevfuctOQ, 

1) sie! hs. 2) mote Veneto, also 148Ö. 3) Das E 
groß und mit Verzierung geschrieben: hs. 
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TL far: 

7 am vi %ß F^^ 

■im Ml firfffliwii asooc 
■V aoHS svf rhf yrbu yov 

orxs af T^ ■■■■9iriin {■(■i« vbp yiaffii//ni wifrfiiir. 

ry ^ifiSfmw asg ^ x^mv;') «s^ 4«I|I5 si;^ ^fuc^ «w 
rpo^ annciwr (MMm T^prr^iir ckde. so» «s ö^ps£l||s, vo 

^POKViri^; TOT jCpJOF IMMF llS «9 VVV Jj f / Of lCy» J^OVOV 

2lfOW9vSj 9a cr^cOorr awffrqpipK a; t!^ vb^ xmw wakm 
ym f y ray a^ äa <Rr/T|wiiryoip rnwri so nrn^, ts ^futfi| 
T^; avdsvBa; Sfll xa V^^ *^ fi 4 g*P S» JpOMK so» otfir 
Jirf^^ ^[a To orrxo cjueeImf so» i vmd^, «b ^aß6£^jfg^ 
»tavta fuötr^tma dg tos ^o^^ ^^^ SS"? ^ ^^^^ Stm^sv 

ö^ptUr^, wa 6idfß aifbg i^fw; so M^ xmhq %hiiffOv6fMvq 
ffftmp %aaxoq^ wai hog povtfsov T^pif^iir &06i tt^d itivn 
i% tav avtov gyiagjawog, MF9 ^ ^^ *^9 ^ ovro 
SS ^scciioy.^ %ai va fLffihß ^jhxo^^^'), «b t^vyag aivb^ 
Hog oi va avaw^aif^g ^f^- ifimlmg »tu dg tic eiQUFx6fL£va 
huSss öipSfnij orop o£ ommOcv %| Z?^mm fsa^^owy va 
ßoltofur %^nai^^ dg to, va nfu§tf»w^) «06««. tud Söav 
ot avtol M^md x^vow dg ta d^fUva 6M^j Sv& va 



1) yt€CQOV66fi6z hfl. 2) pxroiavtfgpz ha. ' 8) Tgi i y f | xoi >tf 
auBgestiiichen, darüber x^ofytf : ha. 4) d. h. bis zani 25. Fe- 
bruar 1486 (more Yeneto 1485). 6) sie! ha; nachher heifit 
es divdigii. 6) (ccüdiCstöi ha. 7) sie! ha; ao weiter , vorher 
war to mxTop gebraucht. 8) dicta ninea faciente uel non 
lautet die Formel in der vorhergehenden lateinischen ürkande; 
s. dort die Anmerkong. 9) von ifLxoQim mit üalaohem Aug- 
ment. 10) sie! hB.^KQitdg, 11) xorattf^i^o (daronter s)i hs. 
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rtXriQOvsrs n^bg fifi&g fcdnxogy tö airb vcc itpslX^B jtQbg 
fifiag Tucr hog iiuig %al ot Klrj^ovofioi i(imv. xal Sv oiölv 
5(&asr€ TÖ sl^fihov %a%xog %ax hog, 8v Xiyofiev avta^ev^ 
va sTxo(iBv aÖBUcv roCf htalqvuv^^ tovro änb raig nawa- 
^atg*) dg rag i^Sisig iii&v xaglg xaftft/ag*) XQhemg, dido- 6 
\Uvov 61 XQÜ tlqri^ivov Ttdxrov nccQ* i(i&v 9ud anb tohg 
KkriQOvofiovg iSftöv xor* hog itqbg ^f*5g «ai nqbg ro^g 
KlrjQovSfiovg '^ftc&v, &g ofveo^cv Xiyofuv^ ofkmg vcc ixevs 
äösiccv %al i^oviSÜxv iitl rijv ifimv ivacxaciv toD nmXBiv^ 
XccQ^scVj &vtaXk&tXHv y nQoml^Btv xal Sita^ &7tX&g nomv lo 
iit^ ofbxiiVj S ßovXiC^B* itXi\v vcc fitiSlv Ix^ts aösuxv (i'fyes 
ilistg (i'^B of 7iXfiQOv6(iot ifi&v xoi^ 7i(iotQA(Sai^) aitb slg 
(M^Q^inicj icXX' &Ü vic ducfUvy xofifuittv^ ^ &%iQcciov %al 
slg t5 Svfo^tv ndnxog, nal av itolX&%ig icvaOxrfivtB txtqa 
divdqri *fe ^^ ^^^ &(i7tiXtav xai xojtovj vcc XoylSwvxai 15 
xaihcc iuiSaqi%a nqbg "lifi&g 9ucl nqbg ni tt^v icvcciSxccvriv. 

6(Mlag Xiya> xal iyi) i} Svta^sv MaqUc 6uc ßsßaloHSiv 
X7]g avco^ev CvfupmvUcgj oxi dfiitXiyccQOi} ngbg xoi)g avca^zv 
ÜQj^ovxccg navxa xcc ificc wjcXic, av oifShv Ttoirfioi &g SriXoi 
avo»&«v i} TtaQöüiSa yQccfpiq * &XXä o^B iyo) o^s ot ifiol so 
%XriQov6(ioi va ii(i7toQoii(Uv^)y vcc §eq>ovddQO}fUv xb aixb 
&(i7tiXcov. %al oÖxoig notoi}(iBv rj^v TtaQOüCav aviupwvlav 
slg a6g>dXstccv, 

iy(^q>tl Si tue %c^&$ MavoviiX xoü ^EXbv^sqCov %al 
xaßovXaQtov noXemg Mo^i&vtig Süc fuJc^vqCag xüf^ ^anaßov >& 
xov ^ovxi Koxohiov Ko^tp&Vj xüf^ NwoXdov xo^ T^txitfiiii 
lud %VQ Kmvöxavxlvov to^ ToicaXlxov. 

[^EjcI Sxovg ^sTTjw? IvSiKxi&vog ly-Y) 

+ ey(0 ootf uxKOfio Sovxrjg (laQxriQog' eitayQa'ilja. 

+ iyb vii»bXb x^vxiviirid'i (uc^i^Qaa xa ävo^B. 80 

+ fym xovcxavxiiiS xonaXr^xrfi (laqxriifbv xal "fjitiyQajj^a, 



1) i^iQPBiP: hs. 2) xdpaßaö: hu, S) xaiilaa; hs. 
4) » iiotQdaai von (loigdifOy mit irrationalem Augment. 

6) xoiiMTtp: liB. 6) Von iii^togito^ 8. oben. 

7) Diese Zeile ist anscheinend von anderer Hand, Jeden- 
falls später und in flüchtigerer Schrift hinzugefügt. 
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^H^tg OTS «Äycb ^läKtoßog 6 Tiötag &nb tb ?v fU^og 
9ucl "^[iBtg MneQvdQÖog %al ^AvSqiag ot TSrjßQcivoif vtol rov 
Ttiyte Ki)Q NroovceS anb xb Svbqov fUgog dicc tilg naQOVötig^) 
ijliSnf yQag>i^g 8fiX(moiov(Uv xotg itadiv * or» iicidCdofiev TCQog 

6 ah xiiv »vQcc MuQlav öviißtov roü %o%b %vq FBfoqyUyv xov 
Mnaiiyiov %al nqbg ndvtag xoijg »Xfi^ov6(iovg cov xo 
a(i7tihov ci)v xoü fi^ov xonov xov siQia%o(Uvov ixetöe^ 
xb ovxi Big xiiv xono^BClav jijioqCov x&v SiKa^niiyyiavaSwv, 
bnolov i%qdxBi BacCkBiog 6 MccvnaQag'xb ainb &fLjt{ktov 

10 Kai xoTtov 8£8o(Uv TtQbg öl %al %qbg ndvxccg xovg ToXf^QO- 
vofiovg öov Big näxxov fih xoucvxriv^ Cviupcnviav^ Sri anb 
xiiv öriiUQOv fflDg ^1 x/^ovovg^ vic dliyg n^bg 'l^fiäg x«r 
¥cog TtaKXOv (lovöxov yoinaQuc iTtxcc, Kai vcc 6q>BlXygf va 
g)vxBvC'j^g xbv %i^ov xonov 6ia xhv vvv iQ%6(iBvov %q6vov 

16 Kai xbv aXXov xbv fut aixbv Kai Sag Big xoi)g avto&Bv % 
XQOVovg^ va Bigs^oi^v &va6xriiiiva Big xijv xd^tv x&v koXwv 
yscüQy&v Big m OsßQOvaQlov BiKOCt Kai TtivxB^)^ xa fjfuöri 
xfjg av^Bvxlag Kai xa ijiitati xov [liQOvg* Sfiolmg kuI oca 
divÖQa^) l^Bt xb aixb afuniXiov Kai 6 xoitog^ va ^aßSl^j/g^ 

so xavxa [isaagiKa Big xag i^oÖBig Cov Sa>g slg xoijg avm^'sv 
%§ IQOvovg. TtaQBX^ovxayv äh x&v aix&v %^ yj^ovmv va 
iq>BiXrig^ va Slörig yt^bg rniag Kai ic^bg xoig xAij^ovoftovg 
^ftSv n&KXog'^ Kox hog fiovcxov yo^ucQUc bIkoOi Kai ycivxe 
Ik xov aixoü iiiitBX&vog^ ^^f^l7 ^ ^^ ^f^17 ''^^ avxb 

26 &(i7tiXiov,^) Kai va [itiSlv ruinoQyg^)^ va xqvyag avxb^ 
Sosg oi va avaK^^rig ^ftSg. SfioUog Kai Big xa Biq^^KO^t^sva 
IkbIob SivSqri^ oxav ot &vod^bv %§ xqovoi nagiX^oWj va 
ßaXmiiev K^txal^^) Big xb^ va xciii^aow^^) taiha, Kai ZfSov 
ot avxol K^ixal kqIvovv Big xa Bl^r^Uva 8hd^^ oxi va 



1) ^ago'öööriö: hs. 2) iiBroucvtriv: ha. ' 8) r^t^yi^roi^tf 
ausgestrichen, darüber xQ^^ovn: hs. 4) d.h. bis zum 25. Fe- 
braar 1486 (more Yeneto 1486). 6) sie! hs; nachher heifit 
es äiväQTi. 6) (avditsto: hs. 7) sie! hs; so weiter, vorher 
war ro TcdxTov gebraucht. 8) dicta uinea faciente uel non 
lautet die Formel in der yorhen^ehenden lateinischen Urkunde; 
s. dort die Anmerkung. 9) Von iiixogito mit falschem Aug- 
ment. 10) sie! hs. =^ xQt,tdg, 11) xbvati\i'^6o (darunter g)\ lu. 
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utlri^overe Tt^bg fni&g Tcdxrog, rb avrb vcc 6q>eCX^6 Ttgbg 
"^[M^g Tun hog iiutg yuxl ot 9ÜifiQOv6iioi ift^&v. xal ctv aiSlv 
dfjocere rb dqmUvov n&Kxog %ax fzog^ 8v Xiyoiisv avto^tv^ 
vcc sfxofiev aSeiav roiJ InalqvEiv^^ xovxo Aitb xatg ndvva- 
ßaig^) slg rag i^SSsig ifi&v %ci)Qlg xoffAft/ag*) TCQlöemg. dido- 6 
(livov äs roü BlqmUvov %a%rov %aq* i^nSiv tmI &7tb rovg 
TtXtiQtyvdiiovg i^&v xar* hog jtQog '^(i&g %al nqbg rohg 
xXtiQOVOiiovg {fiö&v, &g avoa^ev Uya^uev^ odrmg va l^cre 
SSsucv fuxl i^ovölav htl riiv ifi&v ävccöraötv raü nrnlBiv^ 
Xa^l^stv^ avraXXdtretVf it^OMC^stv xal &jca^ anX&g nouVv lO 
i7t^ airiiv, & ßovlBC^s ' nXiiv va ftijdev Ij^ctc uSbucv [ii^s 
'öfutg f&^s ot nXriQOvoiiot ifi&v rtyß 'Ij^i^döai^) airb slg 
(M^qrtncCf &XX' &sl vcc diafihnß xofifAam/^) 1v iaU^aMv wd 
elg rb avto^tv Tcccurog. %al ctv noXXdxcg AvaCrriösre frsQa 
divSQfi elg rb airb &iiitiXMV fuxl roTtovj va Xoyl^üDvrat is 
rathra \utSaqifKa itqbg 'fift^g %al ngbg 6e rt^v &vaöraxfiv. 

Siiolmg XiycD xal iyh 4i avto^sv Maqla Sia ßsßaCüDCiv 
riqg &vto^ev öviiq>ctivlag^ orzt iiiitXtydQm Tt^bg rohg avfod'sv 
ä^wrag Tt&vra ra i\ia wxXa^ av oiSlv Ttoti^CCD &g driXot 
üvm^sv ^ ycaQöüaa yf^qyq ' &XXa O'ßrs iyoa oirs ot i^iol so 
TclflQOvoiiOi va ^ii7tOQoiiiuv^)j va §Bq>ovddQ(OfiiSv rb airb 
&(iytiXiov, Kai oßrmg noiovfuv riiv naQoüCav öviupcavtav 
slg &ög>dXsucv, 

iyoiqyri 81 Süc XjBtgbg Mavovi^X roü 'EXsv^sqIov %al 
raßovXaQlov JtoXsmg Mod'dvrig Stic ^laqrvqiag %vq Ia%&ßov SS 
xov Jovri xaroliMv KoQvq)&v^ »üq NtxoXdov roü Tiir^tiildi 
mal x^Q Kfovöravrlvov roü TwtaXkov. 

\^Enl hovg fi^Tcri lvdt»ri&vog *y.]^) 

+ sya OHS MOCOfiO Sovrtig [laqxfiQog' snsy^afpa. 

+ iyb vipuhlb rlvtJ^v^iffiX {ucqftr^qaC rcc ävo^s, «o 

+ iyw Kovcravriiö ronoXr^rrfi fucQrtiqbv Kai ri^iyQaipa. 



ÜS" 



ixiQVBip: hs. 2) xdvaßBO: hs. S) xaiLlac: hs. 

« (toigdaai von (toigd^o)^ mit irrationalem Angment. 
5) xotidtiv: hs. 6) Von iiiinogim^ s. oben. 
7) Diese Zeile ist anscheinend von anderer Hand, jeden- 
falls später nnd in flüchtigerer Schrift hinzugefügt. 
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ril$ ainm ^ß(ccgj t'ijg Ttots kvqcc üfiaqt^g^ aviißCoy tov 
Ttou %ÜQ FeG^oyloy tov MJm^hioy^ tud n'ÖQ ^oayßrawPvos 

* 6 TQ7ta)Lfvifi$f ycc(ißQbg xw zlqri^lymf %vq Ikp^lov tmA 
%yqcf^) ^tpQivT^ccg^ eigufKQii^vos cvyrqQ^og sig r6 avs^uv 
&^7t^kiQv^ na^iag IßaXav ßvroy 6 ycsv^SQog 7^1 19 mv9^ 
aiftoy'of (ffirpl i^v^upivtiaccv ^^cc rwv ßva^av p^ow&v 
%VQ 'fccxt&ßqv Toü Ti0TCij »'Og Mjtuqv&qdoy ^a\ 'AväQ^ay 

%o xSyv Jttßgcivmv^ vlßv xoy ^ovß ^vq Ifmvaä^ m äiic ta 
avwd'ev äiySqifi^ anvcc SutXcc^ißäv^i fiy^^y ^ 79^^ j va 
OfpsllovVf vcc Sldoyv vCQqg xovg $lQtlli4vQy$ &Qxovtßg %ai 
Scog -77 stg ftiv xovg %QQVOvgf ofl^ q^ellow^ vcc SfSopv 
(iqvatoy fOiiMQW btva m^ fxog — xoyg airxQyg %q6voyg 

ihvk qfpBlloWj vcc ölSovv ismI ila^i, llxQag S|t dg 6^ Tpt^ 
XQOvovg^ Q^g d'iXoyv dgislUt^f vcc dlSovv %ccx^ Ivog iioytStoy 
yo^QUL ßt»o0t Kai Ttiyxs^ xoijg fxixoijQ vcc dgialkoyyy vä 
öläovv X(yl iXdöt kfxQccg öt^ßB^ %ccl Ktix^t^dTi Syq xckt' 
€xog, ?6xrfiav de Tcal xqüxo ' Bvl ccv mU^^g ii^slccv psva- 

SQ ax'^ßst^ ot BlQifi(iiivot> avaatdxcci^) exBQCf SMqcc eig xbv 
cfixby XQTtoVf X(x;'öxccy o^cc ivcccxridoyv ^ va ^gt^etai b ^^cf^stag 
c^vxmv li^ß^i) x&y ccvfod'Bv av^evxoxoTpmy »al avacxaxmv 
i^ Löov'Kal oVxfog CviMpfovrfidvxfov cc(iq>oxiQa}y x&v ^^atv 
inolrfiav xtiy mcQOvaav yßyQCci^^ivinv ngoa^nffv ' »ccl iy^d^pti 

35 dtä isiqbg ifio'ii Mccyoviil rpi) ^Elsy^sgloy %ccl xctßoyXcf^lov 
Mo^€ovrig^ xqü »ccl xcc avpd'sv yQccTitayxog. 

Aiyofisv^) dl, otf ol avmd'sv %| ^govoi^^ 01)9 iiöovtai 
na%xov xcc ejtxcc yoinagucy 6 ^qvöxogj TtXriQOVvxM^^ elg xoitg 
JDCV7CB OeßqovagifQ y. ) ri Se ndwpog x&v BinoOi xcd nbnB 

1) %^qa\ hs. 2) Oat neagn.9chi8che Fnt. continnmn, 
durch ^il& und den InfinitiY axif u gebildet. $} Der neu- 
griechische Eondizional Aor. 4) icvactaxaii hs. 

5) yQüci^avxoc * 9ia iicci^vglag kvq XiyoftBv : hs (ohne Unter- 
brechung in derselben Zeile fortgeschrieben); dUc iuscQxvgUcg x^g 
hat der Tabularier Manuel Eleutherips aus Versehen zu froh 
geschrieben und 4ie Worte zu tilgen unterlassen. 

6) qclriQm (mit Abk^zungszeichen): hs; vgl. tpten «X13- 
govvToct. 7) Am 3. Tebruar i486 (J485 more Yeneto). 
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VI. Zur inneren GeBchichte des Erzbifitnms. ^39 

yofutqlmfy 6 (KyDaxogj nal xh ikuäi^ Uxq^v tß ^ccl ot Svo 
Tcrjvftfia^fjf Ä^(foin/, ya iclfiQQvvpat flg xovg juvng xbv 
^mifiß^if^, i^iolng yal xo fÜdt xb ßvxp irog xbv ZtminL-: 

fita ^oxpQlccg »vq^ JlixQoy xoü Jtixi^(i(d, TiVQ p 
yd^^floy/ov rpl Mita^^iQv wA »üff Ni$coXov xqv T^ixtf'i/'IS- 
+ ßyiß TcixQOff i xi;vx^y(il$ S^C ßv^ßv dUc fiqcqxvqlßff 

lo ftntonio 4e )>a<9ceip j^on teistiiaonio .chQmje de 

9.purfisciito. 10 

+ iyo yifXQlb i^vx^piii^if ^i&qxii^ca twI VJjCQlyccQilfa.^) 

+ K4A .6 xavxa yj^fic^ocfisvog fuxl iy^Qa^lfd^ißvog Mcc- 

vgpiil i 'EXev^ii^^ wcl xc^ßoylci^Log J^o^f&vfjg^ ß)g xb 

29 und 29. 

NatmaktQ9 (Lepanto), I.Mai 1496. — Georg Meletes aus liiTauplia 
sclixudet dem Antonius Testa 96 Di;Lkaten und 43 Aspe.m. Er 
sss^Jt aa Andreas dei Francesehi, Prokurator des Antonius 
Te^ta, »uf <^hnuid .des Pzoknzatoziuins d. d. Nauplia, d8. April 
1^96., .20 Dukaten und yerpfliektet sich 1;üs zum September des 
laufenden Jahres den Best zu bezahlen. 

[Zvei Ausfertigungen derselben üri;unde: beide ^Pergament. 
A: i72.><232 nun, 24-f 24-4-f 1 Zeilen; in der Unterschrift des 
Bektors von Kaupaktos zwischen 16. und maij Schnitte und 
Beste eines roten Wachssiegels; das Zeichen des Notars steht 
«m Band, nicht wie in den nröheren Urkunden unter dem Text. 
Tinte bla9; Schrift, .zumal durch die vielen Abkürzungen, etwas 
schwierig. Linien «sind nicht vorgezogen. Der Band neben der 
Schrift ist sehr schmaL Wohlerhalten. — B: 184x283 mm, 
99 4-2-1-2 Zeilen; das Zeichen des Notars am Band wie in A. 
Tinte dunkler; Schrift größer und leichter zu lesen. Linien 
fluid nicfaft vorgezogen. Der fiand ist sehr schmal. Wohlerhalten.] 

+ ^Eof Miiau toß XQiaxov Afi^v, ,ccvAis, Ivdixxtwog 

ij, Mce'iov cCf slg xi^v Navna%xov i]yovv elg xbv h^iiva, 

1) $.i7i6iißQU^v : hs. 2) ii^nva. 9iül i/LaQTv^Ucg 'hüq jt. x. X. 
(phne Unterbrechung auf derselben Zeile weitergeschrieben): 
hs. 3) sie! = vnBygocipcc. 
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IIoQ^Cav CmfuxttKcbg (ünHq^) 'AvSqiag deX Oqavz^ict 
6 &7tb rrlg Me^tovrig^ vüv Si effQiöüoiiBvog iv Navjtdxxm^ 
Tud xi;^ Fe^oytog 6 Melhrig 6 &7tb xi 'Avdnkiov. ehcs il 
6 BlQfiiiivog (lixÜQ 'Avdqiag de't Oqavtf^iciy Sri &g iTcixqonog^ 

l \o%ov IV»]^) xov yiXK^q 'Avtfovlov Tiöxa xoü itoxe fiücvQ 
'IccKOViioVy luxxa n&g qxxlvetcct { iTCtXQOytMii iath xo ^tfy 
(UV t6*) xov 'AvaitXCov^ yivoiUvri elg xäg «^ xov vw na- 
QsXd'Ovxog lAjtQiXXiov slg xb ^AvanXiov^ yvqtiovxag^) xov 
elQfl(iivov %VQ rB^oyiov [xbv]^) Mikkrpf q>Xmqla ivevfjvxa^) 

10 ^g %al äöTtQa Caqavxa'^ T^Q^o^^ ojtov jj^smöxel xov tlqr^^Uvov 
fiücCf^ ^Avxfoviov Ticxa. iitola slöt Sl aqiöxov iTtoloycc^i- 
aa^ibvj Snov slxav &vxi(iay va xafiovv.^ dju dh 6 tlqj^ 
(livog K'öq FeaQytog MsUrtig^ ^^ ^^ '^^ el^fUvtov avw^&f 
q>l(OQlüi>v x&v ivsvi^vxa 1^| xal äön^mv^) auQiHvxa^^ xqmov 

16 i(i%lt/yaQSxai avxbg xal ^ oiinhydQei xal ndvxa xa TtaJia xa 
%LVtjxa Kai &nivrj[tay o^tv eiQlCKavxai, tuslI xohg %Q£tog>€iXixag 
avto'ö xovg eiqiöKOiiivovg elg xb ^Av&Tckuyv^ elg rj^v ^Ad^a 
Tucl aXlaxoHy o%ov S%ei nqayfuxra wA %qemfpeikbag^^\ o^mg 
OfinXtyaQet äKOfia %al xa TcaiSla xov ' Sfioü xa xa&okov 

80 yeyQaiifüva 6(i7tXiyäQei Ibog xeXelav &it07tXriQm(Ji^v tud l|6- 
q>XfiaLv x&v elQfiiiivüDV ivevfpna ^| (pXtoqUov tucI xäw ifcc^vxa 
XQL&v atSjCQcnv. bTtotov x^iog va 6q>elXT[i 6 elQri(Uvog nüQ 
reÜQyiog 6 MeXhrig^ va TcXtiQ^Cy Kai va i^og>Xflö'g aixb 
ngbg^^ xbv elQtifiivov avm^ev (i^'ixüq ^Avxdviov Tiöxa 61 

85 oXov^) xoü vvv iqxofUvov SejcxefißQlov^ öCöovxag^^^ %auL 
xb naqbv 6 elQri(iivog %vq FeAqyiog 6 MeXhtig ffyow xw 
fiiüKt^^ *Av$Qiov vxeC^^) 0Qavx^iöiy &g inlxqOTtogj Sitov Ivi, 
tpXmqla eXuoOi. Sxiva eXuoCi q>Xa>qla SXaßev xaiixa 6 ftuctf^ 
^AvSqiag vxeC OqavxJ^iöi^ xa S\ ivaitoXeupd'ivxa^^ va doitfy 

1) — itaL messer. 2) [] fehlt in B. S) dnbtbQ^ruiit 
xo : A und B. 4) Particip. praes. act.; man erwartet: yv^si^st. 
6) [] fehlt in B. 6) ipvsvripxa (so immer): A; ivvsvrptoma 

iso immer): B, 7) cagocvrai A und B. 8) 3. Pers. plur. 
Üoniunct. Aor. act. von xditva, 9) &a%Q&v (so immer): A 
und B. 10) öaQavxa: A; caQavxai B. 11) XQBOffnikitaC 

aireov: B. 12) ^Qog wiederholt: B. 18) Von mir in A 

und B gelesen 9t6tov. 14) Part, praes. act. 16) xst: B. 
16) iv&noUtff^hv: A und B. 
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Tucl va TcXriQfiöij avxa dq %o ava^sv y&y^iiiiivav xiQiitvov» 
{_€l ds oidhv nlfigaöst aitä^). elg ti £i{QfifUv)<iv^) ri^- 
fAivav]^)^ va ixy ^Cav üöeucv i elQrniivog (i'i»VQ 'AvxAviog 
Tiaxag^ va ög>C^ji »al va öXQitIfji Tud va TUQiOQCöy roü 
sii^lilvov Tt^Q Ao^/oti rov Md4tov xa navxoia Kokic 5 
ccixoVf xa &vm^sv elQtiiiiva^ o^sv eiQlOKOvxai, ex^ shcsv 

5 elor^ihog xv^ Fedoytog 6 MeXhrig 6 aTcb xb ^AvaTtXtavy 
oxi Saxovxag^) elg xh ^Avinliov i el^(iivog xi)^ FsA^yiog 

6 MiXkijg ehesv inst^s SfiTtQOö^sv 7eaQa»aXsafUv<ov luc^v- 
Qwv^ xov siyevoüg [imvq ^AyyiXov KsgCvr^ nal xüf^ Aivaqdov lo 
xov Mevx^oX&f OTcmg d^Tcki/yaQtiasv hat elg xb ^Ava%kiov 
Tov elQTifUvav iimvq ^AvxmvLov Tiöxa xa Tuxd'dXov aix<yü 
anaqxa^ o^sv ei^Cdnowat, hi xs tucI xoi)g xQsa>q>SiXhag 
ccirov. at bitolai dfinXi/yax^tovBg ^iXei nal axi^yst %al 
ßeßaiot 5 sl^rifiivog hvq Fs^Qy^og 6 MeXiv^^g^ [mcI]^ i5 
i%elvriv^ Sitov ehtev elg xb ^AvaitXiov^ %al xavxip/y r^v 
inolriCBv elg rj^v Navnanxov. 

Elg &0q>dXeiav htohfiev xb na^bv yQdfiiia iv Nav- 
utauxtp^ ivf&jttov %al %aqa%Xrfiivxwv [laqxvQCtiv^ »vq X^iaxo- 
g>aXov OaXuQ^ kx^q retOQylov xov FKQexoTtovXov^ %al nvQ so 
NiTwXdov xov BoQÜSfi,'^ 

(^Sfiiietov xov vonaQlov.) ^auiwtig 5 ^Aqyvl x^ Swafui 
de<f7toxtfiy voxdqMg Stv g>aveQbg ^qa'tlfa tucI irciyqaipa 
iv NavTtdxxfpf iv m iti^ri »al xb ytaqbv ötiiieiov, 
pTos Franciscus Cicognia, pro iUustrissimo duce 25 
domino üenetiarain etc. rector ac provisor Naupacti, 
Mem facimus, quod suprascriptos ser lohannes Argni, 
qui presens procure instramentam scripsit ac publicauit, 
est notarius publicus ac cancellarius Grecus^) Naupacti, 
cuius scriptaris indubia fides adliibetiir. In quorom fidem so 
presentes etc. 

1) aixb: A. 2) () Loch im Pergament: B. 3) [1 Nach- 
träglich zwischen die Zeilen geschrieben: A. 4) Törovraö 
(mit Abkürzung geschrieben): A und B; wohl eine Fonn von 
sl^l =s Svxag. ö) [] fehlt in B. 6) yxgsxonX (abgekürzt): 
A und B. 7) ßoQ^öri: A, ßagiöT}: B. 8) grechns: A. 
Gerland, Brzbistnin Patra«. ^y,ul6uyGoOQle 



242 ^- 2^^ inneren Geschichte des Erzbistoms. 

Dat. Naupacti die 16. (1. s.) Maii 1496. 
Camillns cancellarins . . .^)]^) 

[+ lo christofallo fallier quondam messer francesco 
item subscripsi. 

1) Das letzte Wort undeutlich. 

2) [] Nur in A. Über Franciscas steht: &v (Tienaal senk- 
recht durchstrichen). 

3) %Qi%o%o'&% (abgekürzt). 4) Undeutlich. 
6) [] Nur in B. 
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Anhang. 



L Verzeicluiis der Tenetianisclieii StattlialteF 
zn Patras.^) 

1. Vitalis Miani, August 1408 — 1412.*) 

2. Johannes Diedo, 1412») — 1414. 

3. Bertuccius Diedo, 1414.*) 

1) Als Titel erscheinen die Ausdrücke: provisor, rector, 
gubemator, potestas, capitaneus. Provisor ist die Bezeichnung 
rar den Geschäftsträger, den Bevollmächtigten, rector (guber- 
nator) für den Yerwaltungsbeamten, potestas bezeichnet die 
richterliche Tätigkeit, capitaneus den AnfQhrer der Truppen. 

2) Yitalis Miani war anfänglich nur auf 2 Jahre gewählt 
(Sathas I p. 25*^); im Jahre 1410 wurde er jedoch anscheinend 
wiedergewählt (ich' lese bei Sathas I p. 26^: B'ef Laurentius 
Yenerio. Eemansit provisor Patrassii quöndam ser Yitalis 
Miani. Denn hier liegt ein Fehler vor; Yenerio ist der Antrag- 
steller; das Datum der Yerhandlung fehlt). 

3) Er erscheint zuerst im August 1412. Ygl. Hopf im 
handschriftlichen B«gestenwerk: 16. Augast 1412. An den 
Fodestä von Patras, Johann Diedo: Klage des Yitus de Bona- 
zuntis de Bononia, canonici et cantoris prebendati ecclesie 
Patracensis et legam doctoris, gegen Sentenz, gefällt durch 
Yitale Miani zu Gunsten des Lazarus, filius Eligiachi ludei 
de Patrassio; mußte ihm 57 Dukaten zahlen; statt derselben 
schuldet er nur 27. Die Sache zu prüfen (Awogaria del 
Comun, Lettere, libro II, 1410—1414, fol. . .). 

4) Er erscheint zuerst am 1. März 1414; er war der Bruder 
des Yorigen (Sen. Misti L fol. 80 bei Sathas m No. 686 p. 44). 

.16* ./Google 
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4. Beltrametus Permarino, Juli 1417 — 1419. 
Yizepodesta Nicolaus Venerio, 1418.^) 



2. Verzeiclmis der laieinisclieii ErzMscliSfe 
von Patras.^ 

1. 1207«)— ? Antelmus, 

10. Juni 1424 bis 10. Juni 1425 Ad- 
ministratoren: Bischof von Eoron 
und Kanonikus Lantelmus Ton 
Patras.*) 

2. 1243— ? Bernardus. 

3. c. 1245—? 

4. 1255— ? Gaufridus. 

12. Januar 1268 — ? Administrator: 
Fulco.^ 

5. 1273 — 1295 Benedictus. 



1) Sen. Misti UI fol. 80 ' (Citat nach Hopf): 11. Man 1418. 
Cum ser Nicolaos Uenerio qnondam ser Maphei et ser Petrus 
Maripetro ser Bemardi, dum essent de anno presenti Patrassii 
et accepissent unam barcham pro conducendo Corphoi sachos 
quatnor sete ... et sachos duos grane . . ., acceperint dam- 
num non modicum, qnia Nicolaus üenerio propter morbnm 
potestatis per decem dies erat uicepotestas, subleuetur eis. 

2) S. vor aUem Eubel, Hierarchia catholica medii aevi I 
p. 412 und 413. Außerdem Gams, Series episcoporum ecclesiae 
catholicae p. 431; Hopf, Chroniques gröco-romanes p. 472 No.L 

8) Gewählt war Antelm schon 1206; jedenfalls war er der 
erste Erzbischof. Er lebte noch im Jahre 1232 (s. Brattinger, 
Der Patriarchatsprenffel von Konstantinopel und die bu^ft- 
rische Kirche zur Zeit der Lateinerherrschaft in Byzanz, 
Historisches Jahrbuch der Grörres- Gesellschaft 11 , 1881, Heft 1 
S. 21 Anm. 1). 

4) Antelm war auf ein Jahr suspendiert (Eubel p. 412 
Anm. 2). 

5) Eubel p. 412 Anm. 5 und p. 802. 
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6. 1296— ? Johannes.*) 

7. 1306 — ? Johannes (de S. Vito), Administrator. 

8. 1307 — 1308 Jacobus. 

9. 1308—1317 Rainerius.*) 

10. 1317—1337 Guilelmus (Frangipani).») 

11. 1337 — 1347 ßogerius. 

12. 1347—1351 Nicolaus (da Canale).*) 

13. 1351 — 1357 Reginaldus (de Lauro). 

14. 1357 — 1360 ßaimundus. 

15. 1360 — 1363 Johannes (Acciaiuoli). 

16. 1363 (April — Juli) Boniohannes. 

17. 1363 — 1365 Bartholomaeus (de Papazurris). 

18. 1365 — 1367 Angelus I. (Acciaiuoli). 

1367 — 1369 Administrator: Paulus, Patriarch yon 

Eonstantinopel. 
1369 — 1371 päpstlicher Generalvikar Johannes de 

Noyiaco. 

19. 1371 — 1375 Johannes (Piacentini). 

1) „Johann, Erzbischof von Patras, kann bei den Bene- 
detti aus Pisa eine Anleihe von 2600 Goldfloren machen '\ nach 
Eeg. 471: 21. 10. 1295 bei Schneider, Die finanziellen Be- 
ziehungen der Florentiner Bankiers zur Kirche von 1285 — 1804, 
1. Teil, Breslauer Diss. 1899, auch bei Schmoller, Staats- und 
sozialwissenschaftliche Forschungen XYII (1899) 1. Heft S. 51. — 
Dieser Erzbischof ist auch der einzige, dessen Siegel uns be- 
kannt ist. Es ist (Yerstümmelt) enialten in einer Urkunde 
Johannes' I. Orsini von Kephalonia und Zante, datiert von 
Elarentza, den 7. April 1804. S. das Siegel bei Schlumberger, 
Sceaux des feudataires et du clergö de rempire latin de Con- 
fltantinople, im Bulletin monumental, YII. Serie, 11. Bd. (der 
ganzen Reihe 62. Bd.) p. 454. Danach sind die Angaben bei 
Thomopulos p. 289 Anm. zu berichtigen. 

2) Auf Rainerius bezieht sich die Anrede in Acta conci- 
liorom et epistulae decretales, Vol. VII, ab anno 1213—1409 
(Paris 1714) p. 1331 : in eodem modo archiepiscopo Patracensi 
et episcopis etc. mandamus, quatenus yos fratres archiepiscope 
ac Motonensis et Goronensis episcopi etc. (Dat. Pictavis, secundo 
Idus Augusti anno tertio, anno Chr. 1308). 

3) S. meine Urkunde I No. 1. 

4) S. meine Urkunde I No. 2. 
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20. 1376 — 1394 Paulus (FoscariV) 

21. 1386— ? Peitrus (Cornaron) 

22. c. 1395 — 1405 Angelus ü. (Acciaiuoli). 

23. 1405—1424 Stephanus (Zaccaria). 

24. 1424 — 1441 Pandulfus (Malatesta).») 

1) Paul Foscari, vorher Bischof von Koron, seit 1367 
Erzbischof von GasteUo, tauschte im Jahre 1375 mit Johannes 
Piacentini, der nun Erzbischof von Castello wnrde (Enbel p. 178). 

2) Schon 1384 hatte Clemens VIL den Paul Foscari als 
einen Anhänger Urbans VI. vertreiben und den Bischof von 
Eoron, Petrus Comaro, an seine Stelle setzen wollen; im Jahre 
1386 suchte er Paul dadurch zu entfernen, daß er ihn auf den 
Metiropolitanstuhl von Tarsus in Oilicien versetzte (s. oben). 
Innocenz YU. erkannte später dies alles nicht an, sondern 
wollte ums Jahr 1395 bei der Ernennung des Angelus den 
Patracenser Stahl nur per. obitum Pauli erledigt wissen (siehe 
Eubel p. 413). Grerade damals aber setzte sich Petras Comaro 
in Patras fest, so daß Angelus erst später sich als eigentlichen 
Herrn des Erzbistums beachten konnte (s. oben). 

3) Der erzbischöfliche Stuhl wurde als Titularerzbistum 
weiter besetzt (s. Le Quien, Oriens christianus m col. 1030 ff.; 
Ughelli Italia sacra IV p. 308 und Y p. 390; Thomopxdos p. 225 
Anm.). Nach der Gerarchia cattoUca war im Jahre 1899 
Giuseppe Maria Costantini, Elemosiniere Segreto Seiner Heilig- 
keit, Erzbischof von Patras. Auch in den Bestrebungen der 
Propaganda tritt die alte Bedeutung von Patras weiter hervor. 
Nach der Eroberung durch die Yenetianer im Jahre 1687 ließen 
sich die Franziskaner und Karmeliter in Patras nieder; die 
Jesuiten hatten schon 1640 daselbst eine Niederlassung ge- 
gründet (Thomopulos p. 370 — 371 Anm. und 377). Nach dem 
Freiheitskampf des 19. Jahrhunderts wurden neue Yersuche 
gemacht. Damals übertrug der Papst den ganzen Peloponnes 
dem Bischof von Zante, und dieser sandte einen Kapuziner 
als Missionar nach Patras (Maurer, Das griechische Yolk I 
S. 482). Es scheint, daß trotz anfänglicher Schwankungen 
diese Mission aufrecht erhalten wurde, auch dann, als der 
Peloponnes wieder dem Bischof von Syra unterstellt worden 
war (Maurer IL S. 190; Ow, Die Abstammung der Griechen, 
München 1847, Anhang S. 49; Buchen, La Grlce continentale 
et la Moräe, Paris 1843, p. 50). 
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3. Yerzeicluiis der griecMscIieii Bischöfe^ Metropoliiteii 
und ErzbischOfe Ton Patrao 

angefertigt TOn 
Stavraki Prinz Aristarchi-Bey, Oroßlogothet und Senator. 

üaXat&v üccrQ&v}) 

1. SxqaxwKXf^g^ nBql t& 37 fi.X. {NihoSthhov^ S^a^aquixviQj 

9 ß^Cov 30V). 
<^2. ^HqtoSUov. (jcDQo^eogy övyyQ. i»xlfia, Chron. Pasch. 11 

tf. 124«i).> 
B, IRovta^og^ TtccQmv Iv x^ iv UagStiv^ öwoSm x^ 347 

fuci. (La Qxiien, Oriens Ohristianus Toft. B' a, 179).') 

4. ÜSQi/yivtigj x^ 415 — 419, 5 elxa firiXQOTCoXlxrig KoqIv^ov 
(^SrifieUoiia tvsqI [iBta^iaBcov. — Art de virifier les 
datcNS, tf. 178. — ZcMoäxovgj 'EK»lriauicaxM^g ^laxoqlag^ 
iKÖ. H. Valesü, tf. 388).*) 

5. l^i^avSQpgy mgl xb 459 (Le Qnien, avr.).^) 

ß) Mr^Qiyaoklxai, 

6. ^A^av&ciog Ini x&v ÄJI Taqatslov (784—806) {Kw$. 

ncctQ.y) 



1) Die Noten stammen Ton mir. Die Znsätze im Text 
habe ich dnrch ^ y kenntlich gemacht; Prälaten, die zu tilgen 
sind, werden dnrch [] gekennzeichnet. H. Geizer. 

2) Epiphanii Monachi et Presb. edita et inedita ed. 
A. Dressel p. 74. Acta, apost. apocr. edd. E. A. Lipsins et 
M. Bonnet Hl p.35", 42 ^ 43*. . 

8) Plorarcus ab Achaia de Patris. Mansi m 42. 

4) Perigenes ist nach dem WorÜante bei Sokrates (VJLL 86) 
niemals zum tatsächlichen Besitz des Bistums Patrae gelangt. 
Erzbischof von Eorinth wnrde er spätestens 419. Mansi IV 485. 

6) Alexander episcopns Pai^nns Mansi YII 611 in den 
Unterschriften der Bischöfe der Provinz Kprinth in ihrem Brief 
an Kaiser Leon. 

6) Die Erwähnung dieses Metropoliten beruht nnr auf der 
bedenMichen Autorität der Chronik von üonembasia in der 
Ton Lambros (IcxoQixä fisUxijiuxxu S. 97 ff.) yeröffentlichten 
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7. SsodcüQog 5 Ikcvzccßaqrivogj rw 865 — 879 (Jager, Büst. 
de Photius, tf. 285. — Fabricius-Harles, Bibliotheca 
Graeca Tifi, t ö. 433. — Ni%iita üa^Xayovog^ Blog 
^yvaxCov^ c. 325).*) 

8. Saßßag (879 — ? ) (Mi^Xia, SvXXoyii x&v fc^rav -Siwo- 
dmv Toti. S tf. 929).*) 

9. 'AväQiag, Inl xov KU. NtKoUov Ä x& 895 — 925 
(Migne, Patrologia Graeca To\i. PIA tf. 320—392). 

10. Taß^ii^ Ä^ hü ßaCLlslov roi^ noQq)VQoyewrJTOv rS 
975 — 1000, xal ifheto KoQh(hv tceqI t6 1000 
{l!fllieUo(ia negl ^a^iaemv. — Fabricii, ceit, Tbft. lA 
tf. 625).») 

11. KfoviSxccvxlvog Ä^ Ttagoav iv xaig CvvoSoig KIT. m 
1027 xal T© 1029 (Ins Qraeco-Romanimi ßißL T 
<y. 256. — Ih)vodtx6vy) 

12. Noi^i^xag 8 avyiceXlog^ itaQ&yv iv x^ üwoSm KU. tc5 1067 
{i:wodt%6vy) 

13. IlhQog^ %aQ&w iv xy CwoSta KIT. xm 1084 (M'qluiy 
aix. tf. 981).«) 

14. Aimv, nsQl xb 1100 (Le Quien, aix. is. 180).^) 

Version des Klosters Iwiron; vgl. auch Oaii^novXog^ ^IcxoqUc 
c4? w6Utxig naxg&r, 1888, S. 238ff. 

1) Theodoros gehört zu den TOn Photios im Exil ge- 
weihten Bischöfen, kann also nicht vor Ende 867 oder Anfang 
868 den Thron bestiegen haben. Wie lange er sein erstes 
Bistum verwaltete, ist ganz unsicher; wir wissen nur, daß er 
879 Patrae nicht mehr und Enchftfta noch nicht inne hatte. 
-Dort saß Enphemianos. ^^ 

2) In den Präsenzlisten der VIII. ökmnenischen Synode 
(879) erscheint Ikißa IlatQ&v. - 

3) Das öTiiiBtaita icsgl (Utcc9^if90>v (Ins Graeco-Bom. lY 
8. 294) nennt keinen Namen. 

4) Konstantin wird in zwei Synodalakt^i des Patriarchen 
Alexios (1025—1043) erwähnt; die eine Ins Graeco-Bom. UI S.804 
ohne Jahresangabe, die andere a. a. 0. IV S. 256 vom Januar 1028. 

5) Bhallu und Potlis, ^vtay(uc xAv %a96vmv Y S. 53. 

6) Montfaucon Bibl. Goislin. S. 104. 

7) An Leon sind zwei Briefid des Michael Psellos {£oi^agy 
MBöccvovtxii ßißXMd'. Y 8. 333 u. 356) gerichtet; er muß also 
zeitlich vor Petros, vielleicht selbst vor Niketas gesetzt werden. 
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15. Kennstavtivog S^ x& 1155, naqhv »al iv t^ CwoSm 
Kn, w5 1156 (Ihfiodixovy) 

16. Simv^ r© 1164, %ccQoav iv raig cwodotg KU. r^ 1166, 
1170 (£woSt9uiv. — AUatii, De consensu utriasque 
ecclesiae 1112 tf. 690. — JT. Ks^afUmg, ^AvdXsKva 
[€QoaoXvfintKi/ig ßißlMJ^Xfig Toii. J a. 106).^) 

17. 'Avwvv^og Ä (?— 1209) ('^. Mijlm^jwij, *I<rro^/a 
ßaöiXsCov rnttaiag 6. 114, 574).*) 

18. Miiarik^ toH 1315 (Müdosich, Slayisclie Bibliothek 
Tdfi. A 6. 212. — TqmSiov. KvQUx%ii dQ^do^Cag),^) 

19. MfftQog>dcvfig, xA 1829,' 1331, 1337 (Miklosich et 
Müller, Acta Patriarchatiis Go/politani Tofi. Ä c. 149, 
164. — TQidSioVj aiv.y) 



1) Konstantinos nahm nnr an der letzten Sitzung 13. Mai 
1157 der Synode gegen Soterichos Pantengenos teil; ansdrück- 
lieh sagt er, er sei vorher nicht anwesend gewesen. A. Mai, 
ßpicüegiiim Bomanmn X S. 92. 

2) Theon erscheint 10. Febmar XU. Ind. » 1164 (Papado- 
pnlos-kerameiLs a. a. C), femer unterschreibt er in der achten 
Sitzung 6. Mai XIV. Ind. der Synode Ton 1166. A. Mai, Scrip- 
torum yeterum nova colL IV S. 96. In den Torangehenden 
Sitzungen fehlt er. Daß er auch auf der Synode vom 11. April 
1166 (lus Graeco-Bom. m S. 217) anwesend gewesen, ist ein Irr- 
tum Le Quiens, den ihm Thomopulos nachgeschrieben hat. 

8) Michael Akominatos erwähnt im 180. Brief (11 S. 356 
Lambros) den Erzhirten von Alt -Patrae. Der Brief ist an 
Demetrios Tomikes gerichtet, und aus dem Zusammenhang 
ergibt sich, dafi der Metropolit dessen G^schlechtsgenosse ist. 
Lambros a.a.O. n S. 655 vermutet, da6 er mit Ehithymios 
Tomikes identisch sei. 

4) Michael unterschreibt Juli 1315 Act. Patr. I S. 5 u. Sep- 
tember 1815 a. a. 0. S. 14. Nur der Erzbischof von Patrae ohne 
Namen wird erwähnt: Juli 1315 Acta S. 8 {» Miklosich, Sla- 
Tische Bibl. I S. 212), S. 15, 19; Dezember 1315 S. 80, 34, 86; 
April 1816 8. 52. 

5) Metrophanes ist Mitglied der Synode April 1331 Acta 
Patr.I S.164; mit ihm identisch kann der umgenannte Metro- 
polit von Patrae sein, Dezember 1329 S. 149; April 1330 S. 155 
und 157; 1337 oder 1338 S. 168. Der 1340 November genannte 
alte und kranke Metropolit (Acta I S. 218) ist vielleicht noch 
Metrophanes. 
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20. ToMTi^g?, Td5 1340—1348, 1354 (Acta Patr., afe 
a. 274. — Muralt, Chronograpliie byzantine Tofi. Sf 
6. 673, 619, 642).^ 

21. Maxa^Aog, tw 1354 (Acta Patr. I a. 330. — Tqin 

22. MeXbMg Ä 1365 (Ti^tytftoi/, air.). 

<23. Jla^^iwoff, T© 1366 (Acta Patr. I c. 490. C. L G. 
8771.).>») 

24. lyvdttog, rm 1381 (Acta Patr., ait. Tof/,. H tf. 135. 
XQimö. avr.).*) 

25. Mdi^iiiog, rp 1389, 1393, 1395 (Muralt, a*r. <y. 735, 
746, 753. — Acta Patr., a-ör. a. 135, 174, 253).'^) 

26. Nnqxov (1397 — ?) (MiHosich, ain. <T. 275, 291. — 
Muralt, ait. tf. 758, 760).«) 

27. 'Avmwiiog B", rm 1429 (OQcevz^TJ a. 146. — Muralt, 
aix. c. 822).^ 

1) September 1348 wird der Metropolit von Patrae 
— sein Name wird nicht erwähnt — airf den Thron von 
Monembasia erhoben. 

2) Aller Wahrscheinlichkeit nach ist.Makarios 1348 ein- 
gesetzt; Jannar 1364 Acta Patr. I S. 826ff. u. 329ff. 

3) Eine undatierte, aus 1366 (nicht 1365) oder 1367 
stammende Urkunde versetzt den ungenannten Bischof von 
Pamphilos auf den Stahl von Patrae. Acta Patr. I S. 490. Es 
ist wohl Parfchenios; denn unter diesem wurde 1366 die Kirche 
der Panagia Phaneromeni zu Aegion eingeweiht. C. I. G. 8771. 

4) März 1381 Acta Patr. n S. 23 und März 1386 a. a. 0. 
S. 71 wird ein ungenannter Metropolit von Patrae erwähnt; 
es ist wahrscheinlich der 1889 als ehemaliger Metropolit von 
Patrae erwähnte Kyr Ignatios. 

6) Maximos wird erwähnt 1389 Acta Patr. 11 S. 135; 
identisch ist wohl mit ihm der nicht genannte Metropolit 1393 
S. 170; 1393 S. 174, 176; 1394 S. 231; 1396 S. 260, 261, 253, 
254, 265. Er starb wahrscheinlich Ende 1S96, da Januar 1397 
gemeldet wird, der Sitz sei erst seit kurzem verwaist, a. a. 0. S. 275. 

6) Er schreibt sich selbst NUpaVy Acta Patr. 11 S.291, 
besteigt den Thron Januar 1397 a.a.O. S. 275; ohne Namen 
erwähnt März 1397 S. 276, 286; 1397 S. 287; unterschreibt S.291. 

7) Der von Phrantzes 118 S. 147, 16 u. 20 erwähnte Metro- 
polit ist, wie aus S. 161, 4 hervoi^ht, der lateinische Eis- 
bischof Pandolfo Malatesta. Le Quien, auf den dieser Iirtam 
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28. Fqriyoqiog Ä^ tp 1545 (£a>^. tO' jxor^g JovalTtov). 

29. Fsqiiavdg Ä^ tm 1564, 1565 (MaXa^oü^ ^Itstoqla jtaxQir- 
cc^Mcr^ 6. 185, 4). 

30. Ms&odiog A^ x& 1572, 1575, 1583 (MaAago-ß, ain. 
6, 194, 20. — ütvait&v y^aftf*«).^) 

31. 'AQisiviog Ä xh «', tm 1576 (M. Cmsii, Turcograecia 
<y. 506). 

32. Aiwvdiog A {? —1578) (M. Orusii, aiz. a. 323. — 
Fabricius-Harlös, ait, Tdf*. H' a. 94\ 

33. naQ^htog A, rf 1578 — 1579 (kwd. f*/? jxov^g 
AovalKov). 

34. 'AQisiviag A xo /?, rp 1579—1585 (M. Crusii, a-ör. 
<y. 282. — J[a>*. Jlinr^.). 

zurückgeht 0. C. 11 S. 181, hat ihn selbst längst korrigiert 
O.e. in S. 1030. Dagegen wird 1467 nach der venmglückten 
Expedition der Yenetiäner gegen Patrae ein namenloser Metro- 
polit von den Türken gepfählt. Thomopnlos a. a. 0. S. 846 
No. 1 vermntet, daß er Metrophanes hieß. 

1) Die Chronologie des Methodios nnd seiner Nachfolger 
ist recht nnsicher. Zunächst beroht das Datum 1672 nnr auf 
bist. Patr. 194, 20, wo ein ungenannter Metropolit von Patrae 
an der Synode Jeremias' n. Mai 1572 teilnimmt. Aristarchi 
vermntet in ihm Methodios, Thomopnlos (a. a. 0. S. 351) mit 
mehr Wahrscheinlichkeit Arsenios. Dieser regiert noch 1576. 
Turcograecia YII S. 506. Dionysios kann sein Nachfolger sein; 
leider ist sein Brief (Turcograecia lY S. 323) nicht datiert, aber 
die datierten Exemplare der Sammlung stammen alle aus den 
Jahren 1574—1580. Als der Patriarch Jeremias den Peloponnes 
bereist, ist Methodios Metropolit; er unterschreibt eine Ur- 
kunde im April 1578. Thomopnlos a. a. 0. S. 353. Nach ihm 
ist wohl Parthenios einzureihen und dann Arsenios zum zweiten 
Male, der 1579 oder 1580 an einer Synode des Patriarchen 
Metrophanes teilnahm (Turcograecia IV S. 282). Hierauf er- 
scheint wieder Methodios, erwfiint auf einer Synode Juli 1583. 
Miklosich et Müller, Acta V S. 245. Dann folgt Gabriel, 
welcher wegen Streitigkeiten mit der Bürgerschaft von Patras 
abdicierte. Sathas, Bioyqcuf, 6xs9la6(ia «. r. üaTg/ legsiiiov "B! 
S. 195. Die B.eihenfolge ist dann folgende: 30. Arsenios 1572 
und 1576; 31. Dionysios zwischen 1576 und 1578; 32. Metho- 
dios 1578; 33. Parthenios 1578—1579; 34. Arsenios zum zweiten 
Male 1579—1580; 35. Methodios zum zweiten Male 1583; 
36. Gabriel. 
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^35. Msd-odcog tb ß^^ x& 1583 {Et^vaCxSyv y^cififia «s Acta 

et diplom. V tf. 246).> 
<36. FaßQt'^X.y 

37. NBKtdQU)g, x^ 1585, 1592 {Zi^a^ MBCauovtKfi 

38. Tuw&eog, xS 1606 — 1612 (joai^iov^ Je^S&iaßcßlog 
<y. 1170. — Miklosich, Acta Tof*. E' er. 148. — 
E. Legrand, Bibliotheque Hellenique du XVIIe Siecle 
Tofi. J <s. 269, 285).*) 

39. QBOtpavriq Ä h Ol^qUg^ tc5 1612 — 1638 (-Sado, 
l!^toüXt\vi%ii 0iXoXoyla a. 330. — Le Quien, avt. 
0. 182.. — n. Xf^afiicog, aix. Toft. 2^ a. 91, 94, 96, 
341, 343, 344, 346, 348. — E. Legrand, a*r. 
Tofi, Ä <y. 192).8) 

40. nccQd'iviog ff, x^ 1638-^1639 (KcaS, noctq, — 
n, Ktqa^iog^ aix. C, 103. — Za^a^ MsCauovtxii 
Bi.ßXio^%fi 2b>. jT tf. 573).*) 

1) An ihn ist die Urkunde Jeremias' ü. vom 1. April 1691 
gerichtet über das PrigoHOfistov von Patrae. Sathas ßioyq, <ix^9. 
8. 168 — 170. Das Gitat aus Sathas im Text beraht auf Irrtum. 

2) wird 1612 Patriarch Ton Konstantinopel, f März 1621. 

3) Er war ständiges Mitglied der Synode: er erscheint 

1616 Dezember, Papadopulos Kerameus, ^hgoc. ßißk. IV S. 20, 

1617 November, „ „ ^hgoc. 6x0%, IV S. 92, 



1618 12. August, 

1618 August, 

1620 Januar, 

1620 30. November, 

1620 I.November, 

1622 Februar, 

1622 Juni, 

1622 Juni, 

1622 

1624 Juni, Miklosich et MüUer, 

1624 Juni, Papadopulos Kerameus, *J€^otf. fftax. IV S. 96, 

1624 September, . „ „ 'Isqoo. ßißX. IV S, 13, 

1625 Mai (2 Akte), „ „ a. a. 0. IV S. 19, 

1626 18. u. 26. April, „ „ a. a. 0. IV S. 13/14. 
80. Aug. 1638 entsagte er seinem Amte. Sathas, px<t. ßißX. TU S. 573. 

4) Parthenios, Bischof von Kemitsa (Sathas a. a. 0.), wird 
eingesetzt 7. Januar 1639, nimmt 1639 an einer Synode des 



^IsQOö. ßißX, IV S. 9, 
a. a. 0. IV S. 10, 
a. a. 0. IV S. 11, 
*Ibqo6, CTa%. IV S. 93, 
*Ibqo6, 6ra%, IV S. 9$, 
'Ibqoö. ßißX, IV S. 11, 



a. a. 0. 


IV S. 12, 


a. a. 0. 


IV S. 12, 


a. a. 0. 


IV S. 11, 


Acta 


V S. 295, 
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41. Ssotpavfig S 6 JIoxafiMyrag, rc5 1639, f 1660 (Miklo- 
sich, Acta Tof*. E' a. 195. — Ild&a, a^. <y. 579, 
584).i) 

42. 'Avx6viog, x^ 1650, f 1653 {SdQ'a, uin, 6. 584,588).*) 
[rsQiiav6sj T© 1653 (Le Quien, ain. tf. 182).] 

43. Javtiil Ä^ TW 1653 — 1674 (Xood. ILax^. — S&^a^ 
aitv, a. 588, 600. — JI. Ke^fiioig^ ^U^oüoXvfiitiMii 
BtßXio^%fi Toti. X a, 336).«) 

44. Ua^iviog F" (ro5 1674— ? ) (lücda, a*T. tf. 600).*) 

45. ^AQüfiviog i h Jri(i'i^q67tovlog, Tteql zb 1675 (Le Quien, 
€ciT. a. 182). 

46. JC^ißtotpoQog 6 '^i/ran/OTrovAog, Jt£^l xb 1676 (a-ör.). 

47. JTatoAOg X (rp ?— 1678) (Kcad. Jlar^.). 

48. TBQ^iavbg S^ t© 1678 — 1688 (air.). 

49. naPsiog JT, rp 1688 — 1717 {aix)}) 

Kyrillos II. teilTGedeon, Kav, 9iax. I S. 43), beteiligt sich 4. Juli 
1639 an der Wahl des Patriarchen Parthenios (P. Eerameps, 
7e^otf. 6xa%. lY S. 103). Er wird erst 1641 abgesetzt. 

1) Die Neuwahl des Bischofs von Phanarion und Neochorion 
Theophanes fand erst Februar 1641 statt. P. Kerameus//£^o(r. 
ßißX, lY S. 16. Er reist nach der Moldau und wird deshalb 
13. März 1646 vor die Synode citiert und von Joannikios 11. 
(Patriarch seit 16. November 1646) abgesetzt; wieder eingesetzt 
16. Juni 1649 durch P. Parthenios 11. t l^^O (Sathas a. a. 0. 
S. 679, 583, 684). 

2) Antonios, Metropolit von Dristra, erwählt 16. März 
1660. Der bei Le Quien erwähnte Germanos beruht nur auf 
der Autorität Papadopolis. Da jedoch der Synodalerlaß bei 
Sathas (a. a. 0. S. 688) Daniel ausdrücklich als Nachfolger des , 
Antonios bezeichnet, ist Germanos zu streichen. Er ist iden- 
tisch mit 48, der bei Papadopoli fehlt. 

3) Daniel eingesetzt Apnl 1653. Sathas a. a. 0. S. 688. 
Kaxo-jdavirß,. Gedeon, KccvovlkocI ducxd^sLgl S. 199; abgesetzt 
21. März 1674. 

4) Parthenios, vorher Titularmetropolit von Euchatta, 
erwählt 1. April 1674. 

5) Paisios kann nicht von 1688—1717 ungestört regiert 
haben; denn eine Inschrift von 1710 erwähnt als damaligen 
Metropoliten wieder Arsenios Demetropulos. Thomopulos a. a. 0. 
S. 363. Dagegen 23. Oktober 1717 schreibt er an Chrysanthos 
von Jerusalem (Sathas a. a. 0. S. 631). 
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50. Javiiil ß', t© 1717—1721 (Le Quien, avt, o. 182, 
— lücda, air. ö. 531). 

51. nataiog ff rb jT, rcS 1721—1728 (KcdS. JTot^.)/) 

52. rsQdaiiiog v6 cc\ x^ 1734—1750 (a-ßr.). 

53. Ilaq&iviogjdr^ ro5 1750 — 1755 (Ktaö.IIarQ. — ^oTCovte, 
OQa iM&a, avr. (S. 109).*) 

54. rBqäctiAog TÖ jS', r» 1755—1759 (Xo*. JTor^.). 

55. üaQ&ivtog A xh /?, rw 1759 — 1771 (^ajtövr«, avr. 
<y. 109. — 2ix^a, Nzot)Xypfi%i\ (pdoXoylcc tf. 607. — 
'IHfnihivxov, Tä (nxcc xi^v "JXaMtv tf. 472). 

56. raßqiiiX ffj Tc5 1771 — 1780 {ManqaCov, o^a JSd^ 
.MsaamvMii BcßXtod^Kfi T6(i. F" c. 325, 337, -- 

^Ttlffihivxov^ aix, <y. 472. — Mvaxaxtdov^ ÜB^ty^aipfi 
KovQovxaeaiia a. 53).^) 

57. FqriyoQMg ff, xß 1781—1799 (KmS. Hcctq). 

58. Mav^^iog ff, x^ 1799—1806 {KtoS. Ilaxq. — 2a9a, 
aix. c. 399).*) 

59. FBqiiavhg /f, x& 1806 — 1826 {FovSa, BCot. — 
£. O/xovojxov, Ta ömtofisva ixKXri6tuaxtxa Tofl. B" 

. <». 5, 7).«) . / 

60. FQfiyoQtog F" xb «', 6 I^Soiiicidog, iTtlxQonog xov 
nakai&v ücctQ&v, xm 1826—1828 (21: OIkovo^mv, 
aix, (f. 17). 

61,^Ayad'ciyyeXog 6 äitb 'Ayuvqag, xoTtbxfiQrp^jig xoü üaXai&v 

ncnQ&Vj rp 1828—1832 [ccix,). 
62. Melhtog ff xb a\ 6 Ilalai&v üccxq&v, x& 1832 bis 

1833 (ccim. c. 218). 

1) PaMoB erscheint in einer Patriarchalnrkonde von 1722 
noch als ehemaliger Metropolit von Patrae. *ExiiX. jiXrid'. 1899 
S. 176. 

2) Nach Daponte stammt Parthenios ans Joännina. 

3) Gabriel wird 8. Oktober 1780 znm Patriarchen von 
Konstantinopel gewählt, trifft daselbst ein il. Dezember 1780 
nnd t 29. Jnni 1785, 

4) Makarios war Metropolit von Joännina nnd kam nach 
Gregorios' Absetzung nach Patrae. 

5) Germanos f 30. Mai 1826. 
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63. MBXhiog S xh /f, r^ 1833—1840 {aix, a. 218, 434).i) 

64. SBoddQfivogj t^ 1841—1842 (airt. c. 478, 488). 

65. rqriyoQiog JT vb /T, r^ 1842, f 1852 (ccirv. 0. 488, 590). 



66. Musarik^ ry 1852—1862 (a-öt. tf. 633. — 'AvaxoXivhq 
IdCt^Q, &Q. 45).*) 

67. ' "^ ' 
68. 

70. NtKfjfpoQog^ 'x^ 1884 (a-ßr.)*) 

71. jdafiaöKfivog, ry 1886— 189 .^ 

72. 'IsQo^sog, r^ 189 . 



!4tfiri5^, &Q. 45).*) 
r. ^Av6vviiog r'y x6 1862—1866 {^AvaxoXtuhg ^A6xriq)?) 
3. KvqOXog^ tä 1866, f 1874 (a-ör.).*) 
^. 'Aßi^tog, xS 1874—1884 (aix.y) 



1) Meletios bis 1837. Thomopnlos a. a. 0. S. 863. 

2) Misael Apostolides ward Metropolit von Athen. 
8) ist zu gti^ichen. 

4) EyrilloB Chaironides ward erwählt 22. Mai 1866. 
6) AberkioB Lampines erw^Mt 11. Angnst 1874. 

6) Nikephoros Kalogeras erwählt 6. Juni 1883; resignierte. 

7) Damaskenos Chrestopnlos erwählt 15. Juni 1886. 
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Die beigefUgten kleinon Zahlen gaben im L Teil und im Anlumg (S. I^IM» 
848— S56) die Anmerkungen, im H. TeU (S. IST— S4S) die ZeUen an; * be- 
deutet eine Anmerlcungy die auf der vorigen Seite begonnen hat. 



a) Verzeichnis der Personen. 



Abamiotes, Demos, Sohn der 
Blasia, Fatracenser 222^. 

Abraham de Capharo, Jude 
aus Patras: 191 No. 9, 191*, 
1918, 192 w 193 J6^ 

Abnri^ Andreas, Nomiker (er- 
scheint auch als Beisi^er 
vor Gericht) zu Patras: 99*, 
218 1 (No. 18), 220», 222« 
(No. 20). 

- Nikolaos, Gartenbesitzer 
zu Patras (ygL Miklosich et 
Müller, Acta et diplomata 
graeca medii aevi III p. 258 
No. XV und Paparrhegppulos, 
*l6T0Qla TO^ ^EXXriviitov ?^- 
vove, 1. Aufl., V p. 366) : 225 ". 

AcciaiuoH (Aczaroli, Azaroli, 
Azaioli, AzaioUi), Familie: 
27 ff., 30, 35 ff., 46 ff., 62, 94», 
125. 

Angelo I. und 11., Erz- 
bischöfe, s. Angelus. 

Antonio 50*. 

Giovanni, Erzbischof, s. 

Johann. 



AcciaiuoH, Lorenzo 126*. 

— Nicolb, Großseneschall: 
27 ff., 36, 36*, 87*, 48, 79*. 

— ßainerio I. (Nerio), Herr 
von Eorinth und Athen: 37, 
44*, 46, 47 f., 48 \ 49, 134ff., 
141 ff., 141 «(No. 3), 141 ^ 142" 
(No. 4), 143 ^ 144 «(No. 6), 146 \ 
160", 160", 161". 

Adames, Antonios, Zeuge zu 
Patras 182*». 

Agathi, wohnhaft zu Modon: 
177* (No.3), 178*. 

Akominatos, Michael, griech. 
Erzbißchof V.Athen 104«, 249». 

Albati, Laurentius, Proknrator 
des Aegidius Leonessa far 
einen Prozeß zu Modon: 114, 
197 (No.l2), 198». 

Aldobrando di Firenze, Be- 
amter des Lorenzo Acciaiuoli 
125*. 

Aleman, Familie: 14 ff., 14', 
16 \ 16«, 16*. 

Walter: 14«, 16. 

Wilhelm: 16, 20«. 
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Alenay, Johannes de, Zeuge 
zu Patras: 89*, 166 ^^ 

Alexiosl., Kaiser: 3', 96 \ 

Alisandropulos, Johannes, 
Zeuge zu Patras 184". 

Nikolaos , Zeuge zu Patras, 

dessen Bruder 184 ^^ 

AUeluja, Johannes, wohnhaft 
zu Patras: 120, 120», 121, 
122, 183 (No. 6), 183 ^ 184 *^ 

194 (No. 10), 194', 194", 194", 

195 >, 195 *«, 195 (No. 11), 196 «, 

196 ^ 196 ", 197 ",217(No.l8), 
217». 

Nikolaos, dessen Sohn: 

121, 183 (No.6), 183 ^ 184', 
184", 184 *^ 194 ^ 

Bemutza, seine Tochter: 

116, 122, 217 (No. 18), 217», 
217^«, 217". 

Alsaphiotes, Nikolaos, wohn- 
haft zu Patras: 120, 120», 
181 (No. 5), 181». 

Altamura, Thomas de, 
Schneidermeister aus Eepha- 
lonia, Zeuge zu Patras: 105», 
204". 

Altomagno, P. de 15*. 

Altomanno, Petrus de 16 \ 

Amadeus VL von Savoyen: 
39, 41. 

Amadeus VH. von Savoyen: 
44 \ 45 S 47, 48, 53». 

Ampela s. Provanus. 

Anastasios, Weinbergsbesitzer 
zu Patras 194®. 

Andalo (vgl. Andulo), Bemar- 
dus de, Notar zuVenedig 170»®. 

Andreas, St.: 3«, 6, 71, 71 ^ 

quondam Mathey aus 

Bologna, Notar zu Patras: 
175", 177 ^ 

Trompeter zu Patras : 115, 

174', 176 (No. 2), 176^ 176". 

Andronikos der Ältere, Kaiser 
103». 

Gerland, ErzMattun Patras. 



Andulo (vgl. Andalo), Grato- 
nus de, venet. Kaufmann zu 
Patras: 161 *^ 152»o. 

Angelus I. Acciaiuoli, Erz- 
bischof von Patras: 35 ', 37 *, 
39, 39 \ 39», 40. 

Angelus II. Acciaiuoli, Erz- 
bischof von Patras: 46*, 47*, 
49 ff., 50«, 53 >, 135". 

Angiovinen in Achaja: 21 ff., 
29 \ 30, 45. 

Anglicus, Hizardus, wohnhaft 
zu Patras: 115, 173 (No. 1), 
173*. 

Ansehni, Andreas de, Zeuge 
zu Patras 216". 

Antelm, Erzbischof von Patras: 
9, 14, 19 ^ 

Antonios, griech. Patriarch von 
Konstantinopel 103». 

Antonius Stephani, Notar zu 
Patras 210 *^ 

Argni, Johannes, Notar und 
griech. Kanzler zu Lepanto 
241", 241". 

Arimondo , Pietro , venet. Kauf- 
mann in Patras 53 \ 

Aristophanes 74. 

Aristoteles: 111, 206*. 

Amaldus, Kardinalbischof von 
St. Sabina: 128", 129 ^^ 

Kardinaldiakon von 

St. Maria in Porticu 129 ". 

Aron de Missael, Jude zu Patras 
oder Lepanto 215 *\ 

Artino, Michael, wohnhaft zu 
Anatolico 214". 

Asel, Andreas, Zeuge zu Patras 
217 ". 

Augustus, Kaiser: 4, 4*. 

Aunoy, Jean d\ s. Alenay. 

Baialardo, Marchus , Presbyter 
zu St. Lucas in Venedig und 
Kaplan des Kastellans Nicol6 
Zeno zu Modon 179 ^ 
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Bandiera, Alessandro Maria, 

Serviteninönch 109. 
Barbari^o, lacopo, venet. 

Proveditore 71. 
Barbaro, Zacharias, Syndions 

und Prokurator der Republik 

Venedig 16»**. 
Barberini, Kardinal 108. 
Barbo, Marco, Venetianer 

160". 
Barisano , Lorenzo, venet. Kauf- 
mann in Patras 86'. 
BariiholomaeuB de Papazurris, 

Erzbischof von Patras 35 '. 

— Sohn der Frau des Meisters 
Wilhelm {vlhs tfjs Mcc6tqo- 
yovUaiiivae)y Zeuge zu Patras 
226 ". 

Bartolomei , Johannes de, Zeuge 
zu Patras 216 ". 

Baseio (Baxeio) , Maria , Witwe 
des Georg, wohnhaft zuModon : 
285 (No. 27) , 286 *, 237 ", 238 ». 

— Antonius, Zeuge zu Modon: 
239«, 239». 

Basilios II., Kaiser 7 f. 
BasüopuloB, Antonios, Zeuge 

zu Patras uud Beisitzer vor 

Gericht: 217**, 220*. 
Beaux, Bertrand de, Bau von 

Achi^a: 26, 29. 
Be99inus, Nicholetus, venet. 

Kaufmann zu Patras: 151", 

152 «^ 
Benedetti, Bankhaus aus Pisa 

245 ^ 
Benedictus de lanua, Zeuge 

zu Patras 176 ". 
Benedikt XII., Papst 27. 
Benedikt, latein. Erzbischof 

von Patras: 21 \ 21, 82 ^ 
Benjamin vonTudela: 8', 91*. 
Bemardus, Kardinaldiakon von 

St. Agatha 129 ". 
Bemu&a (MTtsQvovrSa) s. 

Allelrga. 



Bertoldi, Stefan, yenet. Kauf- 
mann zu Patras: 151", 162 »^ 

Bicis, Laurentius de, Notar 
der kandiotischen Finanz- 
behörde (camera Crete) 146 

£0.8). 
chopulos, Eu8tathios,Wein- 
bergsbesitzer bei Patras: 
209*®, 226». 

Bomolis, Laurentius de, zu 
Corfü 212 ". 

Bona, Gattin des Nicoletto 
Negro zu Modon: 177 (No.8), 
178 •, 178", 178", 178 ", 178»*. 

— Hausbesitzerin zu Patras: 
118, 192«. 

Bonazuntis, Yitus de, Kanoni- 
kus von Patras (vgl. auch 
Hopf, Bd. 86, S. 73*»): 82 \ 
98«, 163", 191« (No. 8), 243». 

Bongerardis, Glervasius de, 
Zeuge und Kanoniker in 
Patras 166". 

BonifazVin., Papst 24*. 

Bonifoz IX., Papst 47*. 

Boniohannes, Erzbischof Ton 
Patras 86«. 

Boniohannis s. Franchus. 

Bonisio (Bonizio), Johannes, 
Sohn des Nikolaus, Notar zu 
Venedig (vjzl. Predelli, Be- 
gesti dei Gommemoriali m 
p. 364 No. 137): 163", 170". 

Bonsignor, Solomon, Jude zu 
Patras, Zeuge 204". 

Borises, Nikolaos, Zeuge za 
Lepanto 241 «^ 

Borromeo, Alexander: 214", 
216*. 

Bourbon s. Maria und Ludwig. 

Bressa, Giovanni de, Inhaber 
eines Lehengutes zu Amuderi: 
227 (No.23), 228'. 

Bresslau 110. 

Brienne, Johann von, Kaiser 
16 \ 
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Erienne, Walther II. Ton: 24 ff., 

79*, 117 \ 
Bnmacms, Andreas, Bürger 

von Patras und Zeuge 165 ^'. 
Johannes, ebenda: 199*, 

214*. 
Bnrgidina, Besitzerin eines 

Weinberges bei Patras 185 ^*. 
Butzaropiüos , Manuel , Priester 

m Patras: 120, 181 (No.5), 

181", 181", 182», 182". 

Cafiri, Johannes, Zenge zn 
Patras 216 ". 

Kalojohannes 217**. 

Call, wohnhaft zn Patras 214*<>. 

Cambri, Antonius de, Kauf- 
mann zu Patras: 89 ^ 214", 
214", 214", 214", 216", 
216", 216". 

Ganale, Nicolaus da, Erz- 
bischof von Patras, s. Nicolaus 

Candeguilüs s. Zandeguiliis. 

Capello , Vittore, venet. General- 
kapitän 72 ^ 

Garceri , dalle , Fiorenza Sanudo 
8. Sanudo; de Garceribus ge- 
nannt 147 » (No. 10). 

Francesco 16*. 

Giovanni, Gemahl der 

Fiorenza Sanudo: 37, 139 
Anm. 6. 

Nicolb n., dessen Sohn: 

139", 141* (No. 3). 

Gasalem, Nikolaus, Kanoni- 
kus Ton Patras 47 ^ 

Gastro novo, Everardus de, 
Kanonikus von Patras: 98', 
177 ". 

Gataneis, Guasparrus de, aus 
Lucca, Zeuge zu Patras 199 f, 

Gava9a, Petrus, venet. Kauf^ 
mann zu Klarentza: 41, 41'. 

Gavalleriis, LeUus de, wohn- 
haft zu Patras: 115, 174 ^ 
176 ". 



Ghalkokaedides, Johannes, 
Notar und Kanzler zu Patras 
233«. 

Ghamplitte, Wilhelm: 9, 9«, 
10«, 78*. 

Hugo 10«. 

Gharpigny, Guido de, Baron 
von vostitza 79*. 

Gharzapulos, Georgios, macht 
Geschäfte in Vostitza 213 ^ 

Ghatarina, Gattin des (}Am 
Tibani zu Modon 179». 

Ghristoforus, Weinbergs- 
besitzer bei Patras 186^'. 

Gicogna, Franciscus, Bettor 
von Lepanto 241". 

Givrano, Andreas, wohnhaft 
zu Modon: 126, 236 (No. 27), 
236«, 288». 

Bernhard, ebenda: 126, 

236 (No.27), 236«, 238». 

Donato, Vater der beiden: 

236», 238". 

Glemens VI., Papst: 31 », 130ff. 

aemens VII., Papst: 43, 44 \ 
45, 49, 246*. 

Gominis, lohannes de, Zeuge 
zu Patras: 89*, 155". 

Gompagnoni, Pompeo, Bischof 
von Osimo: 108, 109. 

Gondebnarus, Marcus, Kanoni- 
kus zu Patras 201 ". 

Gondio, Dr., Gesandter der 
Zaccaria: 60«, 61 ^ 

Gonflans, lohannes de, domi- 
nus de Veteribus domibus, 
Zeuge in Patras 155^«. 

Gontarenus (Gontarini), Alba- 
nus, Nobile zu Argos 161»«. 

Gorberon, Guillelmus de, Zeuge 
zu Patras 159 ". 

Gormissy, Andreas de, Zeuge 
zu Patras: 89*, 155". 

Gomaro s. Peter, Erzbischof. 

Pietro, Herr von Argos 

undNauplion: 46, 160*, 160". 
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Correr, Giovanni, venet. Ge- 
sandter 65 \ 

Cortexiis, Petrus de, Sohn des 
Dominicas , Notar zu Patras : 
198«, 198", 199 ^ 

Costantini, Giuseppe Maria, 
Titularerzbischof von Patras 
246». 

Cupo, Francesco, Zeuge zu 
Patras 210". 

Pier Nicolb, dgl. 23S«. 

Cutessopulus , Foti, Zeuge zu 

Patras 176". 

Cyriacus von Ancona: 112, 
112», 114. 

Dacri, Francus, Zeuge zu 

Patras 216". 
Dandolo, Marco, Syndikus 

und Prokurator der Republik 

Venedig 163 ". 
Danielis, Matrone zu Patras 

7f. 
Daverdi9lie, Henricus de, Zeuge 

zu Patras: 89«, 155". 
Delfino, Benedetto,Venetianer 

150». 
Demetrios Palaeologos , Despot 

im Peloponnes 70. 
Diedo, Bertuccio, venet. Statt- 
halter zu Patras 60*. 

- Giovanni, venet. Statt- 
halter zu Patras : 58 *, 59 *, 60*. 

Dolci, Franciscus, macht Ge- 
schäfte in Yostitza 213 ^ 

Donati, Familie 106*. 

Anselm, Zeuge zu Patras: 

114, 190 ^ 192 ^ 202 ^ 

Johann, Archivar, Sohn 

des Vorigen: 105*, 114, 124, 
201 (No. 14), 202 S 202", 
202", 203*, 203 ^ 203", 
203", 203 *S 203", 203". 

Donatus de Aretio, Stellver- 
treter des Kanzlers des König- 
reichs Sicilien (Neapel) 138 \ 



Dontes, lakobos, wohnhaft zu 

Koryphäe, Zeuge zu Moden: 

237", 237". 
Doria, Andrea 72. 
Drimys, Michael Raul, Stra- 

tiotenführer 71. 
Dßchuneid (Genadti) 172**. 
Duodo, Andrea, politischer 

Schriftsteller 72 \ 
Christoph, Kastellan von 

Koron 101*. 

Ebulo, Mathaeus de, Arzt und 

Zeuge zu Patras 159^». 
Eleutheri, Bartholomaeus, 

Weinbergsbesitzer zu Patnw 

225'. 
Eleutherios, Manuel, Tabu- 

larier zu Modon : 237 **, 238 *^ 

239 ^». 
Emo, Gabriel, Venetianer in 

Patras 54*. 
— ' Victor, Kanonikus von 

Patras 42*. 
Enghien s. Maria von Enghien. 
Erastopulos , Theodoros, griech. 

BeamterinPatras: 222 (No.21), 

224 ^ 
Ercules, dominus, macht Ge- 
schäfte in Vostitza 213 »«. 

Falier, Christof alo, Sohn des 
Francesco, Zeuge zu Lepanto: 
241 *^ 242». 

Fero, Johannes de (vzh ^igoi), 
Guardian des St. Nikolai- 
klosters zu Patras: 224 S 
227*. 

Ferrandi, Johannes de, de 
Spania, s. Heredia. 

Fiüis ursi, Benedictus de, 
Zeuge und , Kanoniker in 
Patras 165". 

Finlay, George: 43*, 75, 106. 

Fiorenza Sanudo , Herzogin 
des Archipels, s. Sanudo. 
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Eloiius de Kavenna, Eanoni- 

kns von Patras 62. 
Fortanerins, Erzbiscliof von 

Ravenna: 130ff., 131», 131". 
FoBcari, s. Panl, Erzbischof. 
Nikolaus, dessen Bruder 

46 ^ 
Foscarini, Franceseo, venet. 

Bau in Konstantinopel 60*. 
Marino, Yenetianer 150**. 

Thomas, venet. Kaufmann 

in Patras: 33*, 36*, 151", 
162 *ö. 

• Thomasius, Yenetianer zu 

Patras 159". 

Franceschi, Nicoleto di, wohn- 
haft zu Modon 179 '. 

Andreas {ie'C ^QavT^40i.\ 

wohnhaft zu Modon: 239 
(No. 28 u. 29), 240 \ 240% 
240 *'. 

Franchus Boniohannis, dictus 
de Bruno, Bürger von Patras 
und Zeuge daselbst 155^'. 

Franciscus, Kardinaldiakon von 
St. Maria in Cosmedin 129 '®. 

Scovaloca, erwählter Erz- 
bischof von Patras: 127 ff., 
128 ^ 128", 128**. 

de Esculo (Ascoli), Pre- 
digermönch und Pönitential 
zu Patras 163»*. 

Guardian des St. Nikolai- 
klosters zu Patras 224 ^ 

Franco, Oliverio, Freibeuter: 
62 \ 64, (83»). 

Frangipani s. Wilhelm, Erz- 
bischof. 

Nicolb, dessen Neffe 23». 

Frederici s. Marinus 

Friedrich EH., König von Si- 
cilien 38». 

Gauberto, Johannes de St., 
Zeuge zu Patras 156". 
Geno 8. Zeno. 



Gergincurte , Andreas de, Zeuge 

zu Patras: 89*, 155 *^ 
Gervasius , latein. Patriarch von 

Konstantinopel 17 *. 
Gezos, Jakob, wohnhaft zu 

Modon: 231 (No. 25), 232". 
Gibercia, Adam de, Zeuge 186*. 
Giustiniani (Handelsgesell- 
schaft auf Chios), s. auch 

Becanelli 1. 
Franz, venet. Gesandter 

an den Sultan 57^. 
Gordian IIT., Kaiser 4 *. 
Gradenigo, Giovanni, Yene- 
tianer 161". 
Lorenzo, venet. Kaufmann 

147 (No. 10 a). 
Pietro, venet. Bail von 

Negroponte 141 ^ (No. 3). 
Graecopulos, Georgios, Zeuge 

zu Lepanto: 241»», 242 ^ 
Gravina, Johann von, Fürst 

von Achaja: 23, 28. 
Gregor IX., Papst 19. 
Gregorii, Famüie zu Patras 

113. 

Andreas: 114, 190", 192 8. 

Laurentius: 114, 199 ^ 

Petrus: 114, 216", 222". 

Grimaldis, Yisconte de, Ge- 

nueser 145*. 
Guido de Acquila, Kapitän in 

Patras 155". 
Guisi, Familie der, 125. 

Nikolaus: 179 (No.4), 180^ 

Gullus Pisanus, Subdiakon, 

Zeuge zu Patras 204". 
Gurgutti, Michali, Ausrufer 

zu Patras 187 ". 

Hamelini, Johannes, aus Kon- 
stanz , Pfarrer zu Yostitza und 
Notar zu Patras: 156 ^ 159 ". 

Heredia, luan Femandez de, 
Johannitergroßmeister: 42 ff., 
43* 44 \ 155". 
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HoDorinB in., Papst: 16 ^ 
11 \ 19, 19 \ 76 >, 76», 76 \ 
104». 

Hugo von Galilaea, Prätendent 
Ton AchiQ^a: 89, 41, 79*. 

Hogot, Wilhelm, Vasall des 
Fürstenttuns Achaja, Besitzer 
Ton Lehnsgütem im Erzbis- 
tum Patras: 84, 119, 186 
(No.7), 186 \ 

Hnmbert ü. von Yiennois 81 *. 

lacob de Banz, Ftlrst von 

Achaja 182 »^ 
lacobns, Eardinaldiakon von 

St. Georgins adVelnm Anremn 

129 ". 
Jakob n. vonMajorca: 30, 81*. 
Jakob, Bischof von Santorin 

148 (No. 12). 
Ignatios, griech. Metropolit 

von Patras 108 ^ 
Innocenz HI., Papst: 9», 9*, 

10\ 10«, 11 S 11*, 12 \ 12*, 

n\ 18*, 18», 14», 14*, 16 \ 

16», n\ 81. 
Innocenz IV., Papst: 19, 19*, 

20 \ 76*. 
Innocenz VL, Papst: 86*, 161», 

167». 
Innocenz Vn., Papst: 60*, 246*. 
lofira, Andreas, Zenge zn 

Patras 216". 
Johann XXn., Papst: 24», 26, 

26 \ 127 ff. 
Johann XXIIL, Papst 199 ». 
Johann, latein. Erzbischof von 

Patras ^1296 — ?): 22, 22». 
lohann, Acciainoli, Erzbischof 

von Patras: 36*, 86, 37, 88, 

141» (No.8), 142. 

— Piacentini, latein. Erz- 
bischof von Patras: 36*, 40, 
40», 41, 42, 177». 

de Noviaco, Kanonikus, 

päpstlicher Generalvikar und 



Administrator von Patras : 40, 

40». 
Johann Vm. Palaeologos, 

Kaiser: 66, 66», 218», 219*', 

220*». 
Johanna I., Königin vonNeapel : 

87*, 42», 148 ff. 
lohanellns de . . ., Spezerei- 

h&ndler zu Patras: 115, 187». 
lohannes Egidii de Noviaco, 

Notar zu Patras : 166 ", 169 *•. 

— flUus Benedicti de Teano, 
Notar zu Corfßi: 193**, 198 »^ 

Sohn des Dionysios, Zeuge 

zu Patras 182". 

lotim von Negroponte, wohn- 
haft zu Modon: 177 (No.S), 
178**, 178", 178*», 178*» 

Juan, Don, d'Austria 72. 

Justinian I., Kaiser 6. 

lustis, Albertus de, wohnhaft 
zu Modon: 197 (No. 12), 198", 
198 «^ 

Ivry, Galeran d\ Bail von 
Morea 21». 

Kakona, Alisandros, Zeuge zu 

Patras 184*». 
Kalergi, Alexios, Kreter 861 
KaUimke, Nonne zu Patras: 

88*, 120, 120», 181 »,181 ",194". 
Kaniot, Mathaeus de, Zeuge 

zu Patras 197». 
Kantakuzenos, s. Johann VID. 

Palaeologos 218». 

— P^aeologos, Johannes, 
griech. Beamter in Patras: 
222 (No.21), 224*. 

Kaphari, Pothos, Jude zu 
Patras (vgl. Abraham de 
Capharo): 226". 

Kaphyri s. Cafiri. 

Kardiomaramenos , Weinbergs- 
besitzer zu Patras 226». 

Karl I. von Az^ou, König von 
Neapel: 21, 21*, 21». 
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Karl m. der Kleine, Eöniff 
Ton Neapel und Ungarn lS2ff. 

Karphi, Andreas, macht Ge- 
schäfte in Lepanto n. Patras: 
213", 218". 

Gnliamos, Zeuge ZQ Patras 

221 ". 

Katarges, Johannes, griech. 
Priester zn Patras 226 ^ 

Katelanos, Nikolaos, Zeuge 
zu Patras 196". 

Katharina Ton Yalois, Kaiserin 
von Konstantinopel u. Fürstin 
von Achiya: 26f., 29, 79*. 

Gattin des Bevnaldus de 

Serravallo: 186 (No. 8), 189 ^ 
189". 

Katzel, Petros, aus Ancona, 
Zeuge zu Patras 217 '^ 

Kaup, Martin de, hewahrt das 
erzDischöfliche Siegel von 
Patras: 89*, 182". 

Eerines (Quirini ?), Angeles, 
Zeuge zu Nauplia 241 ^\ 

Klara, Tochter des Zacharias, 
wohnhaft zu Patras 225 *^ 

Kolokynthes, wohnhaft zu 
Patras: 181«, 194". 

Konstantin d. Gr., Kaiser 8. 

Porph7rogennetos,Kaiser8. 

Konstantin XI. PsJaeologos, 
Despot und später Kaiser: 
66, 66 \ 66, 67, 68 \ 68 •, 216 ". 

Koreses, Georgios, Weinbergs- 
besitzer zu Patras: 116, 119, 
222* (No. 21), 222", 228», 
223 ". 

Kuberes, Georgios, Garten- 
besitzer bei Patras: 222' 
(No. 21). 

Labalta, lohannes de, Zeuge 
zu Patras 182 ". 

LacanactiuB (Lachanaci), An- 
dreas, wohnhaft zu Patras: 
210", 214«. 



Ladislaus, König von Neapel: 

47, 49, 60«, 61, 184ff. 
Lande, Francesco, Yenetianer, 

Kardinal 62. 
Marinus, Syndikus und 

Prokurator der Bepublik 

Venedig 168". 
Landus de Pisis, filius Fran- 

cisci, Zeuge zu Patras 204". 
Laskaris, JQexios, Gouverneur 

von Patras 67*. 
Laurakostomos, Konstantinos, 

Zeuge zu Patras: 184", 197». 
Lauro, Rainald de, Erzbischof, 

8. Rainald. 
— Gau9herius, Herr von 

Bessono, Bruder desselben: 

82«, 162", 168», 158», 168 «S 

163 «•, 164«», 164". 
Lazarus, filius Eligiachi, Jude 

zu Patras 248«. 
Leachos , Jude ausModon 218^«. 
Lefcozulus, Blasius, Sohn des 

Papaten Johann, Schätzer zu 

Modon 288". 
Lege, Petrus de, Zeuge 186*. 
Leo , griech. Priester zu Patras : 

116, 217". 

Leonardus de Bononia, Zeuge 

zu Patras 190». 
Leonessa, Familie: 91*, 106, 

106, 106*, 108 ff., 109, 111 ff., 

117, 119, 126. 

Aegidius de, 88, 84, 96, 

106«, 110*, 110 \ 111 \ 111 ff., 
114, 116, 116, 117, 119, 123, 
124, 126, 126, 179 (No. 4), 
179«, 180", 180", 180", 
180 ", 180 ««, 186 (No. 7), 186 «, 
186 ", 186 (No. 8), 187 «», 188", 
191 (No. 9), 191 ", 192 ", 192 «», 
192««, 192«*, 193«Sl97(No.l2), 
198 *, 201 (No. 14), 202 «, 204 «^ 
206 (No. 16), 206 ^ 206 «, 206 ", 
206««, 206«*, 206«', 206««, 207 ", 
207«^207«ö,208",208 (No. 16), 
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209», 211 (No.l7),211",218^^ 
218", 229 (No. 24), 230«. 
Leonessa , Katharina, Gemahlin 
des Aegidins Leonessa: 112, 
114, 115, 116, 124, 201 (No. 14), 
202^ 202", 202", 202«», 203«, 
203", 203", 203", 204*», 211 
(No.l7),211",216\216»,216", 

221 (No. 20), 221*, 221". 
Marietta, Gemahlin des 

Nikolaus Leonessa: 112, 126, 
281 (No.25), 282», 232". 

Nikolaus de: 89', 92, 110*, 

112, 114, 116, 118, 119, 123, 
124, 126, 204", 208 (No. 16), 
209*, 209", 209", 214», 216", 
218 (No. 19), 218", 220", 221 
(No. 20), 221", 221", 221", 

222 (No. 21), 222«, 222", 223*, 

223 ", 224 (No. 22), 225 ", 225 ", 
225", 225", 225", 225", 226«, 
226«, 227 (No. 23), 227 ^ 228*, 
228", 228", 228", 228", 229«, 
230", 231 (No. 25) , 232», 232«, 
232", 232". 

T^ayx'ÖXa: 112, 124, 221«, 

221 ". 

Lestopulos, Andreas, Zeuge zu 

Patras: 184", 195». 
Nikolaos, dessen Bruder 

195 ^ 
Liedekerke, Walter von 79*. 
Lismanini (Lismalini) , Familie 

zu Patras 105. 

- Andreas (vgl. Sathas, Mvri- 
liBtcc'EXXrivMi^g^IeroQlagl p. 19 
No.18 u.Hopf,Gesch.Griechen- 
lands, Bd. 86, S. 69^«): 190 ". 

Andreas: 231 ^0.25), 234*. 

Franciscus: 123«, 211 *\ 

Guccio (rovt^ovg): 231 

(No.25), 234«. 

Paulus: 116, 210", 216", 

216", 226", 227 8. 

Petruccio {IIsrQOih^^os): 

225 ". 



Lissardois, Sance de, Johan- 
niterritter: 171 (No. V), 171«, 
172«, 172", 173*. 

Llnria (Loria), Boger de, Frei- 
beuter 22*. 

Lordanus, Andreolus, venet. 
Kaufmann zu Patras: 151 *\ 
152", 153". 

Bertus, dgl.: 151", 152", 

158", 158". 

Loredano, Bemabb, yenet. Ge- 
sandter nachMorea: 61*, 61'. 

Johann, venet. Bau in 

Konstantinopel 57*. 

Marco, venet. Kaufinann 

in Patras: 35*, 36«. 

— Paolo, venet. Kastellan 
von Modon 151 *'. 

Pietro, Yenetianer 150**. 

Loria, Boger de, Statthalter 
Friedrichs III. in Athen 38*. 
Lucas, St., der Jüngere 7. 

— Kardinaldiakon von 

St.. Maria in Via lata 129 *^ 
Lucca, Caspar de, wohnhaft 

zu Patras 60*. 
Luchino dal Yerme s. Yerme. 
Ludovicus, frater, deYenetiis, 

minister provincie Bomanie 

227 * (No. 22). 
Ludwig I. von Aiijou, Fürst 

von Achaja 44*. 
Ludwig von Bourbon-Cler- 

mont 45*. 
von Burgund, G^emahlder 

Mathilde von Hennegau 79*. 

von Savoyen 53*. 

Lura, Michali, Zeuge zu Patras 

175**. 
Luzonio, Golfredus de, Guar- 
dian des Nikolaiklosters zn 

Patras: 199 (No. 13), 199 ^ 

Macchiavelli, Nicolb 2. 
Magnades, Patracenser 222^ 

(No. 21). 
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Makarios , griech. Metropolit 
von Patras: (102*), 102*. 

Makasines,Petro8, Schwieger- 
vater des Nikolaus de Leo- 
nessa: 112, 126, 232". 

Malaspina, Galvanns, Bürger 
von Patras: 119, 124, 208 
(No.ie), 209", 209", 209". 

Malatesta, Familie : 64«, 68». 

s. Pandnlf , Erzbischof. 

Sigismondo 71*. 

Malipiero, Perazzo, venet. Pro- 
visor für Argos nnd Nauplion: 
47, 47 \ 159 (No. 4), 160 ". 

Malmnbra, Marcus, wohnhaft 
zn Venedig: 212 ", 215 ". 

Manitaras, Basilios, wohnhaft 
zn Modon 2S6*. 

Manuel n. Palaeologos, Kaiser 
von Konstantinopel: 61», 64. 

Marcheta , wohnhaft zn Modon : 
177* (No.3), 178 ^ 

Marchisanns , Henricus , Kastel- 
lan von Porta Fereta auf 
Corfö 193». 

Margarete, Tochter Philipps 
von Savoyen nnd der IsabeUa 
Villehardonin 79*. 

Maria, Witwe Ludwigs I. von 
Anjou 44^ 

von Bourbon, Fürstin von 

Achaja: 39, 41. 

von Enghien, Witwe des 

Pietro Comaro von Argos 
und Nauplion: 46, 160*, 160«. 

Grattin des Johann I. Sa- 

nudo, Herzogs des Archipels, 
s. Sanudo. 

Marino, Rossus, Syndikus und 
Prokurator der Republik 
Venedig 163". 

Marinus de Esculo (Ascoli), 
Kanonikus zu Patras 201". 

- Frederici, Bürger von 
Patras und Zeuge daselbst 
155 ". 



Maripetro, ser Petrus, Sohn 

des ser Bemardus, venet. 

Kaufinann zu Patras 244*. 
Marrensis, Antonius, aus 

Tarent, Zeuge 186». 
Martini, Johann, wohnhaft zu 

Patras: 68*, 123, 220*, 224", 

226 ^ 
Mastropolos s. Paulus, Koch. 
Mathilde von Hennegau 79*. 
Maurocenus s. Morosini. 
Maximos , griech. Metropolit 

von Patras 103 ». 
Medicis, Alexander de, aus 

Florenz, Zeuge zu Patras 

190«. 
Meletes, Greorgios, aus Nau- 
plion: 110*, 239 (No. 28 u. 29), 

240», 240», 240", 240» 

240", 241^ 241^ 241^ 241". 
Mensolq., Leonardo {AtvdQ^os 

6 MBvrtoXa), Zeuge zu Nau- 

plia 241 ". 
Messula, Sohn des Mordahai, 

Jude zu Patras: 213", 213". 
Miani, Vitale, venet. Bail von 

Negroponte 61*. 
Michael I. Angeles Komnenos, 

Despot von Epiros 11*. 
Michael II. Angelos Komnenos, 

Despot von Epiros 78*. 
Michael de Venetiis, Kanonikus 

zu Patras 201 **. 
— Sohn des Laurentios, 

Priester und Zeuge zu Patras 

195«. 
Michalopulos, Hausbesitzer zu 

Patras: 115, 211". 
Michieli, Dominico, venet. 

Golfkapitän: 37«, 144 ff. 
Mohammed II., türk. Sultan 70. 
Monaldis, Angelus de, Bürger 

von Patras und Zeuge da- 
selbst 155 *«. 
Monciaus, Aegidius de, Zeuge 

zu Patras 155*». 
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Montegelacho, lohannes de, 
ans Savoyen, Notar zuPatras 
189 ". 

Moroiorgi, St^haniniis, Bohn 
des Papaten Nikolaus, Zenge 
zu Modon 2381 

Morosini, Andreas, venet. Ge- 
sandter bei der Kurie 67 ^ 

— Andreas, venet. Kastellan 
von Koron löl*^. 

— Lodovico, latein. Bischof 
von Amyldae 77 \ ' 

— Marco, Nobile zu Nau- 
plion 161". 

Mpumatos , Petros ,Weinberg8- 
besitzer in Longos bei Patnts 
181 ". 
Mulla, Bemardus de 161 ^^ 
Muntaner, Bamon 22 \ 
Murad (Musa), türk. Sultan: 
67, 67 \ 67, 69. 

Naillac, Philipp de, Groß- 
meister des Johanniterordens 

Nani, Galeazzo, venet. Konsul 
in Klarentza: 33*, 34 ^ 

Neapoleo, Kardinaldiakon von 
St. Hadrianus: 128 1^ 129**. 

Negro, Bertucius, Gerichts- 
beamter zu Venedig 216". 

' — Natalinus, venet. Schiffs- 
kapitän 46 \ 

— Nicoletto, Connetable zu 
Modon: 177 (No. 8), 178". 

Neridono, Gilius de, Bürger 
von Corfu, Zeuge 193". 

Nerio — Eainerio s. Acciaiuoli. 

Nicholetus , venet. Tuchhändler 
zu Patras: 161**, 152". 

Nicolaus da Canale, latein. 
Erzbischof von Patras: 31, 
31», 32, 130 (No. 2), 130". 

Kardinalpresbyter von 

St. Eusebius 128 ". 

Nikephoros L, Kaiser: 3*, 8», ^\ 



Nikephoros, Sohn Michaels IL 
von Epiros 79*. 

Nikolaos Grammatikos, Patri- 
arch von KonstantuLopel: 3^ 
6*, 6*. 

— griech. Kanzler zu Patras, 
aus Nauplia, verfaßt grie- 
chische imd lateinische Ur- 
kunden: 216", 220", 226**. 

Sohn der KolSusa, Wein- 

bergsbesitzer zu Patras 225 \ 

Thesaurarius zu Patras: 

94*, 196". 
Nikoluchos, Patracenser 105*. 
Niphon, griech. Bischof Yon 

Modon 108*. 
Ktultos, FrantzeskoB, Zeuge 

zu Patras 221 •'. 

Odonibus, Guüelmus de, Kano- 
nikus zu Patras: 175 ^^ 177^«. 

— Guüelmus, Vater des 
Notars: 163", 201", 204". 

— Bainaldus de, Notar zu 
Patras : 163 ", 191 * (?) , 201 ", 
204". 

Orsini, Johannes L, vonKepha- 
lonia und Zante 245 ^ 

Paganus, Georgius, Notar zn 

Modon 235 ". 
Palaeologos, Familie: 64ff., 

67 ff. 

— s. Demetrios. 

s. Johann. 

s. Konstantin. 

— s. Manuel. 

s. Theodor. 

— s. Thomas. 

- — s. Kantakuzenos. 
Paleologo , Chir Michali, griech. 

Beamter in Sikjon: 212 '^ 

212", 212", 213«. 
Palmerio: lohannetus de Pal- 

merio de Alpignano, Notar 

zu Patras 165". 



.y...... Google 



a) Verzeichnis der Personen. 



267 



Pandnlf Malatesta, Erzbischof 
von Patras: 64 ff., 66 \ 67 S 
68, 68*, 68*, 69^ 215", 250^ 

Papaznriis, lacobns de, Kano- 
niker zu Patras 177 ^'. 

BartholoniaenSfErzbischof, 

8. diesen. 

Paris de monasterio Dervensi, 
Zeoge nnd Kanoniker in 
Patras 166". 

Patetta, Federico 108 ff. 

Patrasso, Benedictos (griech.: 
Mnrivsdrjtov rov ilar^a), 
wohnhaft zu Patras: 215 ^^ 
217". 

Paul, latein. Patriarch von 
Konstantinopel u. Erzbischof 
von Patras 40. 

Foscari, latein. Erzbischof 

von Patras : 88, 88 *, 48 \ 45 ff., 
49, 50, 182 ff., (184). 

Paulus, magister (M(r(Tffp<$- 
^(dXo?) , Koch zu Patras : 105', 
122, 200», 200 ^ 224 1^ 

Pecquigny, Bitter P. von 10^. 

PedeboDus,Condeus de (griech.: 
Kovdiav Toi^ TIod6g)^ aus 
Padua, wohnhaft zu Patras: 
216«, 220*. 

Pellacanus, Marcus, venet. 
Bürger und Zeuge zu Patras 
159 ". 

Pelliparius, Baynerius, aus 
Negroponte, wohnhaft zu 
Patras : 115, 116 \ 178 (No. 1), 
174 *, 176 (No. 2), 176 \ 176 *«. 

Percevallus von Aleria auf 
Korsika (vgl.Eubel,Hierarchia 
catholica p. 188): 81", 89*, 
175". 

Permarino, Beltrameto, venet. 
Statthalter zu Patras 61 *. 

Peter Gomaro, latein. Bischof 
von Koron, später Erzbischof 
von Patras: 45, 49, 182 «^ 
190", 190". 



Phabata, Georgios, Zeuge zu 
Patras 182". 

Philipp in. vonAigou-Tarent, 
Fürst von Achaja: 89, 41, 42. 

Philipp von Savoyen, Fürst 
von Achaja: 22, 22 *, 22 », 79*. 

Phrantzes, Diplomat und 
Historiker 65 ff., 67. 

Piacentini s. Johann, Erz- 
bischof. 

Pigkes, Nikolaos, Zeuge zu 
Patras 197 ». 

Theodoros, Nomiker zu 

Patras: 99*, 182« 184", 
195", 197^*. 

Pirontis, Antonius de, Kano- 
nikus zu Patras 177". 

Piza, Franciscus, Sohn des 
Marcus , Zeuge zu Modon 288 ^ 

Polita, Theodorus, Bürger von 
Corfii, Zeuge 198*«. 

Premarino, Bartholomaeus , 
venet. Kaufinann 147 ". 

Protissa, Gattin des Abraham 
de Capharo , Jüdin aus Patras, 
zu Corfii: 114, 191 (No. 9), 
191 ^ 191", 192*, 192", 
192", 192**, 192**, 198". 

Provanus, Jacobus, Sohn des 
Ambella, Weinbergsbesitzer 
zu Patras 208*. 

Ambella (Michael Ampela), 

Zeuge zu Patras 182^®. 

Baimund, latein. Erzbischof 
von Patras: 34, 85*. 

Eainald de Lauro, latein. Erz- 
bischof von Patras: 82ff., 85*, 
86*, 45, 82*, 89 8, 96, 151 
(No.2), 151 8, 156 (No. 8), 
157*. 

Bainer, Erzbischof von Patras 
128*. 

Bainerio Acciaiuoli s. Accia- 
iuoli. 

Beate s. Bieti. 
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Becanelli, Pietro, Genuese, 
Kapitän von Smyma und Mit- 
glied der Maona von Chios: 
37», 138ff., 139 \ 141 Anm.3. 

Eegiis, Johannes de, Zeuge 
zu Patras 156^*. 

Beguardatis , Alexander de, 
Notar zu Venedig 170 »^ 

Eevithi, Marcus, Schätzer zu 
Modon 233^*. 

Beynaldus von Serravalle, 
wohnhaft zu Elarentza: 95, 
116, 116*, 123, 186 (No.8), 
186*, 187*», 187", 189«, 189*». 

Ehaptes, Alexios Eutzos, griech . 
Beamter zu Patras: 218 ^ 
218**, 219*0. 

Eictius, Monaldus, Zeuge zu 
Patras 210*». 

Eieti (Eeate), Familie 113. 

Eaynerius de Eeate, Haus- 
besitzer zu Patras 192®. 

— Andreas de Eieti, an- 
scheinend dessen Sohn 203 ^ 

Eobert von Tarent, Kaiser von 
Konstantinopel : 37*, 39, 148 ff., 
143*, 144*». 

Eoche, Otto de la, Herzog von 
Athen: 12*, 17*. 

Eoger, latein. Erzbischof von 
Patras: 27, 29, 30f., 31», 32, 
46. 

Eoma, Antonius de, Gold- 
schmied zu Patras: 222* 
(No. 20). 

Jakob de, Zeuge zu Patras : 

220», 226 *^ 

— lulianus de, dessen Sohn: 
210*8, 233». 

Eomandia, Tochter des Koches 
Meister Paul: 122, 200 ^ 

Eomanos U., Kaiser 7 *. 

Eosomica, Besitzer von Kos- 
mina 125*. 

Eostagig, Johannes, aus 
Neapel, Notar (vgl. Sathas, 



MvrifiBlcc ^EXXrivtxfjg 'löTogiag 
m p. 61 ff. No. 615; Patetta 
p. 253; Predelli, Eegesti dei 
CommemoriaU III p. 231 u. 
232 No. 1): 186*^ 

Saewulf, Palästinapilger 6*. 

Salomon, Sohn des Abraham, 
Jude zu Patras: 118, 218 
(No. 19), 218**, 218*», 219», 
219«, 219«, 219**, 219 *^ 
219", 220**, 220 *^ 220". 

Santacroce, Georg, Gremahl 
der Fiorenza, wohnhaft zu 
Modon: 235 (No. 27), 238*. 

Sanudo , herzogliche Familie 
des Archipels: 

Fiorenza, Erbtochter: 37 f, 

37«, 37», 38*, 138 ff. 

Johann I., ihr Vater: 37, 

139 *, 139 ^ 139 *^ 139 *», 142 ^ 

Maria, dessen Gattin: 37», 

140* (No. 1), 140ff., 141 ^ 
142» (No.4). 

— Nicolb Spezzabanda: 38, 
142* (No. 3), 145* ^o. 7), 
145 ö, 146 (No. 8), 146» 
(No. 9), 148 (No. 11), 148 
(No. 12), 148 (No. 13), 149 
(No. 14). 

Nikolaus I. 15 *. 

Wilhehn I. 15 *. 

Wilhelm (Guglielmazzo): 

141 ff., 142» (No. 3), 142» 

(No. 4). 
Savalia, Andreas, Kaufmann 

zu Patras: 213 *«, 216 *^ 220*. 

— Guliamos, Zeuge zu Patras 
226**. 

Scovaloca s. Franciscus. 

Seminatis, Petrus Bartho- 
lomaei de, Kaufmann zu 
Venedig: 213*', 213»^ 213", 
214», 214', 215**. 

Serravalle s. Eeynaldus. 

Shakespeare 74. 
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Soga9a, Franciscns, .Eauf- 

mann 149 * (No. 1). 
Soldns von Pistoja, decretomm 

doctor, Generalvikar: 81*, 

98», 177» 
Sorba, Balthasar de, Bau von 

Achaja: 41, 41». 
Spandugino, Feodoro, Ganta- 

cusino 71*. 
Spanopiilos, Eonstantinos, 

Zeuge zu Patras 197 ^. 

Costa, Weinbergsbesitzer 

bei Patras 209». 

Johannes, Sohn des Stama- 

tellios: 122, 199 (No. 18), 
199», 217", 220*. 

Nicolans, Zeuge zu Patras 

176 ". 

Stamatellios , Weinbergs- 
und Hausbesitzer zu Patras: 
115, 122, 181 ^^ 187», 
199«. 

Spartalonis, Gellus, Bürger 
von Elarentza und Patras: 
149 (No. 1), 149», 160», 150 ^ 
160^«, 150". 

Thomas, dessen Bmder 

160 *». 

Spata, Ghin Bua, Albanesen- 
häuptling 43. 

Spetzialios , Petros, Weinbergs- 
besitzer zu Longos bei Patras : 
120«, 181 ^^ 194». 

Spezzabanda, Nico! 6 Sanudo, 
8. Sanudo. 

Spinola, Tobias Johannes, aus 
Genua , Kanonikus zu Patras : 
36», 175 »^ 177". 

Spinomates, Theodoros , Zeuge 
zu Patras 195®. 

Sroter (Schröder) de LoufFen- 
berg, Theodoricus, Notar zu 
Patras: 89 ^ 189", 190". 

Stampis, Galvano de, Grund- 
besitzer bei Patras: 121, 123, 
195 (No. 11), 196 ^ 



Stefan le Noir, forstlicher 
Beamter in Morea: 23, 23 ^ 

Zaccaria, Erzbischof von 

Patras: 51 ff., 63», 64, 81», 
82», 86», 162 (No.5), 162», 
163»», 171, 171», 199(No.l3), 
200 1*. 

Steno, Michael, Doge von 
Venedig: 162", 163^». 

Stratis, Guillelmus de, miles, 
Zeuge zu Patras 159^*. 

Stroi^os, lohannes, wohn- 
haft zu Patras: 122, 217 
(No. 18), 217*, 217". 

Sudheim, Ludolf von 79*. 

Sully, Hugo von, Statthalter 
Karls I. in Epiros 21 ». 

Superan: Pietro Bordo de San 
Superan (Pierre Bordeaux de 
Saint- Supäran, Petras Lebord 
de Sancto Superano) , Kapitän 
der navarresischen Kompagnie 
in Achaja: 46, 47*, 48 ^ 52», 
63 », 53 », 124ff., 125 », 133 »^ff., 
161 »*, 179 (No. 4), 179 \ 230*. 

Terracio, Franciscns, Notar in 

Venedig 216»». 
Testa , venet. Familie zuModon : 

106, 109*. 

Antonius: 112, 239(No.28 

und 29), 240*, 240", 240»*, 
241*, 241". 

- Jakob, dessen Vater: 110\ 
112, 126, 229 (No. 24), 229», 

230 ^ 230 », 230 ", 280 »S 231 », 

231 (No. 25), 232 ^ 232»», 283 
(No. 26), 283», 234 S 234", 
234", 234 »S 234 »^ 234 »S 
236 (No. 27), 286 \ 238», 
240». 

Theodor I. Palaeologos, Despot 
von Misithra: 44 S 44», 46, 
46*, 48*, 49, 52», 103», 160», 
160", 160»», 161», 161", 
161 »». 
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Theodor U. Palaeologos, Despot 

von Misithra: 68, 64, 65 \ 

171, 171«. 
Theodor, Obermüiler beiPatras 

208*. 
Theodoritzopulos, Ntephre, 

Zeuge zu Patras 184 ^«. 
TherianoB, Magnos, Zeuge zu 

Paiaras 195 ». 

— Manuel, Zeuge zu Patras 

184 ^^ 

Thomas Palaeologos, griech. 
Despot: 67 fF., 68 ^ 70», 89», 
118, 119, 125, 218 (No. 19), 
218 «, 219 ", 222 (No. 21), 228«, 
223", 224*, 229 (No. 24), 
281", 283*. 

Thomasius, Antonius, aus 
Venedig 189". 

Thucydides 74. 

Tibani, Qam, wohnhaft zu 
Modon 179* (No.8). 

Tirecopulus, Petrucius, Zeuge 
zu Patras 175 ". 

Tocco, Carlo L, Herzog von 
Leukadien und Pfalzgraf von 
Kephalonia: 64, 88, 83», 110*, 
112, 205 (No. 16), 206 \ 208". 

Carlo n : 110*, 126, 227 

(No.28), 227 \ 229". 

— Ercole, Bruder Carlos n. 
(bei Hopf, Chron. gröco-rom. 
p. 630 nicht genannt; vgl. da- 
gegen Sathas, MvrnuUx 'EX- 
XrivixflS ^löroglag I p. 162»» 
No.91): 228". 

Topalites, Konstantin, wohn- 
haft zu Modon: 283 (No. 26), 
238", 234», 284", 284", 
236*, 236 (No. 27), 237»», 
237 »\ 238*. 

Nikolaus, dessen Bruder: 

233 (No. 26), 238", 284», 
234", 284", 235*. 

— Stephan, Priester, deren 
Vater 233 ". 



Torsselli, Crestim, wohnhaft 

zu Modon: 178", 178»». 
Tremuli, Basilius, Schätzer zu 

Modon 288". 

Triantafilo aus Tenedos 216 »\ 
Triyisanus (Trevisano), Jakob, 

renet. Gesandter an Sultan 

Murad 57 \ 
Leonardo, Vizekapitän des 

Golfes: 169» (No.4), 161". 

— Marcus, sacre pagine pro- 
fessor, Minorit 200 ". 

— Michael, venet. Kastellan 
von Modon 198". 

Turachan, türk. Feldherr 70. 
Turas, Konstantin, griecb. 

Priester zu Patras: 88*, 120, 

120», 183 (No. 6), 183», 194 

(No.lO), 194». 
Tzapha (vgl. Zaffa), Bhuntzeri, 

Zeuge zu Patras 226 »^ 
Tzitzimidi, Nikolaos, Zeuge 

zu Modon: 287 »«, 287 »«, 289*, 

289 ". 

Petros, dgL: 239*, 239'. 

ürbanV., Papst 38». 

Urban VI., Papst: 48, 46, 47, 

182 (No:8), 246». 
Ursi, Benedictus de filii« ursi, 

s. Filiis. 

Valacopulus, Status, s. Blacfao- 

pulos. 

Valois s. Katharina. 
Vechio (?), Hausbesitzer zu 

Patras: 116, 211". 
Vegla^ lohanninus de, Zeuge 

zu Patras: 161 ", 162 »S 168", 

164", 164 »^ 
Venerio, Laurentius, venet. 

Nobile: 170»«, 248». 
Venturinus , Barbier zu Patras : 

115, 174'. 
Verme, Luchino dal, Anführer 

des von Venedig gegen die 
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kandiotiflchen Bebellen ge- 
sandten Heeres: 146 (No. 9), 
146*. 

Vesperto, lohannes de, Zeuge 
und Kanonikus in Patias 
166*« 

Vidalis, Nicholetus, Zeuge zu 
Patras: 161", 152", 163". 

Vido, Nicolaus, Notar zu 
Venedig 170". 

Viffla, Gabriel de, macht Ge- 
sääfle in Yostitza 213 ^ 

Vilaribus, Aegidius de, Zeuge 
zu Patras 166". 

Villebardouin, FamiKe 5. 

Gottfried L: 9«, lOflF., 10», 

12 \ 13, 14*, 16, 17 \ 90, 97«, 
[128 •]. 

Gottfried n.: 16 \ 17 ff. 

Wilhelm: 18*, 20, 20 »,21, 

80, 78*, [128«]. 

Isabella: 22, 80», 79*. 

Yisnadelis, de, Familie aus 

Treviso 105. 

BartholomaeusZane,wohn- 

haft zu Patras: 90, 92, 106 ^ 
106*, 110*, 112, 114, 116, 117, 
128, 191 8 (No. 8), 211 (No. 17), 
211*. 

Franciscus, Neffe des 

Vorigen, wohnhaft zu Treviso: 
214", 215*, 215^«. 

Yitalis, Marinus, Onkel der 
Barth. Zane de Yisnadelis: 
214", 214", 216». 

Von . . . ., Marchus, aus Vene- 
dig, erzbischöflicher Podestä. 
zu Patras 187". 

Wilhelm , latein. Erzbischof 
von Patras: 22*, 28 f., 26, 27, 
81 \ 82, 46, 117 \ 127, 127 \ 

Herr, Eaufrnann aus 

Patras: 41, 41», 90*. 



Wurgidus, Andreas, aus 
Patras 187'. 

Xenophon 74. 

Zaccaria, Familie: 61 ff., 52', 
54*, 69 \ 62 \ 68. 

Asano 54*. 

Centurione, Fürst von 

Achaja: 61 ff., 64*, 64 \ 69 \ 
60, 60«, 61*, 62 S 77 \ 83, 
110*, 111 \ 111, 171, 171», 
206 (No.l5), 206", 206". 

Stefan, Erzbischof, s. 

diesen. 

Schriftsteller des 18. Jahr- 
hunderts: 108, 111 ^ 

Zaffa (vgl. Tzapha), Guigliel- 
mus, Zeuge zu Patras 210^'. 

Zandegroiliig (auch Zande- 
giuliis), Damianus de, Sohn 
des Andreas, Notar und venet. 
Gesandter in Patras: 38*, 
167 ". 

Zane, Laurentius, venet. Kauf- 
mann: 147 1 (No. 10), 147». 

Zeno , Antonio , Kanonikus und 
Vikar des Erzbischofs von 
Patras (1420): 81 «, 98 ^ 201 1^ 
214". 

Carlo, Kanonikus von 

Patras: 89, 42«. 

Marino, venet. Bail von 

Negroponte 25*. 

- Nicolb, venet. Bail von 
Corfu 53 ^ 

- Nicolb, venet. Kastellan 
von Modon: 177« (No. 8), 
179 ". 

Nicolb, Venetianer 161 ^^ 

Pietro, Herr von Andres 

55 ^ 

Zoia, lacob de, Eitter zu 
Argos 162 « (No. 4). 
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Abruzzen 111. 

Achaja (Fürstentum), s. im 
Verzeichnis der Sachen. 

(altgriech. Landschaft): 

U\ 247». 

Actinm, Schlacht bei: 4, 4*. 

Aegion s. Vostitza. 

Aegypten 36*. 

Aetolien: 69, 79. 

Akamanien 79. 

Akkon 97. 

Alalabga, Ort beiPatras: 123, 

209 ^ 
Albanesen: 42, 43, 52», 69, 71, 

74. 
S. Alberto bei Bavenna, an den 

VaUi di Comacchio 149No.l. 
Aleria auf Korsika: 81», 89*, 

175 ^^ 
Alessio 51». 

Alexandria 149 ^ (No. 14). 
Alpignano (bei Turin) 155*^. 
Amuderi: 110*,126,227(No.23), 

228 ^ 
Amyklae, latein. Bistum: 10, 

75, 75», 77, 77 \ 

griech. Bistum: 103, 103 ^ 

Anatolikon: 58*, 90, 92,214". 
Ancona: 70, 112, 114, 217»». 
Andravida (Andravilla, s. auch 

Olenos), latein. Bistum: 10, 
75, 75 S 77, 77 S 104». 

Stadt: 10 6, 198^ 1171 

Andros (Andre): 55 S Ul^\ 
Andrusa 48*. 

Apulien, Landschaft: 8, 8», 31 ^ 

Königreich = Neapel 143*. 

Aquila: 111, 155". 

Araber 94«. 

Aragon und Aragonier: 31», 

67*. 
Archipel(Egeopelagus),Herzog- 

tum, s. auch Naxos : 37ff., 1380^. 



Arezzo 138**. 

Argos: 44», 46 ff., 49, 78*, 159 

(No. 4), 160 ^ 161»», 161»«, 

161»', 162*. 
Arkadien: 54*, 76, 78, 104*. 
Arta: 43, 110*, 227 (No. 23), 

227*, 229». 
Ascoli: 163»*, 201*». 
Athen, Herzogtum: 1, 11*, 12» 

24ff., 38», |51t, 48*, 60», 

51», 79*, (IIT^). 

latein. Erzbistum : 24 », 60 *. 

griech. Erzbistum: 104», 

255». 

Stadt: 75, 117*, 240*'. 

Avignon: 127, 129»', 130, 132* 

(No. 2). 

Basel 190*». 

Basilika s. Sikyon. 

Bergamo 178**. 

Bolaena, griech. Bistum: 102*, 
104». 

Bologna: 66, 66», 98», 163»», 
176**, 177» (No. 2), 190», 
191«, 243». 

Bosco, Torre del, bei Patras; 
erscheint auch in der Lebns- 
roUe von Achaja von 1364 
(bef Hopf, Chron. gr^co-rom. 
p. 228) und in der Cronaca 
Dolfina ibei Jorga, Notes et 
extraits II p. 267 Anm. 3). 
Etwa — Longos, s. dieses: 
77», 164*'. 

Bosselet, Schloß inMorea 79*. 

Burgund 79*. 

Buxiol, Castel: erscheint in 
der Cronaca Dolfina (bei Jorga, 
Notes et extraits II p. 267 
Anm. 3) als Ort des Erzbis- 
tums Patras. Vielleicht ist 
darunter Beyuli zu verstehen, 
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das 80. von Fatras auf der 
Karte von Mort^a tmd Liva- 
dien von Fembo (Nürnberg 
1827) und auf der Karte des 
Königreichs Griechenland von 
"Walch (Angsbnrg 1888) er- 
scheint: 77'. 

Calapitari erscheint in der 
Cronaca DoMna als Besitzung 
des Erzbischofis ron Patras 
(Jorga, Notes et extraits II 
p. 267 Anm. 8); ob Galata, 
oberhalb Patras am Bio di 
Fatrasso gelegen, auf den 
Karten von Valk, Homann 
tmd Danckerts etwas damit 
zu tnn hat, wage ich nicht 
za entscheiden: 77*. 

Camhrai: 89*, 214", 216", 
216", 216". 

CampoFellone beiPermo 210*^ 

Cantiano s. Gandiano. 

Capharo(?): 191, 191«, 198". 

Castello (Erzbistom^: 88', 246\ 

Castel Tomese s. Ghlemntzi. 

Castro Gnardie de la vela: 
186, 186 ^ 

Catafigo 6. Katafygi. 

Chalandritza: 16 ^ 54». 

Champagne 97'. 

Chersones, Stadt auf derEjrim 
6\ 

Chiliomodhi s. von Korinth 
128'. 

Chios: 1, 87', 189 S 172'^. 

Chlemutzi: 18*, 18. 

Christianopolis s. Megalopolis. 

Cilicien: 46, 246*. 

Clugny, Kloster: 9, 9», 34'. 

Corlü, Insel, Stadt und venet. 
Kolonie: 61', 62', 68 \ 67', 
68 ^ 60*, 62', 64*, 70, 84, 91', 
114, 191 (No. 9), 191*, 191«, 
198", 198", 212 1', 212", 
212 'S 216", 244». 

Oerland, Erzbistnm Patras. 



Corfii, latein. Erzbistum 69'. 

Comaro, Castel, erscheint auf 
den Karten von Yalk, Dank- 
kerts und Homaim, ist aber 
anscheinend stark verzeichnet. 
Da der Ort nach der Cronaca 
Dolfina (bei Jorga, Notes et 
extraits II p. 267 Anm. 3) zum 
Erzbistum Patras gehörte, 
muß er jedenfalls westlich 
von Yostitza liegen. Das Ver- 
zeichnis moreotischer Orte 
vom Jahre- 1467 bei Stefano 
Magno (Hopf, Chron. gr^co- 
rom. p. 206) nnd das Verzeich- 
nis von 1469 (vgl. Hopf, ebenda 
Anm. 8) erwäinen den Ort 

, als türk. Besitz; s. Thomop. 
p. 20: 77». 

Cudignola 199 ^^ 

Cypem 39. 

Dervense, monasterium (Lage 
mir unbekannt) 166^'. 

Deutsche und Deutschland : 14, 
16, 16 \ 89, 166"(?), 182 '^ 
189", 190". 

DomusVeteres, vgl. Althäusem 
im Aargau bei Oesterley, 
Hist.-geogr. Wörterbuch des 
deutsch. Mittelalters S.17 (?): 
166 ". 

Drepanon (Kap) 78. 

Dristra, Metropole 268'. 

Durazzo 61'. 

Elekistra, vielleicht « Castrum 
sancti Eliae. Ein Sancto Elia 
erscheint in unseren Urkunden 
aJs Besitz des Erzbischofs von 
Patras ; der Name ist übrigens 
in Griechenland sehr hänfig. 
Vgl. z. B. das Ortsverzeichnis 
von 1364 bei Hopf, Chron. 
gräco-rom. p. 228; auch die 
Verzeichnisse von 1467 und 
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1469 erwähnen ein S. Elia 
(vgl. Hopf a. a. 0. p. 206). 
Dazu vgl. man H. Elias bei 
Thomopulos p. 213, 356 Anm. 
nnd 420 Anm. Einen Fluß 
Elekistra erwähnt Thomo- 
pnlos p. 40; den Ort Elekistra 
findet man auf der Karte 
Grhce moderne von Dnfour, 
Paris 1856: 77», 164^«. 

Elis: 76, 77. 

Engländer: 89, 94«, 116, 166", 
173 (No. 1), 173*. 

Ephesus 172". 

Epiros: 21», 78*. 

Euboea s. Negroponte. 

Euchaita, Metropole : 248 \ 263*. 

Famagosta 29 ^ 

Fermo 210". 

Ferro, Castel de (vgl. Thomo- 
pulos p. 346 Arim.); ein 
Siderocastro, oberhalb Fatras 
gelegen, erscheint auf der 
Carte de laMor^e (anno 1616 ?) 
in der St.MarkusbibHothek zu 
Venedig (Class. IV Cod. LXII), 
von der uns Sathas in den 
MvTiiiBta^EXXrivmfjs^IaTOQias I 
einen Abdruck gibt; als Sidro 
(darunter Sidrocastro) auf der 
Karte Griechenlands von Gia- 
como Gastaldi bei Sathas HE; 
als Sidro auf der Karte Mace- 
donia, Epirus et Achaia von 
Gerhard Mercator in der 
St. Markusbibliothek zu Vene- 
dig bei Sathas IV; als Sidro 
oder Sidra auf den Karten 
von Homann, Valk, Danckerts 
und Lotterus. Auch in der 
Lehnsrolle von Achaja von 
1364 heißt der Ort lo CasteUo 
de Ferro sopra Patrasso (Hopf, 
Chron. gr^co-rom. p. 228). 
Erwähnt wird der Ort auch 



in der Cronaca Dolfina zum. 
Jahre 1417 (bei Jorga, Notes 
et extraits II p. 267 Anm. 3). 
Das Verzeichnis moreotischer 
Orte bei Stefano Magno zmn 
Jahre 1467 (Hopf a. a. 0. p. 206) 
erwähnt Sidro Castro als zer- 
stört, das Verzeichnis von 1469 
(vgl. Hopf a.a.O. p. 206 Amii.3 ; 
ich besitze eine Abschrift da- 
von) als türk. Ort, aber nicht 
als zerstört. Vgl. auch Hopf 
a. a. 0. p. 202 und Buchen, 
Rech. bist. I p. LXV; 77 «, 
164". 

Florenz und Florentiner: 27 ff., 
86 ff., 46«, 60, 68», 94«, 125*, 
190 8. 

Franzosen und Frankreich: 89, 
166", 166", 166", 166", 
214 "ff. 

Gaeta: 134, 138*. 

Galilaea s. Hugo. 

Gandiano (Cantiano?) 200». 

Genua und Genuesen: 32 ff., 
32», 36, 36*, 37, 37 ^ 46, 62», 
89 8, 138 No. 1, 139 S 14Ö» 
161 ff., 151", 162«, 153 ^ 
154», 164», 176". 

Georg, St., Kastell in Morea 
106*. 

Glaukos (Lefka) 80. 

Golf, d. h. das Adriatische 
Meer: 51«, 62», 162", 159 
No.4, 161". 

Gozzo 29 ^ 

Grenoble 189". 

(kriechen, griech. Sprache und 
Sitte: 3 ff., 67 ff., 72 \ 89 ff., 
89 S 89«, 90, 94», 97 ff., 97«, 
97», 98*, 99», 100 ff., 106 ff., 
108 ff., 133", 167»», 161". 

Helos, griech. Bistum 102*. 
Hennegau 79*. 
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Hierokomata (Hierokomion, 
Gerokomion), vgl. Pouque- 
ville, Voyage en Grfece m 
p. 538 n. 541; ThomoptQos 
p. 356—366 Anm.: 9», 117 \ 
252». 

Jago, S., de Gompostela, s. 

Santiago. 
Jakob, St., Hospital zuAndra- 

vida 19». 
laxmina: 205, 208", 254», 254*. 
Jerasalem, Patriarchat 263 ^ 
Johann, St., griech. Kloster 

bei Koron 101* 
Ionische Inseln: 74, 76. 
Island 6». 

Italienei in Fatras 89. 
Iwiron, Kloster 248*. 

Kalamata 125*. 

Kalavryta 44 \ 

Kaminitza (Fluß) s. Peiros. 

(Stadt) erscheint als be- 
festigter Flecken am Peiros 
auf den alten Karten von 
Bandolph, Homann, Gerhard 
IL. Leoiüiard Yalk, Danckerts, 
Lottems u. Schrämbl (1791), 
sowie als Flecken nnd teil- 
weise auch als Name des 
Flusses selbst anf den neue- 
ren Karten von Fembo 1827, 
Stieler im Perthesschen Atlas 
1831, Walch 1833, Weiland 
1833. Der Name fehlt auf 
der Neuesten Karte von 
Griechenland 1849 in Meyers 
Großem Zeitungsatlas und auf 
der Karte von Dufour 1856. 
Als Gastello de la Caminza 
erscheint der Ort in der Lehns- 
rolle von Achaja 1364 (Hopf, 
Ghron. gräco-rom. p. 228), als 
Kamenitza in der Cronaca 
Dolfina zum Jahre 1417 (bei 



Jorga, Notes et eztraits II 
p. 267 Anm. 3), als Chamome- 
nitza (und zwar bereits als 
zerstört) in dem Verzeichnis 
moreotischer Orte von 1469 
(vgl. Hopf a.a.O. p. 205 Anm. 3 ; 
ich besitze eine Abschrift da- 
von), als Camemonia (offen- 
bar verschrieben) in dem Ver- 
zeichnis von 1467 bei Stefano 
Magno (Hopf a. a. 0. p. 205). 
Man vgl. auch Thomopulos 
p. 321 Anm.; Pococke, Be- 
schreibung des Morgenlandes, 
3. Teil, übersetzt von Wind- 
heim, S. 261; Hopf, Gesch. 
Griechenlands, Bd. 86, S. 158*«^; 
Chron. gräco-rom. p. 202; 
Buchen, Bech. bist. I p. LXV: 
77», 164*«. 

Kandia (Candida), Hauptstadt 
der Insel Kreta: 57«, 117 \ 
146 (No.8), 147*, 148*. 

Kanea 117 ^ 

Karytena, Schloß in Morea 79*. 

Kastritzi erscheint als Gastello 
dello Gastri in der Lehnsrolle 
von Achaja von 1364 (bei 
Hopf, Ghron.gräco-rom. p.228); 
als Gastrizzi in türk. Besitz 
im Verzeichnis moreotischer 
Orte vom Jahre 1467 bei 
Stefano Magno (Hopf a. a. 0. 
p. 205); ebenso als Ghastrigi 
im Verzeichnis von 1469, wo- 
von ich Abschrift besitze 
(vgl. Hopf a.a.O. p.205 Anm. 3). 
Vgl. Thomopulos p. 20, 37, 38 
u. 237 ; Ow, Die Abstammung 
der Griechen S.59 ; Hopf a. a. . 
p. 202; Buchen, Bech. bist. I 
p.LXV: 77», 164". 

Katafygi {K(XTa(p'6ytov y Gata- 
figo, Gatafico) ; der Name ist 
in Griechenland sehr häufig, 
vgl. Gatafigo im Braccio di 
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Mainft (Sathas, Mvrnista ^El- 
7i,rivi%fig *I&voQiag VÜ p. 12), 
Gatafigo jnrande (Sathas VI 
p.61«^, Gatafigo (Sathas VI 
p. 226", 227«); Kataphygi 
bei Ow, Die Abstammung der 
Griechen S. 63; vielleicht ist 
unser Karatp'öyiov gemeint in 
den Dispacci della g^erra di 
Peloponneso des lacomo Bar- 
barigo bei Sathas VI p. 19»», 
19", 22", 26", 26 8. — Der 
Name erscheint als Gastel del 
Gactaficho unter den Festan- 
gen des Erzbischofs vonPatras 
in der Lehnsrolle von Achiga 
vom Jahre 1864 (bei Hopf, 
Ghron. gräco-rom. p. 228); als 
Gatafigo in der Gronaca Dol- 
fina zum Jahre 1417 (bei Jorga, 
Notes et extraits 11 p. 267 
Anm.3):77»,83,117,164",206". 

Katakalena, Giegend bei den 
Orten Ziria n. r&v Zov%ucv&vi 
124, 221'. 

Katalanen: 24 ff., 44, 66, 68 >, 
117 S 196 *^ 

Kanb am Rhein (?): 89*, 182*«. 

Keos 104». 

Eephalonia, Insel nnd fränk. 
Pfalzgrafschaffc: 58 ^ 64, 83», 
106», 117 \ 204", 206, 206», 
227 (No. 23) , 227 », 246 \ 

latein. Bistum: 76, 76*, 

81». 

KephisBOS 26. 

Eemitza, griech. Bistom: 104, 
104 S 262*. 

Klarentza: 18, 21, 21 S 29 *, 
33*, 84 \ 34», 37 *, 39», 40, 
41, 42, 46*, 63», 62 \ 64, 66, 
68», lb\ 78, 79*, 83», 90*, 
117 \ 144» (No. 6), 146*, 149 
(No. 1), 149», 160', 160", 
150 s^ 179 (No. 4), 180»«, 
186 (No.8), 186», 246*. 



Kleinasien 171 (No.V). 
Kolpotadaes, Ort im Gebiete 

von Patras: 86», 95, 110*, 

123, 187». 
Konstantinopel, Stadt nnd 

griech. Kaisertum: 8», 61», 

68*, 143". 
latein. Kaisertum: 19, 26, 

37*, 143 (No.6). 
Konstanz 166». 
Korinth, Meerbusen: 5, 82, 43, 

60, 62», 64*, 67», 64*, 78, 

79 ff., 91. 
Isthmus: 80. 

Stadt: 6 », 6 », 11 », 18, 33*, 

44*, 78, 78*, 79*, 117*, 123*. 

- — latein.Erzbistum:26*, 76*, 
76*, 76*, 77*. 

griech. Erzbistum: 247*, 

247*. 

fränk. Kastellanie: 86, 37, 

48*. 

Korea, Stadt u. venet. Kolonie: 
9», 82», 50*, 61*, 78, 101*, 
117 *, 146 ', 161 (No. 2), 161^^ 
169 » (No.4), 160 », 160*^ 160**, 

160 *», 161 *, 177 » (No.8), 177» 
179**, 229* (No. 24), 280*. 

latein. Bistum: 10, 88», 46, 

49», 76, 75», 77, 77*, 244, 
245», 246*, 246». 

- griech. Bistum (s. a. Sarso- 
korone) : 100 », 102 », IpS, 108 ». 

Korsika: 81», 89*. 

Koryphäe, OrtbeiModon237"». 

Kosmina, Ort und fränk. Lehen 
bei Modon: 125, 126*, 829 
(No.24), 229», 280», 280*". 

Ejreta, Insel u. venet. Kolonie: 
1, 2, 84, 86», 98, 94», 96*, 
95», 96, 96», 96*, 97», 98, 
98*, 99», 100», 138 (No. 1), 
139 *», 141 (No. 8), 141 », 142 \ 
142 *», 145* (No. 7), 145 ', 146 
(No. 8), 146 (No. 9), 146 », 161't 

161 ^\ 
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Kreta, latein. Erzbistum 100 ^ 

griech. Erzbistum: 100*, 

102». 
Krim b\ 

Lakedaemon, griech. Bistum 
und später Metropole: 8, 102», 
108 ^ 103, 103 ^ 

. latein. Bistum: 76*, 77 ^ 

Lakedaemonia, Stadt 78 ^ 

Lakonien: 76, 77. 

Langaedoc 14 \ 

Larsa, Leben von, 10 ^ 

Lanfenburg in Baden, bei 
Säckingen, im Mittelalter 
Lauffenberg genannt: 89 ^ 
190". 

Lefka s. (xlaukos. 

Leonessa bei Aquila in den 
Abmzzen 111. 

Lepanto (Naupaktos), Stadt: 
48,47, 60, 62», 55 \ 68 \ 59», 
60*, 66, 68», 90, 92, 100*, 
110, 134 (No.n), 135', 136»», 
218", 214", 214**, 215", 
239 (No. 28 u. 29), 239», 240», 
241", 241", 241»*, 241««, 
241 »^ 242*. 

Hafen 289». 

Leukas (Leucadien): 83», 112, 
206 (No. 16), 206 », 227 (No. 28), 
227*. 

Lichina, la, Lehen in Achaja, 
8. auch Sichaena, 28. 

Lido von Venedig 84. 

Livadostro 83*. 

Lombardei 22». 

Longos (Adyyog, A6y%og) 
«= Wald; Ort im Gebiet von 
Patras, eiue %(0(vr^ovQa. Vgl. 
Ow, Die Abstammung der 
Griechen S. 59 ; Buchen, Rech, 
bist. I p. LXXXV Annexe C. 
S. auch Bosco, Torre del: 
86, 88*, 116, 120 fP., 181», 
183* 194* 224*<>. 



Luca, S., Kirche zu Venedig 
179*^ 

Lucca: 60*, 182 (No. 8), 184 *^ 
199* (No.l2). 

Luvema wird in der Cronaca 
Dolfina zum Jahre 1417 als 
Besitzung des Brzbischofs von 
Patras genannt (Jorga, Notes 
et extraits II p. 267 Anm. 8); 
vielleicht ist darunter Adema 
zu verstehen, das auf den 
Karten von Valk, Homann 
und Danckerts bei Vostitza 
erscheint, jedenfalls aber 
westlicher anzusetzen sein 
würde. 77». 

Macerata: 76, 88, 108ff. 

Mailand, Stadt: 72*, 168»*, 
201*0, 204*'. 

Herzogtum 67*. 

Maina, Landschaft: 47, 161*». 

griech. Bistum 101*. 

Majorca: 80, 81». 

Malta, 8. auch Ritterorden 
im Verzeichnis der Sachen, 
29*. 

Mandria, la, Lehen in Achaja 
28. 

Mantua 72*. 

Megalopolis 76». 

Megaspilaeon: 102, 102*, 104*. 

Messenien 76. 

Methone (Modon), griech. Bis- 
tum: 8, 102*, 103, 103». 

Millemozia, erzbischöfLiche 
Domäne: 86 », 123, 123 », 187 ». 

Milos (Mellum) 141 *^ 

Misithra: 44, 44*, 46, 66*, 
160», 171 (No. V). 

Modon , Stadt u. venet. Kolonie : 
9», 32», 40», 44, 50*, 64*, 
61*, 78, 94«, 99*, 106, 110*, 
112, 125 fP., 146', 151 (No.2), 
151*«, 159» (No. 4), 160», 
160*^ 160**, 160*», 161», 
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177 ^0.3), 177», 178 S 178», 
178**, 178 «^ 179", 189»*, 
197 (No. 12), 198", 198 *^ 
198", 218", 229*, 280*, 231 
(No. 25), 232», 233 (No. 26), 
233 8, 233 ", 236 (No. 27), 235 S 
237« 238", 239", 240». 

Modon, darin Straße S.Maria: 
177 (No.3), 178». 

latein. Bistum: 10, 47*, 

64 \ 75, 75«, 77, 77 S 245«. 

griech. Bistum s. Methone. 

Moldan 253 \ 

Monembasia, Stadt: 6*, 18, 78, 

247». 
griech. Metropole: 102», 

103», 250 ^ 
Monte Oliveto, Kloster bei 

Bologna (?) 56*. 
Montgelas in Savoyen (?) 189 ". 
Morea (Amorea), Landschaft: 

60», 146 ^ 171 (No.V), 171". 

— fränk. Fürstentum 8.AchaiJa 
im Verzeichnis der Sachen. 

— griech. Despotat, s. Des- 
potat ebenda. 

Mytilene 172»'. 

Naupaktos s. Lepanto. 

Nauplia (Nauplion, Anaplion, 
NeapoHs Bomaniae, Napoli 
di Romania) : 18, 46, 72 », 72 *, 
78, 159 (No. 4), 160*, 161», 
161«, 161 »8, 161»«, 216 »^ 
220»*, 226»*, 239 (No. 28 und 
29), 240», 240 ^ 240», 240", 
241 ^ 241», 241 *\ 241". 

Navarresische Compagnie: 47, 
48, 48 \ 48 », 161 ". 

Nazos (Nicosia), s. auch Ar- 
chipel: 1, 38*, 141", 142 ^ 

Neapel, Stadt 186". 

Königreich (s. auch Sicilien 

und Apulien): 31, 37, 47, 50 », 
51, 94 «,132 (No.3), 134 (No.n), 
143 (No. 5). 



Necline, Kastell bei Modon 
54 ^ 

Negroponte (Euböa): 1, 15», 
25 », 97, 115, 117 \ 138 (No. 1), 
139*, 141 (No. 3), 141 S 142 ", 
143», 145 (No. 7), 146 ^ (No. 8), 
146 (No. 9), 146 S 146«, 147 
(No. 10), 147», 147^*, 161«, 
161 ", 173 (No. 1), 174 », 176 
(No. 2), 176», 177 (No. 3), 
178", 178»». 

Neochorion, Bistum 253 \ 

Neopantum s. Lepanto. 

Nicolb, S., Kloster auf dem 
Lido von Venedig 34. 

Normannen 94». 

NoTiacxmi bei Sens in der 
Champagne: 156", 159««. 

Olenos, latein. Bistum, s. An- 
dravida. 

griech. Bistum: 104, 104». 

Oreos aufEuboea: 139 »,139". 

Osimo 108 ff. 

Otranto, Erzbistum: 26% 32. 

Padua: 56, 56», 216". 

Falaestina 5». 

Palukianikon {itä Xomtdvi^ov, 
ach, Wurst; vgl. Ow, Die Ab- 
stammung der Griechen S. 60 
No.89), Name einer Viehhürde 
bei Longos: 121, 196». 

Pamphilos, Bistum 250». 

Paolo -Kastron s. Paulo- 
castrum. 

Paraskevi, Hagia, Ort bei Patras 
mit bedeutender Kirche; er- 
scheint auch in dem Ver- 
zeichnis moreotischer Orte von 
Ow, Die Abstammung der 
Griechen S. 59: 82, 84, 116, 
118ff., 124, 185", 209", 222 
(No. 26), 222*. 

Patras, Meerbusen: 6, 16 \ 
78. 
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Patras, Stadt. 

Lage und Bedeutung: 6, 

14, 78 ff., 123 •. 

Territorium u. geistlicher 

Sprengel: 7öff., 167", 157« 
168*, 168", 168", 168", 
168", 169", 164", 164 "ff., 
165", 167 ^ 

Hafen: 31 •, 33*, 68 ^ 78ff., 

79*, 79«, 151 (Ko. 2), 161", 
153", 163", 163". 

Befestigung: 14, 57, 67*, 

58* 166", 167 8. 

Burg (castrum) mit dem 

großen Tunn (donzonum): 
14, 30 ^ 67«, 66ff., 69, 74, 
80, 91, 117 S 123», 163", 
164", 164". 

Stadtteile: 

1. contrata St. Nicolai: 113, 
192«, 204"; 

2. contrata St. Anastasiae: 
116, 173 (No. 1), 174 ^ 176 
(No.2), 176 %• 

3. das Judenquartier (mit dem 
Hebräertor): 91*. 

Straßen: 

1. Hauptstraße (platea siue 
ruga magna): 113, 114', 
187", 192*, 192», 203«, 
210", 216"; 

2. Schustergasse (vicus seu 
ruga ceidonum): 116, 123, 
187 ^ 

Kirchen: 

1. St. Andreaskirche: 9, 68 \ 
117 1; 

2. Kirche des hl. Andreas, 
der hl. Sophia und . . . .: 
66 S 78*; 

3. St. Nikolaikirche (mit 
Kloster): 96«, 114, 117, 
117\118,122ff.,199(No.l3), 
199', 200«, 201«, 211", 
216", 224 (No. 22), 224», 
227 ^ 



4. St. Theodorkirche (in der 
Burg): 14, 14». 
Patras, Gebäude: 

1. die erzbischöfliche Resi- 
denz (früher Wohnung des 
griech. Metropoliten, später 
Palast des griech. Des- 
poten): 14», 161», 169", 
220 1; 

2. das Gerichtsgebäude des 
Podestä: 176", 190*; 

3. das B/Ogierungsgebäude der 
Venetianer 68*; 

4. das Famüienhaus der Leo- 
nessa: 113ff., 199 S 204", 
216", 221"; 

6. das Haus der Leonessa in 
der Schustergasse: 115 ff., 
123; 

6. das Haus der Bemutza: 
217"; 

7. der Laden (pontica) des 
Andreas Lacanactius: 210 "; 

8. Hospitien s. diese im Yer* 
zeichnis der Sachen. 

fränk. Baronie u. griech. 

Bistum, s. im Verzeichnis der 
Sachen. 

Paulocastrum erscheint auf der 
Karte Gröce moderne von 
Dufourl866 als Paolo-Kastron 
in der Nähe der Küste ssw. 
von Patras; vielleicht ist hier- 
unter auch das Gastello del 
piano de Patrasso zu ver- 
stehen, das in der Lehnsrolle 
von Achaja von 1864 (Hopf, 
Chron. gräco-rom. p. 228) er- 
scheint; ebenso möchte ich 
damit das Paläokastro in der 
Cronaca Dolfina (bei Jorga, 
Notes et extraits II p. 267 
Anm. 3; vgl. Hopf, Chron. 
gr^co-rom. p. 202) identifi- 
zieren. Paulo Castro erscheint 
als türk. Besitz in dem Ver- 
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zeichnifl moreotiflcher Orte 
bei Stefano Magno vom Jahre 
1467 (Hopf, Chron. gräco-rom. 
p. 205); ebenso in dem von 
1469, von dem ich Abschrift 
besitze(vgl.Hopf a.a.O. p.205»). 
Vgl. auch Hopf a. a. 0. p. 202 
und Buchon, Bech. hist. I 
p. LXV: 77 «, 164 ^^ 

Peiros (Fluß von Kaminitza) 78. 

Peloponnesos, byzant. Thema 
6«. 

Halbinsel (s. anch Morea) : 

7, 8, 9, 251 K 

Perivola, de, Name eines Wein- 
berges bei Hagia Paraskevi: 
110*, 119, 185". 

Pesaro 68. 

Phanarion, Bistum 253 ^ 

Pherelon, Ort bei Patras 226*. 

Phostena erscheint im Jahre 
1364 bei Hopf, Chron. gräco- 
rom. p. 228; im Jahre 1469 
als zerstört in dem Verzeich- 
nis moreotischer Orte, von 
dem ich Abschrift habe (vgl. 
Hopf ebenda p. 206 *). S. auch 
das Ortsverzeichnis beiThomo- 
pulos p. 288 und Buchen, Rech, 
hist. I p. LXV: 78 \ 110*, 125, 
179 (No.4), 180». 

Pisa: 204", 245*. 

Pistoia: 81«, 98', 177'. 

Poitiers 246*. 

Porta Fereta auf Corfu (er- 
scheint als Porta Ferrea bei 
Sathas IE No. 880 p. 267'): 
193 ". 

Ravenna: 62, 130 (No.2), 130*, 
180**, 131 ^ 132», 149p}^o.l), 
149*, 292. 

Ravennika: 12*, 16, 18*. 

Reggio in Calabrien 6*. 

Ressono , Herr von (Gau9heriu8 
de Lauro) 153*. 



Rhodos: 1, 29*, 171 ^ 172», 
173 **. 

Rieti: 113, 118», 192 *^ 208». 

Rom, 8. auch Roma im Ver- 
zeichnis der Personen und 
Papst im Verzeichnis der 
Sachen: 28", 108. 

Romania = Graecia: 19", 97, 
161*, 167', (175*^, 200", 
200*', 205 (No.lö), 227*. 

Römisches Reich (deutscher 
Nation) 132». 

Roviata: 30, 46. 

Rußland 73. 

Sacra, Kloster 19*. 

Salona 62*. 

San Severino: 178 (No. 1), 1U\ 

Santiago de Gompostela 212^. 

Santorin (Sancti Herini, Sancti 
Rini, Sancturini): 141 *^ 147 
(No. 10), 147*, 147 *^ 148^ 
(No. 12). 

Saraveni (Saravale, b. Thomo- 
pulos p. 237 u. 319 Anm), 
vielleicht in Erinnerung an 
den italienischen Ort bei 
Treviso von den Italieneni 
Serravalle genannt, erscheint 
an der Küste ssw. von Patras 
auf der Karte von Morea and 
Livadien von Pembo (Nürn- 
berg 1827), auf der von Stieler 
(im Perthesschen Atlas 1831) 
und auf der von Walch (Augs- 
burg 1888). Die CronacaDol- 
fina erwähnt zum Jahre 1417 
den Ort als eines der Kastelle 
von Patras (s. Jorga, Notes 
et extraits II p. 267 Anm. 3); 
in dem Verzeichnis der moreo- 
tischen Orte bei Stefano 
Magno zum Jahre 1467 (Hopf, 
Chron. gr^co-rom. p. 206) er- 
scheint der Ort als zerstört; 
im Verzeichnis von 1469 wird 
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er als türk. Ort, niclit aber 
als zerstört anfgefülirt; auch 
das Verzeichnis bei Hopf 
(a. a. 0. p. 202) und bei 
Bnchon (Rech. bist. I p. LXV) 
nennt den Ort: 66, 77 », 164". 

Sarsokorone, s. auch Eoron, 
griech. Bistum: 8, 102 ^ 

Sasno 117 \ 

Sattalia, seldschnkkisches 
Fürstentum 172^«. 

Savoyen: 22, 39, 41, 44 \ 46 \ 
47, 58», 79*, 189". 

Scandelor, seldschnkkisches 
Fürstentum 172". 

Bens: 166", 169". 

SerravaUebeiTreviso: 95,116, 
123, 186 {No.8), 186«. 

Beyerino s. San Severino. 

Sichaena erscheint auf der 
£[arte Gröce moderne von 
Dufour 1856 nö. von Fatras; 
als Lechena auf der Neuesten 
Karte von Griechenland (1849 
in Meyers Großem Zeitungs> 
atlas; dazu vgl. man Lichma 
in meinem Register oben); 
als Sichena auf der Karte 
des Königreichs Griechenland 
von Walch (Augsburg 1883), 
auf der Karte von Morea und 
Livadien von Fembo (Nürn- 
berg 1827), sowie auf den 
alten Karten von Homann, 
y alk und Danckerts.Vielleicht 
ist damit zu identilB^ieren 
Sichida auf der Karte von 
Bandolph, sowie auf der 
Karte Achaia vetus et nova 
von Wheler- Homann. — Der 
Ort liegt an dem Flüßchen, 
das oberhalb von Fatras 

. mündet; um so eher dürfen 
wir wohl damit „La Sichina ^^ 
unserer Urkunden identifi- 
zieren, wo sich die Mühle 



des Obermüllers Theodor be- 
fand. Man vgl. Thomopulos 
p. 32, 36—37 u. 298 Anm.: 
124, 203*. 

Sicilien, Königreich, d.x.Neapel: 
35, 132 • (No.3), 138*. 

— eigentUches Sicilien: 38*, 
94«. 

Siderokastro s. Ferro, Castel 
de. 

Siena 108 ^ 

Sikyon: 78*, 90, 212". 

Skarmingos (xtoglov t&v Snaq- 
liiyyucvddav, territorium Scar- 
minzanorum). Ort bei Modon; 
vgl. Ow, Die Abstammung der 
Griechen S. 66 No. 222: 126», 
234 \ 236*. 

Skorta, Landschaft des Felo- 
ponnes 22. 

Slaven in Griechenland, all- 
gemein: 5 ff., 1\ 102 ^ 

in der Maina: 47, 161". 

Smyma: 139 \ 172", 

Spanien und Spanier: 73,155", 
212*. 

Stro (Stru), Ort bei Fatras: 
83, 83*, 117 ff., 123, 219«, 
225 ". 

Suchianön, tön; vielleicht von 
Sichaena gebildet (?): 81, 82", 
124, 221«. 

Sjra, latein. Bistum 246'. 

Tarent: 37*, 143 (No. 5), 143 S 

144", 186». 
Tarsus, latein. Metropole: 45, 

246». 
Teano 193»*. 
Tenedos 215 »^ 
Theben: 38», 117 \ 
Thessalonich 6*. 
Toumay 159". 
Treviso: 90, 112, 150 \ 186» 

(No. 8), 211 (No. 17), 211*, 

214 »^ 
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Tunis 29*. 

Türken (infideles): 6, 30, 31, 
38«, 44, 60, 62», 66, 68*, 60, 
60*, 61, 66 ff., 69 ff., 72 ff., 86 *, 
87 S 87», 88», 92», U\ 94*, 
95 ^ 96 S 99, 101*, 113 »,119», 
121 *, 133 »», 162 ", 168 *», 171 
(No. V), 172 ^ 172", 172", 
172»», 212», 261*. 

Tzirulianika (Cemlianika), Ort 
bei Patras: 124, 203 ^ 

Ungarn 31». 
UntiBritalien T\ 

Vedano bei Mailand: 163 »^ 
201*«, 204". 

VegHa (Vigla): 151", 162»*, 
153»», 164", 164»*, 203'. 

Veligosti (VeHgonrt): 16 », 76 ». 

Venedig Republik) nnd Vene- 
tianer: 8, 9, 10, 15*, 20», 23, 
23*, 26, 30», 31, 31», 32, 36, 
36, 37ff., 39, 40ff., 42», 44ff., 
44 », 46 *, 49 ff., 50 », 63 *, 56 ff., 
68, 68», 69, 70», 71, 72*, 73, 
77, 83, 84, 86», 89, 90, 94», 
95», 97, 97», 98, 99, 99 ^ 100*, 
100», 103, 106*, 110, 112, 138 ff., 
149 ff., 177 (No.3),187*«,189*", 
189»*, 197 (No. 12), 201*^201*», 



212*», 212 »^ 213 »^ 213»», 
214»», 215»*, 216 »»ff., 227*, 
229 (No.24), 229», 229*, 231 
(No. 26), 233 (No. 26), 236 
(No. 27), 239 CNo. 28 u. 29), 
241»», 242 ff., 246», 251*. 

Venedig (Stadt): 

Dogenpalast 170 »^ 
Kircbe S. Luca 179 i®. 

Vostitza; 33 ^ 63», 78, 78», 
79*, 90, 92, 169 *^ 213«, 260». 

Zante (latein. Bistom) n. Tnael: 
76, 76*, 117*, 245*, 246». 

Zigeuner 91 ^ 

Ziria (Zyria) erscheint auf der 
Karte Gr^ce moderne von 
Dufour 1866, auf der Karte 
Morea und Livadien von 
Fembo 1827, auf der Karte 
des Königreichs Griechen^ 
land von Walch 1833 und 
auf der Neuesten Karte von 
Griechenland (in Meyers 
Großem Zeitungsatlas 1849) 
in der Nähe der Küste nQ. 
von Patras ; in erzbischöflicher 
Zeit befanden sich hier die 
Ländereien einer Präbende: 
81, 82», 124, 221». 

Zonklon: 39, 40», 46, 63*. 



c) Verzeichnis der Sachen. 



Abgaben der Untereigner : 87 ff., 
95, 117 ff., 196 *», 196 »*, 218 *», 
225 *, 226 ». 

Achaja, Fürstentum. 

Politik: 1, 9 ff., 78*, 90, 

93, 111, 132, 134, 160, 171, 229. 

Grundbesitz und Feudalis- 
mus: 10, 23, 28, 81ff., 117ff., 
124 ff., 134 ^ 136*», 168 »,179, 
186, 206, 218, 225 »^ 230*. 



Achaja, Recht: 21, 97 ff., 118, 
136 »^ 219»*, 219»», 220*». 

Kirche: lOff., 76ff., 82ff., 

100 ff. 

Akademische Grade: 81», 98», 
111, 131 **, 163 »», 177 \ 177 *», 
200*^ 201 *^ 206*, 227», 248». 

Akrostichon: llf., 178f. 

Archivare: 106 », 114, 124, 201, 
202», 203 *^ 
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Archonten: 7 f., 86, 107, 161". 
Ärzte: 83, 106«, 111, 169", 

179 «, 185*, 187 ", 191", 198*, 

202», 206*, 211. 
Ausstattung unbemittelter 

Mädchen 212 ^ 

Bau (Vikar, Generalvikar etc.) 
im Fürstentum Achaja: 10®, 
21», 23, 26, 33*, 41, 45 ff., 
51 ff., 124, 132, 134, 150", 179. 

Bankiers: 28 ff., 29 \ 246*. 

Barbiere: 116, 1741 

Bäume (Ölbäume u. andere): 
80, 83, 110*, 121, 126f., 180", 
196", 196", 206", 207 », 228 ^ 

236 \ 236", 236", 236", 

237 ** 238 '^. 
Baumwolle: 29*, 90ff., 147, 

164", 213". 
Begräbnisstätten: 14», 117*. 
Bildung (geistige): 106», 107. 
Buchführung: 69», 105*, 126*, 

212 »^ 213 »ff., 216**, 216»». 
Bürgerrecht (venet.): 23», 81». 

Chronik von Morea: 10*, 11*, 
14», 16, 17, 21, 22», 76», 84, 
86», 105*. 

Collector Patrac: 36», 96». 

Despotat: 44ff.,60ff.,77,101*, 
103», 118f., 126, 160f., 171, 
206, 216»», 218, 222, 224*, 
227, 229, 231*«. 

Detailhandel: 91*, 168*. 

Domänen: 23, 60*, 86», 93, 
123, 136»», 187». 

Ehevertrag: 122, 217. 
Einnahmen, s. Steuern: 93, 184». 
Einwohnerzahl von Patras 78». 
Eisen: 90, 92, 213*». 
^xSoöig: 87 ff., 118, 121, 126», 

196, 218, 222, 233, 235. 
Exarch von Achaja 102. 



Färberei: 92, 214». 
Finanzverwaltung (Venedig u. 

Eom): 66», 60*, 62», 68». 
Fische: 68*, 90, 92», 104», 213*. 
Frachtkosten: 44*, 62». 
Freibauern: 86, 120, 181», 183*, 

194*. 

Gärten: 83f., 94, 117ff., 186 *^ 
208, 218, 222, 224. 

Gebräuche, Jurist.: 180*^ 186*», 
187»», 207»». 

Goldwährung in Patras; vgl. 
Sathas m Nr. 712 p. 166": 
(iperpera) de Corphoi, que 
valent soldos XXX pro quo- 
libet, aut de Patrassio, que 
valent soldos XX: 174»^ 176*», 
188 *S 192**, 192*», 192»*, 
202*», 216»», 216»». 

Generalvikar: 61 ff., 81, 98, 
176*», 177*», 201**, 204»», 216*. 

Gerichtsdiener 187**. 

Gerichtshof: 81*, 90, 98, 118, 
165*», 187*», 190**, 191», 199**, 
200*, 204»», 216»*, 218, 220"; 
198 *» 216 »*. 

Geschmeide: 90, 106*, 212»», 
222*. 

Getreide etc.: 21*, 41, 44*, 
60*, 86», 91, 168»», 164»*, 
244*. 

Glaubensstreit: 13, 24», 44*, 
100 ff. 

Gouverneur, griech., in Patras 
67. 

Halbbau: 88, 120, 181 ^ 236*, 
236*», 236»», 238»». 

Handel: 6, 8, 27 f., 32 f., 36», 
39», 41 f., 44*, 61», 62», 54*, 
67f., 60*, 64*, 72f., 79f., 89ff., 
106f., 147, 149 ff., 172»», 211 ff., 
244*. 

Hospitien: 116ff., 217*», 222, 
224, 226*'. 

Digitized by VjOOQlC 



284 



ludices. 



Indigo: 90, 213", 218 *^ 
Indiktion, griech.: 141*, 161*, 

1Ö7 ^ 175 ", 180 ", 186 «, 191 *, 

196 ^ 224». 
Neiijahrsiiidikfcioii: 197», 

199», 233*. 
Industrie: 5, 8, 92. 
Juden: 8, 91, 114, 191, 193 »^ 

204", 213 ^^ 216 *\ 218, 

226 ". 

Kammer: 98f. , 146», 188*, 201*. 

Kantor: 47*, 81f., 119, 185", 
191«, 222», 243». 

Kanzler: 19 », 100 \ 138 «, 161 \ 
210", 216", 220", 220»», 
233 \ 233', 233», 241", 
242». 

Kapitel u, Kanoniker: 9, 34, 
36», 39, 40, 42», 47*, 49 f., 
62, 64, 81 ff., 93», 98, 128, 
166", 163»», 164 »^ 164»*, 
167 "f., 168 »^ 174", 175 »^ 
176", 177", 188», 190 »S 
191», 201", 201", 209", 
243», 244, 292. 

Kataster: 94f., 178f., 224". 

Kirchenbann: 16f.,26f., 160". 

Köche: 105», 122, 200», 224 ^^ 

Konventionalstrafen: 169 »', 
184», 188 »^ 189»^ 193", 
201», 235". 

Korinthen: 73, 80, 124, 

Laden: 113f., 203 »f., 210". 
Landwirtschaft: 8, 84ff., 106f. 
Laube zu Modon 233». 
Lebensmittel: 34», 90, 146 »f. 
legatus: n\ 34», 93 ^ 182 S 

182 »\ 190 »<>f., 200 "f. 
Lehen, s. Reiterlehen: 64*, 

81 ff., 119 ff., 179, 186, 227, 

229. 
Lehnsdienst: 11*, 18, 83, 95*, 

110*, 118, 168 \ 180", 185", 

207", 228 »^ 



Leibeigene: 81 ff., 95 f., 98, 
126*, 168", 164", 180 ^ 
206 "f. 

Mönche, griech.: 13, 101*, 
155"; vgL a. Kallinike. 

latein.: 9, 19», 24«, 117 \ 

127, 130, 163 »^ 199, 200", 
224, 246», 292. 

Mühlen: 80, 83, 124ff., 180 ^ 
203 »f., 207», 226", 228». 

Müjizrecht und Münzen: 4», 
82». 

Komiker: 99, 182»», 184»*, 
196", 197", 218», 222*. 

Notare, griech.: 100*, 226 »^ 
233', 241»», 241»». 

Obereigentum: 87 ff., 95, 118 ff. 
öl: 91, 164 »^ 214", 288 "f. 

Papst: 9 ff., 24 ff., 36, 88, 42», 

46, 47*, 64 ff., 127 ff., 148, 

159*. 
Parlament des Fürstentums 

Achaja: 10», 16, 18, 21, 80, 

45, 48*. 
Patras, Baronie: 13 f., 20*, 82. 

griech. Bistum: 8 ff., 7\ 

llff., 72f., 86, lOOff., 247ff. 

Patriarch von K. P., griech.: 
8», 6*, 6*, lOlff., 248 ff. 

- latein.: 10*, 17*, 24 f., 40, 
245. 

Podestä, s. Statthalter: 98, 
176", 187". 187", 190», 
199", 200*. 

Präbenden: 42», 81ff., 119, 
162*», 166»*, 221», 248». 

Priester, griech.: 12 f., 66, 90. 
99ff., 116 ff., 181, 182»», 183, 
184 »», 194, 196 *^ 197 **, 214*, 
283 'f. 

latein.: 128», 150*», 168»*. 

Pronoia: 87 f., 121 ff., 224*». 



.,yitizedby Google 



c) Verzeichnis der Sachen. 



285 



Register: 4.S\ 11 \ 82*, 94«, 

178», 180 "f., 190". 
Reiterlehen: 10, 14, 81 \ 83 ff., 

86, 97«, llOf., 117 ff., 206 f., 

218f., 226«®. 
Richter: 98, 100 *, 193 ", 208 ", 

226", 236". 
Ritterorden: 1, 9«, 19», 42 ff., 

45 \ 63, 111, 171. 
Rosinen, vgl. Gärten: 91 f., 

106«. 

Salz: 60*, 92, 126, 228 ^<>. 
Schneider: 106», 204 1*. 
Schreiber: 190", 199", 210", 

216", 220". 
Schnlden: 66«, 116, 124, 201 

212", 216", 239, 246*. 
Seide: 88*, 41, 44», 46 \ 90ff. 

164", 214 *f., 244*. 
Siegel: 169, 176, 177,180,182. 

184, 186, 190, 196, 197, 208. 

229, 230 f., 246*. 
Sklaven: 8, 86, 119, 212', 222* 
Spezereihändler: 116, 181 *<^ 

187», 194».. 
Statthalter, venet.: 20*, 36* 

66 ff., 90, 160", 161", 162*» 

166, 248 f. 
Steuererhebung: 96 f., 168", 

160 *^ 166*'. 
Stenem, s. Akrostichon und 

Zehnter (vgl. Sathas m p. 44 

No. 686 n. o. p. 69 •). 

1. Grondsteaer: 86, 88», 98f., 
118 ff., 164", 174", 176", 
181', 188*, 188, 194, 196, 
209, 222 "f., 226 "f. 



Steuern. 

2. Abgaben der Untereigner: 
83*, 96 f., 118 f., 168", 
164", 188», 222 "f., 
226*<>. 

3. Umsatzsteuer: 98 f., 168", 
176**, 177", 182**, 190*», 
196 **. 

4. Accise: 92, 96, 168**, 
164 *^ 

6. Umlage: 76*, 96, 168*'. 
Stoffe: 90f., 106*, 149, 149 »f., 

168», 212** 214 *f. 
Suffraganbistümer, latein.: 10, 

76 ff. 

griech.: 3, 102», 103 ff. 

Synode zu K.P.: 108», 248ff. 

Tabularier: 99, 237*», 288*», 

239 *». 
Testament: 8, 90, 106f., 110*, 

112ff., 211, 221. 
Trompeter: 115, 174', 176*. 

Untereigner: 87ff., 117ff. 
Unterschrift, rot: 208*«, 281*». 

schwarz: 182»®, 190»*, 

224», 229**. 

Wachen in Patras 166*». 
Wachs: 91, 104», 216*», 

216*». 
Wechselbrief: 91, 212**. 
Wein: 80, 91, 104», 164*», 

214 **f. 
Wohlstand: 7, 8, 106, 107. 

Zehnter: 11 ff., 19. 
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d) yerzeichnis seltener lateinischer WSrter. 



agreuare » aggravare, s. Du- 
cange s. h. y. aggrayari — esse 
in ultimis, e^emum spiri- 
tmn agere, 211**. 

apatom , entspricht dem griecli. 
ocdTitovy ygl Zachariae yon 
Lingenthal, Grescli. des griech.- 
röm. Rechts», S. 268: 234 *>, 
234", 234". 

appensio, ygl. Dncange s. y. 
appensionare =» annuos red- 
ditos nomine pensionis as- 
signare, 164**. 

attita, wohl = addita 198 *^ 

barberins = barbitonsor 174 ', 

camnrcimn, s. Dncange s. y. 
camuzznm =s genns panni, 
207 *». 

camnzza, s. camnrcinm 228 ^^ 

carpita, panni yiUosi yel cras- 
sioris genns et yestis ex 
eo panno; nnde nostris etiam 
„carpite^^, Hispan. carpeta, 
tapes (s. Dncange s.h.y.), 214". 

casalinnm, s. Dncange s.h.y.: 
locns, nbi casae aedificatae 
faemnt ant aedificari possnnt, 
176**. 

catasticare (chatastichare) yon 
xatdönxov, ygl. Patetta p. 261: 
173*«, 179*». 

catazamitum, panni holoserici 
species, ital. „catarzo'^ est 
serici pnrgamentum, setae 
grossioris genns (s. Dncange 
B. h.y.): 214*, 214«, 214««, 
214", 216*8. 

cefali =: ij %BtpaX'q od. rh xstpdXt, 
Chef, erster Beamter, 212**. 

cerdo, s. Dncange s. y. cerdonia 
ars: cerdo ^ sntor ant qniyis 



artifex sordidns, qoi illi- 
beralem exercet artem Incri 
gratia, 187*. 

chir, 8. Dncange s. y. chyer 
» dominns, ex Graeco itvQiog 
sen potins x^gog^ ic^gigi 212", 
212 H 212", 213*. 

cianns =ital.ciano,0nkel,214*'. 

jDofanns » ital. cofano, Kiste, 
Kasten, Koffer, 216 *8. 

collatio = traditio , s. Dncange 
s.y. collatio 4: 168". 

contracta und contrata, itaL 
contrada == regio: 167 *^ 174*, 
176 ^ 192«, 204**. 

cortinnm, idem, qnod cortina 
SS minor cortis senmstica area, 
8. Dncange s.y. cortis 2: 192*. 

coymm = coirum, ital. „cnoio", 
gall. cnir, Leder (ygl. Dncange 
s.h.y.), 180**. 

cnm[m]ater, s. Dncange s. y. 
commater, 214 *^ 

deliberare == dare, tradere in 
manns, französ. deliyrer, s. 
Dncange s.h.y., 187**. 

detalnm =: detallnm, s. Dncange 
B. y. detaillnm, ygl. ital. tagüo 
» Stück Zen£^, welches för 
einen Anzng langt, 149 ^ 

donzonnm, ygl. französ. doigon 
Schloßtnrm, Bergfried: 164**, 
164**, 166«. 

draperins = draparins, panno- 
mmtextoretmercator: 161**, 
162»*. 

excadentialis , ygl. Dncange s. y. 
excadentiae alegitima haere- 
ditas, 136*8. 

extimatio » aestimatio, s. Dn- 
cange s.v. extimare, 188". 
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fillatum = filatum = filmn; s. 

Dncange s.v. filatam 3; vgl. 

itaL filato, Garn, 149». 
formela — formella cerae, cir- 

culns cerens ; s. Dncange 8.h.Y., 

216«*. 

grana, Italis bacca cninsdam 
arboris similis bederae, cnins 
usas est ad tinctoram eins 
panni, qnem vocant „scarla- 
tnm" (s. Dncange s. h. v.): 
214*, 214«. 

millothessia, yielleicbt t. n^Xog, 
die Mtlble gebildet, 228 •. 

mortatns, eine Art Soldat (vgl. 
dazn Dncange s.b. v.; Gerland, 
Das Archiv des Herzogs von 
Kandia S. 147 s. v. itovifts^on 
und fiov^os; Sathas , Mvriiista 
'MX. itfTo^/affVp.LXVn.LXX»), 
148*. 

moiücins, vgL Dncange s. v. 
mortitinm » cadncnm, ins 
cadnci, mortna manns, 136 ^^ 

neti, de: vgl. Dncange s. v. 
nettns =» nitidns, clams, ital. 
„netto", galL „net", 214«. 

pannns » portio^ segmentnm: 

216", 216". 
petia => ital. pezza, Stück Zeng ; 

s.Dncanges.v.pecia: 149*,149'. 
petra molendi, der Mühlstein, 

208". 
pontica, vgl. ital. poteca = 

bottega, 210". 

recmnendare = recommendare, 
empfehlen, übergeben, 211 ^^ 

redificatio, entspricht dem 
„nutzbaren Eigen" der Grie- 
chen (vgl. S. 87), von ital. 
redificare = riedificare, ge- 
bildet, 234*. 



rescattnm, s. Dncange s. v. 

rescactnm, ab Italico „ri- 

scatto", gall. rachat, = re- 

demptio: 164*, 164*. 
retallinm, ad: ital. a ritaglio, 

en detail, 168*. 
mga » französ. me, Straße: 

178 ^ 187 S 187". 

scalosia, vgl. segaloxia S.llO*, 

von ital. segsue — Boggen; 

s. Dncange s. v. sigalnm : 228 ^^, 

228", 228", 229». 
setinns «» satinns, pannns 

sericns rasns, vnlgo „Satin" 

(s. Dncange s. h.v.), 214". 
socm (unverändert) statt socms: 

211*', 216*, 216», 216**. 
splagium, sonst splagia, ital. 

spiaggia »Eü8te,Strand, 163 * '. 
stromacium - nengriech. crgo)- 

ybdriovy Matratze, 214". 
— a »alea, eine Matratze für 

die Gfueere, zur Seereise, 214*». 

tapitnm (tapitus) =» tapes, 
Teppich, 214". 

trac^a = vectio, vectigal, qnod 
exigitur pro mercium extra 
regnnm vel provinciam ex- 
portatione seu evectione (Dn- 
cange s. h.v.), 168". 

namacia, s. Dncange s. v. var- 
nacchia == togae seu vestis 
talaris species, ital. „guar- 
naccia", 149». 

nelutnm = Samt; s. Dncange 
s.v. viUosa, 149». 

noraticum = naraticnm, vgl. 
Dncange s. v. varare 2: vox 
Italica, navem mari com- 
mittere, 212". 

nsserins, s. Dncange s. v. usce- 
rinm, uscerins = navis, qua 
equi transvehuntur; italien. 
„usciero", 146*. 
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&ßavrSccQ(i<o y ygl. äßaptodga 
(ital. avanzare ==» XsljtBcQ'oUy 
iomov slvai^ übrig bleiben 
bei Jeannaraki, Kretas YoUa- 
lieder S. 316 ; hier wohl soviel 
als „fördern, nützen", 196*. 

äyogacLay ag, ij, der Kauf, das 
Gekaufte, durch Kauf Er- 
worbene, 194*. 

(ix€parog=dx^patOffl81",194^*. 

&ic6fia (neugriech.\ noch, auch, 
240 ^^ 

ävad-möaSf part. aor. act. von 
ävatidTiiity nengriech. Scva- 
-a-^ro, trage auf, befehle, 221 *^ 

&vdcxa6igy ^ (vgl. &va6xdtrig\ 
die Übernahme eines Gutes 
zur Bewirtschafbung, 237®. 

äva^rdtrig^ 6 oder^, degenige 
oder diejenige, die ein G^t 
in Bewirtschaftung über- 
nimmt; s. unten x^axim^ 
237*«, 238 »^ 238". 

civsxog, oVf frei, freiwillig (s. 
Legrand, Dictionnaire grec 
modern- fran^ais p. 93), 181 ^ 

ärxcc^uc (neugnech.),zusammen, 
240 ". 

ärxinäyaetg y ij, wohl = <5«^rt- 
ndxmötSy das Verhüten einer 
Schädigung, 226". 

änoxvQOoi B confirmare; wie 
Patetta a. a. 0. p. 270 Anm. 3 
richtig bemerkt, erscheint das 
Verbum gewöhiüich in der 
negativen Bedeutung » an- 
nuUare; hier scheint es die 
Bedeutung eines Intensivums 
zu haben, 230 ". 

&^oXoyaQUc6it6g , 6 (vgl. &no- 
XoyaQicctoi bei Sophocles, 
Greek Lezicon p. 224), die 
Berechnung, 240 *^ 



dcxoTtlrigtufn^y ij « &ytaigXiJQm6igy 

die Bezahlung, 240 *^ 
&QyvQ6ßovllog, ov^ mit einem 

Silbersiegel versehen: 230 ^^ 

231 \ 231 ". 
a(fd'svxloc=:a'b9'BVxox(Mcia 236**. 
aitd'Bvxoxonlay i^ (vgl. S. 87): 

181«, 222". 
a'b^svx6xo3togy 6: 218 *•, 220", 

220", 226*, 238". 

ßagSidvogy 6 » venetian. vardi- 
ano, ital. guardiano; vgl. 
Jeannaraki, Kretas Yolks- 
lieder S.326: 224*. 

yofiaQioVy xby die Eselslast: 
224", 236", 236", 238**, 
238*», 238", 239*. 

yvQS'ömf ich fordere, 240 ^ 

Sa = vxiy latein. de: 232*, 

232«, 232*«, 232". 
aivy nicht, 236". 
daöytoxixogy i{, 6v (vgl. S.86*) 

194*. 
dsg)svS6'6<o: tva iSs<psvdei^oiisp 

182 **. 

tva i6sq>BvMccfUP 195*. 

driik6ciov (adverb.), vonStaais- 

wegen, 222*. 
drifiZaiog (vffl. S.85«) 226*^. 
SrivigioVy xh = 9r^vdQi0Vy Iftt. 

denarius, 221**. 
&ta(pBVXS'6ofiat 218 *•. 
ductpBvxsvta 226 *^ 

ididsy 3. pers. sing, impeif. ftci 
von d/^co, gebe, 219*. 

iXdßatiBv ^ iXdßoitav 181*'. 

ilinogiiOy Gegensatz zu äteo^oh 
neugriech. fiTeogA (Legran^ 
p. 561), können: 236", 287". 
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Upl «. iatly nengriech. tlvt: 

194*, 240», 240»^. 
ivT6x^flotS9 ^9 vgl- SrXri6ig^ die 

Belästigung, die Unbequem- 

Kcbkeit, 282". 
i^aiy Inf. aor. act. von ix^: 

219", 226*», 282". 
M^o&og, ij und 6, die Ausgabe 

(des Geldes): 226*»,286",287*. 
i^otplim, ich bezahle, 240 *^ 
il6<plri<ft£9'fl9 Bezahlung, 240*<^. 
ixccigvoü » inalgm, s. Sophocles^ 

Greek Lexicon p. 490: 287*. 
MöTOPtaSf Part, praes. act. von 

fl(tl, 241^. 

Svyij, i), das Paar, 225 V 

ijlis^BV = ^luv 181 ". 

^fMtfT}, ric (vgl. Sophocles, Qreek 
Lezicon p. 566: t& iifu6ri ^ 
iliilösa): 184«, 184^ 286 ",286*». 

181'. 

d-ilm, zur Bildung des Fut. 
continuum und Eondizional 
gebraucht: 288", 288*». 

ldi6o\Lui ich setze ins Eigentum 
ein, setze als Herrn ein, 219**. 

l^tox^^Q^S l^ovy mit meiner 
eigenen Hand, 226 '^ 

tvexQovyivrov ^ xo ^ latein. in- 
strumentum, Urkunde, 219". 

%aßaXXaQUcvtx6£, i{, 6v (vgl. 

S.88ff.): 219*,219««,220",225". 
na^' dsy neugriech. Ttad-algy 

jeder, 226*. 
xaiQ6gy 6: sL di «rors xaiQotg: 

182«, 184*. 
— novh i&v %atQ&v 195 *. 
xttUiOT^pfiVfta, th (von %alXi4co), 

Verschönerung, Verbesserung, 



Gerland, Erabistnm Pstras. 



xaftfiiay fem. zu wxvüg^ irgend 
einer, keiner, 287*. 

xdflow: 3. Person plur. Com. 
aor. act. von xdiiva; vgl. 
Wied, Praktisches Lehrbuch 
der neugriechischen Volks- 
sprache (Hartlebens Kunst 
der Polyglottie, 11. Teil), 
2. Aufl., S. 60 § 160: 217** 
(vgl. 236»*), 240*«. 

xdvvaßtgy ijy grobes Gewebe 
aus Hanf (vielleicht zur Wein- 
bereitung gebraucht), 237*. 

xavrSsXdQiog » latein. cancel- 
larius: 220", 288'. 

xavr^riXBia {xavT£BXlcc)y ijy Kanz- 
lei: 220", 288*. 

xavrovgla, ij »latein. cantoria 
(vgl. S.8lf.), 222 ^ 

xB<paXriv6g, 6 (vgL cefali in 
meinemVerzeichnis der latein. 
Wörter), Titel eines höheren 
byzantin. Beamten, 218 ^ 

xritSixctSog (?), r^, ein Maß: 
288*«, 239«. 

xXriQOvoiu)&id9oxog, 6, Erb- 
nachfolger: 182 **, 184*, 184**. 

xo\L^xiv, XO SS xoitiuixiov, Stück, 
237 *». 

xovßivxov, xo =» ital. convento, 
das Kloster: 224«, 224*«, 
225 ^ 226**, 225", 226», 
226», 226 ^ 226 *^ 

xovQxri = curia: 

1. HofdesLandesherm: 183*, 
184ö,196*»,196",226«,225*^ 

2. Gerichtshof 220 ". 
xovöx6dogf 6 » lat. custos, 224*. 
XQaxio) (vgl. S. 87): 218*«, 222*, 

222 **, 223 •, 223 *«, 224 «, 286 «. 
xQuigtov, xhy der Widder, der 

Hammel: 225*, 226«. 
xoftijTtxdg, ^, 6p y zur xo^tj- 

xo^ga gehörig, frei, 181*. 
xcoiLTixovQa , 'fj = Freigemeinde 

(vgl. S. 86»), 181«. 
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XißsXXos, 6, das Bnch, 224". 
Xoyov: dtoc X6yov tov = pour 
Itii, 196*«. 

ftatöTog = ital. maestro, 221'^; 
vgl. auch Ma<fXQ07tmlov 224**^ 
und MaCTQoyovXuxfiivocs 226**. 

^töTQOSf 6 = latein. magister, 
218 *^ 218". 

liegLay iif die Partei, vgl. So- 
phocles p. 744 ^tsgeUcy ccg^ ij 
= lUgosy 184". 

Iie^ix6v, To, der Teil, 237". 

Ibscagmig, riy 6v (vgl. Zachariae 
von Lingenthal, Gesch. des 
griechisch-römischen Rechts', 
S. 265 und oben S. 88): 236*^ 
287 ". 

f*lxf)p = ital. messer: 240 \ 
240*, 240», 240", 240**, 240*^ 
240 *^ 241», 241", 241". 

livrifi6avvov y to, Requiem für 
die Seele eines Verstorbenen, 
188 8. 

lioigdSa, teile (vgl. Sophocles, 
Ghreek Lexicon p. 763 und 
Legrand p.550): 237". 

liycovQvdtris, 6, vgl. (inovgvl- 
QBiv = polire, laevigare, 
nostris „brunir" bei Ducange 
8. h. V.; dazu ital. brunitore 
= PoHerer, 181". 



vo^i}, ij: 223", 226*« 
196", 196**, 221". 



vo(iij: 



olxoKVQtgy 6y Eigentümer (vgl. 
Legrand p.618): 219". 

6ii>OQico, eigentHch: ich bin 
Nachbar (vgl. Sophocles p .806), 
hier: ich bin beisammen, ge- 
höre zu, 222 ". 

otinXiydQO), von ital. obbligare, 
verpflichten : 237 ", 240 ", 
240 ", 240 *^ 241 ". 



^ItxXiyocrtiSvBSf cci = lat. obliga- 
tiones, ital« obbligazioni, 241 ^*. 

övtiy partic. praes. neutr. gen. 
von Bifily 236 ^ 

S^eovy für sämtliche Formen 
des Relativums (vgLSophocles, 
Greek Lexicon p. 813 und 
Gerland, Das Archiv des 
Herzogs von Kandia p. 147): 
240^ 240", 240", 240*', 241". 

ogtöfUsy o == decretum; vgl. 
unter anderem Tafel und 
Thomas, Griech. Original- 
urkunden zur Geschichte des 
Freistaates Ragnsa « Sitzungs- 
berichte der philos.-histor. 
Klasse der Wiener Akademie, 
Bd. VI, Heft V S. 628 u. 536: 
223», 223«, 223", 280", 281* 

6ö«ixot6moVy to = oöTcLxiovy 
Hospitium (vgl. S. 116): 222», 
222", 223". 

oi)Soxio^v = oi)$* 8xt oiv (vgl. 
Sophocles, Greek Lexicon 
p. 823 s. V. o{>d-ocxi<t-oihf), 
durchaus nichts, 280^*. 

6<p(pixuxXios, 6 =s latein. ofß- 
cialis, 224/^. 

^axx6vai = ^a%x6(Oy durch ein 
atdxxov vergeben (vgL S. 88), 
196'. 

'stagadMa^iBV ==» nagadldofisv 
223 ". 

TtccQiöxdm = 'staqUxriiu (vgl. 
Sophocles, Greek Lexicon 
p. 859), 232»^ 

'jtXriQ6va) = nXriQ6oiy ich bezahle : 
219*, 237*. 

'jtoüBaio^y ^, Besitz, =» ital. 
possessione^ 221 ^ 

'3tooov\LBvov y TO, bis zu, be- 
tragend bis zu; vgl. %oo6oiu3u, 
bei Sophocles, Greek Lexicon 
p. 912 und öviinoaoviuu bei 
Legrand p. 815: 217".. 
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^QocTTiQiJtSrig , 8g, vgl. «^ari}- 
Qiov bei Sophocles => Markt 
imd den entsprechenden la- 
teinisclien Ansdrackr pnbli- 
cum instromentoin: 182 ^^ 
196 ^ 

TCQSXovQdtaiQav = otQOxovgd- 
To^a 232 ^ 

TtQißiUyyiov , To = latein. pri- 
vileginm, 230*. 

otQO'KovQdtaQ, OQog, 6 =a latein. 
procurator; s. anch oben 
^QB%ovQdr(OQav f 226 ^\ 

Tegicra^iey ^, Befehl, Vor- 
schrift (vgl. jtQ06rdS<o bei Le- 
grand p. 760 und TtQoötayiuc, 
ebenda und bei Sophocles 
p.949), 220*8. 

(scpovddQco = latein. refatare 
(vgl. Jeannaraki, Kretas Volks- 
lieder S. 364), aufgeben, lassen, 
237". 

^t^t, rh = rh (Iti'OVy das Würzel- 
chen; d«6 rb ^iti — dem Ur- 
sprünge nach , der Entstehung 
nach, 240«. 

eig, wie evig = ital. ser, 
Herr, 221". 

G'jtotgxdy rccy die Ernte, die 
Saatfelder (vgl. Legrand p.793 

• und Jeannaraki, Kretas Volks- 
lieder p.369), 241". 

üTtsrSidXiog, Händler mit Spe- 
zereien und Drogen, Apo- 
theker, 181 ^^ 

era^iiov, Th==6 crad-itSg, Stall, 
Hürde für das Vieh, 196*. 

örayelgy ij = 6tä(plg,'RoBme^ 222«. 

6tsvosiiß6Xiov, TO, vielleicht ein 
kleiner Platz mit Bebenschöß- 
lingen, vgl. Legrand p. 561 
s.v. pLyi6U, 226 ^ 



(Tv^p=ital.ser,Herr: 217",217". 
(Tqp/^o), davon Goniunct. aor. 
(Tqp/gö), 241 ^ 

T^Qltivov, to = latein. terminus, 
ital. termine, termino, vgl. 
Jeannaraki,Kretas Volkslieder 
p. 372 s. V. xiQtx^vo : 241 \ 241 ». 

TQtiovQtigiog, 6 ^ französ. tr^- 
sorier, lat. thesaurarius, 196**. 

vnod'scidgtog, 6, der Gegner 
vorGericht ; 219 * \ 232", 232". 

'bnoarnuclvoiiai (vgl. 'bjtoörnisi,' 
ooiiai bei Sophocles, Greek 
Lezicpn p. 1126 und imoari- 
fiBim bei Lernend p. 871), 
unterschreiben, 231 ". 

(pgä (plur. q>gdgoi) == ital. frä, 
frate: 224*, 224 ^ 226 ^ 226 **. 

q)gdyyog, ij, ov (vgl. S. 85*): 
181 ^ 183*, 194 ^ 

. %a($fi9, verliere, gebe heraus 
(vgl. Sophocles, Greek Lexi- 
con p, 1160): 219 ^ 220". 

XccgiSco, in der älteren Zeit 
gewöhnlich %ap/|;ofiat9 vgl. 
Patetta a. a. 0. p. ä70 Anm. 6 
und Sophocles, Greek Lexicon 
p. 1161; dagegen Legrand 
p.897: 230". 

X^gcmdrig, sg (vgl. xsgaSo^iaL 
bei Sophocles, Greek Lexicon 
p. 1164), verwildert, tmkulti- 
viert, 194«. 

XOtg6gTioVf rh, das Schwein: 
226*, 226*. 

XODgccy ij, die Stadt (vgL Sopho- 
cles, Greek Lexicon p. 1176 
s.v. %cb^o; 3; Legrand, Diction- 
naire grec modern - francais 
p.910): 224', 224*<>, 226". 
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Nachtrag. 



Erst nach Abschluß meiner Arbeit sind mir die zwei 
von Eonrad Eabel herausgegebenen B&nde BnUarium 
Franciscanmn Tom. V und VI, Eom und Leipzig 1898 
und 1902, zugänglich geworden, Eubel hat V no» 234 
meine Urkunde II nach dem vatikanischen Begister ge- 
kürzt abgedruckt; YI no. 428 gibt er gekürzt das pSpst- 
liche Schreiben an den Erzbischof Fortanerius selbst aus 
dem päpstlichen Begister, während ich l2 das Schreiben 
ans Kapitel iach dem Original in Bavenna abgedruckt 
habe. Die Quelle, die meiner Bemerkung p. 117^ zu 
Grunde liegt, findet man jetzt besser bei Eubel V pi. 600 
und 601. 

Für meine Liste der lateinischen Erzbischöfe wSre 
folgendes nachzutragen: 

Guilelmus Frangipani erhält unterm 18. September 
1322 die Erlaubnis, das officium tabellionatus einigen 
geeigneten Männern zu übertragen (Eubel V p. 102^); 
unterm 1. August 1334 die Erlaubnis zu testieren, sowie 
am selben Tage eine Plenarindulgenz (no. 1070 und 
p. 574*). . Mit an ihn ist auch no. 790 gerichtet. 

Angelus L Acciaiuoli wird imterm 13. November 
1366 ermahnt, mit seinem Thesaurarius und dem Kano- 
nikus Nicolaus de Fontenella für gewisse Geldforderungen 
des Minoriten Petrus de Fano einzutreten (VI p. 407*). 
Für sein Leichenbegängnis hat der Guardian des Franzis- 
kanerklosters zu Viterbo 300 fl. verwandt (p. 434*). 



Druck Ton B. Gr. Tetil>ner in Dresden. 
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uclidis Snppl. ed. Curtte 

udocia, Proel., €la«d. ed. Ludmch 
Indociae ▼iolarium ed. Ftach . . . 
loripides ed. Nauck. 3 volL Ed. HC 
Singulae tragoediae 
iuseblas ed. Dindur/. 4 voll . . . 

atropins ed. Ruehl 

abnlae Aesopioae ed. ffcUm . . . 

- Boman. ed. Eberhard. VoL L 

'avonli Ealog. de sonm. Soip. ed. 

Holder 

Irmicns Hat. edd. Kroll^ Skutsch. L 
lorileg. Graee. Sing, fascc. 1/10 je 

11/15 je 

Iothb ed. Rossbach 

— ed. Hatm. AmpeüiiB ed. Woelflin 
'rontiai strategem. ed. Gundermann 
'algreatfl opera reo. Helm . . . 
aleni scripta minora. 3 vblL . . 

— instit. logica ed. Kalbfleisch . . 

— de victa akten. ed. Kalbfleisch. 
ellins ed. Hertz, 8 voU. Ed. n 
emlni elem. astronom. ed. Manitius 

eopOBlea ed.Beekh 

eorgiag Cyprias ed. Gelser . . : 
eorgii Aeropol. reo. Heisenberg. I 
nllelmi BIes.Ald. com. ed.Lohnteper 
ermippaidiaLedd. Krotl et Viereck 

erodlanat ed. Bekker 

erodotas edd. Dietseh- Kallenberg. 

2 voa (= 6 fascc). Bd. H. . 
erondae mim. ed. Crusius. Ed. H 

— Ed. m min. .... 

ironitfAlvr. op.I. Suppl. eA.8chmidt 

n, I edd. Nix et Schmidt 

m ed. Schöne 

Bsiodns ed. Flach 

Bsychias Hileglas ed. Flach . . . 
[eroclisSynecdemus ed.Burckhardt 
leronymi de yir. ill. lib. ed. Herding 
pparehns Blth. ed. Jfam^to« . . 
ppoerates edd. Kühle wein- Ilberg. I 

n 

l8tor.ApoU.reg.T7T.ed. Riese. Ed.II 
Btorlae Aagnstae ser. ed. Peter. 

2 voll. Ed.n 

istor. Gr. min. ed. Dindorf. 2 toII. 

— Rom. fragm. ed. Peter . . . 
»merl carm. ed. Dindorf, Ed. JV 

cum Sengebuschii dissert Hias 

— Odyssea 

'EdLYQxa.Uentze. Ilia8.2part. 

Odyssea. 2 partes. 

ed. Ludwich. Odyss. 2 volL 

Ed. min. Utrumque voL 

] niadis carmina ed. Koechly 

Lorating ed. Müller. Ed. n maior 

Ed. n minor 

ryginns gromatlcns ed. Gemoll. . 
[ymni Homerici ed. Baumeister . . 
[yperides ed. Bloss. Ed. ni . . . 
ainbliehi Protrepticus ed. Pistelli 

— de mathematioa scient. ed. Festa 

— de Nicom. aritbm. ed. Pistelli 
osephng ed. Naber, 6 voll. . . . 

saeng ed Scheibe 

Bocrateg edd. Benseler-Blass. 2 vll. 
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